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ese Woche

Klassifikation
Die Gesamtrevision der Hotel-

klassifikation steht bevor. Die Kom-
mission für Marktfragen und Preis-
gestaltung hat letzte Woche dazu die
Weichen gestellt. KMP-Präsident
Hans Müller erläutert, welche Neue-
rungen vorgenommen werden und
welche Zielsetzungen mit der Über-
prüfung der Sterne verbunden sind.

Seiten 2/3

Süsse Krönung
Das Dessert-Angebot lässt in vie-

len Restaurants zu wünschen übrig.
In Unkenntnis oder falscher Mei-
nung, dass die kalorienträchtige
Krönung nach dem Essen mehr und
mehr gemieden werde, aber auch
durch Phantasielosigkeit bei der Zu-
bereitung, verpasst der Restaurateur
ein lukratives Geschäft. Unser «The-
ma der Woche» auf den Seiten 13/15

Automation
Den Anschluss auf dem Gebiet der

Automation nicht verpassen, dürfen
die Schweizer Reisebüros. Aus die-
sem Grund hat die Fachkommission
«Automation» des Schweizerischen
Reisebüro-Verbandes (SRV) eine er-
ste Umfrage über den Ist-Zustand in
der Branche gemacht. Die Ergebnisse
dieser Erhebung wurden inzwischen
ausgewertet. Die touristik revue be-
richtet darüber auf Seite 23

Hotel in der Zielgeraden
Engelberg kann sich auf eine Ho-

teleröffnung vorbereiten. Das Regi-
na-Titlis startet demnächst unter
Dorint-Management. Seite 3

Ein leiser Vorwurf
kommt aus New York, wo Hans R.

Stucki erneut eine Absenz der
Schweiz feststellen musste. Eine
Ermunterung in Sachen Hotelpreise
legt er bei. Seite 7

30 000 Buchungsknöpfe
Die Inter-Hotels Schweiz sind neu

dem Sabre-Reservationssystem der
American Airlines angeschlossen,
das in rund 18 000 Reisebüros vertre-
ten ist. Seite 9

Ein zäher Präsident
schleppt am Schweizerischen

Kochkunst-Archiv, das er allem Des-
intéressé zum Trotz lebensfähig hält.

Seite 9

Rheinkreuzfahrten
Das Rheinkreuzfahrtenangebot im

Vergleich. Seite 25

Das Kleingedruckte
Die allgemeinen Geschäftsbedin-

gungen der Reiseveranstalter unter
der Lupe. Seite 28

Michel Tondeur
Der ehemalige Wagons-Lits-Ge-

neraldirektor schreibt über die Rei-
sebranche. Seite 29
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O« enregistre Je nombreuses réactions «//c/e//« suite à /a promu/gation J'u«
contrô/e des c/tanges/rappant /es touristes/rançais se renaW à /'étranger. C'est

ainsi pue, réuni à Kienne, /e Conse/7 Je /'/!/// a aJopté une réso/ution de«ia«danr

au Gouvernement /rançais Je réexaminer sa po/iiipue. D'autre part, /es pro/es-
sionne/s Je /'inJustrie bôte/iére Jes Jixpays membres Ju A/arc/ié Commun, réunis

au sein Je /7/OFFFC, ont entrepris une Jémarcbe Jans /e même sens. Rage 35

Forum Jes gens Je /a montagne, Jia/ogue entre/abricants et acheteurs, mani-
/estation Je /'économie montagnarJe: /a /ère Foire internationa/e pour /'éc/ui-
pement Jes stations a/pines qui vient Je se Jérou/er à A/artrg«y sous /'enseigne Je
«Shv'ss /t/p/na» a p/einement réussi son entrée, comb/ant Ju même coup u/;e /a-
cune en Fuisse, pays touristique a/pin par exce//ence. Dans ce numéro, un compte-
renJu J'une exposition qui a mis en exergue /'importance Je /a tec/tno/ogiepour /es

régions Je/'arc a/pin. Page 3 7

Dans notre ntbrique «Libre opinion», M. L/ervé C/ioisy, secrétaire généra/ Je /a
(F/1 F/1, estime que /a mei//eureprotection Jes touristes reste encore... /es agences
Je voyages, //s'en exp/ique /argement, suited /aprise Jeposition Je /a FéJération
suisse Jes consommateurs et Jont notrey'ourna/ s'est récemment/ait /'éc/io (no /5
Ju /•/ avri/ /9é?3). /Votre corresponJant est J'avis qu'i/y a actue//ement /es bases

nécessaires pour Jc/enJre /es consommateurs et /cur Jonner raison si ce/a est /e

cas. Page39

9. Workshop der Deutschen Zentrale für Tourismus

und er bewegt sich doch!
Der Tourismus, und zwar aufwärts, ist hinzuzufügen. Das darf man nach Abschluss der diesjährigen deut-
sehen Incoming-Börse in Lübeck-Travemünde vom 17. bis 20. April, zu der die hotel + touristik revue
einen Beobachter entsenden konnte, wolil feststellen. Die praktisch einhellig positive Beurteilung der Er-
gebnisse aus den Kojen spricht dafür, dass die Werber der Bundesrepublik die optimale Form der Zusam-
menführung von Angebot und Nachfrage gefunden haben und die Anzeichen für eine Trendwende stark
sind.

Ein Rückgang um knapp 2 Prozent bei
den Ausländerübernachtungen, die Sor-
gen mit dem von der Wirtschaftsflaute
und administrativen Entscheidungen
besonders betroffenen Kur- und Bäder-
wesen sowie die Hindernisse im Reise-
verkehr für die Franzosen und die An-
nähme, dass sich die gesamtwirtschaftli-
che Situation 1983 nicht tiefgreifend
verbessern werde, waren zwar gewichtige
Negativpunkte, auf die Dr. //ans-Loche«
A/aro«, stellvertretender Direktor der
DZT, in der Eröffnungsansprache hin-
weisen musste. Er fügte jedoch die Hoff-
nung hinzu, dass 1983 und insbesondere
1984 im internationalen Tourismus wie-
der eine positive Grundtendenz sichtbar
werde. In den darauffolgenden zwei Ta-
gen erhielt diese Hoffnung recht gute
Nahrung.

Grösseres und marktgerechtes
Teilnehmerfeld

Der Travel Mart selbst - und das
musste ja vorerst als rein quantitativ ein-
geschätzt werden - wies gegenüber dem

Sonnwende?
Die seit einem Jahr fallende
Tendenz im schweizerischen
Fremdenverkehr wurde im
März 1983 unterbrochen.

Im Vergleich zum entsprechen-
den Vorjahresmonat erhöhte sich
die Zahl der Hotelaufenthalte um
100 000 oder 3 Prozent auf 3,13
Mio. Während die inländischen
Gäste um 5 Prozent weniger zahl-
reich erschienen, belebte sich die
Nachfrage aus dem Ausland um
10 Prozent.

Der Logiernächtezuwachs beim
Incoming-Tourismus dürfte in er-
ster Linie dem im Vergleich zu 1982
früheren Ostertermin zuzuschrei-
ben sein. Eine markante Zunahme
war denn auch bei den bundesdeut-
sehen Gästen zu verzeichnen, die
170 000 Logiernächte mehr buch-
ten als im März 1982. Die Entwick-
lung aus den übrigen Herkunfts-
ländern verlief unterschiedlich,
wobei sich die kleinen positiven
und negativen Veränderungen lo-
giernächtemässig aufhoben.

Im ersten Quartal 1983 regi-
strierten die Schweizer Hotelbe-
triebe 8,56 Mio Logiernächte,
95 000 oder 1 Prozent weniger als
im ersten Vierteljahr 1982. Bei einer
Abnahme des Binnentourismus um
2 Prozent stagnierte der Gäste-
ström aus dem Ausland.

In den Jugendherbergen (SJH)
wurden von Januar bis März 1983

um 3 Prozent mehr Gäste beher-
bergt als in der Parallelperiode
1982.

letztjährigen in Berlin ein Wachstum
auf. Mit 129 deutschen Anbietern und
240 ausländischen Interessenten/Ein-
käufern wurde ein neuer Höchststand
erreicht. Von den 159 Kojen waren nur
33 von Verkehrsvereinen und Verkehrs-
ämtern belegt. Hotelgruppen und Ein-
zelhotels waren mit 44 Kojen am stärk-
sten vertreten, und rechnet man die 35

Incoming-Operater und -Reisebüros
hinzu, so war das Terrain für konkrete
Verkaufsgespräche deutscherseits gut
bestellt. Es fielen einem auch keine Pro-
spektbeigen in die Augen. Fact-sheets,
Agent-manuals, Preisüsten usw. prägten
neben Plakaten und kleinen Give-aways
das Kojenbild.

Flugticket-lastige Auswahl?

Geschäftspartner waren aus folgen-
den Ländern eingeflogen worden: Ar-
gentinien (3), Australien (7), Ägypten
(4), Brasilien (8), Chile (2), Dänemark
(5), England (16), Finnland (5), Frank-
reich (10), Griechenland (3), Hongkong
(5), Island (2), Indien (4), Irland (1), Is-
rael (8), Italien (6), Japan (5), Jugosla-
wien (2), Kanada (9), Malaysia (1), Me-
xiko (2), Niederlande (3), Neuseeland
(3), Norwegen (6), Österreich (6), Phil-
ippinen (3), Portugal (1), Saudiarabien
(7), Südafrika (6), Spanien (4), Schweden
(8), Schweiz (5), Syrien (1), Taiwan (1),
USA (17) und Venezuela (1). Mit dabei
waren 23 Pressevertreter aus 13 Län-
dem. (Die Angaben basieren auf dem
Katalog, spätere Absagen/Anmeldun-
gen sind nicht berücksichtigt.)

Nach welchen Kriterien werden die

Kontingente zugeteilt? «Da handelt es
sich einmal um einen Kompromiss zwi-
sehen der Lufthansa (welche die Tickets
zur Verfügung stellt) und der DZT. In
erster Linie wird aber aufgrund der
Marktbeurteilung entschieden», gab
F. F. Fur/wJng/er, DZT-Marketingchef,
Auskunft. Horcht man ein wenig bei den
Agenturchefs herum, so scheint das Sa-

gen der Lufthansa etwas bestimmender
zu sein, als ihnen heb ist. Tarifgemäss le-
gen die Carrier ja meist mehr Gewicht
auf den Geschäftstourismus, während
die Incoming Workshops in ihrer Art
doch eher auf den Ferientourismus aus-
gerichtet sind. Auch ein Vergleich mit
der Liste der wichtigsten Gästeher-
kunftsländer und ihrem Plus oder Minus
im Jahre 1982 stärkt die Annahme, dass
die Kontingentsverteilung Bestandteil
einer internen Manöverkritik sein dürf-
te.

Beiderseits gute Noten

Ob von da verhältnismässig zu viele
und von dort vielleicht ein paar zuwenig
potentielle Logiernächte-Lieferanten
eingeladen wurden, wird dabei aber eine
Frage sein, über die man sich bei unsern
Nachbarn und im Schweizerhaus immer
streiten wird. Hauptsache, dass gute
Leute eingeladen werden, und diesbe-
züglich lautete das Urteil in Travemünde
schliesslich überwiegend positiv. Mit
ganz wenigen Ausnahmen sei ein sehr
konkretes Interesse, in gezielten Fragen
formuliert, an sie herangetragen worden,
erklärten die Anbieter. Mehrere reprä-

(ForrseZzaag Se/7e 7)

Zu«i erste« A/a//a«J ;'« der Sc/nve/z e;'«e Fac/i«;esse/'«• /our/s/rsc/ie £/«m7i/u«ge« a//u-
«er Fer/e«or/e s/a//. /I «na'/ier«J 5000 Ferswie« reiste« «ac/i A/arJgny, u«; «eae Go«Je/«,
5es.se/«, F/stet/a/trzeage usw. zu hes/c/d/ge« u/iJauc/i zu Lau/e«. zl us/ü/tr/tc/ier Fer/c/it

'
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Hirzel zeigt, was er kann: ^
Kassetten-

decken
z.B.Tanne

Fragen Sie Ihren Schreiner-
meister mit dem eigenen Innen-

architekten.
Bahnhofstr. 36, 8620 Wetzikon,

Tel. 01/930 05 28/29

von Eau de vie
bis Video

Es gibt fast nichts, was in Hôtellerie
und Tourismus nicht gebraucht wird.

Darum gibt es fast nichts, wofür die
hotel + touristik revue nicht der

richtige Werbeträger ist.

Unser Anzeigenverkauf
(Tel. 031 /46 18 81) berät Sie gerne.

hotel + touristik revue
Postfach 2657, 3001 Bern

Die feinsten Kaffeesorten
liefert seit über 100 Jahren

Oncle Tom
Mustersendung gratis

Vertretung für die
deutsche Schweiz:

transactions s.a.
ch-12Ql genrive Q. bd (omc-s-fazy 3? 73'IQ,
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G Zentralschuueiz
Korrektur der Sterne
Die Kommission für Marktfragen und Preisgestaltung KMP fasste an der
Sitzung vom 21. April 1983 in Brunnen grundsätzliche Beschlüsse zur Ge-
saintrevision der Hotelklassifikation. Die Kommission tagte erstmals unter
der Leitung von Hans Müller, Zentralvorstandsmitglied SHV, Hotel Diana,
Luzern.

50 Jahre alt
Die Klewenalpbahn ist 50 Jahre alt:

Sie hat ihren Betrieb am 15. April 1933

aufgenommen. Sie gehört zu jenen vier
eidgenössisch konzessionierten Luftseil-
bahnen, die schon vor dem Ersten Welt-
kpeg bestanden. Seit der Eröffnung
wurden auf dieser Anlage acht Millionen
Menschen befördert.

Weniger Logiernächte
Kein Grund zu Jubel hat man beim

Verkehrsverein Weggis: Die Jahresrech-
nung schloss mit einem Mehraufwand
von 19 000 Franken ab, und die Logier-
nächte sanken innert Jahresfrist um
10 500. Die Zahl der Übernachtungen
betrug nur noch 187 500. In seinem Jah-
resbericht wies Kurvereinspräsident
Bruno //o/bwrw darauf hin, dass trotz
Rückgang kein Grund zur Beunruhi-
gung vorliege, sei doch das Vergleichs-
jähr 1981 ein Rekordjahr gewesen.

Schwyz rührt Werbetrommel
Trotz sinkender Übernachtungsfre-

quenzen resigniert man im Kanton
Schwyz nicht. Der Fremdenverkehrs-
verband Schwyz hat an seiner General-
Versammlung beschlossen, die Werbe-
trommel zu rühren. Zahlreiche Aktionen
im In- und Ausland (in Zusammenarbeit
mit dem Verkehrsverband Zentral-
Schweiz) sollen Wirkung zeigen. Die
Rechnung des Fremdenverkehrsverban-
des Schwyz für das Jahr 1982 weist ein
Defizit von 33 000 Franken auf.

Wanderkarte für Willisau
Der Verkehrsverein Willisau hat an

seiner Generalversammlung die neue
Wanderkarte vorgestellt, die zehn at-
traktive Wandervorschläge enthält und
von der man sich sehr viel verspricht. Als
nächstes Werk wurde der Willisauer
Kunstführer in Aussicht gestellt. Er soll
dann realisiert werden, wenn die finan-
zielle Frage gelöst ist. Jetzt müssen noch
13 000 Franken gefunden werden.

In Sorge wegen des
Waffenplatzes

Im Zusammenhang mit dem umstrit-
tenen Waffenplatzprojekt in Rothen-
thurm mehren sich in jüngster Zeit Stirn-
men, welche bei einer Realisierung die-
ses EMD-Vorhabens negative Auswir-
kungen auf den lokalen Tourismus be-
fürchten. In Rothenthurm ist man viel-
fach der Meinung, dass ein Waffenplatz
ausgesprochen negativ auf den Zustrom
der zahlreichen Langläufer auf die Fin-
nenloipe wirken würde. Im Bereich des
Kasernenareals und des Übungsgelän-
des müsste die Loipe verlegt und entlang
der SOB-Bahnlinie geführt werden. Da-
mit könnten in Rothenthurm die vielen
tausend Langläufer ausbleiben, welche
gemäss einer Untersuchung durch-
schnittlich sechs Franken in der einhei-
mischen Gastronomie «liegen lassen». In
Oberägeri werden generell negative
Auswirkungen für den Kur- und Frem-
denort erwartet, nicht zuletzt aus Angst
vor «Überschüssen» und Querschlägern.
Letztes Jahr nämlich waren nach Übun-
gen im Räume Rothenthurm auf dem
Gebiet des Bezirkes Einsiedeln Quer-
Schläger festgestellt worden, welche in
unbewohnte Gebäude eingeschlagen
hatten. je

41 Diplome
//ans AJMer, Direktor der Schweize-

rischen Hotel fachschule Luzern, hat 41
Absolventen ihre Diplome überreicht.
Die individuelle Ausbildungszeit betrug
zwischen zwei und vier Jahren. Star un-
ter den anwesenden Gästen war Enter-
tainer F/co Forn'an/: Sein Sohn Rc'/o be-
fand sich unter den Diplomierten. EE

GADIS
die EDV-Lösung mit dem

richtigen Preis-/
Leistungsverhältnis

Ein Gemeinschaftswerk der
Interdata AG und der
Treuhand AG SHV

Auskünfte

(01)461 47 40 (M. Grazzi)
(031)44 24 24 (F. Huber)

Eröffnungen

Neues Hotel am Simplon
Dem Trend der Gäste nach gewisser

Abgeschiedenheit und Ruhe folgend, hat
Hotelier Swio« Arno/«/ in Simplon-Dorf
die ehemalige Dépendance seines Hotels
de la Poste in ein eigenständiges Hotel
ausgebaut. Es weist 30 Betten auf und
hat einen Restaurationsbetrieb mit Saal
und 100 Sitzplätzen. Der neue Betrieb
nennt sich Hotel Grina. Simplon-Dorf
umgibt immer noch ein Hauch von Pass-

Atmosphäre früherer Zeiten, und wie die
Dinge sich entwickeln, nützt die Umfah-
rung dem Ort mehr, als man zunächst
glaubte, dass sie ihm schaden könnte, lk

Ebikoner «Sonne» umgebaut
Rund eine Million Franken wurde in

den nun abgeschlossenen Umbau des
Restaurants Sonne in Ebikon investiert.
Die Küche wurde den heutigen Bedürf-
nissen angepasst, der grosse Saal bietet
jetzt 120 Personen Platz, und im Oberge-
schoss wurden zwei Wohnungen und
Pcrsonalzimmer realisiert. Das neue
Wirtepaar F»eo //emzer will vor allem
die gutbürgerliche Küche pflegen.

Luzerner Restaurantszene
In Luzern ist am Metzgerrainle die

Trattoria d'Orelli eröffnet worden. Ziel
von Besitzer Rußo////e/m/ài; erstklassige
Spezialitäten zu günstigen Preisen.

Namens der Stadtluzerner SP-Frak-
tion hat Grossstadtrat //ans [Fä/mer
eine dringliche Interpellation einge-
reicht: Er fragt den Stadtrat von Luzern
an, ob er bereit sei, mit der Besitzerin des
Restaurants Bistro zu verhandeln, um
eine Umfunktionierung des Lokals zu
verhindern. Zahlreiche Luzernerinnen
und Luzerner hatten sich zur Wehr ge-
setzt und Unterschriften gesammelt,
nachdem bekannt wurde, dass das Re-
staurant Bistro umfunktioniert werden
sollte. EE

«Sternen» neu eröffnet
Nachdem das Hotel-Restaurant Ster-

nen in Alpnachstad während 19 Jahren
verpachtet war, hat //anr-Raeß/FoW den
elterlichen Betrieb gekauft, renoviert
und wiedereröffnet.

Creperie in Ascona
Das Tessin hat seine erste Creperie,

und zwar in Ascona, wo S/eg/Weß Saa/-

/raak, vormals Mitglied der Geschäfts-
leitung der Feldpausch Hotels, das Caffè
Otello übernommen und daselbst eine
Creperie eingerichtet hat. Nach einer
«Lehre», die Saalfrank zusammen mit
seinem Koch in der Heimat der Crepes,
der Bretagne, absolviert hat, trat er, zu-
sammen mit Gattin 7Ve//a und einem
tüchtigen Mitarbeiterstab vor wenigen
Wochen an die neue Aufgabe heran. Ne-
ben der französischen Spezialität bietet
das Otello eine reichhaltige Wahl an an-
deren Gerichten an.

Projekte
•

Glarner Autobahnraststätte
An der Autobahn N 3 bei Niederur-

nen GL soll eine neue Raststätte entste-
hen. Die Anfang Jahr gegründete Glawa
Autobahn-Raststätte AG setzt sich aus
Glarner Berufs- und Gewerbeverbänden
zusammen und hat sich nun um die
Konzession beworben. Sie beabsichtigt
den Bau, Betrieb und die Vermietung
oder Verpachtung der neuen Raststätte
mitsamt ihren Nebenanlagen. Mit einem
Aktienkapital von 3 Mio Franken soll
das mit 5,5 Mio Franken budgetierte
Projekt realisiert werden. Die Aktien-
emission ist erfolgt. je

Yierstern-Hotel bei Zug
geplant

In Zusammenarbeit mit einem Archi-
tektur-Büro in Zug hat die Firma Z/mer,
Unternchmensberatung aus Wettswil,
ein Projekt für ein Vierstern-Hotel in der
Region Zug ausgearbeitet. Es soll den
eklatanten Mangel an Hotelbetten dieser
Klasse im Räume Zug beheben. Geplant
wird ein Hotelbau mit 120 Betten und
zwei Restaurants. Das neue Hotel soll
sowohl dem Geschäftstourismus wie den
Fremdenverkehr und der Gastronomie
allgemein gerecht werden. Im Rahmen
der Eigenmittel von rund vier Millionen
Franken werden nun noch Geldgeber
gesucht. Die Hesser AG, Spezialist für
Reorganisationen, Analysen, Um- und
Neubauten und die Betriebsberatung im
Bereich des Gastgewerbes, ist auch be-
reit, die Betriebsorganisation und Be-
triebsführung in Zug sicherzustellen. Wo
das Hotel realisiert werden soll, wurde
nicht bekanntgegeben. Es handle sich
aber um eine «optimale Lage», sicher
aber nicht um die Stadt Zug selber. je.

Gesamtrevision Hotelklassifikation

Vorerst wurden die bestehenden
Klassifikationskriterien bereinigt und
einfacher formuliert, im Gesamtsystem
aber belassen. Die Detailänderungen
müssen vom Zentralvorstand an einer
der nächsten Sitzungen genehmigt wer-
den.

Im Auftrag der Delegiertenversamm-
lung leitete die KMP die Gesamtrevision
der Hotelklassifikation ein, die bis zum
Hotelführer 1985 abgeschlossen sein
soll. Die Aufgabe besteht darin, die be-
stehenden Mängel auszumerzen, unter-
schiedliche Interpretationen zu vermei-
den und die Glaubwürdigkeit des Sy-
stems zu verbessern. Nach Auffassung
der Kommission wird man mit tieferen
Einstufungen rechnen müssen, vor allem
in den 4- und 5-Stern-Kategorien sowie
in den Bereichen der Garni- und der
Stadtbetriebe. Die Erfahrung zeigte,
dass sektoriell und regional teilweise hö-
here Klassierungen bestehen.

Küchenchefprüfung

Jeder Kandidat hatte während eines

Prüfungstags seine Kenntnisse in acht
mündlichen Fächern unter Beweis zu
stellen. Ein weiterer Prüfungstag forder-
te fundierte Kenntnisse in den schriftli-
chen Fächern. Mit je 2 Tagen prakti-
sehen Arbeiten im Hotel Beau-Rivage in
Weggis schlössen die Kandidaten die
Prüfung ab. Über 50 Experten standen
im Einsatz.

Am 12. April 1983 konnte der Präsi-
dent der Prüfungskommission, Fras/
Su/Zer, Herisau, das Diplom an folgende
11 erfolgreichen Prüfungsabsolventen
verleihen:

Ac/termon/i Rtofo//"
Hotel Alpenblick, Weggis

ß/sc/io/frerger Fot/w
Restaurant Casino, Bern

/rev //a«spe/er
Hotel Solbad Eden, Rheinfelden

Gwc/ag René [Ferner
Restaurant Weiherschloss,
Bottmingen

Knee»/ Georg
Kinderklinik Inselspital, Bern

Loc/ter C»râ/;an
Grand Hôtel, Lavey-les-Bains

Reynjonß /In tiré
Rôtisserie St-Christophe, Bex

R/cLer/ C»m//'an
Braustube Hürlimann, Zürich

S/urm C/iris/ian
Gasthof Schlüssel, Reinach

Schweizerische Fachkom-
mission für Berufsbildung im
Gastgewerbe
(For/se/zung mit/ Sc/j/uss)

Schweizerischer Wettbewerb

Am 18. Januar 1982 fand in der
Schweizerischen Fachschule für das
Gastgewerbe «Vieux-Bois» in Genf der
2. Schweizerische Berufswettbewerb für
gastgewerbliche Lehrtöchter und Lehr-
linge statt.

Das Konzept des schweizerischen
Wettbewerbs vermochte nicht zu befrie-
digen. Die SFG beschloss deshalb, die
Durchführung dieses Wettbewerbes zu
überprüfen und die Wettbewerbskom-
mission und die Subkommissionen auf-
zulösen.
Interkantonale Fachkurse für
Kochlehrtöchter und Kochlehrlinge

Die interkantonalen Fachkurse für
Kochlehrtöchter und Kochlehrlinge
wurden 1982 zwischen dem 11. Oktober
und 11. Dezember 1982 in 13 Hotels
durchgeführt. Es nahmen daran insge-
samt 772 Lehrtöchter und Lehrlinge teil.
Das erneute Absinken der Zahl der neu
eintretenden Kochlehrlinge bedingte die
Aufgabe von 2 Kurshotels und die Ver-
ringerung der Zahl der Klassen.

Die Âufsichtskommission legte die

Kursorganisation 1982 fest. Franz Frei
trat nach über 22 Jahren Präsidialzeit
von seinem Amt zurück. Seine grossen
Verdienste wurden durch die anwesen-

Im weiteren geht der Aufruf an die
Mitglieder SHV, das Erhebungsformu-
lar möglichst wahrheitsgetreu auszufül-
len, und die Sektionen werden gebeten,
die Arbeit der Kommission zu unterstüt-
zen. Die Hotelklassifikation wird bereits
heute vom Gast aber auch von den Rei-
severanstaltern ernstgenommen. In ver-
schiedenen Artikeln wird die hotel revue
über die geänderten Normen und über
die Gesamtrevision (Terminplan, Über-
prüfung) orientieren.

Die KMP nahm im weiteren verschie-
dene Anträge der Arbeitsgruppe Apart-
hotels, die eine marktgerechte Definition
des Aparthotels und die Bezeichnung
dieser Betriebe im Hotelführer beinhal-
tet, zur Kenntnis. Schliesslich behandel-
te die KMP die von einer Delegation
während drei Tagen geprüften Betriebe
der Sektion Brunnen, die gegen die Ent-
scheide der Regionalkommission Rekurs
eingeleitet hatten. KMP

Fa/mer //anr-Rac/o/f
Gewerbeschule Solothurn

F»oma Ferc/aia/a/
Rheinischer-Hof, Waldshut/BRD

Den Ehrenpreis der gastgewerblichen
Berufsverbände - eine wertvolle Neuen-
burger Pendule - durfte René Werner
Gischig, Bottmingen, aufgrund der be-
sten Prüfungsleistung in Empfang neh-
men. Wir gratulieren den strebsamen
Berufsleuten zum erfolgreichen Ab-
schluss ihrer fundierten Weiterbildung.

Hotelier-Verein Zentralschweiz

An der Generalversammlung des Ho-
telier-Vereins Zentralschweiz (HVZ), die
in Samen stattgefunden hat, unterstrich
HVZ-Präsident //ans //ass/er, dass vor
allem das ausgezeichnete Resultat in der
Stadt Luzern das Gesamtbild in der
Zentralschweiz beeinflusst habe.

Hans Hassler führte unter anderem
aus, dass viele Orte zum Teil massive
Einbussen an Übernachtungen in Kauf
nehmen mussten. Betroffen wurden vor
allem Orte, die sehr intensiv vom Indivi-
dualtourismus abhängig sind. Auf was
führt der HVZ-Präsident diesen Rück-
gang zurück? Die schlechte Wirtschafts-

den Vertreter des Bundes, der Kantone
und der Berufsverbände gewürdigt. Als
neuer Präsident und Vertreter der SFG
wurde Z/a/w Frei, alt Rektor der Gewer-
beschule der Stadt Luzern, Luzern, ge-
wählt.
Höhere Fachprüfung für Küchenchefs

Die Prüfungskommission für die
Durchführung der Höheren Fachprü-
fungen für Küchenchefs organisierte im
März/April 1982 je eine Prüfung in
deutscher und in französischer Sprache
in Zürich, Weggis und Pully. Zu den
Prüfungen meldeten sich 27 Kandida-
ten, von denen 10 mit dem Diplom der
Eidgenossenschaft ausgezeichnet wer-
den konnten. Insgesamt absolvierten
oder begannen im Herbst 1982 über 100

Kursteilnehmer die Vorbereitung auf die
Höhere Fachprüfung für Küchenchefs.

Höhere Fachprüfung für Maîtres d'hôtel

Die Prüfungskommission für die
Durchführung der Höheren Fachprü-
fungen für Maîtres d'hôtel trat zu 3

ganztägigen Sitzungen zusammen. Sie
dienten der Organisation und Durch-
führung der diesjährigen Service-Mei-
sterprüfung und den Vorarbeiten für das
Jahr 1983. Die Prüfung gelangte mit 27
Kandidaten im Mai/Juni/Juli 1982 zur
Durchführung. Davon haben 11 Damen
und Herren die Prüfung bestanden und
sind nunmehr berechtigt, den gesetzlich
geschützten Titel «Maître d'hôtel di-
plomé» öffentlich zu führen. Erstmals
wird 1983 eine Prüfung in der West-
Schweiz durchgeführt werden.

Auskunft
Von gutunterrichteter Seite haben wir

erfahren, dass folgende Reisebüros Li-
quidation angemeldet haben:

Z)e//a Frave/ (Fö/idon) F/o( 260 Vea.ç-
Ben Fa/ie, Fa/tßon ATF/0 O/lß; Fror
Frave/ (/a/eraa/fona/) F/a( //7 Brig/üo/i
Roaß, GB-CouMoa, CRJ 2FD; Fc/ioo/.î
/l/voaß F/<£ Grcwveaor //a//, Bo/wone
Roaa( //qywarz/s Z/ea/», hat sämtliche
Buchungen von Eros Travel übernom-
men.

Drei Könige Basel
Raa/ Boagenaux, Generaldirektor der

Hotel Drei Könige AG Basel, bittet uns,
im Nachgang zu unserem in Nr. 15 vom
14. April 1983 erschienenen Artikel
«Rückkehr zum noblen Alltag» um die
Publikation folgender Erklärung:

«Die Hotel Drei Könige AG in Basel
legt Wert darauf, die folgenden Irrtümer
dieses Artikels wie folgt richtig zu stel-
len:

a) Die bisherigen Investitionen zur
Renovation des Hotels Drei Könige be-
laufen sich nicht auf 5, sondern 3 Millio-
nen Franken;

b) Im heutigen Zeitpunkt besteht
noch keine Beteiligung der Angestellten
am Gewinn des Hotels Drei Könige. Der
Verwaltungsrat der Hotel Drei Könige
AG in Basel steht jedoch einer solchen
Initiative nicht entgegen und könnte im
gegebenen Moment angesichts der fi-
nanziellen Resultate der Aktiengesell-
schaft beschliessen, eine solche Beteiii-
gung einzuführen.» r.

läge und der hohe Kurs des Schweizer
Frankens seien für diesen Umstand
hauptverantwortlich, nicht aber die von
den Hoteliers gemachten Angebote.

Arbeitsmarkt-Probleme

Einmal mehr war die Rede vom Per-

sonalproblem. Man komme nicht darum
herum, den Sonderfall der Branche ver-
ständlich zu machen, vor allem im Zu-
sammenhang mit der Zulassungspolitik
für ausländische Arbeitskräfte. Aus der

Versammlungsmitte wurde auch be-

mängelt, dass in einigen Kantonen die

Arbeitsämter die Minimallöhne für Sai-

sonniers erhöht hätten, ohne dass vorher
mit den Hoteliers Rücksprache genom-
men worden sei.

Die statutarischen Geschäfte gaben
wenig zu reden. Neu in den Vorstand des

Hotelier-Vereins Zentralschweiz wurden
Rußo//" 5/emger (Engelberg), zl/ôer/ Fg-
ger (Rigi-Staffel) und Feon/iar/ IFäs/
(Sursee) gewählt. Nach dem offiziellen
Teil der Generalversammlung orien-
tierte //aar A/ü//cr, Direktor der Hotel-
fachschule Luzern, über die Neugestal-
tung des Schweizer Hotel-Führers, der
1985 zum ersten Mal nach der revidier-
ten Klassifikation erscheinen soll. Dem
Hotelier-Verein Zentralschweiz sind 401

Hotels (mit 21 845 Betten) angeschlos-
sen. EE

Todesanzeige
Wir erfüllen die schmerzliche

Pflicht, die Vereinsmitglieder da-
von in Kenntnis zu setzen, dass

unser Veteranenmitglied

Herr Marcel
Harburger-Caluori
ehemals Pension Erika, Wildhaus

im Alter von 81 Jahren gestorben
ist.

Wir versichern die Trauerfami-
lie unserer herzlichen Anteilnah-
me und bitten die Mitgliedschaft,
dem Verstorbenen ein freundli-
ches Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident
Peter-Andreas Tresch

Ein grosses Ziel erreicht
In der Zeit vom 3. bis 29. März 1983 unterzogen sich 28 Kandidaten der
32. Höheren Fachprüfung für Küchenchefs in Zürich und Weggis; 11 von
ihnen genügten den hohen Anforderungen.

Jahresbericht SHV 1982

Drei Neue im Vorstand
Für die Saison 1983 rechnen die Zentralschweizer Hoteliers mit Ergebnissen,
die im Rahmen der letztjährigen Frequenzen liegen sollten.
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Interview

Interview heute
mit Hans Müller,
Luzern, Präsi-
dent der Kom-
mission Markt-
fragen und
Preisgestaltung

Qualitäts-
bewusst
klassifizieren
Herr Müller, Sie sind seit 1. Januar
1983 Präsident der KMP. Welches
sind Ihre ersten Erfahrungen in die-
sem Tätigkeitsbereich?

Der Tätigkeitsbereich der KMP —

der mir im übrigen bekannt ist, da ich
seit 2 Jahren dieser Kommission an-
gehöre-bewegt sich hauptsächlich in
den Themen Hotelklassifikation und
damit verbunden natürlich Preispo-
litik, Kundendienst sowie Verkaufs-
aktionen, Verkaufsförderungen und
Werbemassnahmen. Ich darf als erste
Erfahrung mit Genugtuung festhal-
ten, dass ich als Miliz-Präsident auf
einen äusserst kompetenten und gut
eingespielten Stab zählen darf. Als
meines Erachtens dringliche Mass-
nähme wollte ich im ersten Quartal
1983 sämtliche Regionalkommissio-
nen besuchen, um die Mitglieder an-
lässlich einer Sitzung persönlich ken-
nenzulernen. Die Traktandenliste
sämtlicher REKO-Sitzungen wurde
bewusst für alle gleich formuliert.
Nebst der Erledigung von pendenten
und auch neuen Fällen von Hotel-
klassifikationen in den verschiedenen
Regionen wurden die Mitglieder der
REKO über das Vorgehen bei Neu-
klassifikationen sowie über das Pro-
zedere der Gesamtrevision der Klas-
sifikation ab Sommer 1983 orientiert.

Im weiteren begrüsse ich die
Schaffung einer Arbeitsgruppe
Aparthotel. Per Saldo möchte ich
meine ersten Erfahrungen als äus-
serst positiv bezeichnen.

Die a. o. DV vom Dezember 1981
hat dem SHV den Auftrag gegeben,
für 1985 eine erste Gesamtrevision
der Hotelklassifikation durchzufüh-
ren. Diese Woche hat die KMP den
Startschuss abgegeben. Was ist für
Sie und für die KMP das Ziel dieser
Revision?

Ziel dieser Revision ist eine Stand-
ortbestimmung jedes einzelnen Be-
triebes in Form einer Selbstdeklara-
tion. Aufgrund der erreichten
Punktezahl sowie den vom SHV auf-
gestellten Minimalnormen erfolgt
dann die Klassifikation. Der Gedan-
ke einer periodischen Neuklassifika-
tion in Intervallen von 5 Jahren be-
ruht auf der berechtigten Forderung
einer Selbstbesinnung und Selbstbe-
urteilung seitens der Betriebsinhaber
gegenüber ihren Betrieben mit dem
Ziel, den Markt zu beobachten,
Trends, Wünsche, Bedürfnisse und
Anforderungen der Gäste zu Studie-
ren und ihre Betriebe in diesen Rieh-
tungen anzupassen. Die unheimliche
Dynamik in allen Lebensbereichen
zwingt uns auch hier, dies vor allem
im Dienstleistungssektor, unser An-
gebot immer neu zu überdenken. Ich
hoffe sehr, dass unsere Mitglieder die
Bedeutung der Hotelklassifikation
erkannt haben und diese bevorste-
hende Übung im positiven Sinne in-
terpretieren.

Welches sind die wesentlichen
Neuerungen der revidierten Hotel-
klassifikation? Werden durch die ver-
schärften Minimalnormen und die
angepassten Kriterien nicht die Be-
stände der 5-, 4- und 3-Stern-Hotels
reduziert?

Ich darf festhalten, dass gemäss
eines Beschlusses der KMP-Sitzung
vom September 1982 die Kriterien
und Minimalnormen grundlegend
nicht geändert werden. Das System
hat sich bewährt, was nicht heisst,
dass gewisse Korrekturen vor allem
im Bereich Serviceleistungen erfolgt
sind. Die Gewichtung von Servicelei-
stung 55 Prozent - Ausstattung und
Einrichtung 35 Prozent sowie Lage
und Aussehen mit 10 Prozent bleibt
grundsätzlich bestehen. Als eine
wichtige Neuerung erachte ich, dass
bei den Serviceleistungen kein Un-
terschied mehr gemacht wird zwi-
sehen Saison- und Stadthotellerie.

C___

Die Kommission hat in dem Sinne
beschlossen, dass der Unterschied
wohl bei den Themenkreisen Aus-
stattung und Einrichtung sowie Lage
und Aussehen berechtigt sei, nicht
aber bei den Serviceleistungen. Im
weiteren beschloss die Kommission,
die Garni-Hotels strenger zu bewer-
ten. Bei den Minimalnormen müssen
die 5-Stern-Hotels sämtliche Nor-
men erfüllt haben. Dagegen können
wie bis anhin die 4-, 3-, 2- und
1-Stern-Häuser eine Minimalnorm
nicht erfüllt haben. Es würde diesen
Rahmen sprengen, wenn ich hier auf
sämtliche formellen, redaktionellen
und materiellen Änderungen der ein-
zelnen Kriterien eingehen müsste,
doch glaube ich, dass es im Sinne
Ihrer Fragestellung zu einer Reduk-
tion von 5-, 4- und auch 3-Stern-Ho-
tels kommen wird und damit verbun-
den eventuell zu gewissen Härtefäl-
len. Wir haben auch versucht, wenn
immer möglich messbare Kriterien in
den Fragebogen zu bringen, wobei
ich mir bewusst bin, dass es vielfach
die nicht messbaren Kriterien sind -
z. B. der persönliche Stil, der vom Be-
triebsinhaber praktiziert wird und
die Ambiance und Atmosphäre eines
Betriebes prägt -, die die Qualität
eines Hauses ausmachen.

Glauben Sie, dass mit Widerstän-
den von einzelnen Hotels oder sogar
Sektionen zu rechnen ist? Wie will die
Kommission solchen Tendenzen be-
gegnen oder zuvorkommen?

Die Teilrevision der Preisordnung
- die für sämtliche Mitglieder und
Sektionen verbindlich ist - um-
schreibt das Prozedere der Klassifi-
kation. Es ist dem einzelnen Be-
triebsinhaber überlassen, sich selbst
zu klassifizieren, und hier möchte ich
einfach mit aller Deutlichkeit fest-
halten, dass falsche oder nicht der
Wirklichkeit entsprechende Angaben
oder Bewertungen letztlich dem Be-
trieb selbst am meisten schaden. Mit
einer Überbewertung seines Betrie-
bes zielt er nämhch am eigenen
Markt vorbei. Die Kundschaft von
heute ist nicht nur preis- sondern
auch qualitätsbewusst; mit andern
Worten das Preis/Leistungsverhält-
nis muss auf allen Stufen stimmen.
Die Mindestpunktzahlen in den ein-
zelnen Bereichen für die einzelnen
Kategorien sowie die Minimalnor-
men wurden von Hoteliers für die
Hoteliers geschaffen und nicht von
praxisfremden Beamten. Im übrigen
müssen wir bestrebt sein, eine gesun-
de Betriebsstruktur zu erhalten dies
im Interesse eines breiten, eigenstän-
digen Angebotes.

Ich zähle auf alle Fälle mit der Be-
reitschaft jedes einzelnen Mitgliedes
sowiejeder Sektion. Es liegt der KMP
fern, mit unrealistischen Forderun-
gen und Bedingungen eine künstliche
Gesundschrumpfung im Sinne von
«ein Stern weniger tut's auch» zu er-
zwingen. Im Gegenteil, ich habe mich
immer dafür eingesetzt, dass Risiko-
freude und Investitionsfreude seitens
der Betriebsinhaber honoriert wer-
den sollen. Doch die Bedürfnisse und
Wünsche seitens unserer Kundschaft
- und auch der internationale Ver-
gleich - haben diese Investitionen
zum Teil beschleunigt. Was gestern
Luxus war, ist heute eine «necessity».
Und dies rechtfertigt noch lange
nicht einen weiteren Stern.

Besteht nicht die Gefahr, dass die
Hoteliers hie und da vergessen, dass
der Hotelführer nicht für sie, sondern
für den Gast konzipiert wurde?

Ich glaube nicht. Die Hoteliers
kennen ihr Zielpublikum und kennen
somit auch die Adressaten dieses
äusserst wichtigen Werbeinstrumen-
tes. 1896 gab der SHV den ersten
Schweizer Hotelführer heraus. Seit-
her wurde er etwa sechsmal grundle-
gend überarbeitet. Er birgt sicher
heute eine gewisse Gefahr der Un-
Übersichtlichkeit, da soviel Informa-
tionen auf engstem Raum verpackt
wird. Es wird Sache unserer Kom-
mission sein, den Hotelführer bezüg-
lieh Format und graphische Gestal-
tung, Auflage, Gültigkeit, Sprachen,
Inhaltsverzeichnis, Darstellung der
touristischen Regionen, Gliederung
und Beurteilung der Hotels und Re-
staurants sowie zusätzlichen Infor-
mationen in nächster Zeit zu über-
prüfen.

Aufgrund der leicht rückläufigen
Nachfrage hört man wieder von eini-
gen Preisunterbietungen in der IIo-
tellerie. Wie ist die heutige Politik der
KMP in Fällen, bei denen die PO
missachtet wird?

Grundsätzlich sind die Preise, die
im Schweizer Hotelführer publiziert
werden, verbindlich. Sie werden in-

/brrserrung Seire J

Swiss Alpina in Martigny

Treffpunkt von Mensch
und Technik
Nun hat auch die Schweiz als letztes Alpenland seine Fachmesse für touristi-
sehe Einrichtungen alpiner Ferienorte. Was für die Deutschen die Intermon-
tec in München, die Österreicher die Interalpin in Innsbruck, für Italien der
Turiner Bergsalon und Frankreich der SAM von Grenoble bedeuten, diesen
Platz will nun jedes zweite Jahr die Swiss Alpina in Martigny für unser Land
einnehmen. Die Premiere ist geglückt: Organisatoren, Aussteller und Besu-
eher sind mit den Resultaten zufrieden.

Martigny, unweit der Dreiländerecke
Frankreich-Italien-Schweiz gelegen
und von allen Seiten her leicht erreich-
bar, zeigte sich als gute Standortwahl für
das erste Stelldichein der Bergbevölke-
rung und der von ihr verwendeten Tech-
nik. Die Initiative des Comptoirs von
Martigny sah sich mit der Teilnahme von
60 Ausstellern aus einem halben Dut-
zend Ländern, die insgesamt 125 Anbie-
ter vertraten, belohnt. Befriedigt zeigte
sich rl/u/ré Coçwor, ständiger Sekretär
der Messeorganisation, aber nicht nur
von der Zahl der Besucher, sondern auch
von ihrem Interesse. «Verschiedene Ver-
einigungen haben die Swiss Alpina zum
Anlass ihrer Sitzungen und Versamm-
lungen gewählt und gleichzeitig den Be-
such der Ausstellung damit verbunden.
Auch sind wir von der Beachtung durch
die ausländische Fachpresse, des wel-
sehen und Tessiner Radios und Fern-
sehens beeindruckt, die alle ausführlich
und sogar in Direktsendungen über den
Anlass berichteten.»

Doppelter Auftrag
Das Organisationskomitee verfolgte

zwei Ziele:
» An einem Ort ein möglichst vollstän-

diges Angebot an Ausrüstungsgegen-
ständen und Einrichtungen für die Win-
ter- und Sommersaisons alpiner Ferien-
orte zu vereinigen, das Vergleich, Stu-
dium, Dokumentation und Auswahl er-
möglicht;
• eine Plattform zu schaffen, die alle an
der Entwicklung der Berggebiete inter-
essierten Kreise zusammenbringt.

Die Aussteller waren in sieben Grup-
pen unterteilt worden, die von den Anla-
gen für den Personentransport über Pi-
stenunterhalt zu Sicherheits- und Ret-
tungsdienst und Raumplanung reichten.
Dazu gesellten sich Ausrüstungen für
den kommunalen Bereich, Sport- und
Freizeiteinrichtungen und eine Vielzahl
von technischen Hilfsmitteln wie Mar-
kierungen und Betriebsstoffe. Die Ver-
bindung von Technik zum Bewohner
zeigte sich am besten durch die Präsenz
der beiden eidgenössischen Amtsstellen
mit ihren dokumentarischen Beiträgen -
dem Eidgenössischen Institut für
Schnee- und Lawinenforschung auf dem
Weissfluhjoch/Davos und dem Bundes-
amt für Forstwirtschaft. Vorträge, Film-
Vorführungen und die während zwei Ta-
gen behandelten Fragen zum Thema
«Ski, Sicherheit und Verantwortung»
bildeten den Rahmen zum eigentlichen
Messegeschehen.

Ideale Jahreszeit

Die von uns befragten Aussteller wa-
ren alle überrascht von der Zahl der Be-
Sucher wie auch von ihrer «Qualität».
Rerer A/auser von der auf Fahrausweise
und Kontrollsysteme spezialisierten Fir-
ma Guhl + Scheibler fand den Termin
geradezu ideal, etwa im Gegensatz zu
den vergleichbaren Messen unserer
Nachbarländer, die jeweils im Herbst
stattfinden. «Am Ende der Wintersaison
sind die Erfahrungen und die gemachten
Probleme noch frisch und die Zeit er-
laubt, für die nächste Saison entspre-
chende Massnahmen zu ergreifen.»
Schon nach zwei Messetagen bezeichne-
te er die gemachten Eindrücke mit «sehr

gut» und zeigte sich besonders begeistert
von der Tatsache, dass ganze Gruppen
von Verantwortlichen einer Station den

Weg nach Martigny unternommen hat-
ten, um sich über das Angebot zu orien-
tieren.

Verkaufserfolg

Mit einer Weltpremiere warteten die
CWA Constructions AG Ölten auf:
Zwei Tage vor der Eröffnung konnte die
erste nur aus Aluminium bestehende 6er-
Gondel fertiggestellt werden. Ihre neu-
artige Form mit einem kleinen Cw-Wert
macht auch das Fahren bei ganz hohen
Windgeschwindigkeiten - man schätzt
bis etwa 100 km/h, Windkanalversuche
stehen allerdings noch aus - möglich.
Die Türöffnungsautomatik entspricht
derjenigen moderner öffentlicher Ver-
kehrsmittel; die Kabine ist aus einheitli-
chen Komponenten zusammengebaut,
die sofortigen Ersatz von abgenützten
oder beschädigten Teilen erlaubt. «Zum
ersten Mal an einer Messe», so wusste
René Rom von der CWA zu berichten,
«haben wir einen derartigen Erfolg und
einen grossen Abschluss gemacht: 200
Kabinen wurden am ersten Tag für die
Gondelbahn ,Les Ruinettes' in Verbier
bestellt.»

Statt in der Werkstatt in Steffisburg
baute die Firma Baco-Poma die An-
triebsstation der neuen Sesselbahn «La
Toula» (Aminona) in der Messehalle des

Comptoirs von Martigny auf und konnte
so den Besuchern im Massstab 1:1 ihr
neustes Produkt, das von der franzö-
sisch-schweizerischen Zusammenarbeit
voll profitiert - «die Franzosen bringen
geniale Ideen, die Schweizer die Perfek-
tion und die Qualität ein», meinte //ans
Aier/emia/er - vorstellen. Die fast futu-
ristisch anmutende offene Anlage ist mit
Leichtigkeit auch bei der Inbetriebset-
zung des Hilfsmotors durch nur eine
Person zu bedienen und dürfte sich dank
ihrer leichten Bauweise auch gut in die
Landschaft einfügen. Von Roll Habeg-
ger zeigte seine neue Klemme für Gon-
delbahnen, die einen wesentlich höheren
Komfort für die Passagiere und kurze
Wartungszeiten für das Bedienungsper-
sonal bringen.

Für alle etwas
Obschon die Swiss Alpina in erster

Linie für das Fachpublikum bestimmt
war, fanden sich dank den begleitenden
Veranstaltungen und einigen Ausstel-
lern aus den Bereichen der Bekleidung
und der Zulieferindustrie auch die ei-
gentlichen Benützer der touristischen
Einrichtungen in grosser Zahl ein. Ihnen
fiel vor allem das Bestreben der Herstel-
1er, den Komfort von Anlagen und Ge-
genständen zu erhöhen, besonders auf.
Mit einem geschätzten Total von 5000
Besuchern in vier Tagen darf von einem
Erfolg der ersten Schweizer Fachmesse
für touristische Einrichtungen alpiner
Ferienorte gesprochen werden. Sie ist
damit ihrem Auftrag, dem Dialog zwi-
sehen Herstellern und Käufern unter
Einbezug der direkt angesprochenen öf-
fentlichkeit, gerecht geworden. MC

Deutsche Hotelgesellschaft will Betrieb ab 1, Juli pachten

Regina Titiis (endlich) am Ziel
Im Obwaldner Kurort Engelberg steht ein 35-Millionen-Aparthotel kurz vor
der Bauvollendung. Damit beginnt im Klosterdorf am Fusse des Titlis eine
neue Luxushotel-Generation, von der man sich viel verspricht. Erst kürzlich
gab die in Mönchengladbach domizilierte Hotelgesellschaft Dorint bekannt,
dass sie mit der Samer Besitzerin Grupag einen Managementvertrag für die
Betriebsführung des Hotels Regina Titlis unterzeichnet habe.

Mit mehrmonatiger Verspätung soll
am kommenden 1. Juli im bekannten
Sommer- und Winterkurort Engelberg
das Luxus-Hotel eröffnet werden. Noch
vor einigen Monaten bangten die Touri-
stikfachleute um die Zukunft des Vier-
Stern-Aparthotels Regina Titlis, nach-
dem bekannt geworden war, dass für die
deutschen Bundesbürger ab 1983 keine
Steuererleichterungen im sogenannten
«Bauherrenmodell» gewährt würden.
Noch im vergangenen Jahr beabsichtigte
die in Samen domizilierte Besitzerin
Grupag, die 128 Appartements zu ver-
kaufen. Mit der veränderten Situation
für das deutsche Zielpublikum ent-
schloss sich die Besitzerin nun, der in
Mönchengladbach domizilierten Hotel-
gesellschaft «Dorint» vorerst die Be-

triebsführung des Luxushotels im Zen-
trum Engelbergs zu übertragen. Bis heu-
te konnten erst 28 der 128 Appartements
verkauft werden. Grupag-Verwaltungs-
ratspräsident Dr. Remigius Küc/i/er gab
sich hinsichtlich weiterer Apparte-
mentskäufer dennoch zuversichtlich.

Die deutsche Dorint-Hotelgesell-
schaft engagiert sich damit bereits zum
zweiten Male in der Schweiz, nachdem
vergangenen Dezember das Aparthotel
Blüemlisalp in Beatenberg - ebenfalls
ein Managementsbetrieb - angegliedert
worden war.

«Regina» passt ins Konzept

Von der Ausstattung und Lage her
passe das «Regina Titlis» in Engelberg
vorzüglich in das Konzept der deutschen
Dorint-Hotelgruppe, erklärte Ge-
Schäftsführer /fans A/ücke in Engelberg.
Es bietet 96 komfortable Hotelzimmer

und 32 Zwei-Raum-Appartements sowie
verschiedene Restauranttypen, ein
Café, Kinderhort und Tagungsräume.
Der Freizeitbereich umfasst ein grosszü-
giges Schwimmbad mit Sauna und Sola-
num.

Dem heutigen Trend entsprechend
können die Zimmer und Appartements
mit oder ohne Hotelservice gebucht wer-
den. Durch diese flexible Anpassung
verspricht sich die Gesellschaft bereits
kurzfristig für die erste Sommersaison
Erfolge. Die Leitung des neuen Erst-
klasshotels wird der erfahrene Hoteldi-
rektor Ro/a«r/ ßirrtsiie/ übernehmen,
während seine Gattin - übrigens eine
Schwester von Conrad/n Carkomen - als
Hausdame ihre Tätigkeit aufnehmen
wird.

Wichtig ist die Eröffnung
Auch der Engelberger Kurdirektor

C/iarfes Ckrisren konnte bei der Be-
kanntgabe des Vertragsabschlusses auf-
atmen: «Wichtig war für uns stets, dass
nicht mitten im Dorf eine Bauruine zu
stehen kommt», erklärte er auf Anfrage
hin. Dass das neue Aparthotel einem
echten Bedürfnis für Engelberg ent-
spricht, rechnete Vizedirektor //ansruet/i
Surer vor, der wegen der Bauverzögerung
potenten Kongress- und Gruppenrei-
senden einen Korb geben musste: «Wir
haben mindestens 25 000 Übernachtun-
gen ans Bein streichen müssen», erklärte
Suter zähneknirschend. ali

HENKELL
TROCKEN

:c/i Lo//enr/u/ig z/er /eieren ßauarbeiren so// r/as F7er-Srern-/l/?arr/iore/ Regina 77r/is

nirren r/es Rurorrs £nge//>erg u/Uer r/euisc/tem A/aziagemenr oroj/her werr/en.
ß;7r///o'c/i/i

Kraft und Reinheit
seiner Cuvée haben diesen Sekt
in der Welt berühmt gemacht.

Bezugsquellennachweis Marmol-Kellerei. 8832 Wollerau
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mit dem hygienischen Frischwassersystem

Der preisgünstige Gläser-und Kaffeegeschirr-
spüler. Einfache Bedienung. Standortunab-
hängige Montage erspart teure Installationen.

Für jeden Betrieb das geeignete HÄMO-

; Modell!

HÄMO AB
2504 Biel, Solothumstrasse 140, Telefon 032 42 40 23

BEA 83, 29. 4.-9. 5.1983, Halle 1, Stand 104

Importateur, RODICA SA, 1211 Genève 12
Tél. (022) 44 00 77

Zu verkaufen

Silberpolier-
maschine
BEARD

150x82x100 cm,
Trommel 70x50 cm,
30O-kg-Stahlkugeln,
neu. Fr. 8500.-, mit
Garantie.

Tel. G (01) 242 32 88
Tel. P (053) 7 64 45

107

i tausch i

01/2144352

ESSO PROPANGAS

Und Sie bekommen die Vorteile zu sehen,
die Ihnen nur ESSO bringt
Ob Sie schon Gas haben oder nicht
Und wenn Sie uns lieber schreiben als
telefonieren, schicken Sie den Coupon an
Esso (Schweiz), Uraniastrasse 40,
8021 Zürich.

Bitte einsenden

In einer Sekunde
von 0 auf 100.

Von der ersten Sekunde an volle Hitze unter der Pfanne. Und keine
Sekunde länger als nötig. So kochen Sie nicht nur mit mehr Fingerspitzen-
geflihl, sondern erst noch schneller. Mit ESSO PROPANGAS stellen Sie
die Kochhitze genaustens ein, statt sich ihr anzupassen.

Gas kocht mit Gefühl. E suberi Sach.

Ein Volltreffer
auf dem Gebiet
vorgefertigter
Hotel-Badezimmer:

Perfektion,
die man noch
zahlen kann

VENUS Bad- 8c Duschanlagen AG
8037 Zürich, Landenbergstrasse 17

Telefon 01-44 05 22 ^

Beispiel eines makellos vorgefertigten
Badezimmers für den nachträglichen
Einbau in Hotelzimmer. Als General-
Unternehmer für schlüsselfertige
Bad- und Duschanlagen währschafter
Schweizer Qualität wird VENUS jeder
Variation von Grösse, Ausstattung und
Eleganz vollauf gerecht und bietet
ein einzigartiges Programm, das Sie
sich unbedingt vormerken sollten:*

Fertigbadezimmer komplett wie Bild
auch mit Badewanne und Bidet, inklu-
sive Raum-Trennwände und Türe.
Grundriss dem Zimmer anpassbar.
Duschkabinen in vielen Ausführun-
gen, z. B. kombiniert mit Lavabo,
wo der Platz für ein Bad nicht reicht.
Duschabtrennungen bester Bauart.

VENUS nimmt Kunden alle Umtriebe ab
-wir planen, montieren und installieren
seit 20 Jahren. Und zwar zu Festpreisen,
die man wirklich noch zahlen kann.

(BON für ausführliche
Dokumentaüon

| Name
i Adresse
PLZ/Ort

Keusch + Sohn AG, Tisch + Stuhlfabrik
5623 Boswil AG, Tel. 057 4612 84

Brauer-Stühle
Über 20 Modelle!

Extra stark! In jedem Farbton!

Gratiskatalog verlangen!
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Interview
(fortîefcM/ig von Seite 3)

nerhalb der Sektion besprochen und
dann definitiv festgelegt und be-
schlössen. Ich bin bestrebt, dass die
Politik der KMP dahingeht, dass
eventuelle Preisunterbietungen auf-
grund von zeitlich begrenzten, ein-
maligen Aktionen zur Aktivierung
der toten Saison, innerhalb der ein-
zelnen Sektionen besprochen, be-
schlössen und gemeinsam durchge-
führt werden. Verstösse von einzel-
nen Hotels sollten im Rahmen der
Sektion erledigt werden. Dies ent-
spricht auch den Richtlinien der
Preisordnung. Es ist - bei einem
eventuellen Rekurs - für die KMP
ausserordentlich schwierig, diszipli-
narische Massnahmen zu verfügen.
Ich glaube allerdings, dass das
Grundübel von Preisunterbietungen
in gewissen Regionen und Gemein-
den viel tiefer liegt, indem nämlich
gewisse Hotels, vorwiegend der 4-
und 5-Stern-Klasse, bedingt durch
die rigorosen geschäftspolitischen
Zielsetzungen der Eigentümerschaft,
einem erbarmungslosen Leistungs-
druck ausgesetzt sind. Umsatz/Er-
trag um jeden Preis mag die Devise
heissen. Dies steht wohl nicht unbe-
dingt im Gegensatz zu den alteinge-
sessenen Betrieben, wird aber hier
lange nicht so extrem und gnadenlos
praktiziert.

Die Preisgestaltung ist ein wichti-
ges Instrument des Marketings. AI-
lerdings ist es absolut keine Beson-
derheit des gastgewerblichen Marke-
tings, wenn Werbemassnahmen über
die Preise laufen. Dies kennen wir bei
sämtlichen Konsumgütern täglich -

siehe Telepost. Auch Dienstleistung
ist ein Konsumgut - allerdings ein
eher abstraktes.

Bei offensichtlich mutwilligen, ex-
tremen Preisunterbietungen, die dem
Ruf der dortigen Hôtellerie schaden,
ist die KMP absolut bereit, die in der
Preisordnung möglichen disziplina-
rischen Sanktionen anzuwenden. Die
Zugehörigkeit zum Schweizer Hote-
lier-Verein bringt für jedes Mitglied -
nebst dem Ansehen dieses Berufsver-
bandes - unzählige Vorteile. Die Ein-
haltung einer korrekten, fairen und
auch kollegialen Preispolitik im Sin-
ne der Preisordnung, ist eine Gegen-
leistung, die man von jedem Mitglied
erwarten muss.

Zurzeit werden die Preise für das
Jahr 1984 in den Sektionen disku-
tiert. Kann man heute schon sagen, in
welche Richtung sich die Preise in der
Hôtellerie entwickeln?

Gesamtschweizerisch - aufgrund
einer kleinen Befragung anlässlich
der Sitzung vom letzten Donnerstag-
schwankt die Empfehlung für eine
Preiserhöhung von 2 bis 5 Prozent je
nach Region. Begründet wird diese
Erhöhung mit der mutmasslichen
Teuerung, mit den Mehrbelastungen
bei den Soziallöhnen sowie der Erhö-
hung der Minimallöhne. Diese
Mehrbelastungen können nicht mehr
voll von Betrieben getragen werden,
sondern müssen - wenigstens zum
Teil - auf die Gäste abgewälzt wer-
den. Ich möchte aber an dieser Stelle
doch mit aller Deutlichkeit betonen,
dass - trotz anderslautenden Äusse-

rungen - die Schweiz im internatio-
nalen Vergleich nicht mehr Jar teure
Land ist. Grossmehrheitlich darf ge-
sagt werden, dass in den meisten Be-
trieben das Preis/Leistungsverhält-
nis stimmt.

W?£/7ß7

Two on the Town
Anfang April weilten die Stars der ka-

lifomischen TV-Show «Two on the
Town» - eine äusserst populäre Sen-
dung, in welcher den Zuschauern in lok-
kerer Form von fremden Ländern, Sitten
und Gebräuchen berichtet wird - im
Berner Oberland. Auf dem Hasliberg
konnten eine Reihe von folkloristischen
Spezialitäten gefilmt werden. Zwei Tage
verbrachte die Equipe mit Produzent Joe
7ator und dem Star A/e/oJy Rogers in
Gstaad. Die Sendung wird in zwei Tei-
len, im Mai und September, ausgestrahlt.
Sie wird in der Regel von drei Millionen
Zuschauern gesehen.

Schilthornbahn: Gutes Jahr
Die Rechnung der Schilthornbahn

AG Mürren(LSMS) für das Jahr 1982 ist
wiederum erfreulich ausgefallen. Der
Aktivsaldo des Luftseilbahnunterneh-
mens im Berner Oberland beträgt 1,338
Millionen gegenüber 1,337 Millionen im
Vorjahr. Seit 1981 ist die Bahn hypothe-
kenfrei. Es erfolgten im Betriebsjahr
Abschreibungen in der Höhe von 1,132
Millionen bei der Luftseilbahn sowie
131 491 Franken bei den Nebenbetrie-
ben. Die Bahnfrequenzen konnten um
5678 Personen auf 1 852 445 Passagier-
fahrten gesteigert werden. eas

Neues Verkehrsbüro
Der Verkehrsverein Reichenbach im

Kandertal hat in den Räumen der Raiff-
eisenkasse ein neues Verkehrsbüro ein-
gerichtet. Bisher wurden touristische
Auskünfte am Bahnschalter erteilt. Rei-
chenbach verfügt über rund 250 Ferien-
Wohnungen und mehrere Hotels und
Pensionen. Rund 60 Prozent der Gäste
Reichenbachs sind Ausländer, vor allem
Holländer und Gäste aus dem süddeut-
sehen Raum. Das neue Verkehrsbüro
wird von Mo/iica von Kane/ geleitet.

Interlakner News
Das in den letzten Jahren mit wirt-

schaftlichen Problemen kämpfende Ho-
tel Beau Rivage hat einen neuen Eigen-
tümer: Der Freiburger René L. RrtJ/iart
hat das 180-Betten-Haus, dem seit April
1982 Nachlassstundung gewährt worden
war, übernommen. Die neue AG, deren
Verwaltungsratspräsident Brülhart ist,
verfügt über ein Kapital von 2 Mio
Franken. Das Haus wird weiterhin von
A/argret/i Ste/e/i geführt. Es soll in
nächster Zeit renoviert werden.

Dem Gast «Danke» sagen will der
Verkehrsverein Interlaken mit knacki-
gen Äpfeln, mit denen sich die Besucher
des Verkehrsbüros bedienen können. Je-
der Apfel trägt einen Kleber mit der
Aufschrift «Welcome, Bienvenue, Will-
kommen Interlaken». Verkehrsdirektor
f/w Zoagg rechnet mit einem Apfelver-
brauch von rund 3,5 Tonnen pro Jahr.

pd/r.

See/io/ Dßvos U'/jy/ ravtaz/r/ü/T
Das üfe «er/ia/tetuivert» eitigestt/te Gebü'itJe Je? Dote/s See/iq/tu Davos Do/ Jessen ä/-
'«(er 7e// in Jas 76. Ja/ir/uwJerl zwrtcA'ge/i/ unJ wn 7770 von Roninussar/In'on Der-
cu/es Sprec/ier von ßernegg Jwr/i einen R/iige/ erwei/er/ wiirJe, wirJ von Jer Dote/ Ree-
f">//IG Davos in seiner ä/leslen ßatisiibs/anz Jitir/igre/etiJ restauriert, wä/irenJ Jeryïin -

gere GebäiiJetrakt a/ige/iroc/ien unJ Jtirc/i einen Ven/rau ersetzt werJen so//, /in /Vea/;aii
JnJ /5 LaJengesc/iä/fe/ür DetaJ/i'sten sowie 32 Kau/- unJ A/ietwo/inungen unJ ein
f/a//en/>aj vorgcse/ien. ZuJein si'nJ i'mA/t- unJ A'eu/iau insgesamt 7<?0 Dote/bet ten, a//e
Be'riebsraiim/ic/i/ceiten unJ eine 77e/~garage gep/ant. Die gesc/iätzten Kosten be/au/en
Jc/i au/35 bis 40 A/iY/ionen Franken. A/it Jt'esem Rro/ekt ist nac/i einem ine/iry'äbrigen
ß«vi7/i'gung.sve/a/iren eine Lösung ge/unJen worJen, Jie sowo/i/ Jen ReJüi/nissen eines
lewzeit/i'c/ien Dote/betr/ebes, aber aueb Jen rln/iegen Jes Detai/banJe/s unJJenen Jer
ßeiiA.7ua///7ege sowie Jen Wünschen zur Fr/ia/tung Jes über/i'i/erten Ortsbi/Jes Rech-
"wig trägt. /ßi/J Ra/mj

Auf der Suche nach neuen Verkaufsideen

Swiss Travel Trade Center -
eine Utopie?
Der Plan, nach dem Vorbild des Textil & Mode Center in Glattbrugg bei Zü-
rieh ein Travel Trade Center in der Metropole der Schweiz entstehen zu las-
sen, wird seit einigen Jahren vom Zürcher Baufachmann Albert Metz ver-
folgt. An einem dreitägigen Projektseminar «Travel Marketing» des Instituts
für betriebswirtschaftliche Forschung der Universität Zürich, das unter der
Leitung von Prof. Dr. Jan S. Krulis-Randa im Hotel Stern & Post in Amsteg
stattfand, behandelten die Doktoranden in vier Gruppen die Problematik
eines Travel Trade Center mit Standort Zürich.

Aufabe des Seminars war nicht die
Lösung des Problems, sondern die syste-
matische Bearbeitung einer Vorlage, das
Führen von Interviews mit ausgewiese-
nen Kennern des Schweizer Tourismus
und die kritische Prüfung der Aussagen.
Geübt wurde auch der Kreativitätssinn
und die Phantasiekraft beim Suchen von
allfälligen Alternativen zu einem TTC
sowie die Technik des Präsentierens
einer Idee gegenüber einem skeptischen
und kritischen Publikum. Drei der vier
Projektgruppen kamen zu negativen Re-
sultaten bei der Beurteilung eines per-
manenten Ferienbasars mit Standort
Zürich und präsentierten bemerkens-
werte Alternativen, wie rollende Aus-
Stellungen und Buchungsstellen auf
Schiene oder Strasse im Inland und in
Übersee.

Welche Wege?

Alle Interviewpartner hätten sich für
«mehr Marketing» ausgesprochen, so
wussten die Doktoranden zu berichten.
Das Bedürfnis nach neuen Wegen und
Formen im Anbieten von Urlaubsmög»
lichkeiten sei unbestritten. Indessen
steht man vor dem Problem, welche
Wege kurz-, mittel- oder langfristig be-
gangen werden sollen. Die Vermittlung
von Informationen - weltweit und mit
modernsten Mitteln- der audio-visuellen
Kommunikation - vom Anbieter über
den Händler zum Konsumenten oder
bald einmal unter Ausschaltung des
Zwischenhandels, wenn der Hauscom-
puter wie das Telefon zur Wohnungsein-
richtung gehört, der nicht einmal mehr
gepfändet werden darf, wird in den
kommenden Jahren drastischen Wand-
lungen unterworfen sein.

Der «Duft der Weiden»

Allgemein wurde einem Travel Trade
Center mit festem Standort eine wert-
volle Distributions- und Kommunika-
tionsfunktion attestiert. Realistisches
Informieren sei aber kaum möglich,
wenn nicht auch «der Duft der Weiden»

mitgeliefert werden könne. Und: Die
Ferien würden durch diese Einrichtung
kaum billiger. Schliesslich müsste von
den ausländischen Reisebüros erwartet
werden, dass ihre Vertreter zum Beispiel
die Schweizer Hotels persönlich testeten.

Mobile Alternativen

Als Alternativen zu einem festen Tra-
vel Trade Center mit Standort Zürich
wurden originelle mobile Ausstellungs-
und Buchungsstellen vorgestellt, wie rol-
lende Chalets, die in überseeischen Ziel-
gebieten (Amerika, Naher Osten, Japan)
zum Einsatz kommen könnten. Eine an-
dere Gruppe griff den Austellungszug als
Variante auf, der mit den Reisebüroleu-
ten aus dem Ausland durch die Schweiz
fahren würde, um die Angebote in den
Prospekten mit der Wirklichkeit verglei-
chen zu können. Das Heer der Automo-
bilisten sollte an strategisch ausgeklü-

Zentralschweizer Tourismus

gelten Punkten an Mini-Travel Trade
Centers herangeführt werden, wie in
Genf, Oensingen und Sargans.

Warum kein World Travel Trade Center
in der Schweiz?

Auch die Befürworter eines TTC in
Zürich sprengten den Rahmen einer na-
tionalen Werbestelle nicht. Dabei wäre
es doch verlockend, einem Haus des
Tourismus einen internationalen An-
strich zu verleihen. Wenn man mit einer
Verdoppelung der Touristenströme bis
ins Jahr 2000 bei ruhigen politischen
Verhältnissen rechnen dürfe, dann
müssten sich Anbieter und Vermittler
zentraler organisieren. Workshops und
Messen genügten da kaum mehr. Auf der
Angebotsseite dränge sich mehr Koordi-
nation und Kooperation auf. Die Vertei-
lung des Informationsmaterials ruft der
Vereinfachung. (Wer heute Prospekte
von Alaska, Mexiko, Neuseeland und
Zaire bestellen möchte, muss sich an vier
verschiedene Stellen wenden).

Ort der Begegnung
Bei der Ausstattung eines World Tra-

vel Trade Center könnte man der Phan-
tasie freien Lauf lassen. Ein solches Haus
des Tourismus wäre ein idealer Ort der
Begegnung, in dem weder Restaurants
noch Büchersäle, weder Changeschalter
noch Kinotheater fehlen dürften. Spiel-
kasino und Nachtklub würden zur Fi-
nanzierung des anspruchsvollen Betriebs
beigezogen werden. Der sinnvollen An-
gliederung eines Hoteltrakts müsste
nicht weniger Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. eas

Winterlicher Sturzflug
15 Prozent weniger Übernachtungen als im Januar 1982: Das ist die nüchter-
ne Bilanz, die der Verkehrsverband Zentralschweiz für den Monat Januar
1983 präsentieren muss. Direktor Kurt Diermeier dazu: «Eine stiebende Tal-
fahrt.»

Während die beiden Kantone Nid-
walden (+2 Prozent) und Zug (+3
Prozent) die Ausnahme in der Zentral-
Schweiz bildeten, mussten in den Kanto-
nen Luzern, Uri und Schwyz eklatante
Logiernächteeinbussen von bis über 30
Prozent hingenommen werden. Mit
einem blauen Auge ist man in Obwalden
davongekommen, betrug doch der
Rückgang nur zwei Prozent.

Plausible Erklärungen
In einer Umfrage bei den mit über-

durchschnittlichem Rückgang zu Buche
stehenden Orten hat ergeben, dass ausser
dem grossen Schneemangel verschiedene
andere Gründe als Ursache aufgeführt

werden können. In Brunnen blieb dieses
Jahr das Grand Hotel geschlossen, was
einen Ausfall der Übernachtungen der
Mutualité Chrétienne Belge zur Folge
hatte. In Einsiedeln fehlten die tausend
Übernachtungen der letztjährigen
Biathlon-Meisterschaften, in Seelisberg
und Weggis fielen Kurse von Maharishi
Mahesh Yogi's University aus, und in
der Stadt Luzern fehlten ebenfalls über
2200 Übernachtungen.

Hoffnungslos scheint die Situation
aber nicht zu sein. Dazu Kurt Diertiieicrt
«Dass der Rückgang derart hoch äusge-
fallen ist, soll uns den Mut geben, alles zu
unternehmen, um den negativen Start
raschmöglichst vergessen zu machen.»

EE

K8erosuisse
HOTELMÖBEL, seien es Einzelanfertigungen oder Modelle
aus unserem Standardprogramm, sind unsere Spezialität.
Ein formschönes und funktionelles Design, ästhetisch aus-
gewogen in Material und Farbe, paaren sich mit einer grund-
soliden Konstruktion und einem vernünftigen Preis dank eige-
ner Fabrikation. Dazu ein Beispiel aus unserer Referenzliste:

Ihr Partner
für
Hotelmöbel

Der neue Panorama-Saal im Casino Luzern.

r 1
g Bitte senden Sie mir Unterlagen über Hotelmöbel ^
I Firma: I
I I
| zHv, |

Strasse:i
I PLZ/Ort:

I

H

I*
Helfenstein +
Bucher AG,
6002 Luzern
Hirschengraben 43
Tel. 041-2213 43
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Der Profi Durchschiebe-Geschirrspüler für
höchste Ansprüche - alle 60 Sekunden ein
Korb voller blitzblanker Gläser oder Geschirr.

Für jeden Betrieb das geeignete HÄMO-

^ Modell!

r. JAw*
HÄMO ÀC
\2504 Biel, Solothurnstrasse 140, Telefon 032 42 40 23

BEA 83, 29. 4.-9. 5.1983, Halle 1, Stand 104

Die neuen Hupfer
Transportwagen î
Chromnkkelstahl
18/10
zum Beispiel
Gastronom-
Wagen
für Normbleche Grössen 1/1

und 2/1. Stabile Vierkant-Kon-
struktion in Chromnickelstahl
18/10.18 Auflageschienen,
Schienenabstand 7,5 cm.
4 Lenkrollen mit Abweiser, da-
von 2 Rollen feststellbar Höhe
167,5 cm, Länge 66,5 cm, Tiefe

Nettopreis Fl»525.~

"'"jj
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Servierwagen Abräumwagen Transportwagen

Hupfer-Regale AG
Riedhofstrasse 75, Postfach, 8049 Zürich, Telefon 01 / 56 06 00

f~ Gratis-Information ""
Senden Sie un§ bitte Prospekte und Preislisten über

I Transportwegen
Kühlraum-Regale

| Economat- und Flaschen-Regale

| Firma/Name

^
Strasse

| Ort

HUPFER-Regale AG, Postfach, 8049 Zürich

Turmix AG Jona
8640 Rapperswil
Tel. 055 208 111

Beidseitiger Grillkontakt:
• sparsamer
• schneller
• rentabler

Für jeden Betrieb das
richtige Modell

SSBüror
BEA, Halle 2, Stand 218

Wter ist der beste
Kaffeemaschinen

Spezialist
für die Schweiz?

Verschiedene Kaffeemaschinen-Hersteller
versuchen in letzter Zeit, sich als Speziali-

sten für die Schweiz zu profilieren. Wir
möchten uns am Gerangel um dieses

Prädikat nicht beteiligen, weil die Kaffee-
maschinen-Käufer ohnehin schnell heraus-

finden, was pure Behauptung und was
Wirklichkeit ist.

Wir wollen hier zur Diskussion, wer der
beste Kaffeemaschinen-Spezialist « i

sei, nur fünf Fakten beitragen, | JT
fejrai

nämlich die Vertretungen von LA CIMBALI,
die jede einzelne ein optimal ausgerüsteter
Spezialbetrieb ist. Unser Prädikat, die
meistgekaufte Kaffeemaschine der Welt.
weist Ihnen den Weg zu diesen Vertretun-
gen, wo man Ihnen aus dem grössten
Kaffeemaschinen-Programm der Welt
genau die Apparate anbieten kann, die Sie
brauchen. Und wo man Ihre Kaffee-

maschinen vor allem fachgemäss
betreuen wird.

braut Kaffee, dem man nicht den Vollautomaten,
sondern die echte Espresso-Kolben-Kaffeemaschine ansieht!

VASSALLI & MORESI
8050 Zürich
Jungholzstrasse 43
Ol -302.64.65

VENDOMATAG
3073Gümligen
Turbenweg 11

031-52.28.66

W.CARRARD SA
1052 Le Mont s/L
chemin du Rionzi
021-38.22.22

SAPROCHI SA
1208 Genève •

av. Rosemont 2
022-36.25.86

TECNOPROMO SA
6600 Locarno
Via ai Saleggi 14a
093-31.66.52

BEA, 29. 4. bis 9. 5.1983, Halle 5, Stand 517

32 BEA
Ausstellung

Bern 29. April -
9. Mai 1983

Gewerbe
Landwirtschaft
Handel
Industrie

Guisanplatz, Tram 9, tägl. offen von 9-18
Uhr, Freitag 9-20 Uhr. Restaurants und
Degustationen länger geöffnet.
20% Rabatt bei der Bahn
für den Besuch der BEA 1983. Auskunft
am Bahnschalter oder im Reisebüro.

Halle 14
Fachkommission für das Gastgewerbe
Über 800 Aussteller in 25 Hallen und auf
blumengeschmücktem Freigelände; al-
lein 3 Hallen Degustationen!
Die familienfreundliche BEA bietet viel
Sehens- und Hörenswertes aus Gewerbe,
Landwirtschaft, Handel und Industrie,
z. B. die Sonderschau ACKERBAU (Vom
Korn zum Brot).
BEA:
Bewundem - vergleichen - geniessen.
Verbilligter Eintritt für AHV-Rentner.

assa 79-710

Badewannen wie neu
durch Langzeit-Kunststoffbeschichtung

mit zusätzlicher Spezial-Versiegelung
Kein Ausbau erforderlich Alle Farben

3 Jahre Vollgarantie
Keine Anfahrtskosten Zum Pauschalpreis
Anwendungstechnik flüssiger Kunststoffe

H Hirschi Peter
3700 Spiezwiler
Tel. 033 546404

EASYLINi
die kostengünstige Boden-
markierung z. selbermachen

SpörriAfettetfrKjöAG
8030 Zürich
Tel. 01-252 16 10

Ich erneuere Ihre

Polstermöbel
direkt an Ort und Stelle, fach-
gemäss und preisgünstig.
Telefon (064) 22 08 52

Die AWL-Schwimmbad-Rolladenabdeckung
für neue und bestehende Frei- und Hallenbäder

HEIZKOSTEN-REDUKTION
Der Wärmeverlust im Schwimmbadwasser entsteht durch:

• Verdunstung • Abkühlung
Die schützende und isolierende Rolladenabdeckung senkt die Heizkosten um 75 bis 85%

BETRIEBSKOSTEN-REDUKTION
Wesentlich reduzierter Bedarf an:
• Desinfektionsmitteln

• Säure (pH-Korrektur)
Frischwasser
Bassin-Reinigung

UNFALL-VERHÜTUNG
dank grosser Auftriebskraft dieser selbstschwimmenden, robusten Rolladen-Abdeckung.
Sicherheit: Ein wesentlicher Faktor im Bereich des Schwimmbades!

Schweizer Produkt ROIL AG FÜR WASSER- UND LUFTTECHNIK
ZÜRCHERSTR. 57, 8406 WINTERTHUR, 3 052/23 96 26

ü? o>
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gehen sehen. Es sei an dieser Stelle
wieder einmal daran erinnert, dass
die einzige rein schweizerische Ver-
bindung von der Westküste der USA
in die Schweiz durch die Baiair auf-
rechterhalten wird. Dies geschieht ab
Anfang Mai durch eine wöchentliche
DC-8, welche später in der Saison
durch eine DC-10 ersetzt wird. Am
25. März hat Baiair die Verbindung
Zürich-New York aufgenommen. Es
ist abzuwarten, wie die Baiair sich ge-
genüber dem rauhen Konkurrenz-
wind über dem Nordatlantik be-
haupten kann. Neben Capitol und
Air Florida (beide wieder) hat ja be-
kanntlich auch Pan Am seine Aspira-
tionen mit neuen Flügen nach Zürich
angemeldet.

*
Mit Stadtpräsident A/ar/zzas Buc/z-

ringer, Stadtschreiber Werner Baer
und einer Tourismusdelegation von
23 Repräsentanten weilte die Leuch-
tenstadt Mitte April in Amerika.
Nach Chicago und Houston wurde
am 15. April auch New York ein Be-
such abgestattet. 7/e/mzz/ A7ee von der
Schweizerischen Verkehrszentrale in
New York stellte den Presseleuten
Luzerns Stadtpräsident vor, welcher
den Amerikanern in trefflicher Weise
darlegte, wie wichtig man in Luzern
den US-Touristen nehme. Luzerns
Verkehrsdirektor JG/rZ //// wies auf
den Werbeeffekt der etwas kontro-
versen «Japanerhochzeiten» hin.
Gleichzeitig bot er die Idee auch für
den amerikanischen Markt an.

Den Luzernern ist es gelungen, be-
reits im Frühjahr 1983 ein Verkaufs-
handbuch (sales manual) mit 1984er-
Preisen herauszugeben. Gerade sol-
che Verkaufsinstrumente sind es,
welche bei Tourveranstaltern und
Reisebüroleuten Anklang finden. Si-
cher fehlte die Zeit, als dass der ein-
zelne Hotelier eine echte Chance ge-
habt hätte, sein Produkt zu verkau-
fen. Der Anlass hat aber zumindest
eine sehr sympathische Werbewir-
kung erreicht.

Vielleicht noch ein Gedanke. Von
den elf mitgereisten und in der ge-
druckten Einladung vorgestellten
Hoteliers waren zumindest die Hälfte
Repräsentanten der Luxus- und
Erstklasshotellerie. Am Pressefrüh-
stück wurde Luzern mit einem Preis
von 40 Dollar für zwei Nächte «ver-
kauft». Warum? Der Dollar ist er-
stärkt und hält sich. Heute bezahlt
man in den USA für eine Übernach-
tung in einem mittelmässigen Hotel
mindestens 40 Dollar. Luzern hat viel
zu bieten und wird vom Tourveran-
stalter gesucht. Luzerns Verkäufer
sind also gut beraten, ihre Stadt nicht
zu billig anzupreisen. Billigangebote
ziehen auch billige Gäste nach sich.
Dies dürfte kaum das Anliegen der
Stadt Luzern mit rund zweieinhalb-
tausend Betten in der Fünf- und
Viersternhotellerie sein.

Wie sagte doch Helmut Klee in
seiner Begrüssungsadresse: «Nach
etlichen Jahren Zurückhaltung in der
Preispolitik darf der Schweizer Ver-
käufer in Amerika heute wieder mit
stärkerem Rücken auftreten und für
sein gutes Produkt einen angemesse-
nen Preis verlangen. Wenn also der
Hotelier seine Preise für die kom-
menden Jahre überprüft, darf er ru-
hig ein kritisches Auge auf das Preis/
Leistungsverhältnis im ,Land der un-
begrenzten Möglichkeiten' werfen.
Mancheiner wird aus dem Vergleich
mit gestärktem Bewusstsein hervor-
gehen.» //ans B. S/ucAri

Hans R. Stucki
berichtet regelmäs-
sig aus New York

Die European Travel Commission
(ETC), eine Organisation, welcher
praktisch alle europäischen Reise-
lander von Rang und Namen ange-
hören, wirbt zu Beginn der Reisesai-
son mit einem rund sechzigseitigen
Imprimat, «Invitation to Europe
1983». Die Einladung - etwa im Um-
fang einer grossen Schweizer Tages-
zeitung - geht als Beilage reputierter
US-Blätter (New York Times, Chi-
cago Tribune und Los Angeles Ti-
mes) in die guten Stuben von rund
zwei Millionen amerikanischen
Haushaltungen. Man rechnet damit,
dass das Werbeblatt somit etwa sechs
Millionen Leser höherer Einkorn-
mensklassen erreicht. Die Werbe-
bombe ist Ende März/Anfang April
zeitlich gut abgestimmt und platzt
nicht von ungefähr an einem Sonntag
unter die amerikanische Ziel-Leser-
schaft. Gewiss, die effektiven Bu-
chungsergebnisse sind auch hier
kaum eruierbar. An einer recht um-
fangreichen Werbewirksamkeit darf
jedoch kaum gezweifelt werden.

Griechenland, die Bundesrepublik
und Belgien (letzteres mit Hilfe der
nationalen Fluggesellschaft Sabena)
rücken sich mit ganzseitigen Insera-
ten recht gut ins Licht. Das Gleiche
gilt für die Zwergdestination Monte
Carlo. Etwas wehmütig stimmt einen
als Schweizer dann die Tatsache, dass
die Türkei und Portugal - gewiss kei-
ne Devisengiganten - ebenfalls je
eine ganze Farbseite belegen. Ganz
im Gegensatz zur Schweiz, welche,
obwohl im Text der Zeitung ein paar-
mal erwähnt (Genfs Rue du Rhône
und Zürich's Bahnhofstrasse unter
der Rubrik «Great Shopping Streets»
sowie einige wohlbekannte Schweizer
Gaststätten in der Spalte Gastrono-
mie), durch ein halbseitiges Swissair-
Inserat (Swiss Travel Invention) zum
Zuge kommt.

Nun geht es schlussendlich keines-
wegs um die halbe oder ganze Seite.
Ist man als Leser und Tourismusin-
teressierter jedoch weit vom Schuss,
wenn man sich für die nächste Aus-
gäbe 1984 ganz heimlich ein Gemein-
schaftsinserat - zum Beispiel Swiss-
air/SVZ - wünscht? Man weiss um
das Loch in der Kasse der Verkehrs-
zentrale, kann und will die Verant-
wortlichen keineswegs kritisieren.
Aber wäre da nicht ein Weg, wo ein
Wille vorhanden ist? Oder mag es
sein, dass etwa der Wille auf der einen
oder anderen Seite gar nicht da ist?
Sei es wie es will: Der Werbebeilage
der European Travel Commission
fehlt etwas. Vielleicht erinnert man
sich daran, wenn die amerikanischen
Logiernächtezahlen in der Schweiz
dereinst merklich zurückgehen.

Per Ende 1983, nach 43 Jahren
Baiair und Swissair sowie viereinhalb
Jahren US Air Force tritt die graue
Eminenz im Swiss Center zu New
York von der Tourismusbühne ab.
Die Rede ist von Sam AWe/man,
welcher einem neuen Balair-Mann
Platz macht. Bevor es soweit ist, wird
Sam Nadelman jedoch in der kom-
menden Saison nochmals einige DC-
8 und DC-10 der Baiair kommen und

9. Workshop der Deutschen Zentrale für Tourismus

und er bewegt sich doch!
/orZseTrz/zzg von Seite /

Überzeugt's z'/zn oz/er rzzcbt? Zur £roj(/5iung z/es JKorBs/zops brachte Dr. //ans-/oc/zen
Martin, ste/Zvertretenz/er Z)Z7'-Z)/re/:/or, ein neues Suy'et aus r/er Reibe r/er Künst/er-R/a-
bate mit. Mit ihm zusammen präsentiert r/er sc/zfesw/g-/zo/.sZezn.sc/ze Minister/ür IT/rt-
scba/f unr/ Uerhehr, Dr. Jürgen Ik'e.sZp/za/, r/as //o/stenfor in Lübecb r/em zz/ensz'c/zZ/zc/z
/eicht skeptischen Lanr/es/remr/enverAehrsr/irebtor Gerz/ Wramer.

Nach fünftägiger Dauer ist in St. Gilgen am Wolfgangsee der Europäische
Kongress für Tourismuspastoral zu Ende gegangen, in dessen Rahmen sich 13
Bischöfe und 80 Tourismusseelsorger sowie Laienmitarbeiter aus 18 europä-
'sehen Ländern mit dem Generalthema «Tourismus - Chance für eine echte
Begegnung der Völker Europas» auseinandergesetzt haben.

Tourismuspastoral

Seelsorge am See

Ein gesunder Fremdènverkehr brau-
che neben der ökonomisch-wirtschaftli-
riien Basis als zweites Bein die kulturelle,
geistige und religiöse Infrastruktur, wur-
de beim abschliessenden Pressegespräch
betont. Jedenfalls dürften die wirt-
schaftlichen Interessen im Fremdenver-
hehr den Bedürfnissen der erholungssu-
ehenden Menschen nicht übergeordnet
Verden. Zur «Bewusstseinsbildung» bei
Gastgebern und Gästen wurde ein
kirchlicher «Tag des Fremdenverkehrs»
in ganz Europa angeregt, um auszudrük-
ken, dass es der Kirche in erster Linie um
eine Humanisierung des Tourismus ge-
he. Tourismus dürfe sich nicht in Zivili-
sationsflucht oder passivem Konsum er-
schöpfen, vielmehr müssten die Men-
^hen mit sich selbst und der Natur wie-

et in Einklang kommen. Aufgabe der
ikirche sei es unter anderem auch, in

Fremdenverkehrsgebieten danach zu
trachten, dass die einheimische Bcvölke-

rung ausserhalb der Saison zur mensch-
liehen und religiösen Identität zurück-
finde.

Tourismus sei eine «neue Kultur-
form», wurde in St. Gilgen betont.
Wenn die Kirche zu den Gästen kommt,
werde das Angebot gerne akzeptiert, be-
richteten Salzburger Mitarbeiter der
Tourismuspastoral von den Erfahrungen
der Camping-Seelsorge im Salzkammer-
gut oder in Zell am See.

Die Erzdiözese Salzburg misst der
Tourismusseelsorge besondere Bedeu-

tung bei, gilt die Diözese doch als die
vom Fremdenverkehr am stärksten be-
troffene Region Europas. Über 36 Mil-
lionen Nächtigungen werden jährlich in
diesem Bereich verzeichnet. apa

sentative Vertreter attestierten den Be-
suchern «hohe Qualität». Andrerseits
waren die von mir befragten Einkäufer
der Ansicht, dass die Kojen mit kompe-
tenten Personen besetzt waren und sie
die gesuchten Gesprächspartner gefun-
den hätten. Die Werber sind den Ver-
kaufsförderern gewichen, auch bei Re-
gionen und Städten.

Ein bekannter Name sei sehr hilfreich,
erklärte Frau Kar/n A'ez///7z, Leiterin der
Incoming-Abteilung von Hapag-Lloyd,
die zum neunten Mal am DZT-Work-
shop teilnahm. Es genüge jedoch keines-
wegs, einfach da zu sein, nur aktives Ver-
kaufen führe zu Resultaten. Individuelle
Vorschläge aufgrund der geführten Ge-
spräche wären am erfolgversprechend-
sten, denn sie stelle fest, dass sich die
Veranstalter, vor allem aus Übersee, im-
mer weniger um Details kümmern und
selbst Programme zusammenstellen
wollten, hingegen immer bereitwillig ein
auf sie zugeschnittenes Package akzep-
tierten.

An so viel Feuer muss Holz sein

Selbst keine Freundin von Ferien-
messen, Workshops, und was derglei-
chen Veranstaltungen immer mehr sind,
wurde meine Skepsis von den Antworten
auf die Frage «Wie sind Sie zufrieden,
wurden Ihre Erwartungen erfüllt?» gera-
dezu weggeschwemmt. Wenn einige An-
bieter an zwei Tagen sogar auf das Mit-
tagessen verzichten mussten, so mag das
zum Teil am sehr gestrafften Programm
gelegen haben, ist aber eben so bezeich-
nend für das ausserordentlich intensive
Kontaktieren. Nicht einer meiner Ge-
sprächspartner, an die überhaupt heran-
zukommen schwierig war, äusserte sich
negativ. Der erfolggewohnte Jens D/eb-
mann von den Romantik Hotels sagte
spontan: «So etwas habe ich noch nie er-
lebt!» Seine Terminliste war, wie viele
andere, zu 100 Prozent ausgefüllt. C/aus
7. 77iozna.sc/zzzuZz/:z, der die zu Best We-
stern gehörenden Unitels vertrat, hatte
zu Beginn etwas achselzuckend von
«man muss doch Flagge zeigen, und
klappern gehört zum Geschäft» gespro-
chen und gab sich am zweiten Tag immer
noch zurückhaltend; dabei hatte er zu
diesem Zeitpunkt für seine Hotels be-
reits einen Umsatz von über 100 000 DM
hereingeholt, wie er selbst erklärte. Zu-
frieden mit dem Resultat war ebenso
//enrz'Z: F. A/t7//er-//uc/: von den Möven-
pick-Hotels, der besonders für seinen
Bus-Service «sehr starke Resonanz»
fand. Ein weiteres positives Urteil von
A"/ai«-Feter Smee/s, dem Verkaufsleiter
der in Deutschland noch jungen welco-
me chic hotels, bei dem jede Facette des

Angebotes auf Nachfrage stiess. Er ist
auch der Ansicht, seine Häuser würden
kein Geschäft mit den Franzosen verlie-
ren. Einzelhotels, ob beispielsweise das
Nikko in Düsseldorf oder das Aukamm
Hotel in Wiesbaden, gaben ebenfalls ein
«Zufrieden» zu Protokoll. Vom Work-
shop überzeugt äusserte sich ein Newco-
mer, das Hotel Königshof in Garmisch-
Partenkirchen, das zugleich für den Ort
selbst Workshop-Pionier war. Mit über-
wiegender Mehrheit beurteilten die Be-
fragten den diesjährigen Travel Mart als
«besser als im Vorjahr». Fast alle wurden
von Agenten aus Europa und Übersee
kontaktiert. Und wer zuwenig Nachfra-
ge fand, was bei einzelnen unbekannte-
ren Orten zutraf, suchte mit den Kolle-
gen aus Deutschland ein Geschäft zu tä-
tigen!

Aufgrund der doch beschränkten
Aussagensammlung und im Hinblick
darauf, dass erst die Saat stattgefunden
hat, ist die gute Wertung allerdings mit
einem Vorsichtszeichen zu versehen. Ich
meine jedoch, noch nie einen so mitreis-
senden Luftzug verspürt zu haben, wie er
vom DZT-Workshop ausging, und mir

scheint durchaus berechtigt, daraus zu
folgern, dass auf ein Wiederanziehen im
Tourismus stark gehofft werden kann.
Das Wärmerwerden der Nachfrage ist ja
kaum Deutschland-spezifisch. Auszu-
nehmen wäre hievon höchstens Skandi-
navien. Vor allem Norddeutschland re-
gistrierte auf diesem Markt rege Nach-
frage. Soweit sich Akzente setzen lassen,
heissen sie «Busreisen», «Kultur mit
Schwerpunkt Musik», «Sport in Kultur
verpackt» sowie ziemlich deutlich «Ge-
sundheitsferien».

Die Sorge mit den Franzosen

Ein paar Worte sind gewiss dem «Fall
Frankreich» zu widmen, dem an der In-
länder- und Ausländer-Pressekonferenz
das Interesse galt. Die DZT hatte, im
Verein mit allen andern, heftig gegen die
protektionistischen Massnahmen prote-
stiert und angekündigt, den Franzosen
mit besonders preisgünstigen Pauscha-
len Ferien jenseits der Grenze zu ermög-
liehen. Der DZT-Vertreter in Paris,
7/ennzng Sc/ire/ber, ist der Meinung, die
wirtschaftlichen Massnahmen der Re-
gierung, worunter die Devisenrestriktion
nur eine ist, würden für den Reisever-
kehr aus Frankreich schlimme Folgen
haben, weil vielen Franzosen mehr und
mehr das Geld und nicht nur die Devisen
fehlten. Die Anbieter beurteilten die
Lage unterschiedlich. Verluste glauben
vor allem die weiter entfernten Regionen

und Hotels der oberen Preisklasse hin-
nehmen zu müssen, was teilweise bereits
durch massive Absagen bestätigt wurde.
Es entstand am Workshop der Eindruck,
die Einkäufer aus Frankreich suchten
nach allen Möglichkeiten, um ihren
Landsleuten doch Auslandferien anbie-
ten und die Vorschriften umgehen zu
können. Stark konzentrierte Nachfrage,
wie erwartet, auf den süddeutschen
Raum, speziell den Schwarzwald.

Kleine Mängel und ein tolles
Schlussbouquet

Da wiederum ein Swiss Travel Mart
bevorsteht, noch ein paar Bemerkungen
zur Organisation. Erstmals fanden die
Kontaktgespräche nur an zwei Tagen
statt. Sie dauerten Montag von 11.00 bis
18.00 Uhr und Dienstag von 9.00 bis
16.00 Uhr. Obwohl sie dadurch einem
grösseren Stress ausgesetzt waren, wurde
die Straffung von den Teilnehmern be-

grüsst. Die Gespräche dauerten jeweils

15 Minuten, was in vielen Fällen als zu
kurz empfunden wurde. Wesentlich sei,
in dieser Zeit die Bedürfnisse des Nach-
fragers so genau herauszukristallisieren,
dass der richtige follow-up getätigt wer-
den könne. Für die Eintragung der Ren-
dez-vous auf losen Listen in den Kojen
war am Montag morgen eine Stunde re-
serviert. Die Teilnehmer-Kataloge sind
nicht sehr leserlich gestaltet, und derje-
nige der ausländischen Teilnehmer wur-
de uns erst an Ort und Stelle abgegeben.
Die Räumlichkeiten im Kongresshaus
Travemünde zwangen zu einer etwas en-
gen und unübersichtlichen Aufstellung
der Kojen. Die Kosten für die Anbieter
lagen, wie im Voijahr, bei 700 DM pro
Koje und 1200 DM pro Doppelkoje.
Keine Vorschrift, mit wie vielen Perso-
nen die Koje besetzt werden darf. Der
Unkostenbeitrag für die Agenten blieb
bei 100 $. Die Workshop-Sprache ist
ohne jede Ausnahme Englisch.

Das Rahmenprogramm begann mit
dem wenig animierten Cocktail-Emp-
fang der Lufthansa am Sonntag abend.
Die offizielle Eröffnung umfasste wenige
und kurze Ansprachen und Musikvor-
träge und war eine recht nüchterne An-
gelegenheit. Mittagessen jeweils mit fe-
stem Menu im Kurhaus Travemünde.
Am Montag abend stand es im Belieben
der Agenturchefs und LH-Vertreter, wie
sie ihre Gruppen betreuen wollten. Ein
fast triumphaler Abschluss wurde aus
dem Norddeutschen Abend am Diens-
tag. Mit dem Orgelkonzert in der Lübek-
ker Marienkirche wurde ein erhebender
Auftakt gemacht. Die Stimmung stieg
dann von Jagdhornbläsern zu Drehor-
geln, Parforce-Horngruppe und Volks-
tanzgruppe und explodierte in über-
schäumender Fröhlichkeit bei den
Shanties, dargeboten vom einmaligen
Passat-Chor aus Travemünde. Wie ein
Abend moderiert, wie eine Region auf
überaus herzliche Art und verzeihliche
Weise von einem Land abgehoben und
den Teilnehmern nähergebracht werden
sollte, das demonstrierte brillant Z)e/mar
//aufce, von dem ich nur in Erfahrung
bringen konnte, er sei bei der Verwal-
tung tätig. Obwohl es die Organisatoren
gewagt hatten, mit Suppen, (reich) be-
legten Broten und einem Dessert eher
bescheiden zu bleiben, und die räumli-
chen Verhältnisse im Foyer des Kolos-
seums Lübeck wenig geeignet waren,
wurde es ein Fest, an dem auch das Völ-
kerverbindende des Tourismus wieder
einmal seinen Ausdruck fand. Schles-
wig-Holstein hat auf seine Gäste einen -
wohl unbewusst raffiniert zugespitzten-
Amor-Pfeil abgeschossen, der bei den
Teilnehmern der Post-Convention-
Tours in die Holsteinische Schweiz, an
die Nord- und Ostsee noch tiefer einge-
drungen sein wird.

A/arz'a Rung

7« e/'ner Kby'e m/7 ganz z'nz/zvzz/zze//er zVo/e zznz/ ver/zzï/Znzsmzïsszg /zo/zezn Zzz/mer/rsazn-
A:e/7sg/-az/ ver/zatz/Zezz £>zre/:/or R. À7.w/z'ng (/znRs) une/ .sezn Tssz's/enZ A Sc/iop.s /Tzre be/'-
z/en //ä'zzser, z/as Be//evue R/zezn/zote/ zzzzz/ z/as 7/oZe/ am BberZor z'n Bopparz/. ZJ/'e se/zr vz'e/

/1/nbzänce vermz'ZZe/nz/e /t/iszc/zZ z/es R/zez'nsZzïz/Zz/îens z'sZ az/Le/nwa/zz/ gezzza/Z zznz/ /zzssZ

sz'c/z .so /art prob/enz/os Zrazz.vporZzerzzzz. Obwo/z/ z/urc/z Cnz7e/.s unz/ z/ezz Fer&e/zrsvere/7z

Bopparz/ zusz/Zz/zcb ver/re/en, bü/z Rj'ss/z'ng perjo'zz/z'c/ze ATon/aÂ7e/z'zr zzoZive/zz/zg uzzz/ a/n
ergzebz'g.s/en azz/z/er Suche nac/z z/en /nz/z'vz'z/ua/gzfcZen, z/z'e er azn R/zez'n verwöhnen wz//.
Z)/e GesZa/Zung .semer Boye beweist zuznznz/esZ, z/a.s.s er brauchbare /z/een /zaZ.
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Abeggleri -Pfister AG Luzern

Ich möchte endlich einmal wissen warum Eis-
kegel besser sein sollen als Eiswürfel ob sie tat-
sächlich glasklar und fast unsichtbar sind und warum
sie bei der Lagerung nicht zusammenkleben. Bitte
unterbreiten Sie mir unverbindlich ein Angebot für

SCOTSMQN Kegeleisbereiter. Ich
kg Eis pro Tag. Stimmt es,

einen
brauche ca..
dass Scotsman die meistverkaufte Marke in der
Schweiz ist? Und gilt der bekannte Service der
UTO-Kühlmaschinen AG heute auch für Scotsman Ge-
rate? Ich interessiere mich ausserdem unverbindlich
für Flockeneisbereiter Kühlschränke DTiefkühl-
schränke Kühl- oder Tiefkühlzellen Patisserie-
Kühlvitrinen Sandwich-Einheiten und Saladetten

Glace-Freezer individuelle Kühlanlage DEr-
neuerung der Kühlanlagen Wärmerückgewinnung

günstige Occasionsangebote einen Besuch Ihres
technischen Beraters. Übrigens: Sind wirklich alle
UTO-Geräte auch in Miete und mit voller Anrechnung
bei Kauf erhältlich?

è^::!
c: UTO-Kühlmaschinen AG

Bitte Gewünschtes an-
kreuzen und ganzes Inserat
einsenden an
UTO-Kühlmaschinen AG,
Eggbühlstrasse 15,
8050 Zürich. Oder einfach
anrufen: 01 30125 50.

Stempel

L/GW

Wir planen, gestalten und pflegen Raumbepflanzungen in

allen gängigen Systemen und Gefässen; unser Garantie-
Service-Vertrag entlastet Sie von deren Wartung.
Für die Ausschmückung von Hallen, Entrées und Büros
führen wir eine einmalige Auswahl an exotischen Gross-
pflanzen (bis 5 m hoch).

Für Ausstellungen, Konferenzen und besondere Anlässe
können Sie auch ein Mietarrangement für Grosspflanzen
und Kakteen abschliessen.

Tropicflor AG
4 Goethestrasse 29, Stäfa,

Tel. 01/92617 47

bekommen Sie mehr Gäste.

Das Kupfer hat es in sich -Gesund werden gesund bleiben
Wenn Sie sich durch die positive
Naturkraft des Kupfers angespro-
chen fühlen und Ihrem Organismus
eine wertvolle Unterstützung er-
möglichen wollen, sich wohl und
schmerzfrei zu fühlen, sollten Sie
nicht zögern, diesem untrüglichen
Gefühl zu folgen. Wagen Sie den
Versuch, den SANO-KUPFERREI-
FEN an Ihrem Armgelenk zu tragen,
um sich das schönste Gefühl zu ver-
schaffen. SANO-ARMREIFEN sind
aus reinem Kupfer hergestellt und in
verschiedenen Ausführungen, teils
auch vergoldet oder versilbert, lie-
ferbar. Auch die Breite der Armrei-
ten ist genau auf Ihren persönlichen
Geschmack abgestimmt und wird

Ihnen, Ihren Freunden und Bekannten jederzeit grosse
Freude bereiten.
JA! Ich möchte Ihren Kupferarmreifen probieren. Senden
Sie mir deshalb: Stk. Kupferarmband Mod. V ge-
hämmerte Ausführung zum Preis von Fr. 59.50 plus Nach-
nahmespesen zu.
Ich wünsche vorerst Ihren interessanten, ausführlichen
Prospekt zu erhalten.
Inserat ausschneiden und mit Ihrer Adresse versehen ein-
senden an: GK-MARKETING, Abt. KK-6, Postfach 2890,
1002 Lausanne. 553

Die Original

Weingestelle

Kleiderbügel Art. 912-40

Kunststoff, grau, mit Hosenstab/
Jupesaufhänger

100 Stück Fr. 64.50

DIWISA
DISTILLERIE WILLISAU SA I
6130 WILLISAU |
TELEFON 045-81 1815 I

Bantam-Fertigbäder sind
eine Investition, die sich
lohnt. Denn Ihre Gäste
erwarten von Ihnen einen
gewissen Komfort und sind
auch bereit, mehr dafür zu
bezahlen. Und zufriedene
Gäste kommen immer wie-
der.
Wir sind die Spezialisten mit
der langjährigen Erfahrung
und bieten Ihnen ein erstklas-

haiifam

siges Fertigbäder-Programm
zu Fabrikpreisen.
Informieren Sie sich unver-
bindlich.

Bitte, senden Sie mir Ihre Informationen über
das Bantam-Fertigbäder-Gesamtprogramm.
Hotel

zuständig

Strosse

PLZ/Ort
einsenden an Sanibad AG, Bantam-Alleinimpor-
teur für die Schweiz, Industriezone Neugrüt,
94 96 Balzers, Tel. 075/42 2 40

Die kleine Investition für Ihre Gäste mit dem grossen Nutzen für Sie.

haben sämtliche Vorteile, die
für einen Weinkeller Voraus-
Setzung sind:
Sie sind hygienisch, fäulnis-
und rostfrei, luftfeuchtigkeit-
und temperaturausgleichend,
bazillenfrei und geruchlos,
raumsparend, stock- und roll-
sicher, unverwüstlich und gut
präsentierend.

Jak. Fierz AG
Glattalstrasse 808

Verlangen Sie bitte unsere 8154 Oberglatt
Dokumentationen Tel. 01/850 35 05

Hirschmattstrasse 42 Telefon (041) 23 65 05
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Casino Rheinfelden

Neu finanziert
Die Aktionäre der Casino Kurbrun-

nen AG, Rheinfelden, haben einem
neuen Finanzkonzept zugestimmt. Die-
ses sieht die Herabsetzung des bisherigen
Aktienkapitals von einer Million auf
100000 Franken durch die Reduktion
des Nennwerts der Aktien von 250 auf 25

Franken pro Stück vor. Das reduzierte
Aktienkapital wird durch die Ausgabe
von 14 000 neuen Namenaktien zu 100

Franken unter Ausschluss des Bezugs-
rechtes wieder auf 1,5 Mio Franken auf-
gestockt. Mit dieser Massnahme soll der
Kurbrunnen-Betrieb aus seiner schlech-
ten Finanzlage herausgeführt werden.

Die Jahresverluste Casino-Gesell-
schaft beliefen sich 1982 auf 500 000
Franken (im Vorjahr 397 000 Franken).
Banken und Brauereien tragen zusammen
1,3 Mio Franken zur Bildung des neuen
Aktienkapitals bei. Das Casino (Boule-
spiel und Dancing) verzeichnete seit der
betrieblichen und organisatorischen
Neukonzipierung in diesem Jahr eine
Umsatzsteigerung um 12 Prozent. sda

f Walter Gurtner
In seinem Heim in Flims Dorf ist am

22. April Walter Gurtner-Casty nur eine
Woche vor seinem 52. Geburtstag nach
längerer Krankheit gestorben. Walter
Gurtner, Inhaber einer grossen Fleisch-
warenfirma, hatte sich vor allem auf dem
Touristiksektor einen Namen gemacht.
Er galt als der eigentliche dynamische
Initiator und tatkräftige Förderer der
Erschliessung der Skigebiete von Crap
Sogn Gion und Crap Masegn sowie des
Vorab 3000. Bis zu seinem Tode präsi-
dierte er die Bergbahnen Crap Sogn
Gion AG.

Zusammen mit den benachbarten
Bergbahnen FTims AG wurde damit die
«Weisse Arena von Flims/Laax/Falera»
realisiert, die grösste erschlossene Skire-
gion Graubündens und eine der grössten
der Schweiz. Seiner Wohngemeinde
Flims diente er von 1967 bis 1973 als Ge-
meindepräsident. Auch gehörte Walter
Gurtner während zehn Jahren dem
Bündner Grossen Rat an. Seine Fähig-
keiten und Kenntnisse kamen auch dem
Verkehrsverein Graubünden, dessen
Vorstandsmitglied er war, sowie dem
Schweizerischen Seilbahnenverband,
dem er als Vizepräsident diente, zugute.
Nationale und internationale Winter-
Sportveranstaltungen gelangten dank
seinem tatkräftigen Einsatz zur Durch-
führung und brachten der Weissen Are-
na zusätzliche Publicity.

Walter Gurtner war ein Mann der Tat,
einer, der nicht nur Ideen hatte, sondern
sich auch für sie einsetzte und sie Wider-
ständen zum Trotz realisierte. Sein
manchmal hartes Draufgängertum er-
zeugte oft Gegendruck, seine dominie-
rende Persönlichkeit forderte Wider-
sprach heraus. Es beugte seinen Willen
nicht. Er war ein markanter Bündner,
der eine unübersehbare Spur und ein
bleibendes Werk hinterlässt.

Leserbriefe

Breitseite auf die «NZZ»
(7>/Aä«e ;>! /ioCe/+/oum7/A' revue

AV. 76 vom 27. y!/)r/7)

«Achte jedes Mannes Vaterland - das
deinige aber liebe», sagte vor langer, lan-
ger Zeit einmal unser Gottfried Keller.
In diesem gesunden Ausspruch liegt ge-
wiss nicht einmal ein Hauch von Protek-
tionismus, schon kein touristischer, denn
Keller hat gelegentlich nicht ungern über
die Grenzen hinausgeschaut.

Sie haben in der Tat nicht ganz un-
recht, Frau Leu, und gerade in der Nr. 92
der «NZZ» vom 21. April 1983, also
nach dem hohen Besuch aus Frankreich
- dem sehr freundschaftlichen, muss
man anfügen! -, riecht es geradezu nach
einer Ohrfeige, wenn gleich auf drei Sei-
ten französische Ferienorte gratis und
franko dem «NZZ»-Leser schmackhaft
gemacht werden, unterstützt von teuer
bezahlten Werbeinseraten schweizeri-
scher Ferienorte. Dazu muss man der
«NZZ» allerdings zugestehen, dass sie
wohl eines der internationalsten Presse-
erzeugnisse ist, die die westliche Welt
kennt. Weshalb ich ihr auch ausländi-
sehe Ferieninformation ohne weiteres
zugestehe.

Als Abonnent und regelmässiger Le-
ser gerade dieser Tourismusseiten in der
«NZZ» muss ich allerdings Ihre einseiti-
ge Kritik um 50 Prozent herabmindern,
denn die «NZZ» wechselt wöchentlich
mit der Gratisvorstellung der Orte ab:
einmal Schweizer Orte und Regionen,
einmal ausländische. Und das, so scheint
es mir jedenfalls, geht absolut in Ord-
nung, auch wenn die Loblieder auf fran-
zösische Orte in der letzten Nummer
(21.4.1983) zeitlich nicht gerade ge-
schickt gewählt waren.

Festzustellen ist noch, dass die
Schweiz in ausländischen Zeitungen im-
mer wieder vorgestellt wird, was ich nach
26j ähriger ehemaliger Praxis bestätigen
kann, flogen mir doch nach jeder Saison
Hunderte von Reportagen auf den PR-
Tisch. 7Ar Pau/ Fa/entm, Gstoa/7

Steigenberger Reservation Service

Mehr Gewicht auf das Marketing
In konstruktiver, positiver Atmosphäre verlief die 14. Generalversammlung
des Steigenberger Reservation Service Ende März im Dorchester Hotel in
London. «Gemeinsame Anstrengungen - Gemeinsame Erfolge» war das

Leitthema der Tagung. Es dokumentiert die Bereitschaft, gemeinsam auf dem
in über 10 Jahren Erreichten aufzubauen und weiter zu investieren.

Die fast 100 anwesenden Hoteliers aus
der ganzen Welt akzeptierten gern das
von verschiedenen Komitees erarbeitete
Konzept, den SRS von einer marketing-
orientierten Reservierungsgemeinschaft
in eine Marketingkooperation unabhän-
giger Hotels mit eigenem Reservierungs-
netz umzustrukturieren.

Offensive in den USA
Dazu gehört zweifellos die Entschei-

LA REINE
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

Stmimp Sternegg AG
8201
Schaffhausen
Tel. (053)512 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel-(01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Langgassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
«position à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
'202 Genève, Tél. (022) 32 19 37

dung, den für alle SRS Hoteliers wichti-
gen Markt Nord-Amerika intensiver zu
untersuchen und besser zu erschliessen.
Punktuelle Kundenbefragungen in den
wichtigsten Städten der USA haben für
SRS aufgezeigt, dass erst etwa ein Drittel
des vorhandenen Potentials angespro-
chen wird.

Die Konsequenzen für SRS daraus
sind:

- das Engagement eines USA-Mar-
keting-Experten

- der weitere Ausbau des vorhandenen
Verkaufsteams (zurzeit 3 Personen)

- die Anbindung des computerisierten
Reservierungssystems des SRS an
ähnliche Technologien von Flügge-
Seilschaften

- die Installation von SRS-eigenen
Computer-Terminals in Büros wichti-
ger Grosskunden

- eine aggressivere Werbung und eine
professionellere PR-Arbeit.

Die vom Marketingkomitee des SRS
erarbeiteten Vorschläge wurden von der
Generalversammlung einstimmig ak-

zeptiert.
Weitere Schwerpunkte der Tagung

waren der Bericht des geschäftsführen-
den Direktors Jürgen Otvcza über das

abgelaufene Geschäftsjahr und die da-

mit verbundene Vorlage der Bilanz und
der Gewinn- und Verlustrechnung sowie
der Bericht über den Stand der Compu-
terisierung. Im weitern wurden die

Marktprioritäten für SRS-Hotels für die
nächsten 3 bis 5 Jahre und daraus resul-
tierende Aktivitäten festgelegt.

Die 15. SRS-Generalversammlung
1984 wird im neuen Peninsula Hotel
Bangkok durchgeführt werden. Das

gastgebende Dorchester Hotel in Lon-
don mit seinem Direktor L'Jo ScA/en/ricA

schuf den exzellenten Rahmen für eine

erfolgreiche Tagung. pd

Toque d'Or 1983

Wieder mit gleich langen Spiessen
Zum siebten Mal fand in der Hotelfachschule Luzern der Final des Toque
d'Or statt. 14 Finalisten kochten um die Medaillen in drei Kategorien an dem
vom Schweizerischen Kochverband organisierten und vom Nestlé-Maggi-
Grossküchenservice gesponserten Kochwettbewerb.

7);'e GoW/Me/7a;7/e/7-Gew;'/j/ier von AALs nacA racAte: Jürgen Koc/i, 7/ofe/ Laurent/'i/s
JUe/AersAeAn, Dei/ZscWanJ; Bruno Ae/ri, 77o/<?/ Pour au Lac, ZüricA; T-r/Zz A/oyer, Kon-
<7/7orei A/ayer, LanJecA, ôs/erre/cA; IFo^/gang Gra/z, 77o/e/ Tfai/r au Lac, Zür/cA.

Als im Februar 1983 einem interes-
sierten Fachpublikum, Hoteliers und
Restaurateuren sowie der Fachpresse,
das neue Wettbewerbskonzept für den
siebten Toque d'Or vorgestellt wurde,
dachte man an frühere Pannen. Man
fragte sich auch mehr oder weniger of-
fen, wie lange der grosszügige Sponsor
gewisse Ungereimtheiten des Organisa-
tors, des Schweizerischen Kochverban-
des, noch tolerieren werde.

Die neuen Wettbewerbsbestimmun-
gen schienen die alten Befürchtungen
und Vorbehalte auszuräumen. Die
Spiesse der Wettkämpfer waren wieder -
oder endlich - gleich lang, wenigstens für
den Finalwettkampf.

14 aus 200

Laut Angaben des Präsidenten der
Jury, 7-ri'e/// Ra/An<?r, hatten sich rund
200 Köche für die Konkurrenz angemel-
det. Vorzeitig ausscheiden mussten so
viele, dass noch 14 Köche für den Final
in Frage kamen, nämlich acht in der Ka-
tegorie I Vorspeisen/Hauptspeisen, zwei
in der Kategorie II Vorspeisen/Haupt-
speisen (Variante Jungschweinsrücken)
und vier in der Kategorie III Süssspei-
sen.

Nebst plausiblen Erklärungen des Ju-
ry-Präsidenten, dass viele der ausge-
schiedenen Köche die Bedingungen nur
oberflächlich durchlasen oder grosse
Unsicherheiten in Sachen Menugerippe
und Grundzubereitungsarten zeigten,

aber auch Mühe hatten, ein Gericht
schriftlich so zu rezeptieren, dass daraus
eine einigermassen eindeutige Mei-

Inter-Hotels Schweiz

nungsbildung über das Endresultat er-
folgen konnte, war auch folgender Eli-
minierungsgrund zu hören: «Es mussten
relativ viele gute Arbeiten bei der ersten
Ausscheidung ausgebootet werden, weil
es technisch unmöglich ist, mehr als 14
Teilnehmer in dieser modernen Küche
antreten zu lassen.»

Schwierige Beurteilung
Wie immer war es den Organisatoren

gelungen, Gäste zu laden, die etwas vom
Kochen oder vom Essen oder gar von
beidem etwas verstehen. So war man ge-
spannt auf das kulinarische Programm,
das Aufschluss geben sollte über das
Können der Finalisten. Und das war
denn auch zum grössten Teil beträcht-
lieh.

Für die Köche, die auf Wunsch die
Teller der Gäste mit ihren Kreationen
belegten, muss es sehr aufschlussreich

gewesen sein, zu sehen, wer welches Ge-
rieht verlangte. Wer schon einmal acht
verschiedene Vorspeisen gleichzeitig auf
seinem Teller hatte, weiss, wie schwer es

ist, später am Tische noch zu wissen,
welches Gericht von welchem Koch war.

Und 1984?

Zu hoffen ist, dass sich einmal alle
Köche, die es aufgrund der erfüllten
Wettbewerbsbedingungen verdient hät-
ten, am Finale messen können. Ob sie
sich beim nächsten Toque d'Or 1984
überhaupt wieder anmelden? Neue Lö-
sungen kann man suchen- und finden.

PS

Auf 30 000 Terminals in den USA
Für die 43 Inter-Hotels Schweiz ist es seit dem 6. April soweit: Durch den An-
schluss an das von American Airlines betriebene Sabre-Reservationssystem
sind die Inter-Hotels Schweiz ftir über 30 000 Terminals bei nordamerika-
nischen Reisebüros sofort abruf- und reservierbar.

Entscheidend für den am 6. April 1983
Tatsache gewordenen Anschluss an das
amerikanische Reservationssystem Sab-
re war für Inter-Hotels Schweiz die
Computerisierung, die auch im touristi-
sehen Bereich in der ganzen Welt unauf-
haltsam fortschreitet. Von den 22 000
existierenden amerikanischen Reisebü-
ros sind heute bereits 18 000 voll compu-
terisiert und einem der vier grossen
Computer-Systeme amerikanischer
Fluglinien angeschlossen. Alle diese Sy-
steme erlauben dem Reisebüro auch die
Buchung von Hotels und Mietwagen,
wobei diese Hotelunternehmen söge-
nannte Co-Host-Verträge mit den ent-
sprechenden Fluglinien abschliessen
müssen.

Das grösste und komplexeste unter
diesen Reservationssystemen ist - nach
Darstellung der Inter-Hotels-American
Airlines' Sabre-System. Gegen 8000 die-
ser rund '18 000 Reisebüros (durch-
schnittlich besitzt jedes Büro 3 bis 5 Re-

Schweizerisches Kochkunst-Archiv

Neuer Standort in Sicht
Unter Beteiligung von gegen fünfzig Getreuen fand in Luzern die diesjährige
Generalversammlung statt. Noch einmal konnte Präsident Harry Schraemli
gewonnen werden, die Leitung des von ihm initiierten Werkes beizubehalten.
Abklärungen eröffnen dem SKA vielversprechende Möglichkeiten in Thun.
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Auch im Jahresbe-
rieht 1982 hatte der
Präsident das man-
gelnde Interesse der
Hoteliers und Wirte
am SKA zu bekla-
gen. Weder person-

lieh adressierte Werbebriefe noch Auf-
rufe in den Fachzeitungen brachten nen-
nenswert neue Mitglieder. So konnte mit
aller Anstrengung lediglich der Bestand
von 1300 gehalten werden, das Ziel von
1500 Mitgliedern scheint vorläufig nicht
erreichbar. Es ist schon sonderbar und
befremdend, dass man sich einerseits so
viel auf die grosse Tradition schweizeri-
scher Gastlichkeit und die anerkannte
Qualität unserer Gastronomie einbildet
und sich in ihrem Rufe gerne sonnt, einer
Institution, welche der Dokumentation
und dem Erhalt des gastronomischen
Kulturgutes dient, aber die kalte Schul-
ter zeigt.

Steter Tropfen
Da sich unter den Mitgliedern immer-

hin einige grosszügige Spender befinden
- so überwies die Union Helvetia einen
Betrag von 10 000 Franken-, weisen Bi-
bliothek und Baufonds des SKA doch
ein Wachstum auf. Der Wert der Biblio-
thek ist heute mit Fr. 50 141.20 einge-
setzt, im Baufonds befinden sich
Fr. 70 000.-

Ein rundes Ganzes in Thun

Ein recht positives Ergebnis hatte eine
Besprechung zwischen Franz D/'e/ricA,
Direktor des Schweizer Hotelier-Ver-

eins, dem Thuner Stadtpräsidenten
Lrart LggenAerg und dem Präsidenten
des SKA, ging doch daraus hervor, dass
Thun dem SKA im Schloss Schadau ge-
eignete Ausstellungsräume kostenlos zur
Verfügung stellen würde. Das SKA hätte
die Einrichtungen zu übernehmen und
für den Betrieb zu sorgen. Thun kam als
Standort ins Gespräch, weil einerseits
die Verhältnisse im Verkehrshaus in Lu-
zern nicht befriedigen, andrerseits in
Thun die neue Fachschule für Restaura-
tion des SHV entsteht und die Küchen-
chefs der Armee ebenfalls in Thun aus-
gebildet werden. Das SKA böte somit
eine sinnvolle Ergänzung und würde
selbst von dem auf die Ausbildungsstätte
Thun konzentrierten Interesse profitie-
rcn. Die Luzerner Mitglieder des SKA
plädierten wohl für einen Verbleib im
Verkehrshaus, mehrheitlich erachtete
die Versammlung jedoch das Projekt
Thun als bessere Lösung und erteilte
dem Vorstand den Auftrag, dieses wei-
tcrzuverfolgen.

Er ist und bleibt die Seele

Mit Erleichterung nahm die Ver-
Sammlung vom Entscheid des Präsiden-
ten, sich nochmals zur Verfügung zu
stellen, Kenntnis, denn Harry Schraemli
vermittelt dem SKA jenen Idealismus
und jenes Wissen, das es zum Leben
braucht. Die Wiederwahl erfolgte denn
auch mit rauschender Akklamation. Neu
gehören dem Vorstand TVvi/re 77/7///' und
Lnv/'/j /lrcA/ngcr, welcher den Verband
alkoholfreier Gaststätten vertritt, an.

MK

servationsterminals) sind vertraglich
Sabre verpflichtet und fördern auf diese
Weise die Produkte der ebenfalls an
Sabre angeschlossenen europäischen
und internationalen Fluglinien (125),
Mietwagen-Firmen und Hotelketten.
Inter-Hotels Schweiz ist dank dem von
der Zentrale in Bern vollelektronisch be-
triebenen Host-System die einzige
Gruppe der Schweizer 3- und 4-Stern-
Hotels mit direktem Anschluss an das
Sabre-System.

Via Florida

Der Anschluss an dieses komplexe
Datenverarbeitungs- und Verkaufsför-
derungs-Instrument dürfte sich für In-
ter-Hotels Schweiz günstig auswirken,
besonders weil Sabre kürzlich ihr Hotel-
reservationsprogramm stark aufgewertet
hat. Es wurden Möglichkeiten geschaf-
fen, die im System gespeicherten Hotel-
gruppen samt ihren spezifischen Ange-
boten und Eigenheiten in kürzester Zeit
ausfindig zu machen. Sabre arbeitet eng
mit dem Informations-Lieferanten Air-
Link zusammen, der für die amerikani-
sehen Computer-Systeme wichtige Da-
ten sammelt, diese erweitert oder berich-
tigt. Die für Inter-Hotels Schweiz tätige
Reservationszentrale in Miami, Florida,
ist die «Air-Link» der Inter-Hoteliers in
der Schweiz. Sie wird fortan die Daten-
basis von Sabre mit Inter-Hotels-spezi-
fischen Informationen mitbeeinflussen.
So werden sämtliche Inter-Hotels detail-
liert in den Computer eingegeben und
durch die 30 000 Bildschirme in den
USA sofort abruf- und reservierbar. Ski-
packages, Golden Pass- und Discover-
Switzerland-Arrangements sowie die für
die einzelnen Inter-Hotels speziell aus-
gearbeiteten Programme werden so bald
als möglich im Sabre-System aufgenom-
men. pd

Telefon Nr. 120
Mit dem Ende der Skisaison und dem

Beginn des Frühlings ist es wieder so-
weit: Auf Telefon Nr. 120 ist ab Montag,
18. April, bis zirka Ende November wie-
der das Touristikbulletin der Schweize-
rischen Verkehrszentrale (SVZ) zu hö-
ren.

i
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Fred Siebenmann AG,

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe
Hirschmattstrasse 47, 6003 Luzern,

Telefon 041 - 23 80 25

Zu verpachten auf 1. Dezember 1983

Bahnhofbuffet Bulach
Der Betrieb umfasst 2 Gästeräume mit insge-
samt 125 Plätzen sowie eine kleinere Som-
merwirtschaft.
Preisgünstige 4-Zimmer-Pächterwohnung
und genügend Personalzimmer vorhanden.
Einem tüchtigen Pächter-Ehepaar bietet das
Buffet eine sichere und gute Existenz. Faire
Pachtzinsbedingungen, loyaler Vermieter.
Auf Ihre Kurzofferte senden wir Ihnen gerne
die Bewerbungsunterlagen zu.

SBB Kreis III, BA, Liegenschaftsverwaltung
Postfach, 8021 Zürich

ofa 149.085.476

Berner Oberland
Ringgenberg bei Interlaken

Wir verkaufen an guter Verkehrslage, mit
schönster Aussicht auf den Brienzersee und
die Berner Alpen

Hotel-Restaurant
Das Hotel beinhaltet

12 Doppelzimmer mit Bad/Dusche
6 Einzelzimmer
mit Lavabo/Dusche

Sehr guter und komfortabler Ausbau, alle
Zimmer mit Seesicht.

Restaurant mit gediegener Atmosphäre und

68 Sitzplätzen mit separatem Saal
44 Sitzplätzen auf grosser
Sonnenterrasse

Kaufpreis Fr. 2 200 000.-.
Finanzierung gesichert.
Detaillierte Unterlagen nach Anfrage.

Anschriften unter Chiffre F 05-566840 an Pu-
blicitas, 3001 Bern.

Vom Eigentümer zu verkaufen im Naherho-
lungsgebiet des Kantons Zürich, an der Gren-
ze des Thurgaus

schöner Landgasthof
Umsatzstarker Betrieb.

Mit heimeligen Räumlichkeiten, Restaurant,
Bauernstube, Speisesaal, leistungsfähige Kü-
che, Gartenwirtschaft und Fremdenzimmer.
Pferdestallungen mit Scheune und Um-
schwung, grosser Parkplatz.
Wirte-Wohnung und Personalzimmer in sehr
gutem Zustand.
Nur ernsthafte und kapitalkräftige Selbstkäu-
fer erwünscht.

Auskunft erhalten Sie unter Chiffre 41-519097
an Publicitas, 8401 Winterthur.

*d/eSonnenicM^
Krise hin - Krisengerede her. Die Rheinländer
lassen sich nicht so schnell unterkriegen.
Und weil sie zu leben verstehen, gehört Urlaub
„mit allem Drum und Dran" zum letzten, worauf
sie verzichten.
Mit einer Anzeige im Reise-Journal der

Rheinischen Post sind Sie mitten drin im Eldorado
rheinischer Lebensart. Hier, wo die Besser- und
Bestverdiener wohnen, erreicht Ihre Botschaft
1,2 Millionen* reiselustige Rheinländer.
Setzen Sie auf die rheinische „Sonne"!
Damit Ihre Bilanz '83 in einem guten Licht steht.

RHEINISCHE POST
Die beste Verbündete in der Gästewerbung

RHEINISCHE POST, Anzeigenabteilung,
Postfach 1135, D-4000 Düsseldorf 1,

Telefon 0049-211/505-2406

Verlagsvertretung: Mosse Touristik,
Limmatquai 94, CH-8025 Zürich
Telefon 01/473400

*) 3 Leser je Exemplar (Bundesdurchschnitt Regionalzeitungen). Verbreitete Auflage am Wochenende: 480.000 Exemplare

LIEGENSCHAFTEN-MARKT

Sportzentrum AG, Gstaad

Massageräumlichkeiten
zu vermieten im Pachtzins an diplomierten er-
fahrenen Masseur. Sommer- und Wintersai-
sons.

Sehr gute Kundschaft vorhanden.

Schriftliche Offerte an
Sporfzentrum AG, 3780 Gstaad
Telefon (030) 4 44 16

Zu verkaufen in
Schaffhauser Ge-
meinde kleinere Lie-
genschaft mit

Jugend-
restaurant
und Kiosk/Bäckerei.
Interessante Neben-
einnahmen aus Spiel-
automaten. Verhand-
lungsbasis
Fr. 320 000.-.
Anfragen unterChiffre
J 03-554682 an Publi-
citas, 4010 Basel.

Wir suchen für Mandantin

Hotelliegenschaft
Raum Zürich/Thurgau

mindestens 50 Betten, bzw. 30 Zimmer, zum
Kauf.

Offerten sind zu richten an

Unitas Revisions- und Treuhand AG
Industriestrasse 31, 6300 Zug

Zu verkaufen:

Landgasthof

Chauffeurenwirtschaft mit grossen Parkplätzen
grosszügige Gartenwirtschaft sowie Gartenterrasse
mit Kinderspielplatz und Gartencheminée
4 vollautomatische Kegelbahnen
Restaurant mit gemütlicher Ambiance

heimelige Bar
rustikale Taverne
grosszügiges Motel
3-Zimmer-Wirte-Wohnung
geräumige Attikawohnung mit Cheminée

Routierlokal an der Hauptstrasse Basel-Winterthur. Offerten erbeten unter Chiffre 2996 an hotel revue, 3001 Bern.
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Auf dem Markt LIEGENSCHAFTEN-MARKT

Zögernde Grünspargel-
Produktion

Diese Woche kommen steigende
Mengen an Kohlrabi und Radieschen,
Lattich und Spinat, ferner Rettiche,
Krautstiele sowie Rhabarber auf den
Markt. Das Wallis hat für diese Woche
etwa 9000 Kilo Bleichspargeln angemel-
det. Auch heuer wird die Menge der in-
ländischen Grünspargeln, welche von
den insgesamt 32 ha Anbauflache zu er-
warten sind, bescheiden bleiben und die
Nachfrage nicht zu decken vermögen.
Dafür gibt es verschiedene Gründe. Zum
einen sind die Grünspargel-Anlagen
noch jung; ein grosser Teil der Pflanzen
hat die volle Leistungsfähigkeit nicht er-
reicht. Zum andern scheuen viele Produ-
zenten das damit verbundene Risiko in-
sofern, als die Grünspargeln bis heute
keinen Einfuhrschutz gemessen; dies
dämpft die Investitionsfreude. Dazu

Warteck-Brauerei

kommt, dass die Produktion mehr oder
weniger über die ganze Schweiz verstreut
ist und viele Pflanzer die Grünspargeln
über eigene Absatzkanäle direkt verkau-
fen, so dass die Ware gar nicht auf den
Markt kommt. pd

Rekordernte im Wallis
Die Walliser Bauern haben im ver-

gangenen Jahr mit 110 Millionen Kilo
eine Rekordmenge an Gemüse und
Früchten geerntet. Die Produktion 1982

liegt 5 Millionen Kilo über jener von
1975 und 67 Millionen Kilo über der
Ernte vor rund zwanzig Jahren. Vergli-
chen mit 1972 wurden nach dem Jahres-
bericht der Walliser Früchte- und Ge-
müseunion vor allem mehr Birnen, Äp-
fei, Tomaten und Rüben produziert.
Rückläufig war demgegenüber die Apri-
kosen-, Spargel-, Erdbeeren- und Hirn-
beerenernte. Zur Verhinderung einer
Überproduktion - vor allem bei den To-
maten - fasst man für die diesjährige
Ernte neue Massnahmen wie das Aus-
scheiden kleinerer Früchte und eine Be-
schränkung der Pflanzen ins Auge, sda

Diversifikation in den Sportbereich
Die Brauerei zum Warteck AG in Basel hat die Haemstede Holding über-
nommen und in Warteck Sport Holding AG umbenannt, die mit einem Ak-
tienkapital von 1 Mio Franken ausgestattet ist. Ihr Zweck ist wie folgt um-
schrieben: «Erwerb und Verwaltung von Beteiligungen an anderen Unterneh-
men, insbesondere an solchen, die Sport- und Freizeitanlagen betreiben.»

Die Holding ist Hauptaktionärin der
bereits bestehenden Tennis-Center in
Heimberg bei Thun und in Solothurn so-
wie des im Bau begriffenen von Marin
bei Neuenburg. Weitere Center sind in
Sitten und Locarno geplant. Diese Mit-
teilung stand im Mittelpunkt der Jahres-
Pressekonferenz des Basler Brauereiun-
ternehmens.

Zusammenarbeit mit CIS
Die Finanzierung der Center erfolgt

im Leasing-Verfahren, wobei pro Anlage
mit einem Investitionsvolumen von 3 bis
5 Millionen Franken gerechnet wird.
Der Betrieb erfolgt durch die auf diesem
Gebiet spezialisierte CIS Club Inter-
sport AG. Die Brauerei ihrerseits besitzt
bereits entsprechende Erfahrungen, ge-
hört ihr doch über eine Tochtergesell-
schaft eine vor fünf Jahren eröffnete
Squash-Anlage beim Gartenbad Eglisee
in Kleinbasel.

50 Prozent an das Gastgewerbe

Auf ihrem Haupttätigkeitsgebiet ver-
zeichnete die Brauerei in dem am
31. Dezember abgeschlossenen Ge-
schäftsjahr einen Rückgang des Bierver-
kaufs um 1,4 Prozent auf 232 801 hl,
während er im Braujahr 1981/82
(I.Oktober bis 30. September) um 0,6
Prozent gestiegen war. Der Unterschied
wird darauf zurückgeführt, dass auf den
1. Oktober 1982 eine Preiserhöhung ein-
getreten ist, die ausserordentlich schwa-
che Umsätze zur Folge hatte. Hauptab-
nehmer waren das Gastgewerbe (50 Pro-
zent) sowie der Detail- und der Geträn-
kehandel (42 Prozent). Die Spezialbiere
und Spezialitäten - hier ist unter ande-
rem das erfolgreiche obergärige Altbier
zu nennen - erhöhten ihren Anteil um
1,3 auf 24,9 Prozent, während das Lager-
bier um 1,5 auf 74,2 Prozent abgenom-
men hat; die restlichen 0,9 Prozent ent-
fielen auf das dunkle Bier. sda

Käseunion lädt Kochlehrlinge zu Wettbewerb ein

Gesucht: Das beste Käserezept
Zum fünften Mal fuhrt die Schweizerische Käseunion AG (Bern) im Frühjahr
1983 einen Kochlehrlingswettbewerb durch. Die Jurierung erfolgt durch
Fachleute — die Preise sind attraktiv. Mitmachen lohnt sich also.

Der Wettbewerb stellt zwei Aufga-
ben: Bei der ersten geht es um Waren-
kenntnisse. Kochlehrlinge, die einen
Fragebogen mit 24 Fragen über Käse-
Warenkunde beantworten und einschik-
ken, erhalten ein rassiges Schlüsseletui.
Wer dem Fragebogen eine eigene, den
Wettbewerbsbedingungen entsprechen-
de Rezeptkreation beilegt - und das ist
die zweite Aufgabe erhält eine
Schreibmappe als Vorschusslorbeeren;
zudem nimmt er am Kochwettbewerb
teil. Alle Rezeptkreateure, die den Fra-
gebogen richtig beantwortet haben, dür-
fen zudem eine dekorative Auszeich-
nung, ein Käsefachdiplom sozusagen,
erwarten.

Eine Jury aus Fachleuten wählt die

zwölf besten eingesandten Rezepte aus,
deren Urheber zu einem Schaukochen
eingeladen werden. Der Sieger des

Schaukochens kocht sich eine Goldme-
daille heraus und kann 1000 Franken in
bar entgegennehmen. Die weiteren Ge-
winner erhalten bis zum 7. Rang eben-

falls Barpreise.

Bis 1. Juli
Die Wettbewerbsunterlagen werden

von Fachlehrern verteilt. Lehrlinge, die
keine Unterlagen von ihren Fachlehrern
erhalten, können sie direkt bei der
Schweizerischen Käseunion AG, Post-
fach 1762, 3001 Bern, beziehen. Letzter
Teilnahmetermin ist der 1. Juli 1983.

Sc/ni'ezzer ÂocMw/isf /ür ./a/wm^r
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S/u'izenkoc/î A/ax Fe/;/ au/ Ifunre/i der Fern.ve/iqe^e/Ac/ia/t die Se/iweiz vertrat,
weser Hn/a.v.? wurde von eVFKn in da/ian direkt au.vgestra/i/t, wo/iei awc/i /I uwc/wtt/e,
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«ruderer, C/ie/ Fresse /l us/and der S KZ

Zu verkaufen per sofort (auf Ende April 1983)
im wunderschönen Wander- und Skigebiet
Pizol, oberhalb Pizol/Bad Ragaz

erstes Gasthaus am Platz
unmittelbar neben den Seilbahn- und Skilift-
Stationen.

- Platzzahl Restaurant 130 Sitzplätze
- Gartenterrasse 50 Plätze

- 50 Übernachtungsmöglichkeiten (teilweise
Zimmer und Touristenlager)

Das Traditionshaus liegt an einmaliger Aus-
sichts- und Panoramalage. Aussicht bis zum
Bodensee, Schwarzwald, Fürstentum Liech-
tenstein, die Kurfirsten-Bergkette, Gonzen bis
zu den Silvretta-Alpen.
Eigenkapital Fr. 250 000.— bis Fr. 300 000-,
Rest Hypotheken.
Schnellentschlossene erhalten Auskunft für
diesen Winter- und Sommerbetrieb unter
Chiffre 85-9310 Assa, Annunci Svizzeri SA,
6901 Lugano.

Zu verpachten auf 1. Juni 1983

an zentraler Lage, in unmittelbarer Nähe
der Skilifte

Hotel-Restaurant
in rustikalem Stil, mit zirka 100 Plätzen in
Restaurant und Saal sowie 90 Plätzen in
originellem Bar-Dancing.

Anfragen sind zu richten unter Chiffre 13-
514949 an Publicitas, 7001 Chur.

Zu verkaufen in Balsthal

Gasthof Hirschen
100 Plätze im Restaurant, Säli
mit Bar und Sitzungszimmer.
4V2-Zimmer-Wirtewohnung, 7
Gästezimmer, 8 Einzel- und 2
Doppelgaragen. Baröffnung
Freitag/Samstag bis 02.00
Uhr. Der vielseitige Gasthof
mit Passanten und Stamm-
künden bietet initiativem Wir-
te-Ehepaar eine sichere
Existenz. Preis Fr. 800 000.-
inkl. Inventar.
Weitere Auskünfte erteilt
Ihnen der Beauftragte P. Sa-
ger, Immobilien-Treuhand,
4654 Lostorf, Tel. (062)
48 19 62.

Tessin. Zu verkaufen

Baulandparzelle
in Seegemeinde, an leicht er-
höhter Lage mit herrlicher
Aussicht auf den Luganersee,
2000 m* Bauland, 1700 m*
Wald, beides in Bauzone am
Dorfrand, für Hotelanlage ge-
eignet, Preis Fr. 120.-pernrK.

Anfragen unter Chiffre 2912
an hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen, 12 km ab Mor-
ges, im Hauptort des Distrikts

Gebäude mit
Hotel-Restaurant

Restaurant mit zirka 80 Plät-
zen, Esszimmer mit 100 Plät-
zen, 13 Hotelzimmer, ver-
schiedene Nebengebäude,
Park.
Speziell geeignet für Hotel-
Kette oder dynamische Per-
sonen.

Finanzierung zugesichert.
Fr. 800 000.- oder nach Ver-
einbarung.

Banque Piguet & Cie., service
immobilier, 1400 Yverdon,
Tel. (024) 23 12 61, int. 48.

Auf I.Juni 1983 verpachten
wir, evtl. Verkauf möglich, im
Kanton Schaffhausen ein
gutgehendes, kleineres

Restaurant
alkoholfrei, mit vorzugsweise
jüngerer Kundschaft. Grosse
Wirtewohnung vorhanden.
Interessante Nebeneinnah-
men aus Spielautomaten,
günstiger Mietzins. Kapital-
bedarf Fr. 10 000- bis
Fr. 20 000.-.
Interessenten melden sich
unter Chiffre M 03-554688 an
Publicitas, 4010 Basel.

in der Nähe von Lugano (5
Min. vom Zentrum) wird ver-
kauft

Hotel-Restaurant
— mit 30 Bettplätzen
— mit Grotto-Rustico
— 2800 m*
Nur für ernsthafte Interes-
senten. Bitte schreiben unter
Chiffre E 24-303771, Publici-
tas, 6901 Lugano.

In Neuhausen vermieten wir
nach Vereinbarung

Restaurant mit
Kegelbahn und Bar

Kleine Terrasse. Wirtewoh-
nung vorhanden. Ehepaar
(evtl. Küchenchef) wird be-
vorzugt. Günstige Konditio-
nen.

Auskunft und Besichtigung:
Telefon (01) 55 12 20

ofa 152.C85.610

Wir suchen für tüchtiges
Ehepaar, 29/25, in GR oder Tl

Hotel
mit Restauration oder Garni
in Miete, vorzugsweise mit
Vorkaufsrecht. Unsere Klien-
ten verfügen über ein grosse-
res erspartes Eigenkapital
und können ihre Qualitäten
durch Bilanzabschlüsse des
jetzt betreuten «Problembe-
triebes» nachweisen. Verlan-
gen Sie eine vertrauliche
Aussprache mit Walter U.
Christen, Geschäftsführer.

HOTEL-

Treuhandbüro für das Gastgewerbe seit 1905
Seidengasse 20, 8023 Zürich
Telefon (01) 211 60 62

109

Zu verkaufen

Berghotel
mit bewilligtem Umbaupro-
jekt für Eigentumswohnun-
gen. Geeignet für Industrie-
unternehmen (Schulungs-
kurse), Hotelkette, Höhenkli-
nik oder Generalunterneh-
mung. Ausgezeichnete Bahn-
und Strassenverbindungen.

Kapitalkräftige Interessenten
erhalten nähere Auskunft un-
ter Chiffre 25-180459 an Pu-
blicitas, Bahnhofstrasse 14,
6430 Schwyz.

Erfahrenes Hotelier-Ehepaar,
seit über 10 Jahren mit der
Direktion eines 140-Betten-
Hotels betraut, möchte einen
eigenen Betrieb kaufen.
Nebst dem Willen zum totalen
Einsatz verfügen wir über ein
Eigenkapital von

sFr. 500 000.-
Gerne erwarten wir ernstge-
meinte Offerten, wobei wir
vollste Diskretion garantieren
unter Chiffre 2927 an hotel
revue, 3001 Bern.

Gute Mamvs/c/7pte
rie/fen Feri/er

verme/den/

Zu verpachten per sofort oder
nach Übereinkunft das

heimelige Restaurant
zum Hegau

(Moskau) in Ramsen/SH,
Rest. 40 Sitzplätze, Speisesäli
30 Sitzplätze, 7-Zimmer-Wir-
te-Wohnung.
Inventarübernahme
Fr. 30 000.-.

J. Schellenberg
Telefon (054) 8 71 37

zirka

ofa 130.054.892

Im Goms, Wallis, zu verkaufen

Hotelliegenschaft

mit 70 Betten, Restaurant 30
Plätze, heimeliges Walliser-
stübli 20 Plätze, Speisesaal 80
Plätze, schönes Gartenre-
staurant, grosser Parkplatz.

Anfragen unter Chiffre MA
3859 an Mengis Annoncen,
Postfach, 3900 Brig.

Zu verkaufen, evtl. verpach-
ten, im Emmental (15 km von
Bern) bestbekannter, heime-
liger

Land-
gasthof

mit Räumen für jeden Aniass

- Restaurant 40 Sitzplätze
- 4 Säle 20-230
- Terrasse 90

- 2 Kegelbahnen
- 6 Gästezimmer
- grosser Parkplatz
- grosse Wirtewohnung

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 2989 an hotel revue,
3001 Bern.

STELLENGESUCHE

Nach zweieinhalbjähriger
Tätigkeit im Spezialitätenre-
staurant Sonne in Scheunen-
berg möchte ich mich beruf-
lieh verändern, ich suche
deshalb aus privaten Grün-
den auf Anfang Oktober eine
Stelle als

Küchenchef oder Sous-chef
im Räume Ostschweiz.
Offerten sind zu richten an:
Markus Bartholdi,
Rest. Sonne,
3251 Scheunenberg b. Wen-
gi, Telefon (032) 84 91 84.

Einsatzfreudiger, pflichtbe-
wusster Schweizer, 23 Jahre,
sucht ab sofort anspruchs-
volle Stelle als

F & B Assistant
Raum Zürich. Ausbildung:
Abgeschlossene Kochlehre,
2 Jahre EHL mit praktischer
Erfahrung, Sprachen D, F, E,
I.

Offerten an U. Umbricht, Hö-
henstrasse 164, 8340 Hinwil,
Tel. (055) 31 26 34.

Tochter, 20, fertig mit Ho-
stessschule im Mai, und mit
Praktikum in Réception,
sucht Stelle als

Assistent-Réceptionistin
und zum Verbessern
deutschen Sprache.

der

Offerten unter Chiffre 2959 an
hotel revue, 3001 Bern.

EDV

Hotelier-Informatiker (CP/M,
Cobol usw.) übernimmt Ein-
führung von Datenverarbei-
tungsanlagen in Hotels, Ho-
telgruppen, Restaurants,
Krankenhäusern, beruflichen
Vereinigungen usw. F & B,
Front-Office, Buchhaltung,
Lohnbuchhaltung, Adress-
kartei, Textverarbeitung.

D. Aubort
53, Av. du Casino
1820 Montreux
Telefon (021)63 66 01, oder
63 47 21.
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Tisch: T-8:
8 I, 6 kW
770.-

Tischmodelle 5-11 I

Standmodelle 7-24 I

Norma 9-18 I

2x 9 I, 3550.-
121,2120.-

Bei allen Valentines ist die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung inbegriffen!

H*
Wärmeschrank Valentine V-4090 Servomat V-1

lautlose Schiebetüren
Isolation

c/;&
^/T\^

denn seit 1970 bietet
Valentine auf jedem
Modell die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung für
optimales Fritieren.

Ohne Mehrpreis.

150 Teller 0 27 cm oder
100 Teller 0 37 cm
Chrom oder
palisanderbraun
Höhe 85 cm
Standfläche 40x90 cm
Deckplatte heizbar
Standmodell 1640-
Fahrrollen 1770.-
Zwischentablare 65-
Tischverlängerung 75.-
erhältlich

Ideal Nachfüllen:
der kleine
Tellerwärmer
Servomat V-1
45-50 Teller 0 28 cm
auf 3 Tablaren
braun/chrom/weiss
Höhe 78/84 cm
Standfläche 0 40 cm

P Friteusen Wärmeschränke
Tellerwärmer Tischfriteusen

prompt + Generalvertretung und Service für die deutsche Schweiz

seit 1952 H. Bertschi, 8053 Zürich
zuverlässig Telefon O 01 53 20 08, O 01 53 20 03 Silierwies 14

Zufriedene Kunden machen das
REX-Fertigbad zum meistgekauften
Fertigbad der Schweiz
Tausendfach bewährter Qualität darf man vertrauen -
verlangen Sie unsere Referenzlisten!

REX-Fertigbadezimmer - nahtlos und harmonisch in Ihr Hotelzimmer
eingepasst - ohne kostspieligen Umbau!
,REX-Fertigbäder-Spezialprogramm für Hotels: massgerecht für jedes
Raumproblem.

BON Ich bitte um
kostenlose und unverbindliche
Information über das REX-
Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Name/Betrieb

Adresse

Telefon

Einsenden an:
REX Electric, Bernstrasse 85,
8953 Dletikon ZH
Tel. (01) 730 67 66 hr

REX-Fertigbäder- unübertroffen In
Qualität und Preisgünstigkeit
• nach Mass vorfabriziert
• mit echten Keramikfliesen
• nahtlos in Ihre Zimmer eingebaut
• saubere, schnelle Installierung,

ohne Störung Ihres Betriebsablaufes
REX - der Schweiz grösster Hersteller
von Fertigbädern bietet Ihnen:

• Schweizer Qualitäts-Fabrikat
• Schweizer Service
• Schweizer Garantie SIA

• Fabrikpreise
• kostenlose Projektberatung und

-planung
Sprechen Sie mit uns über eine
längerfristige Finanzierung.

Ist Ihre Werbung
noch wirkungsvoll?

Wir planen und realisieren jede Art
von Werbung sowie alle andern ab-
satzfördernden Massnahmen. Pro-
fessionell und preiswert.
Konzeptionen, Inserate, Prospekte,
Plakate, Aussendungen. Verlangen
Sie absolut unverbindlich und ko-
stenlos ein Kontaktgespräch. Ganze
Schweiz.

Kaspar Weber
Werbung, Verkaufsförderung
Waisenhausstrasse 15
9000 St. Gallen
Tel. (071) 22 22 46

Die dauerhafte Lösung:
Aluminium-Fensterläden

• formstabil
• witterungsbeständig
• wartungsfrei
• div. Ausführungen
• günstiger Preis

• 10jährige Erfahrung
Unverbindliche Beratung durch:

Fritz Leu, Bauzubehör
Haus Sylva
6354 Vitznau
Telefon (041) 83 13 10

Referenzobjekte in der ganzen
Schweiz P25-000623

'4* X 'vi

GRAPPA N0STRANA TICINESE

con erba ruta
Der echte aus dem Tessin!
Le véritable tessinois!

LATELTIN AG, Haldenstr. 31, 8045 Zürich, Tel. (01) 462 28 22/Telex 813601
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hôtel revue

Dessert-Angebot im Restaurant

Süsse Krönung für Gast und Wirt?
Desserts sind gefragt. Das sieht man immer wieder anlässlich von
Umfragen. Allerdings ist man im Gastgewerbe oft anderer Meinung.
Es besteht die Theorie, dass die Desserts wegen ihres Kaloriengehal-
tes gemieden werden. Vielmehr ist das phantasielose Angebot allzu

vieler Restaurateure schuld. Zuwenig Hausgemachtes, aber auch die
einseitige Verwendung von zum Teil sehr guten Fertigprodukten ver-
hindern ein blühendes Dessertgeschäft. Marianne Kaltenbach zeigt,
wo es hapert und gibt Tips zur Verbesserung Ihrer Dessertkarte.

VS/enn gesunken wird.

KSÄ»«
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§1 um ^2586

Spezielles bieten, ist er bereit, weite
Strecken in Kauf zu nehmen. Das
Preis-Leistungs-Verhältnis muss stim-
men. Der junge Gast ist auch bereit, et-
was mehr zu bezahlen, wenn er dafür
etwas erhält. Es ist auch sehr wichtig,
dass der Service sehr schnell ist und die
Portionen und Eisbecher immer
gleichbleiben. Die Karten müssen je-
des Jahr gewechselt werden, d. h. dass

man jedes Jahr neue Glacesorten und
Coupes anbieten muss. Wenn im Sorti-
ment etwas fehlt, d. h. wenn man von
den angebotenen 60 Varianten nur 50

erhält, ist man nicht glaubwürdig.
Darum muss das Sortiment immer
vollständig sein. Was man verspricht,
muss man auch halten. Einen Bluff in
der Werbung, einen Bluff im Angebot
muss man immer sehr teuer bezahlen.

Wir verkaufen auch Glacekarten für
50 Rappen und Postkarten. Wer Kar-
ten kauft, ist für uns auch ein Werbe-
träger; die Mund-zu-Mund-Propagan-
da wird gefördert. Eine spezielle Ver-
kaufsförderung war auch ein Wettbe-
werb anlässlich des 500 000. Gastes.
Mittels dieses Wettbewerbs konnten
wir unseren Kundenkreis analysieren.
Wir wissen, dass wir heute über 30 Pro-
zent Gäste bedienen, die zwischen 19

und 22 Jahre alt sind. /
Wie haben sich diese Aktionen auf

Ihren Umsatz ausgewirkt?
Es hat sich so ausgewirkt, dass wir

im Winter einen Umsatz von 1500
Franken bis hinunter zu 1200 oder an
Spitzentagen bis 9000 Franken im Tag
haben. An sonnigen Tagen, wenn die
Terrasse benützt werden kann, haben
wir ausserordentlich viel Betrieb. Un-
seren Umsatz machen wir samstags
und sonntags. Unser Umsatzanteil am
Sonntag ist heute ein Viertel.

Letztes Jahr haben wir 85 000 Eis-
becher verkauft, d. h. 242 im Tag. Dazu
34 848 Essen, 99 im Tag. Wir erzielen
einen Jahresumsatz von 1 113 000
Franken, das bedeutet einen Stuhlum-
satz von Fr. 42.60, ein ausserordentlich
hoher Umsatz für einen alkoholfreien
Betrieb, der zudem noch abseits gele-
gen ist.

Wirkt sich das einseitige Glacege-
schüft nicht auch nachteilig auf Ihre be-
triebliche Entwicklung aus?

Es gibt einige Nachteile. Wir sind
erstens vom Auto abhängig, d. h. dass,
wenn der Gast nicht mehr Auto fahren
kann, unser Umsatz zusammenfällt.
Zweitens können wir am Sonntag den
Gast nicht mehr richtig bedienen, es ist
nur noch eine Massenabfertigung. Es
ist auch ein Nachteil, dass der Gast mit
der Absicht kommt, ein Eis zu kaufen.
Wir können nichts Neues mehr bieten,
da der Gast ins Höck kommt, um eine
Glace zu essen. Bei uns spricht man
nicht vom Essen, man spricht nur über
die Coupes. Höck ist gleich Coupe. Es
ist auch schwierig, einen guten Koch zu
finden, da die Leute das Gefühl haben,
dass bei uns nur Eis verkauft wird.

f/nterv/'ew 71 Kfitrer)

D/e A/ög/itMe/mn, da? Desrer/angebot zu enve/tern, s/'nd grenzen/os. £me etwas attrak-
t/ve und persön/icAe Coupe-Karte kann zum /wkrativen Gesc/iä/t ver/ie//en.

k3ehr oft verlangt der Gast die Des-
sertkarte, liest sie durch und gibt sie ohne
Bestellung wieder zurück. Weshalb
wohl? Die Antwort ist sehr einfach - er
findet darauf nichts, was ihn dazu verlei-
ten könnte, sein Essen mit einem süssen
Abschluss zu krönen.

Das Standard-Angebot
Eine Probe aufs Exempel hat es ge-

zeigt. Von 30 getesteten Dessertkarten
enthielten 10 das übliche Standard-An-
gebot mit Fruchtsalat (meistens aus Do-
se), Coupe «maison», Karamelköpfli
(was allerdings behebt ist!) und ver-
schiedenen Glacen. Die weiteren 15

Karten waren sehr schön bunt bedruckt
und stammten, obwohl zum Teil neutral,
von Glacefabrikanten. Glaceliebhaber
können sich vielleicht für die eine oder
andere dieser Coupes entschliessen. Wer
aber ein besonderes oder sogar nostalgi-
sches Dessert sucht, wird enttäuscht. Die
restlichen 5 Karten zeigten immerhin
eine Mischung aus dem oben Erwähnten
und enthielten 1 bis 2 zum Teil hausge-
machte Desserts.

Was der Gast erwartet

Der Gast sucht im Restaurant mei-
stens Gerichte, die er zuhause nicht be-
kommt. Das gilt auch für Desserts. Wie-
so soll er Süssspeisen auswählen, die in
jeder Kühltruhe im Laden erhältlich
sind? Er möchte etwas Besonderes, viel-
leicht Neues, Unbekanntes oder aber
eine Erinnerung an seine Kindheit. Kurz
gesagt, ein hausgemachtes (oder teilwei-
se hausgemachtes) Dessert. Das kann
eine Creme, ein einfacher Pudding, ein
raffiniertes Kompott oder ein frischer,
bunter Fruchtsalat sein.

Wer dies nicht glauben will, kann es

statistisch erfassen. Am besten schreibt
man während zwei Wochen auf, was an

Desserts verkauft wird, wechselt dann
die Karte im erwähnten Sinn und kon-
trolliert den Unterschied.

Warum ist das Dessert ein Stiefkind?

Wer hinter die Kulissen eines Restau-
rants sieht, versteht durchaus, weshalb

die meisten Dessertkarten ohne Phanta-
sie gemacht werden. Ein A-la-carte-Be-
trieb stellt hohe Anforderungen an die
Köche. Sie stehen tagtäglich im Stress
und müssen schon ganz schön pressie-
ren, damit die normale Mise-en-place zu
den Spitzenzeiten bereitsteht. Wer denkt
da noch an hausgemachte Desserts,
wenn kejn Pâtissier dafür da ist. Ausser-
dem ist es eine Tatsache, dass viele Kö-
che nicht gern Süsses zubereiten. Sie sind
ja schliesslich keine Konditoren, die die-
se Sparte von Grund auf gelernt haben.
Natürlich gibt es Ausnahmen. Vielleicht
ist es der Küchenchef oder der Inhaber
eines Restaurants, der dieses Thema mit
besonderer Liebe angeht und sich auch
über die Wichtigkeit des Dessertangebo-
tes im klaren ist und sich deshalb etwas
einfallen lässt.

Ein wichtiger Punkt ist auch die Kai-
kulation. Fertig gekaufte Desserts sind
meistens in der Kalkulation rentabler.
Das Dressieren oder Fertigmachen
braucht nur einige Handgriffe. Beides
kann von Hilfspersonal gemacht wer-
den. Hausgemachte Desserts sind auf-
wendig und bringen am Anfang sehr oft
auch Verluste.

Das eine tun und das andere nicht lassen!

Wer geschickt ist, kann einen Mix zu-
sammenstellen zwischen ein bis zwei
hausgemachten Hits, einigen Schnell-
desserts, wovon ruhig ein Teil gefroren
sein darf. Gefrorene Desserts sind einige
Tage haltbar und jederzeit zur Hand. Sie
können auch in ruhigen Stunden im vor-
aus zubereitet werden.

(Fomefzung ai//" Sehe 75)

die Früchte, eine andere schöpft die
Glace, die dritte garniert die Coupes
mit Rahm, und die vierte versieht die
Coupes noch mit einem Biscuit und
trägt sie zum Buffet. Während Extrem-
Zeiten, beispielsweise am Nachmittag
zwischen drei und fünf Uhr, muss ab
und zu noch eine fünfte Person bei der
Mise-en-place helfen. Während Spit-
zenwochenenden brauchen wir 80 bis
100 Kilo Bananen, 200 bis 300 Kilo
Fruchtsalat, 20 bis 30 Cageots Erdbee-
ren und 120 bis 150 Liter Vollrahm.

Wie gross ist Ihr Anteil an Fertigpro-
dukten? Was wird frisch zubereitet?

Wir haben letztes Jahr für 120 000
Franken Eis fertig gekauft. Wir ma-
chen das Eis nicht selber, weil die
Menge zu gross ist und daher ein zu-
sätzlicher Mitarbeiter, ein Fachmann,
eingestellt werden müsste, der allein
50 000 Franken kosten würde. Da wir
im Betrieb zu wenig Platz haben und
die Qualität gleichbleibend sein muss,
habe ich mich entschlossen, die Glace
zu kaufen. Was wir frisch machen, ist
der Fruchtsalat; nur 20 Prozent aus
Büchsen genommen. In den meisten
Restaurants erhalten die Kunden
Fruchtsalat aus der Büchse. Es ist
wichtig, dass jede Coupe ihre Garnitur
erhält. Sie soll einfach und sauber gar-
niert werden, aber jede soll ihr person-
liches Cachet erhalten.

Wie meistern Sie das Problem der
Hygiene? Glace und Rahm sind stark
bakterienanfallig. Haben Sie dement-
sprechend Schwierigkeiten bei Le-
bensmittelinspektionen?

Wir hatten am Anfang Schwierig-
keiten, weil alter und neuer Rahm ver-
mischt wurde. Jetzt haben wir Rahm in
4-Liter-Behältern; wenn ein Behälter
leer ist, wird er für die Saucen ge-
braucht. Es wird also jedesmal ein fri-
scher Rahmkübel benützt; dadurch
wird die Keimgefahr vermindert. Wir
hatten auch Probleme niit dem Glace-
geschirr. Wenn man immer mit dem
gleichen Wasser schöpft, wächst die
Bakterienzahl tausendfach. Wir haben
nun ein Gefäss, durch das fliessendes
Wasser hindurchläuft. Dadurch ist
dieses Problem gelöst. Es ist sehr wich-
tig, dass man sich mit dem Kanton-
schemiker und dem Kantonsinspektor
bespricht. Wir haben jetzt eine opti-
male Lösung gefunden, die uns erlaubt,
keimfrei zu arbeiten.

Was, glauben Sie, ist der Grund, dass
das Glacegeschäft so gut läuft, dass die
Leute diese Riesencoupen so schätzen
und relativ viel Geld ausgeben, um bei
Ihnen ein Dessert, eine Coupe zu kon-
sumieren?

Ich glaube, der Gast braucht ein Ar-
gument, um hierher zu kommen. Er
kommt beispielsweise, wenn er nicht
weiss, was er machen soll. Der junge
Gast zwischen 19 und 22, der bei uns
verkehrt, hat kein bestimmtes Hobby,
er weiss nicht, was machen am Samstag
oder Sonntag. Wenn wir ihm etwas

Glacegeschäft:
Beispiel Restaurant
Tea-Room Höck

Herr Patzen, Sie haben vor rund
8 Jahren im Tea-Room Restaurant
Höck begonnen, das Glacegeschäft zu
fördern. Bis heute haben Sie über
500 000 Coupes verkauft, das Glace-
Dessert-Geschäft macht 50 Prozent Ih-
res Umsatzes aus. Wie haben Sie diese
enorme Steigerung zustande gebracht?

1975 hatten wir im Monat Februar
einen Umsatzrückgang von 22 Pro-
zent; da dachte ich mir, dass jetzt etwas
geschehen müsse, ansonsten mein Be-
trieb an Gewicht verlieren würde. Ich
habe daher ein Programm mit 22 Sor-
ten Glacen gestartet und 30 verschie-
denen Eisbechern. Ich wollte aber et-
was Ausserordentliches machen, das
aus dem Rahmen fällt und beachtet
wird. Daher habe ich 30 verschiedene
Glacesorten und 60 Coupes eingeführt.
Das war die Grundidee: etwas machen,
was die anderen nicht tun. Ich habe die
Presse informiert und dieses Pro-
gramm lanciert. Es wurde extra eine
grosse Karte hergestellt. Dadurch war
der Start sehr gut.

Als ich hörte, dass das 100 000. Auto
durch den Bernhardinertunnel gefah-
ren ist, dachte ich mir, dass ich auch so
etwas machen könnte: den 100 000.
Gast feiern und ihm 100 Gratiscoupen
schenken. Drei Monate im voraus
wurde diese Aktion angekündigt, die
uns schliesslich eine Umsatzsteigerung
von 25 Prozent brachte. So feierten wir
auch den 250 000. und 500 000. Coupe-
Esser. Diese Aktionen wurden in je-
weils 350 000 Zeitungsexemplaren
veröffentlicht.

Sie sind mit Ihren Aktionen jetzt be-
kannt. Die grosse Menge, die Sie an
schönen Tagen verkaufen, stellt auch
organisatorische Anforderungen an
Sie. Wie bewältigen Sie diese, und wie
viele Coupes verkaufen Sie an Spitzen-
tagen?

Unser Spitzentag ist der Sonntag.
Speziell am Muttertag verkaufen wir
über 1000 Coupes, wenn das Wetter
schön ist und wir die Terrasse benützen
können.

Vier Personen sind damit beschäf-
tigt, die Coupes zu machen; eine richtet

\

Roland Patzen,
Pächter Restau-
rant Tea-Room
Höck in Lyss
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Firmen berichten
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Kunz
Schlagrahm-Automat
(bisher unier Graf-Schlagrahm-Automat
bekannt)

• gekühltes System bis zum Austritt
• regulierbare Luftmenge
• einfache, robuste Bauart
• herausnehmbare Behälter
• demontierbare Mischbatterie
• einlache Reinigung

Verlangen Sie Offerte
oder am besten*
eine unverbindliche
Vorführung.

Möbel für Garten,
Balkon und Garten-
Restaurants Unsere Ausstellung

ist vom 19. März bis
zum 11. September geöffnet.

Bunte Stoffe neuester Mode, Möbel aus Stahl-
Kunststoff und Holz inspirieren Sie zu neuen Ideen für

Ihre Gartengestaltung.
Lassen Sie sich von unserer

5 ,\ Vielfältigkeit überzeugen.

Glace-Neuheiten

Rotor Frappé-Mixer
mit der bewährten

elektronischen Geschwindigkeitsregulierung

Frisco-Findus hat ihr Aromensorti-
ment um folgende Neuheiten im 4-Liter-
Bidon erweitert: Sorbet Brombeer ohne
Fettanteile (pur jus) mit vielen Brom-
beerstückli. Zu diesem Aroma wurde der
Coupe Mürette kreiert. Caramel-Glace:
mit Caramel-Sauce marmoriert. Zu die-
sem Aroma gehört der Coupe Caramel.

Ebenfalls werden die folgenden Gla-
cespezialitäten eingeführt: Tranche Po-
ire Helene. Sie wird als eine Alternative
zur Casata ohne kandierte Früchte an-
geboten. Die Vanilleglace mit Birnen-

Zwetschgen, Brombeer aber auch die
neue Nougat-Rahmglace mit Nougat-
Stückchen.

Pierrot-Friola, Dählhölzliweg 18,3000
Bern 6, Tel. (031) 44 09 24

stückli in der Mitte werden von einer
Chocoladenglace umgeben. Aussen
schliesst ein Biscuit das Produkt ab.
Schwarzwäldertorte geschnitten: Auf
ein Schokoladenbiscuit kommt eine
Schwarzwälder-Glace mit Kirschen-
Stückchen und eine Chocolatglace. Gar-
niert ist die Torte mit Choco-Spänen. Je-
des Stück wird einzeln verpackt.

Wieder wird von Frisco Findus neben
den bestehenden Karten eine neue Gla-
cekarte in zwei verschiedenen Grössen
angeboten. Die neue Karte ist in borde-
auxrot gehalten und mit einem weissen
Rahmen verziert.

Frisco Findus AG, Catering, 9400
Rorschach

Lusso-Eldorado
Das Offeneis-Sortiment (mit 25 Aro-

men) von Lusso-Eldorado wurde neu um
zwei 4-Liter-Spezialitäten bereichert:

Mit Kiwi-Sorbet (mit Kiwistückchen)
und Erdbeer-Sorbet (mit Erdbeerstück-
chen) zaubern sie direkt aus der Kühl-
truhe zartschmelzende Coupes-Speziali-
täten auf den Tisch. Neu ist beispiels-
weise die Coupe Kiwi (2 Kugeln Kiwi-
Sorbet, 1 Kugel Erdbeer-Sorbet); weiter
kann eine Coupe Tropicana (1 Kugel

Urlaubsplaner
IWA hat einen neuartigen Urlaubs-

planer mit Hafteffekt auf den Markt ge-
bracht, der durch viele Details die Koor-
dinierung der Termine von bis zu 31 Per-
sonen erleichtert. Der Planer ist nicht
nur auf Ferien beschränkt, sondern kann
auch als Präsenzplan verwendet werden,
der auf einen Bück anzeigt, wer wann er-
reichbar ist.

Das Kalendarium ist in zwei Halbjah-
re, entsprechend den Haupturlaubszei-
ten vom 1. Dezember bis 31. Mai und
vom 1. Juni bis 30. November, auf einer
stabilen Kunststoffwandtafel im Format
64x98 cm dargestellt. Für jeden Tag ist
ein zirka 5 mm breites Feld vorhanden.
Samstage, Sonn- und Feiertage sind
farbüch gekennzeichnet.

Die Oberfläche ist mit der patentier-
ten IWA-Planungshaftfolie beschichtet,
auf der die zugehörigen Planungsele-
mente durch Andrücken angeheftet wer-
den. Änderungen werden durch Umset-
zen vorgenommen. Ein kompletter Zu-
behörsatz in Form von Namenstäfeichen
und Datumstreifen in vier leuchtenden
Farben wird mitgeüefert. Dieses Pia-
nungsmaterial kann mit Bleistift, Faser-
Schreiber oder Schreibmaschine be-
schriftet werden.

Die Datumstreifen enthalten Tages-
markierungen und eine besondere
Kennzeichnung der Samstage und
Sonntage. Dadurch lassen sich die Ge-
samturlaubstage sehr schnell abzählen
und entsprechend abschneiden. Der
Streifen für den verplanten Urlaub wird
auf das Kalendarium geheftet; derjenige
mit den restlichen Urlaubstagen kommt
auf ein eigens hierfür vorgesehenes Leer-
feld, so dass auch der noch offene Ur-
laubsanspruch stets zu ersehen ist.

Preis: 124 Franken.
OPDAG, Franz J. Vogel, Stöckleren-

gasse 27, 2564 Bellmund, Telefon (032)
51 90 45

Kiwi-Sorbet, 1 Kugel Bananen-Sorbet
oder -Glace, das Ganze mit Kiwi- und
Bananenstückchen dekoriert) oder eine
Coupe Caüfornia (2 Kugeln Erdbeer-
Sorbet, 1 Kugel Ananas-Sorbet, mit
Ananasstückchen garniert) angeboten
werden.

Lusso-Eldorado steüt auch Werbe-
material zur Verfügung: Sonnenschirme,
Rotairs, Tischsteller, Tischsets usw.

Hot-Top ist eine Coupe-Spezialität
mit Früchtesaucen (Erdbeer, Heidel-
beer, Himbeer, Griottes) in praktischen,
tiefgekühlten 60-g-Beuteln.

Lusso-Eldorado-Speziaütäten sind
auch Soufflé glacé au cognac à l'orange,
Coupe Jamaïque, Soufflé glacé au nou-
gat, Caramelito usw.

Lusso-Eldorado SA, Catering, 3612
Steffisburg, Tel. (033) 39 88 33

Kleine Desserts
Dem Angebot kleiner Desserts nach

dem Essen sind kaum Grenzen gesetzt:
Mini-Coupen aus dem klassischen Gla-
cedessert-Repertoire (Mini-Coupe
Romanoff, Mini-Ice-Café usw.) oder
Einzelkugeln, ein spezielles Sorbet-Pro-
gramm oder neue Glacensorten als Mo-
nats- oder Wochendesserts, usw.

Pierrot-Friola hat auf diese Glace-
Saison hin ein spezielles Kleindessert-
Programm ausgearbeitet, das in Form
einer Dokumentation angefordert wer-
den kann. Sie gibt Wirten und Gastge-
werbe-Fachleuten Anregungen, wie auf
einfache und schneüe Art ansprechende
aber trotzdem kostengünstige Glacedes-
serts zubereitet werden können.

Selbstverständlich sind in diesen Des-
sertideen auch die neuen Pierrot-Glace-
Sorten dieses Frühjahrs integriert: Sor-
bets Kiwi, Mango, Passionsfrucht,

Eistee
Eistee, für das Gastgewerbe ein ide-

ales Getränk: Es braucht keine Haras-
sen, keine Flaschen, keine Fässer - ein
Krug und kaltes Wasser genügen. Das
Schweizer Teehaus für das Gastgewerbe,
die Morga AG in Ebnat-Kappel, bietet
auch dieses Jahr Eistee als Instant-Pul-
ver in 90-Gramm-Beuteln für die Vorbe-
reitung im Handumdrehen von 1 Liter
fertigem Eistee an. Zum Servieren
braucht es nur noch ein paar Eiswürfel
und eine Zitronenscheibe.

Auch für die Gäste ist Eistee optimal,
wegen des natürüchen Geschmacks, der
anregenden Wirkung und weil Eistee
nicht kältend wirkt In alkoholfreien Be-
trieben wird Eistee im Sommer oft als zu
aüen Speisen passender Essensbegleiter
bestellt.

Morga AG, 9642 Ebnat-Kappel, Tel.
(074) 3 19 15

Sonderschau Baugewerbe
Auch an der diesjährigen Handels-,

Industrie- und Gewerbe-Ausstellung in
Chur (6. bis 15. Mai 1983) haben sich
verschiedene Firmen aus dem Bausektor
zusammengeschlossen, um eine Bauge-
werbeschau zu präsentieren. Diese
Sonderschau ist auf dem grossen Freige-
lände plaziert und vereinigt Sehens- und
Wissenswertes aus dem Gebiet der Bau-
tätigkeit.

Die zehn Firmen der «Ausstellerge-
meinschaft für das Baugewerbe» haben
sich zum Ziel gesetzt, eine optimale und
übersichtliche Orientierungsmögüchkeit
über das vielfältige Angebot im Bereich
der Baumaschinen und Baugeräte zu
schaffen.

Die Sonderschau wird zum fünften
Male durchgeführt und 1983 von den
folgenden Firmen bestritten: Atlas Cop-
co (Schweiz) AG Studen, Gebr. Schnoz
AG Disentis, Grisobohs AG Chur, Emil
Huggler AG Suhr, Tavetscher Speck-
steinwerk Sedrun, Hulftegger & Co. Stä-
fa, AG für Baumaschinen Schmerikon,
Gebr. Fischer AG Slaffelbach, Inter-
schal AG Reichenburg und C. Heusser
AG Cham.

Engel AG, Ringstrasse 37,7000 Chur,
Tel. (081) 24 14 45

/nserate
/'n der
ftofe/+
four/sf/7c revue
rtaöen Erfo/g/

8353 ELC;
St. Gallerstrasse 8 • Tel. 052 • 4716 50

Das heisse
Coupe-Gläser-Angebot
fiir eiskalte Rechner.

1 Desirée Coupeglas klein
Art. Nr. 14355, Fr. 4.65

2 Antoinette
Fussschale-gross

Art. Nr. 14348,
Fr. 11.35

1 Anita Coupeglas
Art. Nr. 10245, Fr. 4.(

2 Romeo
rosa satiniert

Art. Nr. 14538,
Fr. 11.2

3 Tropic Coupeglas klar
Art. Nr. 15265, Fr. 7.10

4 Véronique Coupeglas
Art. Nr. 14666, Fr. 4.10

3 Sunday Coupeglas
Art. Nr. 14292, Fr. 5.40

4 Tulipe Josephine Coupeglas
Art. Nr. 10247, Fr. 2.50

3 Tulipe Sundae
Coupeglas

Art. Nr. 15101, Fr. 3.90
4 Desirée Coupeglas gross

Art. Nr. 16438, Fr. 9.80
5 Supreme Coupeglas

Art. Nr. 15102, Fr. 2.70

Ihr Partner für gepflegte Gastlichkeit

Jolie Table AG
Ricdstrassc 8

8953 Dietikon
Tel. 01 7414181
Telex 5974 8 joco

1 Antoinette Fussschale klein ^
Art. Nr. 14349, Fr. 4.25

2 Goldfrucht
Fussschale gross

Art. Nr. 10257,
Fr. 21.25

Ermöglicht die
Zubereitung von
Frappés,
Milch-Shakes,
Fruchtdrinks
usw. in bisher un-
erreichter Qualität.
Verlangen Sie nähere
Auskünfte bei Ihrem
Händler oder direkt
beim Hersteller.



hotel revue Nr. 17 - 28. April 1983 Seite 15

Hotel- und Gastgewerbe-Bedarf
Bäckerei- und Konditorei-Artikel

8840 Einsiedeln Zürichstrasse 59 Telefon 055 532800
8005 Zürich Heinrichstrasse 72 Telefon 01 4491 41

(Fortsrirnng von Se/re /J)

Ein Dessertbuffet - ja oder nein?

Das Dessertbuffet ist eine Augenwei-
de für den Gast und für den Restaura-
teur meistens ein Verlustgeschäft. Um
den Namen Buffet zu verdienen, muss
die Auswahl der Desserts relativ gross
sein. Vom Sorbet über Cremen, Chariot-
ten, Kompott bis zum attraktiven Ku-
chen sollte alles da sein. Diese Herrlich-
keiten stehen täglich zwei bis vier Stun-
den bei Zimmertemperatur herum. Ist
nicht ein reissender Absatz vorhanden,
kann man die Reste nur noch verschen-
ken oder wegwerfen. Nur wenige können
sich einen solchen Luxus leisten. Und
noch etwas. Ein Dessertbuffet soll nicht
nur gut aussehen, die angebotenen Des-
serts müssen auch maximal schmecken,
sonst gibt es Enttäuschungen. In letzter
Zeit habe ich verschiedene Dessertbuf-
fets gesehen, auch in Frankreich, die
mich optisch dazu verführt haben, von
allem zu probieren. Meistens waren die
Kuchen von vorgestern oder matschig,
und die hübschen Bavaroises schmeck-
ten nach Gelatine. Einwandfrei waren
nur die Sorbets und die frischen Früchte.

Alles selber machen?

Wenn nicht der Name oder die Art des
Hauses dazu verpflichtet, kann man
auch für eine attraktive Dessertkarte von
Convenienceprodukten Gebrauch ma-
chen. Es gibt ausgezeichnete Hilfsmittel,
die man allerdings mit Sorgfalt auswäh-
len muss. Sie ergeben, mit persönlicher
Note und frischen Produkten ergänzt,
ausgezeichnete Nachspeisen. Gewisse
Abkürzungen sind in den meisten Be-
trieben heute unumgänglich. Desserts
müssen im voraus zubereitet oder ohne
Aufwand angerichtet werden können. In
Erwägung ziehen muss man auch die
Hygiene. Unsachgemäss hergestellte
Cremen und Glacen sind oft gefährlich!

Die ideale Dessertkarte

Sie darf kurz sein. Ein bis zwei Cre-
men oder Puddings, frische Früchte
(z. B. Beeren mit Rahm oder Doppel-
rahm), eine originelle Coupe oder ein
anderes gefrorenes Dessert und eine gute
Torte genügen bereits, um dem Gast zu
zeigen, dass man ihn verwöhnen möchte.
Wenn eine solche Karte saisonal geän-
dert wird, ist alles noch viel besser. Be-
sonders im Sommer und im Herbst ist es
ein Leichtes, Abwechslung hineinzu-
bringen.

Ideen für Schnelldesserts
Wer Zeit und Lust zum Experimentieren
hat, findet in der Kochliteratur eine
Menge Anregungen. Es gibt herrliche
Dessertbücher, die eine Fülle von Ideen
vermitteln. Sowohl Zubereitung als auch
das Anrichten müssen in der Praxis je-
doch schnell und unkompliziert sein.
Hier ein paar Vorschläge unter Berück-
sichtigung von guten Hilfsmitteln, wie
wir sie im Handel finden und die natür-
lieh auch durch Eigenfabrikate ersetzt
werden können.

Verschiedene Cremen:

Basis Cremepulver, verfeinert mit

gggffîg O * ' £

^ Rahm, verschiedenen Likörs, Krokant
USW.

Kleine Puddings, Bavaroises, Charlotten
usw.:

Mit Löffelbiskuits, eventuell guten
Fruchttoppings

Fruchttörtchen:

Mit Beeren oder Saisonfrüchten (aus
Tartelettenböden vom guten Konditor
frisch zubereitet)

Glacen:

Baumnuss, Krokant, Ingwerglace
usw. mit heisser Beerensauce Übergossen

Crêpes:

Mit den verschiedensten Füllungen
(Teig aus Crêpemasse hergestellt)

Vacherins und Meringues:
Kleine Meringue-Tarteletten, gefüllt

mit Beeren und Rahm. Gute Meringue-
schalen aus dem Emmental, gefüllt mit
Sorbet und Rahm, garniert mit frischen
Beeren

Fruchtsalat:

Frische Früchte, gemischt mit einigen
Dosenfrüchten oder exotischen Früch-
ten (in Zuckersirup eingelegt über 2 Tage
haltbar).

Tip: Vor dem Servieren etwas Zuk-
kersirup abgiessen und durch wenig
Orangensaft ersetzen!

Halbgefrorenes:
Einmal nicht «Grand Marnier», son-

dern mit anderem Likör parfümiert und
mit neuen Garnituren versehen oder mit
Beerencoulis serviert

Quark:
Für leichte Desserts, z. B. gekaufter

Früchtequark, garniert mit frischen
Früchten

Exotische Desserts:

Pürierte, exotische Früchte, gemischt
mit Schlagrahm, garniert mit einer
Fruchtscheibe und einem passenden
Coulis. Sorbet aus exotischer Frucht mit
einem passenden Fruchtschnitz.

Kastanien- und Schokoladedesserts:

Anstelle von Vermicelles einmal
Mousse aux marrons (aus Maronenpü-
ree, Eischnee und Schlagrahm). Unge-
backener Schokoladenkuchen (Biskuits
getränkt mit Schokoladesauce in Cake
form), Schokoladen- und Vanillecreme
marmoriert (beides in Schale giessen und
leicht melieren).

Savarinringe:

Ringe vom Pâtissier mit Likörsirup
tränken und nach Belieben füllen und
garnieren (Beeren, Früchte mit Vanille-
pudding usw.)

Apfelmus in Variationen:

Apfelmus aus Dose, mit gerösteten
Nüssen bestreut oder mit einem Man-
delguss überbacken. Als Apfelschnee
serviert (mit Schlagrahm oder Quark
schaumig gerührt). In Form von Götter
speise (mit getränkten und mit Konfitüre
bestrichenen Biskuits lagenweise einfül
len).

Grossmutterdesserts - ein garantierter
Erfolg:

Etwas aufwendiger, aber dafür auch
dankbar sind nostalgische Desserts, die
sehr einfach sein können. Sie müssen von
Grund auf zubereitet werden, damit sie
echt sind. Hier einige davon, deren Re-

zepte nicht schwer aufzutreiben sind:

Apfelküchlein, Griesspudding mit
Kompott, Apfelstrudel mit Vanillesau-
ce, Bavaroises, kleine Aufläufe und Gra-
tins, Chriesiprägel, Zwetschgenknödel,
Mohr im Hemd, Omelette soufflée, Ap

Marianne Afa/fenèac/r

' ''

llllililK' S 18

^"asgemac/ü und/ri-sc/t: Zte; einem a/ipe/d/rc/i präsen/rerten Desseriwagen kann der
Gar/ Aannj vridersie/ien.

DAS W£I£AL77G£ 0£££/V£/S-
SO/?7//W£/l/7" VO/V£l/SSO-£Z.0O/?ADO
/W/r 0£/? ££SO/V0£/?£/V £//V£SS£:

• weiche und cremige Konsistenz
• leicht portionierbar direkt aus der Tief-

kühltruhe
• kein Antauen, somit sofort servier-

bereit
• jederzeit voll entfaltetes Aroma
• keine Portioniertruhe mehr erforder-

lieh

AZ££ S7A/V0A/?0A/?O/W£/V //V
/?A///W£/S-Q6/AZ./7är
£//V£ G/?OSS£Al/SWA//Z. A/V
/?A££//W£/?7£/V GOt//?/W£r-
/ro/w£OS/r/o/i/£/v d/vd so/?ß£rs.
Hinzu kommt ein reiches Angebot feiner,
servierbereiter Spezialitäten und
festlicher Eistorten.

LUSSO-ELDORADO SA
CATERING, 3612 STEFFISBURG

.TELEFON 033/39 88 33

Neben den (irundaronien in
4l-Bidons liihrl I riseodie lobenden '.:j ;

12 Aromen «exlra-riche»> im Sorli-
ment Apfel \prikosen. Baumnuss.
Blutorangen, l-.iereognae. l rdbeer
marmoriert. JamaiQue. Joghuil-Cilace
Waldbeeren, kokosnusv Lcekerli. :

Caramel. Bronibeer, :
'

<>400 Rorsiduicli, Ici 071 401155
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Veterinär-medizinische Fakultät
der Universität Zürich

In der von uns geführten Cafeteria ist auf
1. Juli 1983 die Stelle der

Betriebsleiterin

neu zu besetzen.

Diese abwechslungsreiche und selbständige
Tätigkeit zu übernehmen bietet sich Ihnen,
wenn Sie bereits über Praxis im Gastgewerbe
verfügen, nebst der Führung eines kleinen
Teams bereit sind, aktive Mitarbeit zu leisten,
Flair und Sachkenntnis für die Präsentation
und Behandlung der Waren haben und Ihnen
die Betreuung der Gäste Freude bereitet. Der
Fähigkeitsausweis ist nicht unbedingt erfor-
derlich.

Wir offerieren Ihnen:
— eine interessante Dauerstelle
— geregelte Arbeitszeit, ohne Abenddienst
— Samstag/Sonntag frei

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie an die

Zentralverwaltung des ZFV
Mühlebachstrasse 86, 8032 Zürich
Telefon (01) 252 14 85, Herr F. Zingg

Für eines der schönsten Hotel-Restaurants
mit Dancing in der Zentralschweiz, direkt am
Vierwaldstättersee, suchen wir ein

Direktions-
oder Gerantenehepaar

Einem begeisterungsfähigen, fachlich sehr
gut ausgebildeten Ehepaar bietet sich hier die
Chance, einen modern eingerichteten Betrieb
selbständig zu führen und sich in dieser Auf-
gäbe zu profilieren.

Wir erwarten:
— vom Ehemann:

• fundierte Ausbildung im Gastgewerbe
(inkl. Hotelfachschule und Kochlehre)

• Organisationstalent sowie hohe Einsatz-
bereitschaft

• Erfahrung in der Führung einer mittleren
Brigade

• Chefpersönlichkeit
• vertraut mit der klassischen Küche

— von der Ehefrau:

• Mithilfe an der Réception
• Gästebetreuung sowie Sekretariatsarbei-

ten

Wir bieten dementsprechend einen guten
Lohn, anspruchsvolles Wirkungsfeld, gut ein-
gerichtete Küche, angenehmes Arbeitsklima
sowie geregelte Arbeitszeit.
Wenn Sie diese Voraussetzungen erfüllen und
Ihnen eine solche Aufgabe Freude bereitet,
erwarten wir gerne Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen unter Chiffre 12484 an Mos-
se Touristik, Postfach, 8025 Zürich.

Lebhafter Betrieb im Oberengadin sucht

Direktor
oder Direktionsehepaar

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, absolute Dis-
kretion zugesichert.

Offerten erbeten unter Chiffre 2899 an hotel
revue, 3001 Bern.

Wir sind seit bald 70 Jahren im Bereich der Gemein-
schaftsverpflegung tätig und beschäftigen rund 3500
Mitarbeiter.
Für einen sehr anspruchsvollen Verpflegungsbetrieb
in Zürich suchen wir ausgezeichnet qualifizierte(n),
initiative(n), entscheidungsfreudige(n)

Betriebsleiterin/Betriebsleiter
mit einer fundierten Ausbildung im Gastgewerbe
oder in der Hôtellerie (inkl. Fähigkeitsausweis) und
mehrjähriger Erfahrung in der Führung eines vielsei-
tigen gastgewerblichen Betriebes.
Diese Aufgabe erfordert ausgesprochenes Organi-
sations- und Führungstalent (rund 100 Mitarbeiter)
sowie Fremdsprachenkenntnisse. Ihre Freude an
Kreativität und der Realisierung von stets neuen
Ideen können Sie in einem mannigfaltigen, gepfleg-
ten Angebot für die verschiedensten Gästegruppen
verwirklichen.
Geregelte Arbeitszeit (Montag bis Freitag, in Aus-
nahmefällen Samstag), ein den Anforderungen ent-
sprechendes Salär, gute Sozialleistungen und regel-
massige Weiterbildung sind unser Angebot.
Wenn Sie eine Herausforderung suchen und die auf-
geführten Erwartungen erfüllen, dann senden Sie
Ihre Bewerbung an:

SV-Service Schweizer Verband Volksdienst
Frau R. Gafner, Neumünsterallee 1

Postfach 124, 8032 Zürich, Telefon (01) 251 84 24
P 44-000855

ISV-Service
I Schweizer'Vèrband Vblksdienst

Pias LUCIA

Für eines unserer italienischen Spezialitätenrestaurants auf
dem Platz Zürich, mit zirka 20 Mitarbeitern, suchen wir
einen

Geschäftsführer
Sind Sie zirka 30- bis 45jährig, gele/nter Koch, in allen Spar-
ten der italienischen Küche und im Service bestens bewan-
dert, dann senden Sie Ihre Unterlagen an:
Rudolf Bindella Unternehmungen
z. H. Herrn Alfred Steiner
Hönggerstrasse 115,8037 Zürich 115

Erarbeiten Sie sich
eine Führungsposition

Die Devise «Nachwuchs aus den eigenen Reihen» ist ein wichtiger
und ernstgemeinter Grundsatz der Rudolf-Bindella-Unternehmun-
gen. Unsere Unternehmung besteht seit 3 Generationen, und wir
sind im Weinbau/Weinhandel, Liegenschaftensektor mit General-
Unternehmung, Gipsergeschäft und im Gastgewerbe mit zirka 15
Restaurants und Cafétérias in der ganzen Schweiz tätig. Da sich
einige Kader-Mitarbeiter in Geschäftsführer-Position selbständig
machen werden oder andere Funktionen übernehmen, brauchen
wir deshalb zusätzliches Nachwuchskader.

Wir suchen heute einen

Assistenten der
Geschäftsleitung der
Restaurationsbetriebe

den wir nach einem Einführungsprogramm bei uns in der Zentral-
Verwaltung in Zürich und in unseren einzelnen Betrieben als zweiten
Mann, dann als Geschäftsführer einsetzen können.

Was müssen Sie mitbringen?

- Absolvierte Kochlehre mit anschliessender Praxis, Service- und
Administrationskenntnisse

- Sehr gute Kenntnisse der französischen und italienischen Spra-
che

- Wenn möglich Fähigkeitsausweis im Gastgewerbe
- Idealalter: zirka 27 Jahre.

Ihre Liebe zum Beruf ist uns sehr wichtig. Genau so wichtig erachten
wir auch Ihre Liebe im Umgang mit Mitarbeitern und Kunden sowie
Behörden und Ihre Fähigkeit, Mitarbeiter erfolgreich zu führen und
zu begeistern.

Möchten Sie sich unter diesen Voraussetzungen eine erfolgreiche
Karriere, mit sehr guten finanziellen Möglichkeiten aufbauen, so
bieten wir Ihnen dazu Hand.

Wir erwarten gerne Ihre detaillierten Bewerbungsunterlagen, die
vertraulich behandelt werden. Wir werden Sie dann allenfalls zu
einem persönlichen Gespräch einladen, bei welchem sich alles wei-
tere besprechen lässt.

RUDOLF BINDELLA UNTERNEHMUNGEN
z. H. Herrn Alfred Steiner
Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich

Wir suchen nach Übereinkunft für unser schön eingerichtetes «Centre
Gastronomique» mit zwei Etagen, französischen und italienischen Spe-
zialitäten, in Westschweizer Hauptstadt, an bester Lage, ein initiatives,
fachlich bestausgewiesenes

Geschäftsführer-Ehepaar
ER sollte der Küche souverän vorstehen (eidgenössisch diplomierter Kü-
chenchef erwünscht) und auch die Kundschaft persönlich beraten und
verwöhnen können.

SIE sollte dem Service, Lingerie, Economat und Büro vorstehen und über-
wachen.

Sie beide weisen jahrelange Erfahrungen auf, beherrschen Französisch
und Deutsch in Wort und Schrift und sind im Besitze des Fähigkeitsaus-
weises.

Die Möglichkeit, selbständig und kreativ zu arbeiten sind gegeben. Sehr
hohes Salär.

Sollten Sie an dieser ausbaufähigen Position interessiert sein, bitten wir
Sie, uns Ihre detaillierten Bewerbungsunterlagen, die wir selbstverständ-
lieh vertraulich behandeln, zuzustellen unter Chiffre 45 an hotel revue,
3001 Bern.

Gesucht in bekanntes Spei-
serestaurant, Nähe Aarau

Aide du patron

Inserieren bringt Erfolg!

zur Entlastung des Chefs in
allen Bereichen des Service
und Personalführung.

Bitte nehmen Sie mit mir tele-
fonischen oder schriftlichen
Kontakt auf.

A. Walther, Gasthof zum Bad
5036 Oberentfelden
Tel. (064) 43 32 27
(A. Walther)
oder (064) 43 74 03
(Fr. Berger)
ab 18.00 Uhr

Zielstrebiges Familienunter-
nehmen mit aggressiver Ex-
pansionstätigkeit sucht bran-
chenkundigen

Mitinhaber
Zurzeit arbeiten wir an einem
grossen Erweiterungsprojekt.
Einem initiativen Fachmann
bietet sich somit Gelegenheit,
in der Planungsphase ent-
scheidend mitzuarbeiten.
Grössere Kapitalbeteiligung
erwünscht.
Offerten unter Chiffre 2798 an
hotel revue, 3001 Bern.

Die aktiven Vermittler

servotel *Âc
Servotel vermittelt gute Stellen im Hotel- und

Gastgewerbe - kostenlos für Stellensuchende -

Wir suchen für verschiedene renommierte Hotels und
Restaurants qualifizierte Mitarbeiter,
die eine gute Dauerstelle anstreben:

Personalchefin
(nach Basel) für exklusiven Restaurationsbetrieb

Geschäftsführer
(auch Ehepaar) nach Basel und Region

Aide du patron
nur weibl., in historisches Spezialitäten-Restaurant in

der Innerschweiz

Direktionssekretärin
(nach Genf)

Küchenchef
(Basel und Region, Bern)

Sous-chef
(Stadt Basel)

Top Chef de rang
(nach Basel)

Wenn Sie sich für ein Angebot interessieren, bitte rufen
Sie uns an, oder schicken Sie uns Ihre Bewerbungs-

unterlagen an: Büro Basel, Theatergässlein 17,
unser Telefon (061) 22 97 95

2845

eine Bewerbung — viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

servotel* *\c
Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung

4051 Basel, Theatergässlein 17, (061) 22 97 95

8001 Zürich, Glockengasse 9, (01) 211 41 11

Auf Frühjahr 1983

Neu zu eröffnendes Tagungszentrum (ehe-
mais Kurhaus), mit alkoholfreiem Restaura-
tionsbetrieb, im Räume Ostschweiz, sucht in-
itiatives

Verwalterehepaar
Anfragen bzw. Offerten bitte unter Chiffre 2928
an hotel revue, 3001 Bern

GASTRAG
Ein guter Einstieg für den Aufstieg.

Als ideenreiches, modernes und gut organi-
siertes Unternehmen führt die GASTRAG ver-
schiedene Betriebstypen wie italienische Re-
staurants, englische Pubs, Brasserie- und
Snack-Restaurants.
Wir bieten Ihnen einen zielgerichteten Aufbau
Ihrer Karriere im Gastgewerbe als zukünfti-
ge(r)

Geschäftsführer(in) oder

Geschäftsführer-
assistent(in)
an.

Ideale Voraussetzungen sind:

- Küchenausbildung und -praxis in
Kaderposition

- fundierte Front-(Service)Kenntnisse
- Erfahrung in Personalführung
- Sprachkenntnisse
- Wirtepatent oder Voraussetzungen zur

Erlangung des Fähigkeitsausweises
- Einsatzwille, Mobilität und

Leistungsbereitschaft
Wir bieten Ihnen:

- sorgfältige, gründliche Einführung und
Vorbereitung auf Ihren
verantwortungsvollen Einsatz

- grösstmögliche Selbständigkeit im Rahmen
klar definierter Aufgaben, Verantwortungen
und Kompetenzen

- Beteiligung am Erfolg
- Unterstützung durch unsere zentrale

Verwaltung und permanente
Weiterbildungsmöglichkeiten

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewer-
bung an:

GASTRAG
H. P. Frank
Elisabethenanlage 7, 4051 Basel.

Betriebe der Gastrag Basel gibt es in Basel,
Rom I ii7ern 7iirirh Riol nnrl Nei irhâtel.
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Gesucht wird für das Hotel Hecht in St. Gallen
auf den I.Januar 1984, evtl. I.November
1983, bestens ausgewiesener Fachmann als

Pächter
Das -Hotel liegt an absolut zentraler La-
ge, verfügt über 80 Betten und erzielt einen
Umsatz von zirka 3 Mio Franken. Sehr guter
Verdienst. Pächter-Ehepaar wird bevorzugt,
evtl. späterer Kauf möglich.

Bewerbungen sind zu richten an

WALTER WEBER
Treuhandbüro
Postfach 266, 9004 St. Gallen

Die Swissair sucht:
Leiter der
Personalschulung
für die Tochtergesellschaft «Inter-
national Hotel Management PRO-
HOTEL AG», die beratend im Ga-
stronomiegebiet tätig ist, und zwar
im In- und Ausland.
Die Aufgabe umfasst die Beratung
und Unterstützung der Geschäfts-
leitung unserer Partnerbetriebe und
externer Auftraggeber in sämtlichen
Fragen der Aus- und Weiterbildung
des Personals auf allen hierarchi-
sehen Stufen.
Zu Ihrem Pflichtenkreis gehören
insbesondere: das Entwickeln und
Durchführen von Schulungskursen
sowie massgebliche Mitarbeit bei der
Planung und Organisation von Be-
trieben.
Voraussetzung dafür sind eine
Grundausbildung in der Gastrono-
mie, Hotelfachschulausbildung und
Bewährung in einer Kaderposition.
Kenntnisse in der Mitarbeiter-
instruktion sind erwünscht. Zudem
sollten Sie sich in Deutsch und Eng-
lisch in Wort und Schrift gewandt
ausdrücken können; weitere
Sprachkenntnisse, vor allem Spa-
nisch, sind von Vorteil.
Verlangen Sie bitte Bewerbungsun-
terlagen bei der Swissair, Personal-
dienst Bodenpersonal/PBI, 8058
Zürich-Flughafen. Oder rufen Sie
uns an (9.00-11.00 oder 14.00-16.00
Uhr). Telefon (01) 812 40 71.

swissa

Schweizerische Bundesbahnen
Auf den 1. Oktober 1983 suchen wir für unser
Restaurant in Zug mit 4 Gästeräumen und ins-
gesamt 200 Plätzen ein einsatzfreudiges

Pächter-Ehepaar
oder fachkundige

Betriebsgesellschaft
Unser Ziel ist ein langfristiges Pachtverhältnis.
Eine 4-Zimmer-Pächterwohnung und Zimmer
für das Personal stehen zur Verfügung.

Kreisdirektion II der SBB
Postfach, 6002 Luzern
Weitere Auskünfte erhalten Sie unter Telefon
(041)21 34 85

Wir suchen nach Übereinkunft für unsere Bar-Dancing im Räume
Luzern erfahrene(r)

Chefin oder Chef (mind. 28 Jahre)

Unser(e) neue(r) Mitarbeiter(in) ist eine gepflegte Erscheinung, ein
solider Charakter, einfallsreich, kontaktfreudig, verkaufsfreudig,
bringt die nötigen beruflichen Erfahrungen mit sich, charmante Um-
gangsformen, Flair zur Führung eines gepflegten Lokals mit ent-
sprechender Kundschaft und Erfahrung in Programmgestaltung.

Interessenten, welche die entsprechende Begeisterung und Dyna-
mik für ein ähnliches Lokal aufbringen, senden komplette Unterla-
gen mit Handschrift und Foto unter Chiffre 86-38714 an Assa,
Schweizer Annoncen AG, Postfach, 6002 Luzern.

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Landgasthof in der Ostschweiz
Ich suche für einen neueren, gutgehenden Landgasthof
ein ideenreiches, einsatzfreudiges

GESCHÄFTSFÜHREREHEPAAR
Dieser Betrieb, mit Schwerpunkt auf einer gepflegten
Restauration, besitzt 250 Plätze in verschiedenen Räu-
men, 12 Betten sowie 2 Kegelbahnen. Mit einem Umsatz-
volumen von ca. Fr. 1,8 Mio. bietet dieser Betrieb
ausgewiesenen Fachleuten eine gesicherte Existenz.
Nach einer gewissen Einführungszeit kann der Betrieb in
Miete übernommen werden. Wenn Sie Freude an einer
qualitativ hochstehenden Restauration haben so erwarte
ich gerne Ihre Bewerbung welche absolut vertraulich
behandelt wird.

Reorganisationen • Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

Interested in other positions?

First-rate men for first-rate hotels "®"'

/
Wir suchen für ein Erstklasshotel mit 150 Zimmern im Bündnerland ein

Direktions-Ehepaar
für die Sommersaison 1983. Qualifizierte Bewerber sollten, nebst der für
einen solchen Posten erforderlichen Ausbildung, besonders über eine gute
«front of the house»-Erfahrung verfügen.

Wir erteilen Ihnen gern weitere telefonische Auskunft.
2966

HOTEL EXECUTIVE SERVICE
P.O Box 394 - CH-1211 Geneva 1 (Switzerland) - Phone 32 93 75 - Telex 28 98 95

ofa 112.355.131

Gouvouitc
tömte SDiurten

Um unsere Küchenbrigade zu vervollständi-
gen suchen wir für unseren Betrieb noch

1 Kochlehrtochter
oder Kochlehrling

sowie

1 Serviertochter
für unser Restaurant mit gepflegtem Teilerser-
vice

Sind Sie unser neuer Mitarbeiter?
Dann rufen Sie uns bitte an, wir werden gerne
alle Einzelheiten mit Ihnen besprechen.
Familie Nyffeler
Telefon (037) 71 52 52

HOTEL BEATUS MERLIGEN
*J#f

THUNERSEE

Hotel Beatus
CH-3658 Merligen
Tel. 033 512121

Hätten Sie Lust in einem der schönsten Hotels des Berner Oberlandes tä-
tig zu sein?

In unserem Haus allerersten Ranges ist für die Sommersaison 1983 noch
folgender Posten neu zu besetzen:

Commis de bar (auch weiblich)

Ihre Offerte mit Zeugniskopien und Foto erwartet unser Personalbüro,
Hotel Beatus, 3658 Merligen (Telefon 033/51 21 21).

Ivonwntik

Jlotelfiifen
trmatt

Für unser renommiertes Haus
(3 Sterne) mittlerer Grösse, suchen
wir noch folgende Mitarbeiter für
die Sommersaison (ab sofort oder

nach Vereinbarung):
Saaltochter

Koch-Tournante
Senden Sie uns bitte Ihre

Unterlagen oder nehmen Sie
telefonisch mit uns Kontakt auf.

Romantik Hotel Julen
Farn. Paul Julen

3920 Zermatt
Telefon (028) 67 24 81 3011

Gesucht nach Übereinkunft

Geschäftsführer-Ehepaar
in gutgehendes Innenstadt-
lokal im Zentrum von Basel.
Wenn Sie selbständig, ini-
tiativ und kontaktfreudig sind,
senden Sie bitte Ihre Bewer-
bung unter Chiffre Z 03-
554549 an Publicitas, 4010
Basel.

Hotel Therme Bad Vais
Wir suchen ins Bündnerland,
per Ende Mai 1983

Direktionsassistentin

zur selbständigen Führung
eines Zweigbetriebes.

Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen sind zu richten an
die Direktion
Hotel Therme Bad Vais
7132 Vais
Telefon (086) 5 01 11

^r^Rj^~~JCURHAUS

Wir suchen für die kommende Sommersaison
ab 1. Juni bis Ende September für unser Stübli

1 Leiter/Leiterin
der es versteht, mit einem jungen Team zu ar-
beiten und mit einer verwöhnten, sportlichen
Kundschaft umzugehen.

Offerten mit Foto, Zeugniskopien und Lohn-
ansprüchen an die Direktion.

Parkhotel Kurhaus, 7500 St. Moritz.

POLINQ
RESTAURANTS

Haben Sie Restaurationserfahrung?
Sind Sie die 30- bis 40jährige, vertrauenswür-
dige

Gerantin-Stellvertreterin
die abends während 25-30 Stunden pro Wo-
che unser Restaurant im Einkaufszentrum
Volketswil mit Ruhe und Übersicht leitet?

Interessiert? Rufen Sie an. Unsere Personal-
Chefin, Frau R. Trüb, Telefon (01)220 44 11
gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.
Jelmoli Zürich
St. Annagasse 18, 8021 Zürich

P 44-003600

HOTEL ALPENBLICK
WEGGIS

sucht auf 1. Juni 1983 für seinen anspruchs-
vollen, vielseitigen Jahresbetrieb qualifizier-
ten

Kellner
oder Serviertochter

sprachgewandt, à-la-carte-kundig

Commis de cuisine
Offerten mit Lohnangabe an

Robert und Lisbeth Ammann
Hotel Alpenblick, 6335 Weggis

Kongress-Hotel Davos

in

Wir suchen für die kommende Sommersaison
(Ende Mai bis Mitte Oktober 1983)

Lingère/
Lingeriegouvernante

für unser Erstklasshaus mit 150 Betten. Eine
sehr modern und rationell eingerichtete Lin-
gerie steht Ihnen zur Verfügung.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
sind zu richten an:

Frau K. Frey
Kongress-Hotel Davos
7270 Davos Platz

Wir suchen für unseren lebhaften Restaurationsbetrieb
mit Hotel folgende Mitarbeiter (Eintritt sofort)

Kellner
oder Serviertochter
die gewohnt sind, einen gepflegten A-la-carte-Service
zu bieten. Sehr gute Verdienstmöglichkeiten.
Ausländer nur mit Bewilligung B oder C.

Bitte schreiben oder telefonieren Sie uns. Frl. Gwerder
verlangen.

SCHÖNAUHOTEL RESTAURANT
8703 ERLENBACH

direkt am Zürichsee, 10 Autominuten ab Zentrum Zürich
Telefon Ol -910 62 52
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chaletiiçtel^jf
(beriand

Bes. R.Märkle Telefon (036)2294 31

D,s.L^„ jntenlaken
Jungfrau

Zur Ergänzung unserer jungen, dynamischen
Küchenbrigade suchen wir noch tüchtigen

Commis de cuisine
oder Köchin

per zirka 15. Mai 1983

Ein junges und sehr fröhliches Team heisst Sie
herzlichst willkommen.

Offerten erbeten an:

Susy Luginbühl, Direktion
Chalet-Hotel Oberland, 3800 Interlaken
Telefon (036) 22 94 31

\
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen
tüchtigen und qualifizierten

Chef entremetier
Commis de cuisine
Möchten Sie gerne in einem Haus allerersten Ranges
eine interessante Sommersaison verbringen?

Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung an unse-
ren Personalchef, Rolf E. Brönnimann.

2940

Grand Hotel
VICTORIA-JUNGFRAU
3800 Interlaken
Tel. (036) 21 21 71

" ij**CJ-

Gesucht nach Vereinbarung in Erstklass-
Speiserestaurant in Zürich

Serviceangestellte
mit Erfahrung im Speiseservice

Jungkoch/-köchin
Buffettochter

Geboten werden neuzeitliche Anstellungsbe-
dingungen, 5-Tage-Woche (So und Mo frei),
4 Wochen Ferien plus Feiertage.

Offerten an
C. + G. KRÜSI
WIRTSCHAFT FLÜHGASS
Zollikerstrasse 214, 8008 Zürich.

sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Kassierer(in)/
Réceptionist(in)
quai. Chef de rang
Buffetdame
Wir bieten eine interessante, vielseitige Tätigkeit in un-
serem Hotel sowie auf Wunsch möbliertes Stu-
dio in unserem Personalhaus.

Interessenten (nur mit B- oder C-Bewilligung) richten
ihre schriftliche oder telefonische Bewerbung bitte an
die Personalabteilung.

0>3
Atlantis Sheraton Hotel

Hotel & Guesthouse
Döltschiweg 234.CH-8055 2ürich

Telefon 011 403 0000. Telex £13 338 ATS

Mm
AMBASSADOR
SWISS HOTELS

HOTELADVLA
7018 7/VV*/Waldhaus, 081 39 0161

In junges, dynamisches Team
suchen wir für diesen Som-
mer

Kassierer(in) ncr 42

mit Hotelerfahrung. Nach gu-
ter Einarbeitung Aufstiegs-
möglichkeit zum Chef de
réception (Dir.-Asst.) für die
kommende Wintersaison.

Für sofort oder nach Über-
eirikunft eine nette

Restaurationstochter
in unser Spezialitätenrestau-
rant BARGA.

Wenn Ihnen die Mitwirkung in
einem belebten Erstklassho-
tel Freude macht, wenden Sie
sich bitte mit den üblichen
Unterlagen an:

HOTEL ADULA, 7018 Flims
Francisca Hotz
Telefon (081) 39 01 61

2967

Gesucht auf 1. Juni 1983 jun-
ge, freundliche, im Speise-
service gewandte

Serviertochter
Hoher Verdienst, Dienstag
und Mittwoch frei sowie einen
Sonntag pro Monat.

Offerten an Hans Hauri
Gasthof und Metzgerei Reb-
stock, 5707 Seengen am
Hallwilersee, Telefon (064)
54 11 32.

assa 75-3598

Gesucht auf Mitte Juni

Serviertochter
Zuschriften mit Unterlagen
an:
C. Conrad
Spezialitätenrestaurant
Hotel Post
7275 Davos Frauenkirch

ofa 132.141.039

Raum St. Margrethen
In gepflegtem
Privathaus bei
gesetzterem
Ehepaar...

zukunftssichere Vertrauensstelle für
«Haushalt-Gärtner-Ehepaar».

Es handelt sich um eine vollamtliche Stelle
mit schöner 3-Zimmer-Wohnung im Haus.

Als «Haushalt-Gärtner-Paar» teilen Sie sich
in die anfallende Arbeit. «SIE» sorgt dafür,
dass der Haushalt gepflegt bleibt und der
Speisezettel abwechslungsreich ist. «ER»

legt Hand an, wenn es um Mithilfe in Garten
und Umgebung geht, ist geschickt was

handwerkliche Arbeiten und kleine
Reparaturen betrifft und erledigt

gelegentliche Chauffeurdienste. Ein
zukunftssicheres Auskommen für geeignete

Bewerber.
Geregelte Freizeit, Ferien und gute

Anstellungsbedingungen.
Rufen Sie uns an, damit Sie Näheres
erfahren (Frau Hofmann verlangen).

Code-584 607

1"
LINK Personalberatung, Rennweg 2

8001 Zürich, Telefon 01 /211 21 93 1
1 qed II Die gute Verbindung heisst LINK

«L 2 Iii'

L. ' i ^
MitgL«d du Verband« der Perionolberofungt-
unternehmen der Schwei!

Wir suchen für unser
-Erstklasshaus am

Bodensee, nach Übereinkunft, eine
qualifizierte

Gouvernante
(Hotelfachassistentin)

in Jahresstelle

Wir bieten Ihnen:
eine abwechslungsreiche Tätigkeit

geregelte Arbeitszeiten
sorgfältige Einführung durch unser

Kader
Weiterbildungsmöglichkeiten

gute Entlohnung entsprechend
Leistungen

Sozialleistungen (Pensionskasse)

Würden Sie gerne eine gepflegte
Hauswirtschaft in einem 5-Stern-

Hotel leiten, sind Sie eine
Führungspersönlichkeit, die gerne
Verantwortung übernimmt, lieben

Sie den Kontakt mit einer
internationalen Gästeschicht, dann

richten Sie Ihre Bewerbung an

Hotel Waldau, 9400 Rorschach
Telefon 071 - 43 0180, Telex 71432*

10 Auto:

Das Hotel Im malerisch,
eeoflegten Park.

nuten von St.Gallen

Gesucht versierte

Barmaid sowie
1 Barmaid-Aushilfe

für Freitag- und Samstag-
abend. Eintritt nach Überein-
kunft. Sich melden bei
Frau Wegmann
Restaurant Belmondo
Einkaufszentrum Telli, Aarau
Telefon (064) 24 73 66

ofa 106.123.510

CARLTON ELITE ROTEL
Bahnhofstrassc 4L 8023 Zürich

Telefon 01/21165 60

Wir suchen für sofortigen Eintritt
oder nach Vereinbarung:

Direktions-/
Personalassistentin

Wir bieten:
Selbständiges und vielseitiges

Arbeitsgebiet, u. a.:
— Personalrekrutierung- und

-betreuung
— Personaladministration

- Führen des
Direktionssekretariates

- geregelte Arbeltszeit, 5-Tage-
Woche, Sa/So frei

- den Leistungen entsprechendes
Salär sowie gute Sozialleistungen

Anforderungen:
KV- oder Handelsschulbildung,

Hotelfachschule oder Erfahrung im
Hotelfach, Sprachen: D, E, F, wenn
möglich Kenntnis der spanischen

oder italienischen Sprache.
Zuverlässigkeit und Diskretion sind

unerlässlich.

Gerne erwarten wir Ihre
Bewerbungsunterlagen

Carlton Elite Hotel
Herr E. Crivelli, Direktor

Bahnhofstrasse 41
8001 Zürich

Telefon (01) 211 65 60

Sil/ tlci CimsluMd bcil 134ti

jfd> c/u marefzi &j

Restaurant, Rüdenstübli, Constaffelsaal
(f'otittdicr Saul

I WICH 7URICH Liinmjiqtw» 42 Tekrlon 01 ;47 96

Unser Restaurationsbetrieb im Herzen der Stadt Zürich
ist bekannt, Wir pflegen die kreative Küche und setzen

uns zum Ziel, zu den Besten zu gehören.

Dementsprechend suchen wir bestqualifizierte(n),
fachkundige(n)

Restaurationsangestellte(n)
(Ausländer nur mit Bewilligung)

sowie einen

Chef garde-manger
Geregelte Arbeitszeit sowie den Leistungen

entsprechende Entlohnung sind bei uns
selbstverständlich.

Auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewerbung freut
sich

Haus zum Rüden
Limmatquai 42, 8001 Zürich

Telefon (01) 47 95 90

BRETTEN
7=er/e/7-6/A?c/ ßacfeAiz/ü/t

900 m Ü. M.

Für die kommende Sommersaison (zirka
15. Juni bis 10. November) suchen wir einen
jüngeren, aufgeschlossenen

Küchenchef
der fähig ist, einer kleinen Brigade vorzuste-
hen, und einen selbständigen

Chef de service
(Dame oder Herr) für unser Restaurant Taver-
ne. Bei Eignung auch Ganzjahresstelle mög-
lieh, aber nicht Bedingung. Interessenten sind
eingeladen, sich zu melden bei
KURORT BREITEN, Dr. Eugen Naef,
3983 Breiten ob Morel VS, Tel. (028) 27 13 45.

2930

>T.lM]©R!lTI

TS?
IS

Hotel allerersten Ranges sucht per Mitte Juni
1983 oder nach Vereinbarung eine

Etagengouvernante
in Saison- oder Jahresstelle.

Für diese Kaderstelle stellen wir uns eine
sprachkundige Persönlichkeit vor
— mit praktischer Erfahrung in gleicher Posi-

tion der Hôtellerie
— einem Mindestalter von 25 Jahren
— und die ein längerfristiges Anstellungsver-

hältnis zu schätzen weiss

Wir bieten ein der Verantwortung und Stellung
entsprechendes Salär sowie ein schönes Zim-
mer mit Bad im Hause.

Wenn Sie diesen Erwartungen entsprechen,
würden wir uns über Ihre Offerte freuen. Ihre
Bewerbungsunterlagen mit handschriftlichem
Begleitbrief, Foto und Gehaltsvorstellungen
sind an die Direktion erbeten.

2976

STRAND HOTEL

SPIEZ

Wir suchen für Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft

Réceptionistin/
Praktikantin (Anfängerin wird angelernt)

Commis de cuisine
Saaltochter
Interessenten melden sich bitte telefonisch oder mit den
üblichen Unterlagen bei der Direktion.

Strandhotel Belvedere
3700 Spiez
Telefon (033) 54 33 33

2982
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In Rorschach am Bodensee
wird am 1. Juni das neue Restaurant Stadthof
mit Gourmet-Stübli und Gartencafé eröffnet.
Wir suchen auf Ende Mai

freundliche Serviceangestellte
für unseren gepflegten Service, auf Wunsch
Weiterbildung inTranchieren und Flambieren.

Auf Ihren Anruf freut sich H. Stocker
Hotel Hecht in 9424 Rheineck
Telefon (071) 44 29 25

Hotel Traube
9642 Ebnat-Kappel

sucht nach Übereinkunft

Küchenchef
Chef de partie
Commis de cuisine

Wir bieten 5-Tage-Woche, angenehmes Ar-
beitsklima, überdurchschnittliche Honorie-
rung.

Offerten an R. Rupf, Telefon (074) 3 28 28.

Für unsere Chäller-Bar und zur
Mithilfe im Restaurant des
Sporthotels Panorama in Sö-
renberg suchen wir auf Mitte
Mai oder nach Übereinkunft in
Saisonstelle

freundliche und tüchtige

Serviceangesteilte
Arbeiten Sie gerne in einer angenehmen At-
mosphäre, dann freuen wir uns auf Ihre Be-
Werbung.

SPORTHOTEL PANORAMA
6174 Sörenberg
D. + M. Schorno-von Moos
(041) 78 16 66

Hotel-Restaurant
Seestern, Oberägeri

Sommerstelle
Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung:

Chef saucier
Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne:

Hotel Seestern, Oberägeri
Frl. Liselotte Werner
Hauptstrasse, 6315 Oberägeri
Telefon (042) 72 18 55

Für das Gastgewerbe (Non-food) können
wir den gesamten Bedarf abdecken.
Wir sind ein bekanntes Spezialunterneh-
men mit einer ausgebauten Organi-
sation.
Der Markt ist vorhanden, wir möchten
davon einen grösseren Anteil und su-
chen zum Erreichen dieses Zieles bran-
chenerfahrene, selbständige

Aussendienst-
mitarbeiter

Freie Gebietswahl, sehr interessante Be-
dingungen, Aufstiegsmöglichkeiten.

Interessenten ersuchen wir um Bewer-
bungen mit den üblichen Unterlagen un-
ter Chiffre 533 ES ofa, Orell Füssli Werbe
AG, Zürichstr. 57, 8840 Einsiedeln.

Restaurant Alpstubli
6375 Klewenalp Innerschweiz

Ich suche für Sommersaison, Mitte Mai

Serviertochter evtl. Anfängerin

oder Kellner
Hilfsköchin
Buffettochter

Telefon (041) 64 31 44, P (041) 64 14 85,
Direktion Erwin Amstad.

SAVOY

Zur Komplettierung unseres Teams su-
chen wir für die kommende Sommer-
saison (Ende Juni bis Ende September)
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Oberkellner
mit Sprachkenntnissen und Berufser-
fahrung

Alleingouvernante/
Floristin
mit Initiative, Organisationstalent und
Berufserfahrung.
Falls Sie sich von einer dieser sehr In-
teressanten Aufgaben angesprochen
fühlen, schicken Sie bitte Ihre Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen an
den Personalchef des Hotels Savoy,
7050 Arosa.

2918

SAVOY-HOTEL, CH-7050 AROSA

Joe L. Gehrer, Dir.
Tel. 081/31 02 11 §?/ rvâ«fei?

Hotel Bellevue
Rapperswil
Spezialitäten-Restaurant
«Tante Charlotte»

sucht per sofort oder nach
Vereinbarung

Serviertochter
oder Kellner

(nur Schweizer)

Mädchen für Buffet
(Anfängerin)

Bitte melden Sie sich bei
H. Elsener
Telefon (055) 27 66 30

Auf I.Juli oder nach Überein-
kunft suchen wir zur Ergänzung
unserer Kochbrigade

Chef de partie
Interessenten wenden sich bitte
mit den üblichen Unterlagen an
die Direktion des
HOTEL
WORBENBAD.

HOTEL WORBENBAD
WORBEN 032/84 67 67

Welcher initiative Koch mit
gutem Organisationstalent
hat Interesse, den Posten als

Küchenchef
in unserem lebhaften, mo-
dem eingerichteten Restau-
rations- und Bankettbetrieb
zu übernehmen?

Commis de cuisine
evtl. Hilfskoch

- Jahresstelle
- sehr gute Entlohnung
- Unterkunft vorhanden
- geregelte Arbeitszeit

(Arbeitszeitkontrolle)
Wir freuen uns auf Ihre telefo-
nische oder schriftliche Be-
Werbung.

Hotel
Restaurant

Farn. B. Ehrsam
3280 Murten
Telefon
(037) 71 41 36

Hotel Tellsplatte

Vierwaldstättersee

sucht

Gouvernante
evtl. Aide du patron

sowie

Restaurationstochter
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft.

Familie Gisler
Tel. (044) 2 16 12
6452 Sisikon

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft tüchtige, nette

Serviertochter
Geregelte Arbeitszeit, guter
Lohn, auf Wunsch Zimmer im
Hause.
Landgasthof Löwen
Familie Schüpbach
3515 Oberdiessbach
Telefon (031) 97 02 01

assa 79-7042

Wir suchen für unser Erst-
klasshaus am Bodensee zur Ergän-
zung unseres Teams folgende Mit-
arbeiten

Chef saucier
Chef rôtisseur
Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen:

- eine abwechslungsreiche
Tätigkeit

- geregelte Arbeitszeiten
- sorgfältige Einführung durch

unser Kader
- gute Entlohnung entsprechend

den Leistungen
- gute Sozialleistungen

(Pensionskasse)

Fühlen Sie sich von kreativer und
anspruchsvoller Tätigkeit ange-
sprochen, wo gute Leistungen und
Mitgestaltung geschätzt wird, dann
richten Sie Ihre Bewerbung an

Hotel Waldau
R. Federer
9400 Rorschach
Telefon (071) 43 01 80

ofa 124.383.855

ffpfpsp '

* - -

HBMlf
liiiÉlllBlll

«iiiiiia
Das Hotel im malerisch,

gepflegten Park.
10 Autommuten von St.Galien

Romantik

l)otel3FnIcn
Timatt

Für unser renommiertes Haus
mittlerer Grösse mit 2 gepflegten

Restaurants (lebhafter Betrieb) und
Speisesaal suchen wir ab 1. Juni/

1. Juli in Jahresstelle einen
versierten

Küchenchef
Wir wünschen uns einen

qualifizierten Mitarbeiter mit
langjähriger Erfahrung und hoher

Einsatzbereitschaft, der mit exakter
Kalkulation, Führungsqualität und
Kreativität die Geschicke unserer
bekannt guten Küche in die Hand

nimmt und ihr neue Impulse
verleiht.

Nebst einer guten Entlohnung
bieten wir eine modernst

ausgestattete Küche, eine
mittelgrosse Brigade, angenehmes

Arbeitsklima sowie geregelte
Freizeit.

Ehepaaren stellen wir auch eihe
Wohnung zur Verfügung.

Fühlen Sie sich angesprochen?
So senden Sie uns bitte Ihre

Unterlagen oder nehmen
telefonisch mit uns Kontakt auf.
Wir garantieren Ihnen absolute

Diskretion.

Romantik Hotel Julen
Familie Paul Julen

3920 Zermatt
Telefon (028) 67 24 81

Für unsere Neueröffnungen
in den Kantonen St. Gallen
und Thurgau suchen wir
noch folgendes Personal:

Koch
als selbständigen und initiati-
ven Chef einer kleinen Bri-
gade

2 Kellner
(Wir bieten auch Anfängern
und berufsfremden Bewer-
bern die Möglichkeit einer se-
riösen Einarbeitung.)

CURMEX AG, Gastgewerbe-
Betriebe, 9100 Herisau, Tel.
(071) 51 13 33.

P 33-301376

HOTEL KRONE
LENZBURG

Bestbekanntes -Haus mit 100 Betten,
Hallenschwimmbad, Spezialitätenrestaurant,
Snack-Bar und diversen Sälen, sucht in Jah-
resstelle

Sous-chef saucier
(erfahrener Restaurateur)
in Bankett- und Restaurationsküche, 12-
Mann-Brigade inkl. 4 Lehrlinge.

Wir erwarten:
— volle Unterstützung des Küchenchefs und

dessen Stellvertretung
— Autorität, Führungsqualitäten
— Freude am Beruf und für die Nachwuchs-

förderung
— Teamwork, kreative Ideen

Wir bieten:
— Leistungslohn, Pensionskasse
— Dauerstelle mit Eintritt nach Übereinkunft
— Wohnung im Ort

Ferner suchen wir

2. Chef de service (weiblich)

mit Eintritt nach Übereinkunft, für lange Sai-
son.

Beste Berufskenntnisse, voller Einsatz, Auto-
rität und Durchhaltevermögen sind von gros-
ser Wichtigkeit.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit Unter-
lagen an

Familie Gruber-Hofer
Telefon (064) 51 53 55

See-Restaurant Hecht

Faulensee am Thunersee
In unseren lebhaften Restaurationsbetrieb,
direkt am See, suchen wir per Mitte Mai oder
nach Übereinkunft freundliche, fachkundige

Restaurationstöchter
Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, an-
genehmes Arbeitsklima, auf Wunsch Zimmer
im Hause.

Für Ihre Bewerbung interessiert sich und gibt
gerne Auskunft

Familie Hs. Fuhrer-Hofstetter
Telefon (033) 54 63 78

Wir suchen für sofort oder nach Vereinbarung
in Jahresstelle:

Barman
Schweizer oder Ausländer mit C-Ausweis

für unser Bar-Dancing mit Diskothek.

Haben Sie Freude am Kontakt mit jungen Gä-
sten? Liegt ihnen das «Night-Life».

Dann rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns:

CARLTON HOTEL, INTERLAKEN
W. Affentranger, Tel. (036) 22 38 21.

Für die Zentralverwaltung unserer Gastge-
Werbeorganisation ist auf Mai 1983 oder nach
Vereinbarung die Stelle einer

Sachbearbeiterin
Lohnabrechnungen

neu zu besetzen.

Wir stellen uns eine kaufmännisch ausgebil-
dete Mitarbeiterin mit Praxis im Gastgewerbe
vor, welche ein Flair für Zahlen hat und an ex-
aktes und speditives Arbeiten gewöhnt ist.

Es erwartet Sie eine anspruchsvolle und ab-
wechslungsreiche Tätigkeit in einem kleinen
Team, geregelte Arbeitszeit und 5-Tage-Wo-
che. Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewer-
bung an die

Zentralverwaltung des ZFV
Mühlebachstrasse 86, 8032 Zürich
Telefon (01) 252 14 85, Herrn F. Zingg

!•
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50 Betten

Pontresina/Engadin

sucht für kommende Sommersaison (Anfang
Juni) folgende Mitarbeiter:

Alleingouvernante
für unser Restaurant, Tea-Room

Serviertöchter
Kellner

Tüchtigen Fachleuten bieten wir hohe Entlöh-
nung, geregelte Freizeit, Kost und Logis im
Hause.

Bewerbungen mit Zeugniskopien richten Sie
bitte an:

Familie Kochendörfer
Hotel Albris, 7504 Pontresina
Telefon (082) 6 64 35

Erstklasshotel
im Berner Oberland

sucht

Küchenchef
Wir erwarten:

- phantasiereiche Menu- und A-la-carte-Ge-
staltung

- gewandt in der Kalkulation
- gute Führungsqualitäten
- Mindestalter 25 Jahre

Wir bieten:

- Jahresstelle in Saisonbetrieb
- ausgebaute Sozialleistungen mit Pensions-

kasse
- Möglichkeit zur Weiterausbildung

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen unter Chiffre 2729 hotel
revue, 3001 Bern.

Hotel Müller
Pontresina
sucht für lange Sommersaison noch folgende tüchtige
Mitarbeiter

Sekretärin/
Réceptionistin d. f. e

Saaltochter
Servicefachangestellte/
-iehrtochter
Hofa-Lehrtochter
Eintritt nach Übereinkunft Ende Mai, Anfang Juni.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an:

H. Bieri, Dir.
Hotel Müller & Chesa Mandra
7504 Pontresina, Telefon (082) 6 63 41

Landgasthof
und Hotel Bären
Langenbruck
im Baselbiet

Zur Ergänzung unserer mittelgrossen Kochbrigade su-
chen wir noch folgende Mitarbeiter:

Chef de partie
jüngerer und guter Restaurateur
und

Commis de cuisine
Gute Weiterbildungsmöglichkeiten.
Wir bieten Ihnen geregelte Arbeits- und Freizeit, 5-Tage-
Woche, alle Bedingungen gemäss L-GAV, auf Wunsch
Zimmer im Hause.

Haben Sie Interesse an einer dieser Stellen, so telefonie-
ren Sie uns doch:
Telefon (062) 60 14 14 (Dienstag geschlossen).
Hans Grieder, «Bären», 4438 Langenbruck BL

P 4026

Kontingentsfreie Hilfskräfte
für Hotels und Restaurationsbetriebe.

Wenn Ihnen das zuständige Arbeitsamt keine passenden Hilfskräfte
vermitteln kann, offerieren wir Ihnen

amerikanische Studenten
und Studentinnen

mit Deutsch- oder Französisch-Kenntnissen, in der letzten Juni-Wo-
che eintreffend, für die Monate Juli - August — Sept.
Entlohnung gemäss GAV, Arbeitsbewilligung ausser Kontingent.

Verlangen Sie Offerten bei:

International Summer Camp, Work Program
Postfach 61, 3000 Bern 23
Telefon (031) 45 81 77 (auch abends und an Wochenenden)

Hotel-Restaurant
Weisses Kreuz
3800 Interlaken
100 Betten

sucht für kommende Sommer-
saison

Saaltochter
Eintritt: nach Übereinkunft.
Offerten sind erbeten an:

R. Bieri
Telefon (036) 22 59 51

Hotel Bernahof am See
Restaurant Ländte
CH-3807 Iseltwald
am Brienzersee

Für unser Seerestaurant su-
chen wir für Sommersaison,
Mai-Oktober

1 Koch
1 Commis de cuisine

Wenn Sie Freude haben, im
Sommer am Brienzersee zu
arbeiten, erwarten wir gerne
Ihre schriftliche Bewerbung
mit Zeugniskopien und Foto.

Familie Wagner-Mathyer
Telefon (036) 45 11 07

Gesucht auf Herbst 1983 in
Jahresstelle

Küchenchef
in kleine Brigade.

Interessenten melden sich
bitte mit den üblichen Unter-
lagen (schriftlich) bei

Familie Beeli-Schwitter
Hotel-Restaurant Grischuna
7018 Flims Waldhaus
Telefon (081) 3911 39

Flughafen-Hotel-
Restaurant, Bern-Belp

Wir suchen nach Überein-
kunft einen tüchtigen

Sous-chef
Bitte richten Sie Ihre Offerte
mit Gehaltsansprüchen und
den übrigen Unterlagen an

Peter Müller
Flughafen-Restaurant
3123 Belp
Telefon (031) 54 31 68

Nähe Ascona/Locarno ge-
sucht vom 15. Juni bis
15. September 1983

Serviertochter
Guter Verdienst.
Sich wenden an
Farn. Christener
Ristorante San Giorgio
6616 Losone
Telefon (093) 35 15 25

assa 84-42995

Waldrestaurant «In den Bödmen»
Saas Fee (VS)

sucht für lange Sommersai-
son

1-2 Serviertöchter
1 Küchenchef
1 Köchin

Eintritt Juni oder nach Über-
einkunft.
Anfragen sind zu richten an:
Telefon (028) 57 26 17

CTAVERNEJ
IUI

PFAUEhU
AM PLATZTOR, TEL. 24 83 66

Am Platztor, St. Gallen
Telefon (071) 24 83 66

Wir suchen per sofort

Küchenchef
Jungkoch
Serviceangestellte

(für Bar und Service)

Ausländer nur mit Bewilli-
gung B oder C.

Wir sind ein junges, dynami-
sches Team im Zentrum der
Stadt St. Gallen und freuen
uns auf initiative und an selb-
ständiges Arbeiten gewohnte
Mitarbeiter(innen).
Bitte verlangen Sie für weitere
Auskünfte Herrn Bänziger
oder Herrn Maccio.

Wir suchen

Koch (Entremetier)

welcher die Fähigkeit besitzt,
den Saucier-Posten abzulö-
sen sowie

Serviertochter
Bitte richten Sie Ihre Kurzof-
ferte an
W. A. + M. Th. Künzli-Roggo
Rest. Salmen, Marktgasse 10
4310 Rheinfelden
Telefon (061) 87 55 39

Zermatt. Gesucht in Saison-
oder Jahresstelle

Verkäuferin
in Konditoreiladen und

Serviertöchter
Geregelte Freizeit, gute Ent-
löhnung, Unterkunft kann be-
sorgt werden.
H. Zellner, 3920 Zermatt
Confiserie, Tea-Room
Telefon (028) 67 18 55 und
Telefon (028) 67 12 17

Gesucht im schönen Wan-
dergebiet Alt St. Johann,
Obertoggenburg, per sofort
oder nach Übereinkunft zwei
freundliche

Serviertöchter
Anfängerinnen werden an-
gelernt, nur Schweizerinnen.

Schichtbetrieb,
lohn.

Garantie-

Bitte rufen Sie uns an:

Familie E. Taibinser
Hotel Hirschen
Telefon (074) 5 12 71

ofa 116.465.425

Tessin, Vallemaggia
Wir suchen dringend

Serviertochter
Telefon (093) 96 12 20,
ab 10.00 Uhr.

assa 84-42997

Gesucht junge

Tochter
für Haushalt und Mithilfe im
Laden sowie ein

Hausbursche
zur Mithilfe im Geschäft.

Offerten an R. Egli, Café-
Conditorei, St. Gallerstr. 137,
9202 Gossau SG, Tel. (071)
85 1117. _ -,

Suchen Sie eine interessante und vielseitige Tätigkeit,
bei der Sie auch Ihre Erfahrungen aus dem Gastgewerbe
mit einbringen können?
Die Abteilung Berufsbildung des Schweizer Wirtever-
bandes sucht für die Durchführung von Informationsan-
lassen in der ganzen deutschen Schweiz einen

jüngeren Mitarbeiter für
Berufsinformationen
Unseren neuen Mitarbeiter stellen wir uns etwa so vor:

- Abgeschlossene Berufslehre im Gastgewerbe mit
mindestens 3 Jahren Praxis

- Eine gepflegte Erscheinung
- Freude am Umgang mit jungen Leuten
- Ein Auto, da Sie oft auswärts arbeiten werden
- Wenn möglich Kenntnisse im Maschinenschreiben

Dafür bieten wir Ihnen in unserem Team:

- Eine sorgfältige Einführung in diese Tätigkeit
- Zeitgemässe Entlohnung und Anstellungsbedingun-

gen
- Ein vielseitiges Aufgabengebiet
Eintritt nach Vereinbarung

Wenn Sie interessiert sind, senden Sie bitte Ihre hand-
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugniskopien
und Foto an:

2915

Schweizer Wirteverband
Abteilung Berufsbildung
Gotthardstrasse 61

8027 Zürich

Wir suchen per sofort für Sommersaison

Chef entremetier/
Sous-chef

in kleine Brigade.

Wir freuen uns auf Ihre Offerte.

Telefon (041) 93 11 51
Seehotel du Lac
Familie T. + V. Zimmermann-Vogt
6353 Weggis.

Hotel Marguerite
6390 Engelberg

sucht für die kommende Sommersaison
(5. Juni bis 15. Oktober 1983)

Jungkoch oder -köchin
Saaltochter oder -keilner

Anfänger werden angelernt.

Offerten mit Unterlagen und Foto an die Direk-
tion Hotel Marguerite, 6390 Engelberg.

Inseratenschluss
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Ijottl Stone

Ijôfel 6e la boutonne

3270 Aarberg/BE
Wir suchen einen jüngeren, tüchtigen

Kellner
mit guten Berufskenntnissen, welchem wir die Chance

geben möchten, als

Anfangs-Chef de service
zu arbeiten.

Sind Sie arbeitsfreudig, verantwortungsbewusst und
trauen Sie sich zu, eine kleinere Brigade zu führen,
dann rufen Sie uns bitte an. Eintritt sofort oder nach

Übereinkunft.

Familie W. Schmid-Trottmann
Telefon (032) 82 25 88
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Wir haben
einen nicht
alltäglichen Job
zu vergeben!

Eine einmalige Stelle, die je-
den jüngeren und gepflegten,
in einem erstklassigen Spei-
seservice gewandten

Restaurationskellner
interessieren muss!

Wir, ein renommiertes, erstklassiges Speziali-
tätenrestaurant der Spitzenklasse, mit einer
internationalen anspruchsvollen Kundschaft,
bieten Ihnen:

- 5-Tage-Woche
— geregelte Freizeit
- überdurchschnittliches Einkommen bei

einem optimalen Einsatz
— absolut einmalige Anstellungsbedingungen

in einer einzigartigen Ambiance

Ihr Eintritt: 15. Mai oder 1. Juni 1983.

Ihre schriftliche Offerte erreicht uns an:

Herrn W. Zimmermann
Schloss Wülflingen
8408 Winterthur
oder Telefon (052) 2518 67

Bijou-Bar
Für unsere gepflegte Bar in Ölten suchen wir
eine jüngere, attraktive

Barmaid (selbständig)

Eintritt nach Übereinkunft.

Schreiben oder telefonieren Sie bitte an

Herrn Hans Schmid
Restaurant Schützenmatte - Bijou-Bar
4600 Ölten
Telefon (062) 21 27 67

Hotel mit 150 Betten und 300 Saal- und Re-
staurationsplätzen in bekanntem Sommer-
und Winterkurort des Oberengadins sucht mit
Eintritt auf Sommersaison oder nach Verein-
barung:

Chef de réception
Gouvernante
Küchenchef
Chef de service

(mit guten F & B-Kenntnissen)

Gerne erwarten wir Ihre Offerte unter Chiffre
2898 an hotel revue, 3001 Bern.

SEEHOTEL
Für Sommersaison (Mai bis Oktober) gesucht

Jungkoch
Serviertochter
oder Kellner

für Rôtisserie (sprachkundig)

Servicelehrtochter/
-iehrling

Seehotel Romanshorn
8590 Romanshorn
Telefon (071) 63 42 94 (Herr Buenzli)

Hotel Europe au Lac
6612 Ascona

sucht per sofort

Zimmermädchen
(deutschsprachig)

Offerten erbeten an die Di-
rektion.

Hotel Europe au Lac
Ascona
Tel. (093) 35 28 81

Hotel Adler
3981 Riederalp/
Bettmeralp

Wir suchen noch für die Som-
mersaison 1983 (Mitte Juni
bis Ende Oktober) in unserem
gutgehenden, gepflegten Be-
trieb

Koch/Köchin
mit abgeschlossener Lehre
und Berufserfahrung und

Serviertochter
mit Berufserfahrung.

Wir bieten:
— geregelte Freizeit
— gute Entlohnung
— angenehmes Arbeitsklima

Offerten bitte an:

Farn. Eyholzer
Telefon (028) 27 1010

P 36-121059

SAVOY

Für die kommende Sommersaison (En-
de Juni bis Ende September 1983) su-
chen wir noch folgende qualifizierte
Mitarbeiter:
Empfang:

Réceptionistin ncr 250

Küche:
Commis de cuisine
Saal:

Chef de rang
Commis de rang
Divers:
Praktikantin
Ihre Bewerbung mit Zeugniskopien,
Foto und Lebenslauf senden Sie bitte
an den Personalchef des Hotels Savoy,
7050 Arosa.

2917

SAVOY-HOTEL, CH-7050 AROSA

Joe L. Gehrer, Dir. -s--
Tel. 081/310211

HOTEL
RESTAURANT

RÖSSLI
AMDEN

BAR-DANGIIMG
Gesucht für Sommersaison
oder Jahresstelle junge

Serviertochter
Wir garantieren Ihnen gute
Entlohnung und angenehmes
Arbeitsklima.

L. Eberle
Tel. (058) 46 11 94

In Saison- oder Jahresstelle
im Berggebiet suchen wir in
unseren gepflegten Betrieb
auf Anfang Juni oder nach
Vereinbarung versierten und
verantwortungsbewussten

Küchenchef

Wir verlangen:

- mehrjährige Berufserfah-
rung

- gute Fachkenntnisse
- Phantasie und Freude am

Beruf
- Kenntnisse in der Per-

sonalführung einer kleine-
ren Brigade

Wir bieten:

- geregelte Freizeit
- gute Entlohnung
- angenehmes Arbeitsklima

Alles weitere erläutern wir
gerne anlässlich eines per-
sönlichen Gesprächs.

Ihre schriftliche Bewerbung
mit Unterlagen senden Sie
bitte unter Chiffre
P 121058-07 an Publicitas,
3900 Brig.

Inseratenschluss:
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

i Sporthotel Jungfrau
und Hotel Crystal garni
Grindelwald

sucht

Koch oder Köchin
Eintritt: Mai/Juni
Gerne erwarten wir Ihren An-
ruf
Farn. H. Märkle-Dietler
Telefon (036) 5313 41

1. Sekretärin
für Réception, Korrespondenz, NCR 42, allge-
meine Büroarbeiten, D, F, E in Wort und
Schrift, I vorteilhaft.
Einer Schweizer Interessentin mit Hotelerfah-
rung bieten wir eine interessante, abwechs-
lungsreiche und selbständige Jahresstelle.

Eintritt nach Übereinkunft.

Bitte richten Sie Ihre Offerte mit Foto, Lebens-
lauf und Gehaltsansprüchen an

Familie R. Schweizer-Pitsch
Hotel La Margna, 7500 St. Moritz

cAxrfff* ctfe Kicrssestimmt
[n3 besitzt eine seit 30 Jahren eingeführte, flä-

chendeckende Verkaufs- und Service-Organisation. Mehr als 15 000 Installa-
tionen in der Schweiz sind der Beweis für die Qualität der ADS-Anker Pro-
dukte und die Leistungsfähigkeit der ADS-Anker Organisation.

ADB/Siira ist erfolgreich in allen Branchen wie: Einzel-
handel, Fachhandel, Supermärkten, Cash & Carry und Warenhäusern; ins-
besondere in der Gastronomie und Hôtellerie.

[n3 verfügt über eine ausgereifte, ständig wach-
sende Produktpalette, von der einfachen elektronischen Registrierkasse
bis hin zur frei programmierbaren Computerkasse und hochleistungsfähi-
gen, datenerfassenden Systemen.

[t3 offeriert anwenderbezogene Lösungen, bran-
chenspezifische Systeme wie z.B. im Supermarktbereich Scanningsysteme,
stand-alone oder verbünd- und onlinefähig zum Anschluss an Hintergrund-
computer; von der Standard Kellnerkasse bis zum hochentwickelten Gastro-
nomie-Verbundsystem, von der Hotelbuchungsmaschine bis zum integrier-
ten Hotelabrechnungssystem.

ATOBflflMGSEEa sucht sie,
den branchenkundigen Fachmann
bzw. den erfahrenen Verkäufer
aus dem Investitionsgüterbereich

as • GROSSKUNDENSPEZIALIST
• GEBIETSVERTRETER
• SYSTEMFACHBERATER

AEJSZ^TOKlCECn} bietet
fundierte Ausbildung
zukunftsorientierte, abwechslungsreiche Tätigkeit
überdurchschnittliches Einkommen

Rufen Sie bitte an, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unseren
Geschäftsführer Herrn W. Rühl, ADS ANKER DATA SYSTEM AG, Militär-
Strasse 106, 8021 Zürich, Telefon 01 / 241 86 00.

Neu renoviertes Erstklasshaus mit 160 Betten, Hallen-
Schwimmbad, Sauna, Solarium, Hausbar, umgebautes
Personalhaus.

Wir suchen für die kommende Sommersaison ab zirka
1. Juni 1983 folgende Mitarbeiter:

Küche:

Speisesaal/
Restaurant:

Chef de partie
auch zur Vertretung des Küchenchefs

Commis de cuisine

Saalkellner/-tochter
Hausdienst: Anfangsgouvernante

(Höfa)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Un-
terlagen.

Sunstar Hotel Wengen
Erich Leemann, Dir.
3823 Wengen
Telefon (036) 56 51 11

Gasthaus Weisses Rössli
Staad bei Rorschach

Gut frequentiertes Speiselokal direkt am Bo-
densee sucht auf Anfang Juni 1983 freundli-
che und zuverlässige Mitarbeiter in Saison-
oder Jahresstelle:

Restaurationstöchter
Kellner
Barmaid
Buffetangestellte
Chef de partie
Commis de cuisine
Haus- und Küchenbursche

•Of _
Schweizer oder Ausweis B oder C.

Wir bieten Ihnen 5-Tage-Woche, geregelte
Arbeitszeit, angenehmes Arbeitsklima, gute
Verdienstmöglichkeiten, auf Wunsch Kost und
Logis im Hause.

Offerten sind zu richten an
J. + R. Steiner
Kornhausstrasse 11, 9430 St. Margrethen
oder rufen Sie uns an, wir geben Ihnen gerne
Auskunft
Telefon (071)71 49 42

Strandhotel Schlössli
8598 Bottighofen am Bodensee

Telefon (072) 75 12 75

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft
für die kommende Sommersaison in unseren
lebhaften Betrieb

Commis de cuisine
Entremetier
Koch für Fischküche

Wir bieten 5-Tage-Woche. Offerten an Familie
R. Keller.

2652

Wengen

Köche
Kellner
Barman

Erstklasshaus
im Berner Oberland

Auf den 1. Juni 1983 suchen
wir noch folgende Mit-
arbeiter:

Lingère
Kindermädchen

Senden Sie bitte die üblichen Unterlagen an

J. P. Burkhardt
Park-Hotel, 3823 Wengen
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ANSCHLAGBRETT'TABLEAU NOIR

Die anerkannte
und leistungsstar-
ke Fachschule bie-
tet:

Individuelle, ziel-
strebige und ver-
antwortungsbe-
wusste Service-
Stufenausbildung
für die gepflegte
Praxis im Hotel-
und Gastgewerbe.

Kursleiter:
Theo Blättler

Kursdokumenta-
tion, Spezialkurs-
ausweis, Gratispia-
zierungshilfe.

Auskünfte,
Schulprospekt und
Kursprogramm er-
halten Sie unver-
bindlich.
Tel. (041)44 69 55

BLÄTTLERS
Spezialfachschule

* Grundschulung
** Spezialkurse

Service*
6. 6.-24. 6. / 29. 8.-16. 9.

Bar**
2. 5.-6. 5. / 19. 9.-23. 9.

Chef de bar**
9. 5.-13. 5.

Flambieren/
Tranchieren**
16. 5.-20. 5./3. 10.-7. 10.

Chef de service**
30. 5.-3. 6./28. 11.-2. 12.

Weinseminar**
26. 9.-30. 9.

6005 LUZERN
Tribschenstrasse 19

/••vfv 1?'. " <•"' .'V fv

Ausgangslage
Mehr denn je muss der gastgewerbliche Un-
ternehmer sein betriebliches Finanz- und
Rechnungswesen im Griff haben. Die steigen-
den Kosten bei gleichbleibenden oder sinken-
den Umsätzen erfordern gute Kenntnisse in
diesem wichtigen Bereich der Unterneh-
mungsführung. Wir wollen Ihnen helfen, sich
diese Kenntnisse anzueignen.
Kursziel
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, ein aus-
sagekräftiges, betriebliches Finanz- und
Rechnungswesen aufzubauen, dieses zu in-
terpretieren und wichtige Kennzahlen zu er-
rechnen. Er wird seinem Treuhänder ein ech-
ter Gesprächspartner sein.

Kursinhalt
® Finanzbuchhaltung

- Die Buchführungspflicht
- Doppelte Buchhaltung für die

Schweizerische Hôtellerie
- Die Abschlusselemente
- Der Jahresabschluss
- Verwendung des Geschäftserfolges

® Betriebsrechnung
- Von der Erfolgsrechnung zur Betriebs-

rechnung
- Kennzahlen der Betriebsrechnung
- Der Betriebsvergleich in Zahlen

• Bilanz
- Aufbereiten der Bilanz
- Analysieren der Bilanz
- Kennzahlen der Bilanz

• Praktisohe Übung als Fallstudie
- Führen und Abschliessen einer Buch-

haltung
- Erstellen einer Betriebsrechnung
- Ziehen von Schlussfolgerungen

Teilnehmer
Unternehmer und deren Stellvertreter
Mit Führung der Buchhaltung betraute Kader-
mitarbeiter
Kursdatum
16.-19. Mai 1983

Kursort
Hotel Gurten-Kulm, Wabern bei Bern
Telefon (031) 53 21 41

Kursleitung
Beat Krippendorf, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Manfred Ruch, Vizedirektor SHV, Bern

Bar-Fachschule

Aä/tSerateßA
Inhaberin: M. Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Programme
- le comportement et l'engagement des

jeunes
- apprendre dans l'entreprise
- les différentes possibilités de conduite
- résolution des conflits

Participants
Maîtres d'apprentissage et personnes
responsables de la formation des apprentis.
Date
Jeudi 5 mai 1983

Lieu
Montreux
Heure
de 09 h. 00 à env. 17 h. 30

Animateur
Urs Hofmann
Formation professionnelle, SSH, Berne

Renseignements
voir «prochains cours»

Selbststudium:
Management im Gastgewerbe
Studienkosten für den kompl. Lehrgang: DM 195.-. Auch
Abschlüsse als: F&B, PR, Sales, Bankett-Manager. Auf
Wunsch mit Urkunde!
Information erteilt: Managementschulung, Weinberg-
Strasse 6, D-8741 Oberstreu.

Englisch in Kanada studieren
Intensivkurse in Toronto
Auskunft - Beratung - Prospekte

Anmeldung durch
Canadian Language Institute
CH-Sekr. Montana, Postfach 169
9400 Rorschach, Telefon
(071)41 05 61 „

i " A -L

FACHKOMMISSION FÜR BERUFSBILDUNG
IM GASTGEWERBE
REGION BASEL Bl

Einladung
für die im Service tätigen Mitarbeiter(innen) zu zwei in-
teressanten Weiterbildungsnachmittagen.
Das Ziel Ist: An den Nachmittagen durch kompetente
Fachleute ein «Mehrwissen» zu vermitteln, das Ihnen bei
den täglichen Arbeiten Vorteile bringt. Weitere solche
Kurse werden folgen, an denen jedoch stets ein neues
Thema behandelt wird.

Ort und Datum:
/'/? ßase//and:
Hotel Terminus in Sissach
Dienstag, den 3. Mai 1983, 14.30 bis zirka 17.15 Uhr
Dienstag, den 10. Mai 1983, 14.30 bis zirka 17.15 Uhr
/'n ßase/-Sfac/f
Restaurant Heuwaage
Mittwoch, den 4. Mai 1983, 14.30 bis zirka 17.15 Uhr
Mittwoch, den 11. Mai 1983, 14.30 bis zirka 17.15 Uhr

Kursstoff /Thematik:
Ge/ränkekuncte
Zum Beispiel: Der Gast möchte von Ihnen den Unter-
schied zwischen Brandy und Cognac VSOP wissen -
oder über die Herstellung von Bier / Whiskies / Calva-
dos / Wein müssen Sie Auskunft geben usw.

Material:
Schreibzeug mitbringen / Sie erhalten auch Unterlagen

Einschreibegebühr:
Fr. 10.-(wird am Eingang erhoben), die Kurskosten wer-
den durch die Berufsverbände übernommen.

Anmeldungen:
Per Telefon (061) 25 28 18 (Bei Abwesenheit auf Ton-
band sprechen oder untenstehenden Talon einsenden.)

FACHKOMMISSION FÜR BERUFSBILDUNG
IM GASTGEWERBE, REGION BASEL
Fachgruppe: Service

Hier abtrennen und an KFG einsenden

Anmeldung:
An das Sekretariat KFG der Region Basel, Blumenrain
25, 4051 Basel

Ich/wir melde(n) mich/uns zu obenstehendem Kurs de-
finitiv an

/n Sase//and, Hotel Terminus in Sissach
Di, 3. und Di, 10. Mai 1983
/n ßase/-S/adf, Restaurant Heuwaage
Mi, 4. und Mi, 11. Mai 1983

Name und Vorname:

Betrieb:

Ort:

Gewünschtes bitte ankreuzen

Einsatz planen - Kosten sparen
Sie lernen die Grundsätze einer erfolgreichen Personalpla-
nung zu erläutern und ein geeignetes System in Ihrem Be-
trieb anzuwenden.

Ort:
Datum:

Weinfelden
1. Juni 1983

Mitarbeiter besser führen
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, Schwerpunkte in sei-
nem Führungsbereich zu erkennen. Er trifft wirksame
Massnahmen, um die Leistungsbereitschaft seiner Mit-
arbeiter zu erhöhen.
Ort:
Datum:

Langenthal
7.-10. Juni 1983

a
' :

i
ÉÉR

Personalwesen
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, eine schlagkräftige
Personalpolitik aufzubauen, Mitarbeiter zu rekrutieren und
richtig zu selektionieren, die wichtigsten Spielregeln der
Personalführung zu erkennen, die Mitarbeiter zu motivieren
und eine Personalorganisation aufzubauen.

Datum
Ort

20.-24. Juni 1983
Bern

Erfolgreiche Verkaufsgespräche
im Hotel
Der Teilnehmer lernt die wichtigsten Methoden erfolgrei-
eher Gesprächsführung kennen und anwenden.

i

Internationale
Gastgewerbe-
Fachschule
Bern

Barmlx-Spezial-
kurse
Hobby-Banmix-
Kurs, Service-

fSflD-MfPVICf- Gnindschulung
L/IIK LJ JLKVIvL Abend-Rambier-

kurs
WeinseminarrflCHSCtlUlf

Auskunft und Anmeldung:
Paul Eberhard, Mitglied int. Barkee-
per Union
Paul's Bar- & Servicefachschule,
Bern, Zieglerstrasse 20,
Tel. (031)25 28 80

ttri

Fusspflege-Fachschule
Für Erwachsene zw. 20 und 60 Jahren
abgekürzte, bestens bewährte Spezial-
ausbildung inkl. Praktikum in Fusspfle-
ge/Pédicure mit Diplomabschluss in
Zürich, Bern, Schaffhausen. Keine Vor-
kenntnisse erforderlich. Gratis-Lehr-
Programm erhältlich beim Saneco-
Zentralsekretariat, 8204 Schaffhausen,
Postfach 9, Tel. (053) 7 78 72.

564 ^

IMM IIIIIIIIII II II

Französischkurse
in Nizza
Ferienkurse, Kurse von mittlerer
Dauer, Langzeitkurse. Vorberei-
tungskurse auf das Examen der
Alliance française im Juni und De-
zember.
Ganzjähriger Unterricht, kleine
Klasse. Unterbringung in französi-
sehen Gastfamilien oder Hotel.

Deutschsprachige Auskunft und
Freiprospekt

Ecole Actilangue
2, rue Alexis Mossa
06000 Nice, France
Telefon (93) 96 33 84

Junges, dynamisches Fach-
ehepaar sucht ab sofort oder
nach Vereinbarung Stellung
als

Geschäftsführer-/
Direktions-Ehepaar

Offerten erbeten unter Chiffre
J 36-301141 an Publicitas,
1951 Sion.

Ehepaar

Koch-Patissier/
Gouvernante

sucht neuen
Wirkungskreis.

Offerten erbeten
unter Chiffre
L 36-301142 an Pu-
blicitas, 1951 Sion.

Schweizer, über 30 Jahre alt und ledig, mit breitgefä-
cherter, in allen Sparten der Erstklasshotellerle sowie
Restauration von praxisdurchzogenem Berufsmann,
sucht auf Sommer 1983 neuen Wirkungskreis als

Geschäftsführer
oder evtl. Hoteldirektion

in einem Stadtbetrieb.

Ihre Offerten senden Sie bitte unter Chiffre 2986 an hotel

revue, 3001 Bern.

Direktionsassistentin
Deutsche, 22 Jahre alt, beste
Referenzen und zuletzt 1%
Jahre in bekanntem Engadi-
ner Hotel tätig, sucht zur
sprachlichen und beruflichen
Weiterbildung, in der West-
Schweiz oder im Tessin, Tä-
tigkeit als: Réceptionsprakti-
kantin, Aide du patron, Ser-
vier- oder Saaltochter

Angebote an Gasthof zum
Gnadensee, Im Winkel 3,
D-7752 Insel Reichenau, Tel.
07534/7453 oder 07533/
6724.

Nachtportier/
Nachtconcierge
Italiener, 36. versch.
Sprachkenntnisse,
sucht neue Stelle für
Sommersaison (Juni
oder nach Vereinb.) in
Hotelbetrieb. Refe-
renzen in der Schweiz
vorhanden. Antworten
bitte nur, wenn Inter-
esse für einen Vertrag
sofort abzuschliessen
ist. Telegramm oder
Tel. oder evtl. Eilsen-
dung express an: Rio-
cardo Mascia, via
S. Chiara 4. I-80035
Nola (NA), Tel. 0039-
81-823 12 30.

P 13-300518

Inseratenschluss
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

23jährige Portugiesin
mit A-Bewilligung
sucht Stelle als

Buffettochter
Zimmermädchen oder

Kindermädchen, ab

1. Mai.

Sprachen D, F. I, P.

Region Bern-Thun.

Tel. (031) 23 44 68
p 05-301406
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SLlLLSc/zwe/.-?
£>/e Lac/z£omm/rrzo/z ,4z<tomat/o/z

der 5c/iwe/'zen5c/ien Lez're/>öro-ker-
öa/ider gz7>t u/zter der Le;7a/zg der
neuen Lomm/rrzo/zrprörzde/zfe/z IFa/-
ter Se/züepp (7/aarma/z/z Le/'re/z, 51.

Ga//e/z) der drz'/zge/zd /zotwe/zdz'ge/z
L/rkarr/'o/z über d/e M u/omanon in der
rc/iwez'zerzrc/ze/z /iewebrancbe wer/-
vo//e /zez/e /mpu/re. Äic/i/igerwewe be-

ga/z/z Sc/zöepp Ja, wo y'ede LDK-Lz/z-
yiibrung beginnen murr, zzäm/ze/z bei
Jer/lna/y^e der bsi-Zuj/anJes u/zd der
/lu/zza/zme der Ledu/mrre.

A7//Z f/ea/zrprzzc/zt dz'e 57? F-t/m/rage
kez/zer/â/L, öereztr eine um/arre/zde,
/unJierie/lna/yse zu re/'/z. S/'e z'rt vie/-
me/ir eine Mome/ztazt/zza/zme, d/e
g/eicbwob/ wer/vo//e //inwewe /ze/ert.
ITo/z/ der wzc/ztzgrte bfinweii: L/'/z Lez-
reöürorprtem murr nicb/ in errter Linie
ein ÄejervierungssT'j/enj rem. Lez're-
fcüror obne Computer würde/z £73 F
errt an vier/er 5/ei/e /ür d/e Lererva-
/ion ez'/zretze/z zoid Jie/enigen m/7
£Z) F-£//a/iru/ig gar err/ an rzeöe/zter
Ste//e/

/// ers/er Linie erwar/en dz'e Leise-
fcz/ror - in ibrer A/ebrzab/ wob/ bau/»/-
säcb/icb IFz'ederverkaz/er - £/3 F-/7/7-
/e bei der LunJenbar/ei, der yldrerre/z-
verwa//io;g u/zd der Luc/z/za/tuzzg. TJz'e

eigen/bebe Azz/tragr/zear/zeztu/zg _/ö/gt
errt in der zwei/en //à'///e der Ledü/"-
/u'rkata/oger. Lo/ztmge/ztrverwa/tu/zg
u/zd 7ex/verar£ez7u/zg rmd nocb un/er
/erner /ie/"en zu //ide/z

£73 F-Lerater dü/te/z aus Jiesen
Leru/tate/z in/eressan/e Sc/z/ürre zie-

ben. LDF-Mmve/iJung is/ Jen Lei-
seun/ernebmern primär Jor/ vors/e//-
bar, wo grosse Da/enmengen zu ver-
wa/te/z sinJ (Lu/zde/zadrerre/i) oJer
um/angreicbe Lecbenarbei/en an/a//en
(Luc/z/za/tuzzg). Lonse^ruen/e rlutoma-
/isierung beiss/ jeJoeb, £7) F von Jem
Lunb/ an einzusetzen, wo Jie 73a/en

a/i/a//e/i, a/so im Leisebüro bei Jer
.4 zz/tragre/arruzzg. IFenn a//eno/wen-
Jigen Z)a/en bei Jer M u/tragrez/arruzzg
bo/zse^uent ins System eingegeben
werJen, müss/e es mög/icb sein, a//e
weiteren £o/gearbeiten zu automa/i-
j/e/m

Die SLF-t/m/rage bat ergeben,
Jass unzäb/ige 7ez7/öru/zge/z verscbie-
Jens/er 7/ard- unJ So/tware-Lie/eran-
ten existieren. Zwe//e//os ist y'eJer Le-
trieb etwas anJers ge/agert. Gru/zd-
sätz/icb so//te es y'eJoeb mög/icb sein,
eine gemeinsame £D F-Lösung zu
ko/zz/pz'ere/z, von Jer y'eJes Leisebüro
Jie Lereicbe übernehmen bönn/e, we/-
cbe Jen /nJiv/Jue//en Ledü/mrre/z
e/ztrprec/ze/z.

Die £in/übrung eines Jem Jeu/scben
S7»LL-S>'rZem verg/eicbbaren Le-
servaiionss>'siems in Jer Schweiz mag
Utopie b/eiben, eine gemeinsame /In-
strengung aber an einer e/j7zienten
/I u/oma/isierung interessierten Lei-
seunternebmen ist mehr Jenn ye ein
Muss. Die von Se/züepp beschworene

Ge/d/ir, Jass schweizerische Leisebü-
ros Jen zl/zrc/i/urr an Jie Lommuniba-
tionszubun/t verpassen, ist Jurcbaus
rea/. £in System /ür a//e? Ge/ragt ist
Jer Linsatz a//er/ür ein System/

Lri/z IF. Lu/er

Destinationen

Hoteltarife in Mexiko
Migue/ Gua/arJo, Generaldirektor des

Nationalrates für Tourismus von Mexi-
ko, gab kürzlich die neuen Massnahmen
des Ministeriums für Tourismus bezüg-
lieh der Preisgestaltung der Hôtellerie
bekannt. Im Anschluss an die Abwer-
tungen des mexikanischen Pesos könn-
ten jetzt feste Hoteltarife in Pesos mit
entsprechenden Dollarangaben gemäss
dem gegenwärtigen Wechselkurs veröf-
fentlicht werden, schreibt das zuständige
mexikanische Tourismus-Büro in Genf.

Die Hotels sind nach Kategorien ein-
gestuft, von den Hotels der grossen Lu-
xusklasse am Meer bis zu den preiswer-
ten Touristenhotels. Der Preis für ein
Doppelzimmer in USA-Dollars (zum
Wechselkurs von 150 Pesos per Dollar)
beträgt für:

• Hotels der grossen Luxusklasse am
Meer 67 bis 73 Dollar,

• Fünf-Sterne-Hotels 32 bis 56 Dollar
• Vier-Sterne-Hotels 21 bis 34 Dollar
• Drei-Sterne-Hotels 13 bis 19 Dollar.

Durch diese niedrigen Tarife (gültig bis
15.12.1983) ist Mexiko zu einem billi-
gen Reiseland geworden. Sie ermögli-
chen die Ausarbeitung von stabilen und
günstigen Pauschalpreisen. pd/r.

i

Kein Visa für Indonesien
Indonesien hat sein Land zum ersten

Mal für Ausländer aus 26 Ländern weit
geöffnet, um seine Tourismusindustrie
als bisher vernachlässigten Devisenbrin-
ger anzukurbeln. Unter völligem Bruch
mit den bisher sehr einschneidenden
Einreiseformalitäten kann jeder unbe-
scholtene Bürger aus den meisten Län-
dem Asiens, der Pazifik-Region, aus
Westeuropa und den USA ohne Visum
seit April für zwei Monate Indonesien
bereisen. Einzige Auflagen sind ein min-
destens ein halbes Jahr gültiger Reise-
pass und die im voraus bezahlte Ausrei-
sepassage.

Indonesien habe damit radikal Re-
Striktionen beseitigt, die hauptsächlich
aus Gründen der inneren Sicherheit bei-
behalten worden seien, erläuterte der

Chef der indonesischen Touristikbehör-
de, Loop vc, in Singapur. Die Regierung
Su/zarto nehme hierbei bewusst das Risi-
ko in Kauf, unter dem Deckmantel des
Touristen einige unerwünschte Personen
ins Land zu lassen. sda

In eigener Sache

Michel Tondeur
In dieser touri-

stik revue finden
unsere Leser die
erste Kolumne
von Mz'c/ze/ 7oti-
deur (55). Er wird
zukünftig alle
4 Wochen über
Themen der Rei-
sebranche schrei-
ben.

Tondeur begann seine Tourismus-
Laufbahn bei Kuoni, vorerst als Reise-
leiter und später als Spezialist für Flug-
pauschalreisen. 1957 bis 1960 Direktor
der Kuoni-Tochter Bellevue-Reisen AG
und von 1960 bis 1972 in verschiedenen
Positionen bei Hotelplan Zürich, zuletzt
als Direktor Schweiz und verantwortlich
für Koordination mit den Hotelplan-
Gesellschaften im Ausland, waren die
weiteren Stationen in der Schweiz.

Von 1972 an leitete Tondeur als Ge-
neraldirektor die Geschicke des Touri-
stik-Sektors der Wagons-Lits-Gruppe in
Paris. Seit Anfang April 1983 ist nun der
gebürtige Schweizer als selbständiger
Tourismus-Berater in Paris tätig. r.

Das Kleingedruckte
Mit der vorliegenden Ausgabe der

touristik revue starten wir unter der Ru-
brik «Tourismus und Recht» eine vier-
teilige Artikel-Serie. Diese Serie mit dem
Titel «Das Kleingedruckte» befasst sich
mit den rechtlichen Aspekten der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen in den
Reiseprospekten.

Fürsprecher Lo/ Metz gibt in dieser
Serie nützliche Tips, wie diese Bedin-
gungen in den gedruckten Reisepro-
grammen aufzuführen sind und wie
nicht. Die Artikelserie wendet sich daher
an alle Touristiker, die in die Lage kom-
men, einen Prospekt zu konzipieren, r.

Sz'e/it so Jas Leservat/oTisöüro Jer Zuku/z/t Aet ez'/zem Lezrevera/zrta/ter aas? Fo//e/eA7ro-
n/sc/ze Ze/ztra/e/z eröj/zze/z tieae Lommu/z/'ka//'o/zrmö'g//'c/zke/7ezz. Loto: L/7J + /Vewrj

SRV-Fachkommission «Automation» legt Umfrageergebnisse vor

Anschluss nicht verpassen
Im Februar 1983 hat der Schweizerische Reisebüro-Verband unter seinen
Aktivmitgliedem eine erste Umfrage über die Automation in den schweizeri-
sehen Reisebüros durchgeführt. Inzwischen hat die Fachkommission «Auto-
mation» die zurückgekommenen Fragebogen ausgewertet und dem Vorstand
des SRV über das Resultat Bericht erstattet. Wir berichten hier über das Er-
gebnis dieser Umfrage:

Es wurden 161 Fragebogen versandt,
104 davon kamen mehr oder weniger
ausgefüllt zurück. Eine Rücklaufquote
also von gut 64 Prozent. Die gestellten
Fragen wurden unterteilt in «Ist-Zu-
stand» und «Soll-Zustand». Beim «Ist-
Zustand» zeigt sich, dass rund 60 Pro-
zent der antwortenden Firmen bereits an
das Reservierungssystem PARS der
Swissair angeschlossen sind oder in den
nächsten Monaten angeschlossen wer-
den. Das sind immerhin fast zwei Drittel.
Etwas mehr als die Hälfte davon haben
bereits einen Ticket-Printer, erstellen
also den grössten Teil der Swissair-Flug-
scheine automatisch.

25 Prozent haben erwähnt, dass sie die
Kundenaufträge mit einem Computer
erfassen, und 30 Prozent meldeten, sie
besässen eine Textverarbeitungsanlage.
Wir glauben allerdings, dass diese bei-
den Fragen nicht von allen Antworten-
den klar verstanden wurden, oder dass

zum Beispiel unter Textverarbeitung
nicht überall das gleiche verstanden
wird. Eine Speicherschreibmaschine ist
noch keine Textverarbeitungsanlage. Bei
zwei Dritteln der antwortenden Firmen
werden die Buchhaltung und das Fi-
nanzwesen über einen Computer abge-
wickelt.

Schalterarbeiten erst am Schluss

Bei der Analyse der für diese Arbeiten
eingesetzten Computersysteme oder -ge-
räte stellten wir fest, dass nicht weniger
als 22 verschiedene Marken vertreten
sind, wobei NCR, IBM, Philips und Di-
gital Equipment zahlenmässig an der
Spitze stehen.

Die Frage nach den Zielsetzungen war
wahrscheinlich zu allgemein gehalten.
Entsprechend fielen auch die Antworten
aus. In erster Linie versprechen sich die
SRV-Mitglieder von der Automation
eine Rationalisierung, eine bessere Kon-
trolle, schnellere Datenerfassung und
damit ein besseres Führungsinstrumen-
tarium sowie eine Verbesserung der
Dienstleistungen. Dies sind allerdings
Schlagwörter und Allgemeinplätze, die
in jedem Hardware-Prospekt zu finden
sind und deshalb eigentlich nicht allzu-
viel aussagen.

Wichtiger waren für die Fachkom-
mission «Automation» die Antworten
auf die Frage, in welchen Gebieten, d. h.
für welche Arbeiten das einzelne Reise-
büro EDV einsetzen würde. Die Ant-
Worten wurden in zwei Gruppen unter-
teilt, nämlich in diejenigen von Büros,
die ihr Rechnungswesen bereits compu-

terisiert haben und in diejenigen von
Firmen, die noch nicht mit EDV arbei-
ten.

Während bei beiden Gruppen die Au-
tomatisierung der Kundenkarteiführung
und der Adressenverwaltung, also Ein-
satz im Marketing, für die Steuerung der
Werbung und des Verkaufs an der Spitze
stehen, d. h. erste Priorität gemessen,
kommt bei der Gruppe mit bereits com-
puterisiertem Rechnungswesen die
Buchhaltung an zweiter Stelle, die Auto-
matisierung der eigentlichen Schalterar-
beit (Erfassen der Aufträge, automati-
sehe Fakturierung, Schreiben der Bestä-
tigungen und der Reiseprogramme) erst
fast am Schluss der Prioritätenliste. Bei
den bis jetzt EDV noch nicht anwenden-
den Firmen steht die automatische Fak-
turierung und die Reservation an zweiter
Stelle, dafür die Erfolgskontrolle, die Fi-
nanzbuchhaltung und das Mahnwesen
erst am untern Ende der «Rangliste».

Wie geht es nun weiter?

Viele SRV-Mitglieder haben die von
der Swissair skizzierte Lösung als zu we-
nig effizient und deshalb zu teuer gefun-
den. Allgemein möchte man natürlich
am liebsten ein einziges System, das alles
kann: Flüge und Bahnreisen reservieren,
Pauschalreisen buchen, Hotelzimmer
reservieren, Fahr- und Flugscheine er-
stellen und die administrativen Arbeiten
erleichtern. In Deutschland ist mit
START ein solches System im Einsatz.
Ob es in der Schweiz je Wirklichkeit
werden kann, werden nun die kommen-
den Verhandlungen zeigen.

In der nächsten Zeit folgen weitere
Gespräche mit Swissair, aber auch mit
Lieferanten von allgemeinen Reserva-
tionssystemen. Zudem prüft die Fach-
kommission «Automation» noch andere
Möglichkeiten, um den Mitgliedern eine
Lösung zu offerieren, die möglichst ihren
Wünschen entspricht. Eines ist jedoch
klar: Je perfekter und je schweizerischer
die Lösung sein muss, desto teurer wird
sie und desto länger geht es bis zur Ver-
wirklichung. Wir müssen verhüten, dass
wir wegen unseres berühmten schweize-
rischen Perfektionismus, aber auch we-
gen des Föderalismus, schliesslich den
Anschluss ganz verpassen. Ohne Kom-
promisse der einzelnen Firma geht es
nicht

Es muss sehr genau geprüft werden,
ob es sich die kleine Schweiz mit dem re-
lativ bescheidenen Potential, aber ihrer
Vielfältigkeit in der Reisebüro-Land-
schaft, überhaupt leisten kann, einen ei-

genen Weg zu gehen. Deshalb beobach-
tet der Schweizerische Reisebüro-Ver-
band die Entwicklung im benachbarten
Ausland sehr genau, um abzuklären, ob
eine Lösung von dort übernommen wer-
den oder ob wir vielleicht mit einem
Nachbarstaat zusammenarbeiten könn-
ten.

Verknüpfungsmöglichkeiten beachten

Die Fachkommission «Automation»
wird nach Abschluss der nun bevorste-
henden Gespräche wahrscheinlich Mitte
dieses Jahres eine weitere Mitgliederbe-
fragung vornehmen, bei der dann jedoch
konkrete Möglichkeiten mit ungefähren
Angaben über den nötigen finanziellen
Aufwand aufgezeigt werden. Dabei be-
halten wir auch die Entwicklung des
schweizerischen Videotex-Systems im
Auge, das - wenn es einmal effektiv als
Dialogsystem funktioniert - u. U. das
für das Reisebüro preisgünstigste Reser-
vierungssystem werden könnte. Aber
eben wir wollen mit EDV ja nicht
nur reservieren!'

Wer immer in der nächsten Zeit ein
EDV-Gerät anschafft, soll bitte strikte
darauf achten, dass Möglichkeiten zu
einer späteren standardmässigen Netz-
Werkintegration bestehen. In der Praxis
bedeutet dies, dass das Host- und Mini-
system die Protokolle a) X.25, b) SNA
unterstützen muss. JFa/ter Sc/zaepp

Lieferanten-Vielfalt
Hardware von nicht weniger als

22 verschiedenen Computer-Liefe-
ranten ist in den Reisebüros zu fin-
den. Dazu kommen noch unter-
schiedliche Systeme der einzelnen
Hersteller. Ein wahres Data-Baby-
Ion. Die folgenden Computer-Her-
steller belieferten die 49 Reiseun-
ternehmen mit eigenen Systemen.
Zahlen in Klammer Anzahl Sy-
steme.

Burroughs (2), CBM (1), Com-
modore (1), Datapoint (1), DEC
(4), Facit (1), Hermes (2), Honey-
well Bull (1), HP (1), IBM (8), ICL

1 Kienzle 1 MAI 1 NCR 10),
Olivetti (1), Philips (3), PEBE (1),
RUF (1), SIRIUS (1), Sperry Rand
Univac 1 Télévidéo (l),Wang(2).

V /M/V MLMLMI LVsC'/lL/MMrtgsft/W
M/t <7/1er Le/7/e von /i //Jeru/ige/z u/zJ /zez/e/zz «Ge.ric/zt» prJse/ztz'ert rz'c/z J/'e S/iS Jer C/-

/e/zt/z'c/z&ezt. 7/rz La/zme/z e//ie.y rrz/t /5 M/7/z'o/ze/z GS-/3o//ar vera/zre/z/agte/z Programmer
er/;d/t J/'e vor ru/zJ 40 La/zre/z gegrd/iJete L/uggere//rc/za/t ez'n vo/z GrzrnJ azz//zeaer 73e-

r/'g/z. /Veöe/i Jer ga/zze/z L/agzeag/7otte werJe/z me/zr a/r 9000 t/m/orme/z vo/z Lz/ote/z zozJ

Crew, räz/zt/zc/ze /Vz'eJer/arru/zge/z we/twezt rowz'e Laure/zJe vo/z Servzce/a/zrzezzge/z Jer
/zez/e/z «Corporate/Je/zt/Ty» a/zgeparrt. (Lo/o: S/IS)

Ot/22f3385, die beste Mummer für MALTA
W7r s/'nd d/'e Spez/a//sfen für Ma/fa, aber aueb für ferae/ und /r/and.

W/r kennen d/e Desf/naf/onen - berafe/7 S/'e facb/a/nd/g, sebne// und freund//'cb.
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Trans-Pazifik-Kreuzfahrt
American Hawaii Cruises führt dieses

Jahr zwei Trans-Pazifik-Kreuzfahrten
durch. Die SS Independence wird am 6.

August von Honolulu nach Los Angeles
fahren, Ankunft 13. August und Weiter-
fahrt nach San Francisco, Ankunft 14.

August. Die Rückreise erfolgt am 29.
August, Ankunft Honolulu 3. September
1983.

Die SS Constitution verlässt Honolu-
lu am 3. Dezember, Ankunft Los Ange-
les am 8. Dezember und Ankunft San
Francisco am 10. Dezember. Die Rück-
fahrt von San Francisco erfolgt am 19.

Dezember, und am 24. Dezember wird
das Schiff wieder Honolulu erreichen.
Nach Ankunft Honolulu werden beide
Schiffe wieder jeden Samstag Hawaii-
Kreuzfahrten durchführen.

Die Independence fährt ab Honolulu
nach Nawiltwili, Hilo, Kona und Kahu-
lui, während die Constitution von Ho-
nolulu nach Hilo, Kona, Kahului und
Nawiliwili fährt. Die Kreuzfahrten dau-
ern eine Woche und werden ab 895 Dol-
lar pro Person angeboten. Passagiere, die
eine Kreuzfahrt an Bord der Constitu-
tion buchen, können die Reise für einen
Badeaufenthalt auf Maui unterbrechen.

Colulich AG, Stampfenbachstrasse 73,
8006 Zürich, Tel. (01) 363 52 55, Telex
53 981

Messereisen nach Finnland
Nachdem in diesem Jahr erstmals eine

grössere Messereise mit der Handwerks-
kammer Hannover zur Einrichtungs-
messe Habitare nach Helsinki durchge-
führt wird, sollen 1984 zwei weitere An-
geböte folgen.

Angeboten werden zwei Reisen zur
Modemesse nach Helsinki im August
und zur Messe Finn-Tec (Werkzeugma-
schinen und andere Maschinen). Orga-
nisiert werden diese Reisen in Zusam-
menarbeit mit der GTS Finjet und der
Hotelkette Rantasipi in Finnland.

Im Preis von ab 965 DM (für die Mo-
demesse) sind die Schiffspassage Trave-
münde-Helsinki-Travemünde mit GTS
Finnjet in Kabine-A (Vierbett) mit Du-
sehe /WC, Unterbringung in Doppel-
zimmern inklusive Halbpension, Stadt-
rundfahrt in Helsinki, Besuch der Tex-
tilfabriken Marimekko und Vuokko,
Stadtrundfahrt in Turku, Besuch der
Textilhersteller Silo, Kestilä, Kaunotar,
Dixicoat, Besichtigung der Lederfabrik
Friittala inbegriffen.

Finn-Spezial, Postfach 1, D-6430 Bad
Hersfeld, Tel. (0 66 21) 72 794

Kanada
Die Wiederholung der Reise «Kana-

da, unermesslich und vielseitig» plant
das Reisebüro Domino, Langenthal,
vom 12. September bis 1. Oktober 1983.
Unendliche Weite, klare Seen, unbe-
rührte Wälder, schneebedeckte Berge,
bizarre Felsformationen, grosse Eiswü-
sten, Nationalparks und auch die pulsie-
renden Metropolen prägen ein Kanada-
bild von einzigartiger Schönheit. Schon
die Entfernung, die auf dieser Reise zu-
rückgelegt wird, gibt ein Begriff von der
unendlichen Weite dieses zweitgrössten
Landes der Erde. Über 5000 km schlägt
sie einen Bogen von Quebec bis Vancou-
ver an der Pazifikküste, und zwischen
diesen beiden Angelpunkten der Reise
werden die Teilnehmer mit Eindrücken
und Erlebnissen überhäuft, wie sie in
dieser Vielfalt wahrscheinlich nur Kana-
da bietet.

Domino Reisen AG, Bäregg, 4900
Langenthal, Tel. (063) 23 28 28, Telex
680320

Irland
Irland bietet seinem Besucher eine

grosse Auswahl an Ferienmöglichkeiten.

PHILIPPINEN
• 17 Tage ab sFr. 2780.-

inkl. erstklassige Hotels

• Jede Woche 3 Abflüge mit
Linienkursen, während des

ganzen Jahres

• 10 Grundprogramme mit diversen
Varianten

• Sonderreisen zu den Heilern
mit Frau Nelly Chaves

• Unsere Vertretung in Manila:

BTH, das einzige Reisebüro
unter Schweizer Leitung

• Detailprospekte bei Ihrem
Reisebüro oder vom Spezialisten:

So zum Beispiel Bootsferien auf dem 368
km langen Shannon River mit Kabinen-
kreuzern, Ferien auf dem Bauernhof, Ir-
land mit dem Bus usw.

Farmhouse-Ferien können beispiels-
weise in Ballinamore (Angeln, Segeln,
Reiten), Fossa Killarney (Tennis, Rei-
ten, Golf) verbracht werden. Preis ab 295
Franken für 7 Tage inkl. Halbpension.

Kündig bietet auch eine 8tägige Bus-
reise durch den Süden oder den Norden
Irlands an (ab 1740 Franken) oder Bun-
galowferien in Clonmoylan (7 Tage ab
400 Franken), Irland im Zigeunerwagen
USW.

Reisebüro R. Kündig AG, Bahnhof-
Strasse 80, 8021 Zürich, Tel. (01)
211 78 30, Telex 812 618

Kurferien
Das diesjährige Programm der Marti

AG, Kallnach, weist eine grosse Vielfalt
an Ferienmöglichkeiten und Destinatio-
nen auf: Neben den traditionellen Bade-
ferien in Italien (Ischia, Adria, Jesolo),
Südfrankreich, Spanien und Jugosla-
wien werden als Kontrast Berg- und
Wanderferien im Tirol angeboten.

Eine eigentliche Marti-Spezialität bil-
den die Kurferien: Salsomaggiore,
Abano/Monte Grotto und neu Ler-
moos, Ehrwald und Plön bieten eine
breite Auswahl an Kurmöglichkeiten,
die auf die Bedürfnisse und Wünsche der
Teilnehmer eingehen.

Das Kernstück des Carreise-Angebots
bilden auch dieses Jahr die Rundfahr-
ten: Eine grosse Auswahl an Destinatio-
nen steht auf dem Programm, wobei sich
die Skandinavienrundreise und die fran-
zösische/italienische Riviera einer gros-
sen Beliebtheit erfreuen.

Reisebüro Ernst Marti AG, 3283 Kall-
nach, Tel. (032) 82 28 22

2397 Tennisplätze mit Fewo
Interhome hat für den Tennis-Fan

eine Liste erstellt, worin alle Tennisplät-
ze der Hotels- und Ferienwohnungen
von Interhome erfasst sind. Diese Liste
gibt Auskunft sowohl über die Beschaf-
fenheit der Plätze, die Kosten - wenn
nicht bereits im Wohnungs- oder Hotel-
preis inbegriffen - sowie die Preise für
Stunden und Lehrer.

Immer mehr Kunden - so diese Aus-
sage des Unternehmenssprechers, Wü/fy
7oWer - suchen heute nach dem Krite-
rium Tennisplatz eine Unterkunft. Sei es

nun in Ferienwohnungen (ab 135 Fran-
ken die Woche für 4 Personen) oder in
Familienhotels (20 Franken je Tag und
Person). Die Interhome-Broschüren ge-
ben auch über viele andere Sportarten
Auskunft. So zum Beispiel über Golf -
Spielen Sie lieber mit 9, 12 oder 18 Lö-
eher? - oder für die Sonnenanbeter, ob
die Sonnenschirme gross genug sind.

Die Unterlagen sind erhältlich bei:
/«rer/iome Zürich, RucA'ftatzsers/rüKie 26,
777. (07) 4972 497 unter Beilage eines
Rückportos von 2 Franken.

Southern Sun Hotels
Die mit 30 Häusern grösste Hotelkette

in Südafrika wird ab sofort ihre Ver-
kaufsbemühungen im deutschsprachi-
gen Europa wesentlich verstärken.

Die während der ITB '83 in Berlin ge-
führten Gespräche zwischen dem Mana-
gement 'in Johannesburg, vertreten
durch Jürgen Su/rne/r/er (Managing Di-
rector) und Afando Pare//o (Manager In-
ternational Sales) sowie Travel Marke-
ting Partners H. + H. Hörnicke GmbH,
führten nunmehr zum Abschluss eines
Vertrages von zunächst 4 Jahren Lauf-
zeit.

Bis zur Etablierung ihrer eigenen Ver-
kauféorganisation im August 1981 wur-
de Southern Sun Hotels bereits durch
Travel Marketing Partners vertreten.
Am 1. April 1982 wurde das Verkaufs-
büro in eigene Räume nach Frankfurt
verlegt.

Wie Roger H'7ior/oo (Sales Director
Europe, mit Sitz in London) am
24. März 1983 in Frankfurt ausführte,
hat das eigene Büro nicht die erwarteten
Ergebnisse erbracht.

Ab sofort hat //eü/i //d'rm'cAe die Po-
sition und den Aufgabenbereich des bis-
herigen Verkaufsdirektors für Deutsch-
land, Schweiz und Österreich übernom-
men. Zusätzlich übernimmt /fara/4 F.
//örw'cAe Marketing- und Verkaufsför-
derungsaufgaben. Die bisherigen Mitar-
beiterinnen des Frankfurter Büros wer-
den von Travel Marketing Partners
übernommen.

Das Frankfurter Büro von Southern
Sun Hotels wird Ende April aufgelöst
und nach Schmitten/Taunus verlegt.
Dieses geschieht - so Wharton keines-
falls aus Kostengründen, sondern auf
Wunsch von Travel Marketing Partners.
Bis zum endgültigen Termin des Umzugs
können alle Anfragen und Hotelbu-
chungen weiterhin an die Frankfurter
Adresse geleitet werden. pd/r.

Zimbabwe Info No. 3 - Hotels
Wußten Sie, daß...

gssxs

c.Y^A
2 für 1 Sparangebot des Jahres

gültig bis 7. Mai 1983

An Bord der SS Victoria, vom 28. Mai bis 11. Juni
«Auf den Spuren Peters des Grossen»
Erleben Sie mit uns die Metropolen der Ostsee:

Amsterdam - Stockholm - Helsinki - Leningrad - Gdynia - Kopenhagen - Oslo

Die erste Person bezahlt ab Fr. 3570.-. Die Begleitperson bezahlt in jeder Kategorie
nur Fr. 495.-. Hafentaxen je Fr. 110.-.

Im Pauschalpreis sind eingeschlossen:
individueller Linienflug Zürich-Amsterdam und zurück. Transfers in Amsterdam.

Vollpension auf dem Schiff und Unterkunft in der gewünschten Kategorie. Annulla-
tions- und Gepäckversicherung. Deutschsprachige Hostess an Bord.

Weitere Fahrten mit SS Victoria:

21.-28. Mai faszinierende Fjorde
11.-25. Juni in das Reich der Mitternachtssonne

25. Juni-9. Juli/9.—23. Juli/23. Juli-6. August in den
hohen Norden.

20. August-3. September auf den Spuren Peters des Grossen
3.-14. September auf südlicher Atlantikroute

14.-24. September rund um Italien
24. September-5. Oktober Pharaonen und Moscheen

5.-15. Oktober Ägypten-Türkei
Pauschalpreise (7 Tage) ab Schweiz pro Person ab Fr. 1995.-

KUONI

KREUZFAHRTEN-ZENTRALE
FLORASTRASSE 13 POSTFACH 3000 BERN 6

TELEFON 031 435111 TELEX 33 692

REPRESENTATION
FOR SWrrZERlAND:
ZIMBABWE TOURIST BOARD
IFANGSTRASSE 111

8153 ROMIANC ZÜRICH
TEL: 01/817 17 15
TLX: 59 29 3 kuk ch

INFORMATION
ET DES BROCHURES
AMBASSADE DU ZIMBABWE
ATTENTION SENIOR
INFORMATION ATTACHE
5 RUE DE TILSIT T
PARIS 75008, TEL: 7 63 48 31

INFORMATION AND BROCHURES
EMBASSY OF THE REPUBLIC
OF ZIMBABWE
ATTENTION SENIOR
INFORMATION ATTACHE
21 22 AVENUE DES ARTS KUNSTLAAN
B-1040 BRUXELLES, BRUSSELS

INFORMATION OFFICE

GREECE, ITALY AND
EAST MEDITERRANEAN
AIR ZIMBABWE
5TH FLOOR
39 PANEPIST1MIOUSTR-
ATHENS

ZIMBABWE 5 Vier-Sterne-Hotels
und 17 Drei-Steme-Hotels hat - mit einem Standard, der
dem hohen Niveau der Fünf-Sterne-Hotels gleich-
kommt?

...ZIMBABWE nicht nur in den größeren Städten wie
Harare, Bulawayo, Gweru und Mutare erstklassige Hotels
vorweisen kann, sondern auch in Touristik-Deslinatio-
nen wie Victoria Falls, Hwange (Wankie), Kariba, Inyanga
und Great Zimbabwe?

..ZIMBABWE mehr als nur hervorragende Hotels bietet?
Exclusive Safari-Camps im entlegenen Busch - mit
fließend heißem und kaltem Wasser und allen anderen
Attributen, die auch den verwöhntesten Ansprüchen
genügen.

...Die meisten der Top-Hotels in ZIMBABWE können
direkt in Europa gebucht werden - durch eigene

Zimbabwe - bietet viel

Vertretungen oder führenden Reservierungssysteme.

arŒHïŒ
ZIMBABWE TOURIST BOARD - HEAD OFFICE, EUROPE
AM HAUPTBAHNHOF 10 • 6000 FRANKFURT/MAIN 1

TELEFON: 0611/23 53 81

j INFO-COUPON TR
I Bitte senden Sie mir ausführliches Informationsmaterial '

| über ZIMBABWE. |

J Name |

I
Anschrift |

i X

mehr, als Sie erwarten!

nEISEBURD
WETTSTEIN AG
RAPPERSWIL 055/27 88 88
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£)<?r 72?Tt - Fiorsta////
Fordere 5e;7/e von //nA:.? aac/i racto: G/i«/' 77. Jto/mg (TV), GyJa .Krau/woe (T)//), George
//«a/ (G5), Softer? Grosse (G5J, GreJie 5a/7ej> ("A"), 5egi«a/J Je F/ugr (7VF, 75224
CAa/rma/i), 77iea 77/r.rc/ie/oiaaa (77K, 75724 K/cecAa/ra7aH, Orga/i/.îa/or 77. 75724-
Aongress), /V/co/e Ma/Zi/'eu (L), F>a«/e//e 5raça/!awY79, FJJ/e 7,a»is (5).
5m/ere 5e//ie von //nfcs nac/i recto: 5o/7 Geèe/Ziar/ (C77), /frJior FyJJo/// (G5), 72J-
mi/nJ 5. 5a//iAe /ÜSJJ, 5/a 2)e FoA ("75724-SeAre/ar/a/J, George Arose (7)), Fo/a/iJe
S/ee/i/uJs (A/L, 75724 7/o/e/ Ctomia«), Cor van 7/oa/e« (WA), Je//e IFo/J (Z)X), 5/i/7///>
//avvAms (GSVJJ, A7arce/ van £r/ve/Je (7VL), FreJJy G/a.ser ("C77J.

Frühjahrssitzung des Internationalen Komitees der IBTA

Erweiterung der Mitgliedsländer
Kürzlich traf sich in Kopenhagen das Internationale Komitee der IBTA zu
seinem FrühjahrstrefTen. Im Vordergrund der zweitägigen Verhandlungen
stand einerseits die Vorbereitung des 11. Internationalen Kongresses in Ko-
penhagen, der vom 20. bis 22. November stattfinden wird, und andererseits die
Aufnahme eines weiteren IBTA-Landes als Vollmitglied, nämlich Norwe-
gens.

Unter dem Applaus der Delegierten
aus elf Nationen konnte 5eg;7/a/J Je
K/ugt, Präsident der IBTA, dem Vorsit-
zenden und dem Vizepräsidenten der
norwegischen Vereinigung der Firmen-
reisedienste, Gre/e 5aJe_y und Gant 77.

IF/s/iTig, die Aufnahme bestätigen und
ihnen gleichzeitig vollen Erfolg im Rah-
men der IBTA wünschen.

In seiner Begrüssung liess der Vorsit-
zende durchblicken, dass durch die Er-
Weiterung der Mitgliedsländer für die
IBTA eine weitere Stärkung und eine

grössere Beachtung der IBTA-Aktivitä-
ten erfolgen wird.

Auf diese Weise wird es möglich sein,
die Beziehungen zwischen Anbietern
und Verbrauchern auf dem Gebiet des
Geschäftstourismus zu erweitern und si-
cherzustellen, dass Geschäftsreisende
die von ihnen erwarteten Erleichterun-
gen und Unterstützungen erhalten.

Man ist zwar noch weit davon ent-
femt, alle Wünsche zu realisieren. Doch
ist unverkennbar, dass vor allem auch
die Fluggesellschaften die Existenz der
IBTA je länger, je mehr beachten und
ihre Vorschläge im Rahmen der IATA
prüfen.

11. Kongress in Kopenhagen

Der 11. Internationale IBTA-Kon-
gress in Kopenhagen wird ganz im Zei-
chen der rezessionsbedingten Wirt-
Schaftsproblematik stehen.

Im gemeinsamen Gespräch mit Ver-
tretern von Fluggesellschaften, Hotels
und Mietwagenfirmen wird man nach
weiteren Möglichkeiten der besseren
Zusammenarbeit suchen und gemein-
sam Probleme erörtern. Dabei wird es
auch um Fragen der Tarifreduktion für
Vielflieger gehen, und das Lieblingskind
der IBTA - das Abonnement für Ge-

schäftsreisen - wird einmal mehr disku-
tiert werden.

Eine weitere Bedeutung wird dem
Thema Regionalluftverkehr zukommen.
Die Frage, ob es denn ein Fehler des
Passagiers oder der Fluggesellschaft ist,
wenn Luftlinien auf gewissen Strecken
zu grosse Maschinen anbieten, wird die
Gemüter einmal mehr bewegen. FG

Versteckte Tarifaufschläge

«l.-April-Scherz»
Noch nie sind Preisaufschläge der
IATA auf den 1. April «l.-April-
Scherze» gewesen. Ganz anders die-
ses Jahr.

Die IATA-Resolution Nr. APT 2.9.B
(1) hätte auf den 1. April dem Vollzahler
einen versteckten Preisaufschlag ge-
bracht, denn die LATA wollte die bis an-
hin gültige Regelung für «Anhängsel-
Reisen» in dem Sinne ändern, dass beim
Rückflug nach Europa am Ausgangs-
punkt der Reise keine Unterbrechung
mehr möglich gewesen wäre und der
Passagier direkt zum Umkehrpunkt hät-
te weiterfliegen müssen.

Wie gesagt, es handelt sich tatsächlich
um einen «1.-April-Scherz». Denn nach-
dem diese Neuerung bekannt geworden
ist, hat sich die Schweizerische
Vereinigung der Firmenreisedienste mit
der Bitte um Überprüfung und allenfalls
Aufhebung dieser Neuregelung an die
Swissair gewandt.

Diese wiederum hatte für diese Ein-
wände volles Verständnis und konnte
mit Unterstützung des Bundesamtes für
Zivilluftfahrt erreichen, dass diese
Neuerung widerrufen wurde.

FreJJ)' G/aser

—
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Flussschiffahrt - Scylla Tours

Nach wie vor gefragte Rheinreisen
Ab Aprilänfang steuern nun wieder die grossen Hotelschiffe von Basel bis Amsterdam oder Rotterdam und
zurück. Während der eher flauen Monate Januar, Februar und März sind sie meist fest verankert und ver-
täut an den Anlegestellen grosser Messeorte anzutreffen. In Basel, Frankfurt, Köln oder Düsseldorf, mit
dem bekannten Hotelbettendefizit während wichtiger Fachmessen, dienen die Kabinenschiffe als Hoteler-
satz. Von April bis Mitte Oktober wird dann aber wieder fleissig gefahren, stromab- und stromaufwärts.

Rheinreisen sind nach wie vor gefragt.
Sein Mythos, seine Geschichtsträchtig-
keit und die unbestrittene landschaftli-
che Schönheit haben dem 1162 Kilome-
ter langen Strom den Ruf einer Legende
eingetragen, die mit der Nibelungen-
Sage einsetzt und anscheinend nicht so
bald wieder ein Ende findet.

In den Passagierlisten stehen denn
auch die Heimwehdeutschen aus USA
und den südamerikanischen Ländern
ganz vorn. Für die Japaner, ebenfalls
fleissige Kunden, ist so eine Rheinreise,
mögüchst auch noch mit dem «Supple-
ment» Mosel, Neckar oder Main, schon
eher eine Art Foto-Safari. Sehr viel Bu-
chungen kommen indes aus der Schweiz,
der Bundesrepublik und schliesslich
auch noch aus Holland und den Nieder-
landen überhaupt.

Ï

Gm eine Ä>euz/a/ir/ m/'/zuer/eèe//, wiwss man n/c/i/ ans Meer/a/iren, man /rann s/a//Jes-
sen eine 5/ie/TiAreuz/ato hac/ien. Z)/e MS Scy//a von Scy//a 7bwrs J G Base/ (5//J) Jrmgf
Jen Gas/ he/s/Je/swe/se in <5 Tagen - Jorc/i atwec/is/ungsreie/ze LanJsc/ia/Ze/! - von Base/
nac/i /I ms/erJam. /Fo/o: ScjY/a 7b«rsj

Die Deutschen am stärksten

Sieht man einmal vom Güterverkehr
ab, so sind die Deutschen auf dem Rhein
die absoluten Branchenieader. Die
Köln-Düsseldorfer Deutsche Rhein-
Schiffahrt AG (KD), eine so gut wie hun-
dertprozentige Tochter der Deutschen
Bundesbahn, hat beispielsweise ständig
zwischen sechs und acht Motorschiffe
unter Kraft- die Bettenkapazität beträgt
zwischen 210 und 142.

Gut am Markt hegen aber auch die
Schweizer. Mit den beiden Motorschif-
fen MS Scylla und MS Calypso kann die
in Basel domizilierte Reederei Scylla
Tours AG immerhin je 94 und 101 Pas-

sagiere befördern. Und da zumal beide
Schiffe neuerer Bauart, das heisst vier
oder fünf Jahre alt sind, ist die Nachfra-
ge nach Bordplätzen entsprechend hoch.

Freiüch ist auch Scylla Tours, wie so
viele andere Firmen hierzulande auch,
eigentüch eher pro forma eine Schweizer
Unternehmung; die Aktienmehrheit be-
findet sich fest in holländischeaHänden.
Das Management, die Besatzung, die
ganze Crew überhaupt ist holländisch,
von den Bootsleuten bis zum Direktor
•JnJré Rei'/sma, der vordem zehn Jahre
lang als Kapitän den Rhein befahren
hat.

Von dieser guten, positiv wirkenden
Grundstimmung profitiert der Passagier
in mehrfacher Hinsicht. An ein Hotel-
schiff stellt man gewisse Ansprüche.
Verschiedene Funktionen sollen erfüllt
werden, rationale und irrationale Erwar-
tungen, so weit eben möglich, wohl auch.
In erster Linie stehen wohl die optischen
Erlebnisse, die Befriedigung des Bil-
dungsdranges und natürlich die Tafel-
und Trinkfreuden, die bei jeder Schiffs-
reise bekanntlich eine enorme Rolle
spielen. Weiter zurückgesetzt kämen
dann der Fahrkomfort, die Unterhai-
tung in Form von Spiel, Tanz, Stadt-
rundfahrten und Landausflügen.

Auf den Schiffen von Scylla Tours
nun sind Bord-Service und Technik fast

optimal koordiniert. Diese ideale Mi-
schung aus Schweizer Präzision und hol-
ländischer Sauberkeit bekommt den
Passagieren insofern gut, als sie sich je-
derzeit als Individualreisende, als Gäste
vorkommen.

«Gegenüber der stets korrekten,
gründlichen, mitunter halt aber manch-
mal auch ein wenig heblosen Weise, wie
man auf deutschen Schiffen verfährt», '

sagt der Basler Geschäftsführer von
Scylla Tours, /o/ioy 77. 5. IFyss, «ist man
da im Vorteil.»

Beschaulich und betulich?
Sind es nur ältere Menschen, die sich

zu einer Rheinreise entschliessen? Oder
die hoffnungslosen Romantiker, die den
Loreleyfelsen, die Pfalz bei Kaub, das

Siebengebirge mit der Burg Drachenfels,
die Heimat der Nibelungen bei Xanten
und Worms unbedingt gesehen haben
müssen? Tatsächlich bilden ältere Leute
den Löwenanteil, die zudem häufig als
Gesellschaften reisen. An zweiter Stelle
folgen dann die Touristen und erst an
dritter die jüngeren Erlebnisreisenden.

Das System bei Scylla Tours ist die
Vermietung an die grossen Reiseorgani-
sationen. Zu den guten Kunden gehören
hier Imholz und Kuoni, in einem we-
sentlich geringem Mass auch Esco und
Hotelplan, neuerdings auch Hapag
Lloyd und französische Organisationen.
Dann aber werden die MS Scylla und die
MS Calypso manchmal auch für Leser-
reisen süddeutscher und anderer Zeitun-
gen gechartert. Diese in der Regel fünf
Tage dauernden Arrangements sind
dann auch entsprechend günstig. Kürz-
lieh fand sogar eine Jassmeisterschaft
auf einem der Schiffe der baslerisch-hol-
ländischen Reederei statt, und der Ver-
kehrsverband Berner Oberland wird eine
Art schwimmenden Workshop auf dem
Rhein veranstalten.

Einen grossen Teil seiner Zeit ver-
bringt der Passagier essenderweise - bei
besonders schlechtem Fahrwetter ist die

Esslust entsprechend gesteigert, ein
Phänomen, das die Fachleute von den
windigen Lüftlein herleiten, die das
Rheintal auch während der schwülsten
Hochsommertage durchziehen. So kann
es beispielsweise auf den Sonnendecks
auch dann ganz schön windig sein, wenn
über Vogesen und dem Pfälzer Wald die
Wölklein stehen zu bleiben scheinen.

Allgemein gute Noten zu verteilen

Während die Rheinschiffe oft noch
bei Nacht einige Stunden rheinauf und
abwärts steuern, mit einer Geschwindig-
keit von durchschnittlich 12 Knoten
oder 22 km/h, sitzen die Herren bei
einem holländischen Bier oder einem
Whisky an der Bartheke. Obgleich für
Rheinschiffe offiziell keine Polizeistun-
de gilt, ziehen sich die Passagiere eher
früher denn später in ihre Aussenkabi-
nen zurück.

Die Kabinen sind relativ geräumig,
vergleichbar mit den Zimmern in einem
Motel oder Hotel garni, mit Duschen,
WC, Alarmknopf ausgerüstet. Über die-
se Anlage ist jederzeit eine der Stewar-
dessen oder Hostessen abrufbar, die alle
perfekt dreisprachig sind. Darauf wird
grosser Wert gelegt, dass die Mädchen
und Frauen nebst ihrer Muttersprache
(holländisch) auch Deutsch und entwe-
der Französisch oder Englisch beherr-
sehen.

Rheinschiffe sind ausschliesslich zum
Fahren, Essen und Wohnen da; kein
Passagier verliert an Ansehen, wenn er
sich für einmal nicht so ganz an die
Spielregeln hält, und dass der ganze
Charme einer grossen Rheinreise auch
etwas kosten darf - so etwas über tau-
send Franken, doch im grossen ganzen
eher etwas billiger als die Deutschen
fahren die Schweizer - scheint vorder-
hand niemand zu stören, der die kleine,
aber dennoch grosse Seefahrerromantik
erträumt - die Buchungen «laufen» bis
jetzt ganz gut. Fr/Jö/iTi I^wz/nger, Base/

Rheinkreuzfahrten im Vergleich
("Zusamweas/e//««#: 5r/g/7/e Grass)

Reederei Schiff Betten-
kapazität

Abfahrten Routen Reisedauer Preise
(Doppelkabine,
Vollpension)

Klasse

Köln-Düsseldorfer Deutschland 210 31.3.-21. 10. Basel-Rotterdam 5 Tage ab 1 167.- Erste
Rheinpassage Britannia 210 Weihnachtsreise Rotterdam-Basel 6 Tage ab 1 229.- Klasse
Kinkelstrasse 10 France 204 Silvesterreise Basel-Rotterdam-Basel 10 Tage ab 2 276.-
8006 Zürich Nederland 192 Basel-Nijmegen 4 Tage ab 628.-* Europa-
Tel. (01) 363 56 56 Nijmegcn-Basel 5 Tage ab 702.-* Klasse
Telex 54 119 Basel-Nijmegen-Bascl 8 Tage ab 1 264.-

Helvetia 176 Basel-Amsterdam/ 6 Tage ab 672.-** garni
Amsterdam-Basel
Basel-Amsterdam-Basel 11 Tage ab 1 276.-**

Austria 192 Basel-Nijmegen 4 Tage ab 685.-* Europa-
Italia 192 Nijmegcn-Basel 5 Tage ab 759.-* Klasse

Basel-N ijmcgen-Basel 8 Tage ab 1 372.-
Europa 142 Basel-Nijmegen 4 Tage ab 601.-*

Nijmegen-Basel 5 Tage ab 676.-*
Basel-Nijmegen-Basel 8 Tage ab 1 214.-

Rhein-Holland-Tours MS Ursula 123 25.4. - 22. 9. Basel-Amsterdam 5 Tage ab 560.-
Panalpina Travel
Aeschengraben 26
4002 Basel
Tel. (061) 23 20 11

Telex 64 560

Scylla Tours AG
Blumenrain 20
4001 Basel
Tel. (061) 25 45 65
Telex 64 284

Triton Reisen AG
Margarethenstrasse 58
4008 Basel
Tel. (061) 22 94 30
Telex 63 948

Amsterdam-Basel 6 Tage
Basel-Amsterdam-Basel 10 Tage
Basel-Amsterdam-Basel 6 Tage

Basel-Amstcrdam-Bascl 7 Tage

MS Scylla

MS Calypso

MS Triton

MS Wilhelm
Teil

94

101

90

103

14.5.-10.9.

1.4.-24. 9.

Basel-Amsterdam/
Amsterdam-Basel
Basel-Amsterdam/
Amsterdam-Basel

Basel-Amsterdam/
Amsterdam-Basel

Basel-Amsterdam/
Amsterdam- Basel

8 Tage

8 Tage

7 Tage

8 Tage

ab 560.-
ab 1 010.-
ab 990.-
(inkl. Bahnfahrt
Amsterdam-
Basel im TEE)
ab 990.-
(inkl. Bahnfahrt
Basel-Amsterdam
im TEE)

ab 875.-

ab 925.-

ab 670.-
(inkl. Bahnfahrt
2. Klasse
Basel-Amsterdam
oder umgekehrt)
ab 1 225.-
(inkl. Bahnfahrt
1. Klasse
Basel-Amsterdam
oder umgekehrt)

* wA7. /?//.s7/Y7/;v/t7" Myrnege/i-zl/w/m/aM o/fer umgeAc/ir/
* * /n/r hiA:/. FnV/w/iick

»
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Angebote* Programme
- - -,.

Sea Saver 1983
Auch in diesem Sommer wird der Sea

Saver angeboten. Der Sea Saver ist das
preisgünstigste Angebot für eine einwö-
chige Kreuzfahrt an Bord eines der vier
Schiffe der Norwegian Caribbean Lines.
Eine Innenkabine kann für 659 US $ und
eine Aussenkabine für 729 US $ pro Per-
son gebucht werden. Kreuzfahrten zum
Sea-Saver-Tarif können nur zwischen 4
und 6 Wochen vor Abfahrt gebucht wer-
den.

Vier verschiedene Routen stehen zur
Auswahl. Jeden Samstag fahren die SS

Norway und die MS Starward ab Miami.
Die MS Southward und die MS Skyward
verlassen Miami jeden Sonntag. Der Sea
Saver gilt bis zum 11. Dezember 1983.

Nebst den einwöchigen Fahrten ab
Miami werden mit dem fünften Schiff,
der MS Sunward II, 3- bis 4-Nächte-
Kreuzfahrten nach den Bahamas durch-
geführt.

Cosulich AG, NCL-Verkaufsagentur,
Stampfenbachstrasse 73, 8006 Zürich,
Tel. (01) 363 52 55, Telex 53 981

Swiss Am Drive
Swiss Am Drive (SAD) kauft und ver-

kauft Neu- und Occasionswagen in
Amerika im Aufträg von Schweizer
Kunden. Im Flinblick auf eine längere
Amerikareise, schon ab 6 Wochen, kann
sich ein Autokauf lohnen.

Der Kunde bestellt und kauft seinen
Wunschwagen ab der Schweiz. Der neue
SAD-Amerikaprospekt enthält Anga-
ben über Wagenmodelle, vom Station
Wagon bis zum Motorhome, Bedingun-
gen und Preise.

Bei Ankunft in Miami (auf Wunsch
auch anderswo) wird der Wagen person-
lieh übergeben. Der Käufer ist recht-
mässiger Besitzer; Papiere, Zulassungs-
nummer, Versicherung usw. lauten auf
seinen Namen. Der Wagen ist vor-
schriftsgemäss geprüft, vollgetankt und
in einem einwandfreien Zustand. Zum
guten Service gehört nach persönlicher
Abholung am Flughafen ebenso die erste
Nacht in einem Stadt-Motel dazu. Bei
grösseren Pannen oder bei einem Unfall
kann, wenn das speziell für solche Fälle
zusammengestellte Handbuch einmal
nicht mehr weiter hilft, SAD jederzeit
angerufen werden.

Bereits beim Kauf des Wagens wird
ein fester Rückkaufpreis vereinbart, un-
abhängig davon, wie weit gefahren wur-
de. Der Wagen kann auch anderswo ver-
kauft werden.

Swiss Am Drive, Cordulaplatz 2, 5400
Baden, Tel. (056) 22 03 31, Telex 59 750

Silvaplana
Der Kurverein Silvaplana bietet für

den kommenden Sommer Pauschalwo-
chen ab 320 Franken unter dem Motto
Silvaplana-Sommer-Sportwochen an.
Darin inbegriffen sind die Unterkunft
pro Person für 7 Tage von Samstag bis
Samstag in 16 Hotels oder Aparthotels
nach Wahl mit Zimmer/Frühstück oder
Halbpension.

Zur Auswahl stehen vier Varianten:
Miete Windsurfausrüstung: Sonntag bis

ISTANBUL
REISEN

informiert
Die Entdeckung:

Türkische Riviera
Leider sind wir nicht die er-

sten, die die Türkische Riviera
als Urlaubsort entdeckt haben.
Kleopatra, laut Sage, war dort
die erste Urlauberin. Und wir,
nach Tausenden von Jahren,
haben nun die Entdeckung

gemacht, dass die Türkische
Riviera nicht nur von Kleo-

patra, sondern auch von den
Schweizern ein begehrter Ur-
laubsort ist. Deswegen fliegen
wir jeden Samstagabend direkt

mit Balair an diese wunder-
schönen Küsten, wo die Natur
immer noch unverdorben, das
Meer immer noch sauber ist

und die Menschen immer noch
gastfreundlich sind.

Zum ersten Mal wird ein Flug-
zeug aus der Schweiz auf dem

Flughafen Antalya landen.
Jetzt können auch die

Schweizer die begehrenswerte
Urlaubsküste am Mittelmeer

entdecken.

ISTANBUL REISEN
Georgengasse 1, 8006 Zürich

Tel. 01-362 9101

Freitag; Windsurfunterricht von Mon-
tag bis Freitag; Skifahren, unbeschränk-
te Benützung der Luftseilbahn Cor-
vatsch und der Skilifte von Sonntag bis
Freitag; Windsurfunterricht von Mon-
tag bis Freitag und unbeschränkte Be-

nützung der Luftseilbahn Corvatsch und
der Skilifte von Sonntag bis Freitag.

Anstelle von Windsurfunterricht
können auch Segellektionen gebucht
werden.

Kur- und Verkehrsverein, 7513 Silva-
plana, Tel. (082) 4 81 51

Faszination der Eisenbahn
Stöckli-Reisen, Zürich, führt bei-

spielsweise vom 13. bis 27. Juli und vom
28. September bis 12. Oktober 1983 die
Reise «Dampf in der Mandschurei»
durch. Höhepunkte dieser Reise sind die
Besichtigung der Dampflokfabrik Da-
tong, die Besuche der Eisenbahnknoten-
punkte Harbin und Shenyang und die
Fahrten an die Hauptstrecken. Auch die
touristischen Besichtigungen werden
nicht zu kurz kommen. Der Pauschal-
preis ab Zürich beträgt 4540 Franken.

Es werden weitere Reisen wie das
«Karussell in Böhmen I» (Nordböhmen
und Riesengebirge), das «Karussell in
Böhmen 2» (West- und Südböhmen)
oder «Mit Dampf vom Kap zum Krü-
gerpark» angeboten.

Stöckli-Reisen, Strehlgasse 33, 8001

Zürich, Telefon (01) 21107 07, Telex
813 520

Arcarama '83
WWF-Safaris, Arca-Spezial-Safaris,

Dölf-Reist-Trekking, Wanderferien,
Chrüter-Reisen usw. werden im Pro-
spekt Arcarama '83 von Arcatour, Zug,
beschrieben.

Neu ist beispielsweise eine 8tägige
Chrüterreise auf die Azoren, die vom 15.

bis 23. Mai durchgeführt wird (Pau-
schalpreis 2250 Franken); oder die Reise
Tansania-Kilimandscharo vom 8. bis 24,
Juli 1983 (Pauschalpreis 5980 Franken);
Sambia für Ornithologen, 14. bis 30. Ok-
tober 1983 (Pauschalpreis 5980 Fran-
ken); Jugoslawien (Donaureservat «Ko-
packi Rit»); Norddeutschland Helgo-
land; Sambia-Fuss-Safaris im Luangwa-
Tal, usw.

Arcatour, Bahnhofstrasse 23, 6301

Zug, Tel. (042) 21 97 79, Telex 868 755

Malta und Zypern
Goth Reisen offerieren jn ihrem Pro-

spekt eine grosse Auswahl an Hotels und
Appartements auf Malta. Abflugmög-
lichkeiten jeden Sonntag und zu redu-
zierten Preisen jeden Donnerstag. Es
können auch Kurzaufenthalte von 3 oder
4 Nächten gebucht werden.

Der Prospekt Zypern enthält neben 19

Badearrangements, von Erstklasshotels
bis zu preisgünstigen und familien-
freundlichen Appartements oder Bun-
galows, auch Aufenthaltsmöglichkeiten
in Einfamilienhäusern abseits der Touri-
stenzentren sowie zwei Rundreisen mit
Mietwagen oder Velo und ein Fly/Drive.
Abflüge jeden Samstag mit der Cyprus
Airways.

Reisebüro Goth, Uraniastrasse 40,
8001 Zürich, Tel. (01) 221 07 65

Auffahrt/Pfingsten: Malta
Kurzfristige Sonderangebote mit

Spezialflügen nach Malta bietet Holiday
Maker an: 8 verschiedene Reisen über
die Festtage, 3-, 4-, 7-, 8-, 10- und 1 ltägi-
ge Arrangements. 3 Tage können für ab
615 Franken, 11 Tage (Auffahrt bis
Pfingstmontag) für ab 705 Franken ge-
bucht werden.

Reisebüro Holiday Maker AG,
Lintheschergasse 17, 8001 Zürich,
Tel. (01) 221 33 85, Telex 813695

Albanien
Die Volksrepublik Albanien öffnet

sich dem Tourismus mehr und mehr.
Neun Redetermine stehen 1983 (in der
Zeit vom 17. Mai bis 18. Oktober) auf
dem Neckermann-Reiseprogramm. Die
einwöchigen Reisen kosten ab Deutsch-
land (mit Anflug) 1240 Mark, jeweils in-
klusive Unterkunft und Vollpension in
Hotels der 1. Kategorie.

Die Busrundreisen beginnen in Jugo-
slawien, in Dubrovnik. Über Titograd
und die Grenzstation Hani i Hotit geht
es nach Albanien, über Shkodra (Stadt-
bummel, Besichtigung der Burg Rokzo-
fat) und Lezha mit dem Grab des Natio-
nalhelden Skanderbeg zur Landes-
hauptstadt Tirana (Stadtrundfahrt, Be-
such der Ausstellung «Albanien heute»
und des Historischen Museums). Die
weiteren Reisestationen sind Berat, mit
der Blei-Moschee, Appollonia mit römi-
sehen Ausgrabungen und Archäologi-
schein Museum, Dürres, der wichtigste
Hafen des Landes, mit Thermen und
Amphitheater sowie Kraja mit mittel-
alterlicher Burgund türkischem Basar.

Neckermann Reisen, Hochhaus am
Baseler Platz, D-6000 Frankfurt 11. Tel.
(0049) 611 26 90 201, Telex (041)
415 297-0

CONTINENTAL AIRLINES #
Coast to Coast

Mainland USA 4- Mexiko

Mexico Arnigo Fare

Dienstag + Samstag

andere Tage

Der Preis ist abhängig
von der gewünschten Couponzahl
Gültigkeit: 60 Tage

Roundtrip zwischen 10 amerikanischen und
10 mexikanischen Continental Airlines Destinationen
Gültigkeit: 30 Tage, Open Jaws erlaubt!

US-S 119.- einfach
US-S 228.- retour
US-S 149.- einfach
US-S 298.- retour

ab US-S 325.— Erwachsene
ab US-S 275.— Kinder

US-S 299.-

Australia-New Zealand Ab Los Angeles nach Sydney, Melbourne. Auckland. US-S 495.— einfach"
Stopover (Honolulu, Fiji, Melbourne) je US-S 25.—

* ab New York + US-S 50.-

Sofortige Computer-Bestätigung Ihrer Buchung

Talacker 50, CH-8001 Zürich, Switzerland,
Tel. (01) 211 58 11, Telex 813 768

TROPIC
TOURS

Tropic Tours AG^
Alte Obfelderstrasse 8 BjHfptf' j
8910 Affoltern a/Albis
S 01 -76017 17/18 Telex 53871 trop ch

THE SPECIALIST FOR SRI LANKA AND THE MALDIVES

BEST WESTERN
INTERNATIONAL
ATLAS & HOTEL GUIDE
EUROPE 1983

PAR 1410 rooms - DUB 180 rooms
EEL 175 rooms - ZUR 882 rooms

Bert ]

Western

«vV, - -1:
Î

t Ilw» ffiI" um iiiittilf>< i

Unser Hotelangebot In Europa ist so groß,
daß -wir ein Buch darüber geschrieben haben.
Den BestWestern Atlas <SP Hotel Guide Europe.

Daß Best Western Ihnen in USA die größte Auswahl bietet, wissen
Sie. Daß wir auch die größte Hotelgruppe Europas sind, macht

Ihnen die Wahl leicht: Mehr als 650 Privat-Hotels mit vernünftigen
Preisen, überall dort, wo man sie braucht.

An vielen Top-Destinationen können Sie dann nochmals wählen:
3-, 4- und 5-Sterne-Hotels, romantische Schlößchen und moderne

Geschäftshotels.
Lassen Sie sich also unseren Bestseller kommen, der es Ihnen noch

einfacher macht, Best Western Hotels zu verkaufen. Und für Ihre
Kunden ein echter Hotelkenner zu sein.

Wie es sich für die größte Hotelgruppe der Welt gehört, buchen wir
für Sie per Satellit - ein Anruf verbindet Sie mit rund 3.000 Hotels. /

Wenn Sie ein kostenloses Exemplar haben möchten, wenden
sich einfach an Ihr nächstes Best Western Reservierungsbüro

senden Sie den Coupon an:
Best Western/Ambassador Swiss Hotels

Thalmatt 70,3037 Bem-Herrenschwanden /
TeL (031) 234455

Telex 33493

//Pine independent hotels worldwide. //



Die Finnair ituliert Kaiser Hirohito
zu seinem rfprgigen 82. Geburtstag

ich selbst zum
ntags startenden
n Nonstop-Flug
ropa nach Japan.von

CD

it'

h

It

Ein Zeitsprung.
Am 29. April 1983 ist es endlich soweit:
Eine DC-10 der Finnair startet
zum spektakulären Erstflug von FHelsinki nach Tokio.
Über den Nordpol und die Beringstrasse.
Nonstop.
In der Rekordzeit von nur 13 Stunden.

Mit dem 7000-Meilen-Tank.
[/ Nonstop heisst ohne Zwischenlandung.
' In einem superschnellen Düsenjet.
Ausgerüstet mit speziellen Treibstofftanks.
Gross genug für den 7000-Meilen-Flug nach Tokio.
Die Finnair schafft's. Als erste. Als einzige.
Mit einem 2V2-Stunden-Vorsprung auf alle andern.
Von nun an Woche für Woche.

Flugdaten:
Hinflug (freitags): Helsinki ab 19.20
Rückflug (sonntags): Tokio ab 10.00
(Lokalzeiten)

Für Passagiere aus der Schweiz ist besonders
der Rückflug zeitgünstig - Come back with Finnair

Technische Daten:
Flugzeugtyp: DC-10-30/ER (extended range)
Version: Erste Klasse, 12 Liegesitze

Executive Klasse, 72 Sitze
Economy Klasse, 167 Sitze

Nach Tokio? Rasch mit der

Tokio an 14.55
Helsinki an 17.05

/=WjV/7//7
8001 Zürich, Schweizergasse 6, Telefon 01/221 35 22

1211 Genève, 12, pl. Cornavin, Telefon 022/31 25 30
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Tourismus und Recht

Das Kleingedruckte (I)
In der Schweiz werden auf dem Gebiet Fremdenverkehr pro Jahr Hundert-
tausende von Verträgen mit Kunden abgeschlossen, allein auf den Reisebüro-
sektor entfallen eine Million. Bei all diesen Vertragsverhältnissen taucht die
Frage auf, ob Allgemeine Geschäftsbedingungen - das Kleingedruckte - Ver-
tragsbestandteil bilden oder nicht. Zu diesem Problemkreis veröffentlicht die
touristik revue eine Serie in vier Teilen.

Trotz dieser grossen Verbreitung
scheinen die Regeln zur korrekten Ab-
fassung solcher Bestimmungen kaum
bekannt zu sein; zudem beinhalten sie

zum Teil Fehlinformationen.
Bereits 1974 ergab eine Repräsenta-

tivumfrage des Bundesamtes für Ver-
kehr, dass rund 7 Prozent aller Pauschal-
reisen bei den Reiseveranstaltern bean-
standet werden. Heute dürfte die Zahl
der Reklamationen mit dem gestiegenen
Konsumentenbewusstsein erhebüch hö-
her liegen.

In solchen Fällen leisten korrekt ab-
gefasste und auch für den Laien ver-
ständliche Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen (AGB) hervorragende Dienste.
Was die Verständlichkeit anbelangt, ha-
ben Untersuchungen in der BRD fol-
gendes Resultat gezeigt: 65 Prozent aller
befragten Akademiker bezeichneten die
AGB-Formulare als unverständlich!

In Deutschland ist seit dem 1. April
1977 das «Gesetz zur Regelung des
Rechts der Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen» in Kraft; in der Schweiz
kennen wir keine derartige gesetzliche
Regelung. Der Rechtssprechung und
Lehre ist es überlassen geblieben, die
Probleme des relativ neuen Phänomens
zu erkennen und Regeln zu deren Lö-
sung aufzustellen.

Allgemeine Geschäftsbedingungen

Zurzeit stellen die Reiseorganisatio-
nen ihre Prospekte, Kataloge und Preis-
listen für den Winter 1983/84 zusam-
men. In all diesen Druckerzeugnissen
findet sich Kleingedrucktes, Allgemeine
Vertragsbedingungen, die auch Reisebe-
dingungen genannt werden. In keinem
eidgenössischen Gesetz finden wir eine
Definition.

Vereinfacht handelt es sich um Ver-
tragsbestimmungen, die im Hinblick auf
eine Vielzahl von gleichartigen Einzel-
Verträgen vom Verwender (Reiseorgani-
sator, Hotelier, Vermieter usw.) vorfor-
muliert worden sind und sich auf die Ne-
benpunkte (Zahlungsfristen, Rücktritt,
Haftung u. a.) des abzuschliessenden
Vertrags beziehen.

In der Literatur und Praxis wird zu-
dem unterschieden:

• «Unternehmer-AGB», die zwischen

geschäftserfahrenen Kaufleuten An-
wendung finden und

• «Kunden- oder Verbraucher-AGB»,
welche zwischen dem Verwender und
Endverbraucher - dem Kunden - ange-
wendet werden.

In den folgenden Ausführungen be-
ziehen wir uns nur auf die Ku/iden-/! GB.

Zweck

Mit der Vorformulierung der Ver-
tragsnebenpunkte werden verschiedene
Zwecke verfolgt:
1. Beim einzelnen Vertragsabschluss

muss nicht mehr auf die Nebenpunk-
te eingegangen werden, d. h. die AGB
vereinfachen den Vertragsabschluss
Rationalisierungsfunktion).

2. Der Verwender kann einen Teil des
Risikos auf den Kunden abwälzen
(Freizeichnungsklauseln).

3. Beide Parteien kennen ihre Rechte
und Pflichten.

Konsequenz

Verständliche AGB ermöglichen dem
Personal, allfällige Reklamationen spe-
ditiv zu erledigen. Sie versetzen den
Kunden in die Lage, die vorgeschlagene
Lösung auf die Korrektheit mit den All-
gemeinen Geschäftsbedingungen zu
überprüfen.

Geltung der AGB
Vorerst ist abzuklären, wie die AGB

ihre Geltung erlangen. In diesem Punkt
scheinen sich einige Veranstalter/û/sc/îc
Vorstellungen zu machen.

So ist in der Kundenzeitung eines
schweizerischen Touroperators unter
der Überschrift «Worauf Sie beim Bu-
chen von Ferien achten müssen» zu le-
sen: «Mit dem Vertragsabschluss aner-
kennen Sie auch die allgemeinen Ge-
Schäftsbedingungen», oder im Reiseka-
talog eines anderen Anbieters steht in
den Reisebedingungen geschrieben:
«Mit dem Kauf eines Arrangements an-
erkennen Sie unsere Reisebedingungen.»

Nun, so einfach liegen die Dinge aber
nicht.

Fortsetzung der Serie «Das Kleinge-
druckte» in der nächsten touristik revue.

RM

Tourismus und Recht

Zwei Gerichtsurteile
Entscheid des Luzerner
Obergerichtes vom 25. März 1980:

Eine Kundin buchte beim Reise-
büro X ein Pauschalarrangement des
Reiseveranstalters A. Kurz vor Ab-
reise trat sie vom Vertrag zurück. Das
Reisebüro X klagte nun aufgrund der
Allgemeinen Geschäftsbedingungen
(AGB) die Annullationskosten gegen
die Reiseteilnehmerin ein.

Im Prozess konnte das Reisebüro
X nicht beweisen, dass es vor Ver-
tragsabschluss die Beklagte aus-
drücklich und in nicht übersehbarer
Weise auf die AGB hingewiesen hat-
te. Aus der Tatsache, dass andere
Reiseveranstalter ähnliche Rück-
trittsbedingungen aufstellen, konnte
das Reisebüro X keine Rechte ablei-
ten.

Das Vertragsverhältnis zwischen
der Kundin und dem Reisebüro wur-
de als Auftrag aufgefasst. Diesen
Auftrag hatte die Beklagte durch den
Widerruf des Pauschalarrangements
nicht verletzt. Die SWiade/iersatz/or-
derung f/lnnu/ta/our- und Befrei-

Z>ungsA:o.s/en) des Reise&üras X mussfe
Beriia/è aègew/'esen wer<fe/i.

Urteil des Cour de Justice von Genf
vom 25. Juni 1982:

Der Reisende und seine Familie
traten unmittelbar vor «Abflug» auf
dem Flughafen Genf-Cointrin vom
Reiseveranstaltungsvertrag zurück.

Der Reiseveranstalter A berief sich
auf seine Allgemeinen Reisebedin-
gungen, die vorsahen, dass der T.O.
nur als Beauftragter der Kunden die
Leistungen der einzelnen Leistungs-
träger verschaffe. Zudem hätten die
Allgemeinen Vertragsbedingungen
Programmänderungen ermöglicht.

Diese ReiseteBi/igungen lumen ye-
rfocft wcAf zur Ge/fung: Nur im Pro-
spekt des Reiseveranstalters A finden
sich diese Allgemeinen Vertragsbe-
dingungen. Zudem hatten die Ange-
stellten des T.O. nicht die Pflicht, die
Reisenden ausdrücklich auf diese
Geschäftsbedingungen aufmerksam
zu machen. Daher waren sie nicht
Vertragsbestandteil geworden, und
der Reiseveranstalter konnte sich
nicht auf sie berufen. RM

Messen

Internordische Reisemesse
Anbieter aus allen nordischen Län-

dem werden beim Second Nordic Travel
Mart vertreten sein, der vom 25. bis 27.

April in Helsinki stattfindet. Die Ko-
penhagener Veranstaltung Rejs 83, die
erste ihrer Art, die Mitte März stattfand,
war trotz des relativ bescheidenen Publi-
kumsbesuches (knapp 30 000) von Ici-
tenden dänischen Touristikern und
zahlreichen ausländischen Vertretern als
Erfolg bezeichnet worden.

Eine echte Konkurrenz wird aller-
dings in der Tur 84 erblickt, die erstmalig
als Schwedische Internationale Touris-

mus- und Reisemesse in der Zeit vom 28.
März bis 1. April 1984 in Göteborg ver-
anstaltet wird.

Rendez-vous Canada
Kurz vor Beginn des diesjährigen

Rendez-vous Canada (1. bis 5. Mai in
Toronto) wurdenjetzt vom Kanadischen
Fremdenverkehrsamt die Termine für
die Veranstaltungen 1984 und 1985 be-
kanntgegeben. '

Das Kongresszentrum der kanadi-
sehen Hauptstadt Ottawa wird vom 29.
April bis zum 3. Mai Schauplatz der ach-
ten Auflage des Rendez-vous Canada
sein; im darauffolgenden Jahr findet es

vom 28. April bis zum 2. Mai in F.dmon-
ton, der Hauptstadt der Provinz Alberta,
statt. pd/r..

Badeferien auf einem kleinen, freund-
liehen Inselreieh, mit strahlendem
Sonnenschein und kristallklarem Wasser«
Profitieren Sie jetzt von den besonders preis-
günstigen Angeboten: 3 Tage ab 690.-, 1 Woche ab
720.-, 2 Wochen ab 840.- inkl. Flug, Unterkunft
und Transfers.
Ermässigung für Kinder bis 50%, auch während der
Schulferien.
In nur 2 Stunden bringt Sie Air Malta direkt in
den Sonnenschein. Abflug jeden Sonntag und
Donnerstag. Malta bietet Ihnen sonnenreiche
Badeferien mit Kultur und viel Sport (Surfen,
Tauchen, Tennis).
Verlangen Sie den farbigen Malta-Prospekt mit der
neuen, reduzierten Preisliste bei Ihrem Reisebüro
oder bei Kündig in Zürich, Wadenswil oder Basel.

u
S

8021 Zürich, Bahnhofstrasse 80, Telefon 01/21178 30
8820 Wadenswil, Zugerstrasse 18, Telefon 01/78055 88

4010 Basel, Aeschengraben 10, Telefon 061/23 66 90

900gute Gründe
sprechenfqr

American Airlines
Denn 900 mal täglich verbindet American Airlines mehr als 90

amerikanische Städte.
Damit jedoch nicht genug. Für American Airlines spricht außerdem

eines der modernsten Computer-Reservierungssysteme der Welt
(SABRE), welches eine individuelle Sitzplatzreservierung in allen Klassen
bis zu 11 Monaten im Voraus ermöglicht, oder unser 'One-Stop-Check-In'.
Ihr Kunde bekommt bereits alle Bordkarten für alle Flüge am ersten
American Airlines Abfertigungsschalter ausgehändigt.

Aber es gibt noch mehr gute Gründe Ihre Kunden auf American
Airlines zu buchen. American Airlines wurde in vier aufeinanderfolgenden
Umfragen, aufgrund ihres hervorragenden Services auf Platz '1 ' gewählt.

Rufen Sie uns an. Wir geben Ihnen gerne weitere Informationen.

AmericanAirlines
die Airline, die Amerika kennt.

STAMPFENBACH STRASSE 117, CH-8006 ZURICH.
TELEFON: 01/3631145.
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Kolumne

Michel Tondeur
befasst sich alle
4 Wochen in der
touristik revue
mit Themen der
Reisebranche.
Tondeur ist
Tourismus-Con-
sultant in Paris.

Zter Töwhs/TIWS

Zïlfcll/l/ï
Ps scbe/7t/ mt'r ri/t/tvo//, t/tese Po-

/«m/ie m/t e/'/ttge/t t7be/7eg«/zge/t äar-
«6er zu erö///te/t, vv/'e ä/'e

bra/tcbe in 70 Jabre/t azzwebe/t um/.
£t/ie erste Feririe/bt/tg Tri t/er Trent/

zu immer grösseren F/'/7/ie/7gebt7äe/z.
Wenn t/iese P/invt'cbbotg ariäaz/ert -
u/«7/zz'cbts zeigt in a7e entgegengesetzte
R/'cbt«/7g-, öann weröen in 70 Jabre/i
tzz'cbt me/ir vie/e A'/einere o<7er mitte/-
grosse 7?etrie6e übrt'gb/e/be/t, t/a sie
entwet/er ganz verse/m'nnöe/t ot/er von
den Grossen absorbiert sein werden.

7n bezitg an/ die Reisebiirobranc/ie
beisst dies, dass die eA/om and Po/);;-
/Ige/ztz/r von der Pi/d/7äcbe verscbw/>j-
den wird da die 77ontro//e des MarAtes
einigen wenigen Grossen vorbe/ia/Ze/i
b/eiben dör/te. Pt/te A/eine Gber/e-
be/«cba/ice se/ie zcb o//erdings /tacb
wie vor /ür extrem serviceorientierte
oder extrem spezia/isierte A/einere Re-
triebe.

ritt/ dem Gebiet der P/uggese/7-
scba/ten da///i'ir die t/SÄ eine PedaA-
tion a«//ed/g/icb 5 bis 6 grosse P/«gge-
sei/scba/ten erwartet werden. 7)ie g/ei-
c/ie P/tzwtcbbzrzg Aönnte man a«cb/iir
£i/ro//a voraz/sseben, aber /zier werden
die meisten Staaten az/s Prestigegriin-
den nnc/z wie vor mit enorme/z Sz/bven-
tionen an einer nationa/en £/z/ggese//-
sc/zo/t /estba/ten wo/ien.

*
Was si/zd die Po/zsepz/e/zze/z dieser

£ntwicA/z/ng? £ine wichtige £o/ge be-
siebt darin, dass die Genera/direAtion
einer £irmengrt//>/)e immer weiterge-
be/zde A/acbzbe/üg/ztsse erhä/i. Sie
Aann nacb so/cben Absorptionen bei-
spie/sweise beseb/iessen, /ang/'äbrige
Pte/eran/en /à/Zenra/assen z/nd eine
vöi/ig nez/e Gescbzj/tspo/itiA zu ver/o/-
gen. So Aenne icb manche AonAreten
£ä//e von Gescbö/tsbeziebungen, die
trotz yabrzebnte/anger Dauer u/zd
beidseitiger Re/h'eä/'g««g der entspre-
cbenden Partner zu einem p/ötz/icben
£nde ge/angten, wei/ die neuen Pesii-
zer entweder den £z7zAau/zentra/isier-
ten oder die A u/gabe gewisser MarAt-
Segmente bescb/ossen.

Gng/äcb7/cberH'eise Aönnen unter
tbns/änäen die 7nteressen der Passa-
giere unter so/cben Änderungen /eiden,
da diese nicht immer unbedingt das
baz/ptsäcb/icbste Pr/Zer/u/w beim £nt-
scheid sind. £in gutes Peispie/ hie/izr
/zzdet sich azz/ dem Gebiet der scbie-
nengebundenen Kerp_/7egu/zg. Jeder-
nza/zn erinnert sich an den Speisewa-
gen der sogenannten eguten a/ten
Zeit;), wo man stunden/ang in ange-
nehmer Gese//scha/i eine expz/isz/e
A/ab/zetY von 5 bis 6 Gangen einneb-
men Aonnte, serviert von er/dbre/zem,
/reund/icbem Persona/, mit azeser/ese-

nem Porzei/angescbirr, Arista//g/asern
«nd Si/berp/atten u/zd -bestecA. Diese
Tage si/zd endgü/tig vorbei und werden
nie mehr wiederAomme/z.

#

7m Lzz/tverAebr dü//te die £ntwicA-
/ung /zieht vie/ anders berausAomnzen.
Bereits beute Aennen wir £/uggese//-
scba/ten, die azz/y'ede Art von Kerp/7e-
gzzng unterwegs vö//ig verzichten.
Schon rein technisch wird es bei Pz/rz-
strecAen imnzer schwieriger, A7ab/zei-
'en zu servieren, wenn die p/üge i/z/o/ge
der zunehmenden Geschwi/zdigAeit
immer Aürzere Zeit dauern oder in
ZzzAun/t mit noch grösseren £/ugzeu-
gen dzzrchge/u/zrt werde/z. Der Passa-
gier der neunziger Jahre wird aber
trotzdem hungrig sein

*
Wenden wir uns nun der ZuAu/z/t

des Retsebürogescbä/Zes zzz. We/z/z
man von Toz/rismzzs spricht, muss zu-
nächst unterschieden werde/z zwischen
Perientourismus z/nd Geschzt/tsreisen.
These beide/z Sparten bi/den zwei von-
einander vö//ig verschiedene Ge-
schä/tszweige, uuz/ das zuAz'/n/tige
lerba/te/z der Passagiere Aönnte sich
von ihrem heutige/z diametra/ u/zter-
scheiden.

Wird es in 70 Jahre/z immer noch
ebenso vie/e GV.vcbä/zsretse/zt/e gebe/z?

We/chen £zn/7uss werde/z die Te/eAon-
/erenz- u/zd Poni/nun/TcaZ/ons/näg/tcb-
Aeite/z i/z ZuAun/t haben? Wird es nicht
auch bei z//zs ba/d mög/ich sein, persö/z-
bebe Reisen zu einem poZe/ztie//en Ge-
sc/zzï/tspartner durch einen ei/z/ache/z
Sate/h'tenAontaAt zu ersetze/z, wobei
beide Partner in ihren 77a«ptsitze/z
b/eiben, wie dies übrigens bereits hez/te
i/z den t/SA immer me/zr vorAomm/?
Wo b/eiben dann Phzgtra/zsport u/zd
£/z/gscheinverAazz/? A/a/t Aönnte auc/z
an/zehmen, der zz/nehmende Tre/zd
ZZ///Z ProteAtio/zismzzs, der sich /zezzte

z'nz We/thande/ abzeic/z/zet, werde des-
sen £/ztwicA/ung bremse/z.

£i/ze weitere Pedro/zung der Ge-
schä/tsreisentötigAeit der Reisebüros
sehe ich i/z der tech/zo/ogischen £/zt-
ivicA/ung. 7mmer //zehr drängt sich
denz Reisebürogewerbe die Kerwen-
dz/ng von Reservationsco/nputern az/

7//z Geschä/tsreisenseAtor Aa/z/z
heute ein Reisebüro o/zne Terminais,
die an eine mög/ichst grosse Zah/ von
£/uggese//scha/ten angesc/z/ossen si/zd,
/zieht mehr existiere/z. Damit steigt
aber die Kersuchz/ng gewisser £/ugge-
se//scha/ten, Termi/za/s direAt bei
grossen PimzenAunden zu insta/h'eren.

Pisher Aonnten so/che Ansätze von
den meisten Reisebüroverbänden er-
/o/greich unterbunden werden, aber i/z
der täg/ichen Praxis begegnet der Rei-
sebüroaApuisiteur immer wieder sei-
nem Po//egeu von der P/uggese//scha/t,
der über ein ganzes Arse/zai von über-
zeugenden FerAazz/sargumenten ver-
/ügt, denen von Reisebüroseite nicht
immer /eicht etwas Pbe/zbürtiges ent-
gegengesetzt werden Aann.

iVatürZich /eh/t es der im/ner /ndi-
gen Reisebürobra/zche doc/z nicht an
Gegenparaden. Pines der ein/euch-
te/zdsten Argumente gegenüber dem
Runden ist der 7/inweis a«/" die Reu-
tra/itä't des Reisebüros, we/ches seinen
Gescbb/zsre/se/iA-a/zJe/i genau nach
Mass entsprechend seinen Pa/up/an-
und Tan/wünschen beraten Aann,
während die P/uggese//scha/t im di-
reAten RontaAt begre//7;cberwezse nur
ihre eigenen ProduAte a/zpreisen wird,
die mit den Rundenwz'i/zschen nicht im-
mer i/z Pi/zA/ang zu bringen sind.

Zusammen/assend Aomme ich zu/n
Pch/us.v, dass die/ernere ZuAu/z/t eine
Abnahme des Gescbä/tsret'senverAebrs
bringen wird. Damit si/zd wir nun beim
zweite/z ProduAf, der Kerg/zügungs-
oder Perienreise, ange/angt.

*
A//e MorAf/orscher sind sich einig:

7n ZuAun/t wird ein immer grösserer
Tei/ der Zeit/ür Preizeit az//gewendet,
zt/zd die be/iebteste Preizeitbeschä/ti-
gu/zg ist das Reisen; sogar i/z w/'ri-
scha/t/ich harten Zeiten u/zd bei Raz//-
Ara/tsc/zwund wird a//z Perienbudget
zu/etzt gespart.

Die mensch/iche TVatur ist nun ein-
ma/ so, dassy'eder die Sitten u/zd Präu-
che anderer Kö/Aer aus eigener An-
schauung Aennen/ernen w/Y/. Per/z-
sehen u/zd Rino Aönnen diesen Drang
nicht ersetzen, sondern stärAen ihn so-
gar.

Reue Rategorien von Menschen
ver/egen sich az//s Reisen: Die Junge/z
zt/zd die ganz Jz/ngen, die Pensionierten
z/nd i/z gewissen Ländern sogar die Ar-
beits/osen.

Ratür/ich verändern sich die Reise-
gewohnheizen in speAtaAu/ärer Weise:
Die/rüher A/assischen beg/eiteten Ge-
se//scha/tsreisen mit dem Pesuch von R

Ländern in 75 Tagen gehören der Per-
gangenheit an. TYeute e/ztsch/iessen
sich vie/e Leute spo/zta/z zu einer P/ug-
reise, sogar ohne vorherige Reserva-
tion.

Dieser Trend wird sich noch ver-
siärAe/z und vermehrt zu der Pinrich-
tz/ng der sogenannten Shutt/e-P/üge

/ü/zre/z, wo ma/z sein TicAet an Pord
Aau/t und mit einer RreditAarte zah/t.
We/z/z die Sonne zuhause nicht scheint,

/hegt man ihr eben entgegen
*

Gewiss entwicAe/t sich eine Te/zde/zz

zur AbAe/zr vom iradiZione//en Reise-
büro. Je ein/acher das Reisen wird mit
der Abscha//ung der /rüher Aomp/i-
zierten Grenz/orma/ifäten, Pisa, 7mp-
/u/zgen usw., desto mehr Leute werde/z

a priori an die Penützung eines Reise-
büros /zieht mehr denAe/z. Dazu Aommt
die Tatsache, dass heute vie/e reduzier-
te Sondertart/e dem Pub/iAum /rei zu-
gäng/ich sind, im Gegensatz zur/rühe-
re/z Praxis, wo man nztr im Rahmen
einer Pauscha/reise und über ein Rei-
sebüro zu so/chen Tart/en Zuga/zg hat-
te. Preiheit u/zd T/nabbäng/gAe/t wer-
den immer grösser geschrieben.

Trotzdem aber b/eibe ich /ür die
Reisebürobranche optimistisch, we/z/z

es ihr ge/ingt, dztre/z immer neue at-
traAtive 7dee/z das Pub/iAum eben doch
davon zu überzeugen, dass sich der
Gang ins Reisebüro nac/z wie vor /o/znt.

Die Anpassung au die A/arAtverä/zde-

rz/ngen drä/zgt sich az/ wenn die Pra/z-
che aber ständig am Pa// b/eibt, da//sie
getrost i/z die ZuAu/z/t sehe/z.

Bankbürgschaften der deutschen Reisebüros

Die Lasten gelindert
Seit Jahren füllt das Thema der von der IATA gegenüber den Fluggesell-
schatten geforderten hohen Bankbürgschaften die Spalten der Fachzeitun-
gen. Im Zusammenhang damit kam es in der Bundesrepublik Deutschland zu
Überlegungen, wie durch ein Versicherungsmodell diese hohen Belastungen
verringert werden könnten. Die Lösung des Problems und den Weg dahin
wollen wir unseren Lesern darstellen, da es sich hierbei ja keineswegs um ein
nur rein deutsches Problem handelt.

Vor rund zwei Jahren wurde der deut-
sehe Reisebüro-Verband von einigen
Mitgliedern darauf aufmerksam ge-
macht, dass die IATA bzw. das entspre-
chende Gremium in Deutschland, das
AIP mit (Agency Investigation Panel),
langjährig tätige Reisebüros mit Sicher-
heitsforderungen in einer Höhe kon-
frontierte, die für die Reisebüros Proble-
me und erhebliche zusätzliche Belastun-
gen darstellten. Als sich der DRV mit
diesem Thema näher befasste und eine
erste Unterhaltung darüber mit dem AIP
führte, stellte sich heraus, dass bereits
über 250 Agenturen entsprechende
Bürgschaften zugunsten der IATA ge-
stellt hatten. Diese Zahl ist inzwischen
auf über 350 gestiegen.

Die Höhe der Haftungssumme

Die Summe der einzelnen Bürgschaf-
ten beläuft sich auf über 80 Millionen
DM, während der effektive Schaden für
die Fluggesellschaften in den letzten
zehn Jahren einen Gesamtbetrag von 1,5
Millionen DM pro Jahr nie überstiegen
hat.

Aus diesem Grund wurde über ein
Gemeinschafts-Haftungsmodell disku-
tiert, bei dessen Realisierung sich das
AIP mit einer Gesamt-Haftungssumme
von 5 Millionen DM begnügen wollte.
Die Belastungen für die einzelnen Reise-
büros mussten gegenüber der einzelnen
Bürgschaft erheblich sinken.

Zwei Modelle
Bei der Suche nach einer praktikablen

Lösung stellten sich zwei Modelle dar,
die nach längeren Diskussionen zwi-
sehen allen Beteiligten jetzt realisiert
werden.

Die Agenturen haben die Möglich-
keit, sich einerseits an einer Haftungsge-
meinschaft zu beteiligen oder anderer-
seits an einer Versicherungslösung, die
von der TAS - Touristik-Assekuranz-
Service - in Zusammenhang mit der Co-
lonia-Versicherung in Köln angeboten
wird.

Das Haftungsmodell wird in Zusam-
menarbeit zwischen der WDG (Ver-
lags- und Industrie-Versicherungs-
Dienste GmbH, Hamburg) und der Zü-
rieh Kautions- und Kreditversicherungs-
Dienste AG, Frankfurt, ermöglicht.

Da für beide Modelle die Zahl der bis-
herigen Teilnehmer noch relativ niedrig
ist, hat sich das AIP in den letzten Tagen
damit einverstanden erklärt, von der ur-
sprünglichen Forderung einer Gemein-
Schaftsbürgschaft in Höhe von 5 Millio-
nen DM von jedem der beiden Modelle
abzugehen und sich für den Anfang mit
einer Gesamtbürgschaft in Höhe von 2,5
Millionen DM pro Modell zufriedenzu-
geben. Beide zusammen stellen letztlich
ja doch die Gesamtbürgschaft zugunsten
der IATA sicher. Mit steigenden Teil-
nehmerzahlen soll jedoch die Bürgschaft
schliesslich auf 5 Millionen DM pro
Modell steigen.

Beide Lösungen sind jedoch Hilfen

für die von Bürgschaftsforderungen be-
troffenen Reisebüros. Es geht also nicht
um eine Haftung aller IATA-Agenten.
Das Haftungsmodell, das vom DRV als
für günstiger angesehen wird, bringt den
Teilnehmern an der Haftungsgemein-
schaft niedrigere Kosten, bürdet ihnen
allerdings die Haftung für wirtschaftli-
che Zusammenbrüche einzelner Teil-
nehmer an dieser Gemeinschaft auf.

Ob dieses Risiko sehr gross oder nicht
so ernst zu nehmen ist, bleibt letztlich je-
dem selbst überlassen. Der DRV weist in
diesem Zusammenhang auf die schon
erwähnten Erfahrungen in den letzten
zehn Jahren hin.

Das Versicherungsmodell der TAS ist
zunächst teurer. Die TAS aber sagt, dass
die Teilnehmer an dieser Lösung bei
eventuell auftretenden Verlusten durch
Zusammenbrüche von Kollegenfirmen
nicht belastet würden.

Hier darf man allerdings nicht über-
sehen, dass Versicherungsgesellschaften
bei ungünstigen Schadensverläufen im
jeweils folgenden Jahr ihre Prämien zu
erhöhen pflegen. Deshalb hat der DRV-
Vorstand seinen Mitgliedern das Haf-
tungsmodell als wirtschaftlich günstiger
empfohlen. Die TAS hat darauf in den
vergangenen Monaten empfindlich rea-
giert und es verstanden, den ASR zu
einer Parteinahme zugunsten der Versi-
cherungslösung zu bewegen.

Bei allem Hin und Her und Pro und
Kontra für das eine oder für das andere
Modell sollte jedoch beachtet werden,
dass jede der beiden Lösungen jedem
IATA-Agenten in der Bundesrepublik
offensteht, gleichgültig ob er Mitglied
eines Verbandes ist oder nicht.

Syb/7/ Pb/na/w, Rre/zzen

Flugtouristik

Flughafen Zürich 1982
Der interkontinentale Flughafen Zü-

rieh hat seine Position im Jahre 1982 ge-
genüber dem Voijahr knapp gehalten.
Die Starts und Landungen reduzierten
sich um 1 Prozent auf 161 793; die Pas-
sagierzahlen nahmen um 0,1 Prozent auf
8,36 Millionen ab. Von Zürich aus flie-
gen 55 Linien- und 58 (Vorjahr: 52)
Chartergesellschaften 134 (130) Städte
in 80 (79) Ländern an. Gemäss dem Be-
rieht der Flughafendirektion (Amt für
Luftverkehr) stimmt auch die Kasse:
Der Ertragsüberschuss in der Betriebs-
rechnung von 2,7 Millionen Franken
liegt nur um 0,1 Millionen unter dem
Vorjahresergebnis.

Bei den Passagierbewegungen blieb
im vergangenen Jahr im Flughafen Zü-
rieh der Anteil des Linien-, Charter- und
Sonderverkehrs mit 120 282 Starts und
Landungen fast unverändert. Mit 46,7
Prozent aller Starts und Landungen liegt
die Swissair an der Spitze. Die Crossair
hat mit 8,2 Prozent Anteil die Deutsche
Lufthansa (7,3 Prozent) überflügelt. Air
France (2,7 Prozent) und Baiair (2,5 Pro-
zent) folgten mit grossem Abstand.
Mehr als die Hälfte all dieser Bewegun-
gen steuerten die DC-9-Flugzeuge bei,
die auch weitaus am meisten Passagiere
(49,4 Prozent) befördert haben. sda

Bankbürgschaften

Die Vorgeschichte
Im Agenturvertrag haben sich die Fluggesellschaften mit Recht vorbe-
halten, die Bücher der Agenten einzusehen, um sich davon zu überzeu-
gen, dass die bei den Reisebüros durchlaufenden, aber den Fluggesell-
Schäften gehörenden Gelder nicht gefährdet sind.

Von dem Recht der Einsichtnahme
in die Bilanzen und die Gewinn- und
Verlustrechnungen haben die Flug-
gesellschaften bis vor rund zwei Jah-
ren nur dann Gebrauch gemacht,
wenn ein Reisebüro seinerseits mit
einem Antrag an die IATA herange-
treten war, sei es bei der Beantragung
der Lizenz, sei es bei einer Änderung
der Anschrift oder der Eigentums-
Verhältnisse.

Es ist also verständlich, dass die
IATA von einem langjährigen Reise-
büroinhaber, der persönlich unum-
schränkt für seine Firma haftet, Si-
cherheiten verlangte, wenn dieser
selber oder seine Erben oder even-
tuelle Käufer seines Unternehmens
die Rechtsform der Firma wechselten
und in diesem Zusammenhang die
Haftung auf ein Mass begrenzten,
das erheblich unter den Flugumsät-
zen lag. Auch versteht man die Ein-
sichtnahme der Bücher durch die
IATA immer dann, wenn die Agen-
ten in Zahlungsverzug gerieten.

Die Höhe der zur Debatte stehen-
den Sicherheiten der IATA steht im
unmittelbaren Zusammenhang mit
dem Abrechnungszeitraum. So wer-
den z. B. in den USA Sicherheiten im
geringeren Umfang gefordert, da die
Reisebüros dort wöchentlich mit den
Fluggesellschaften abzurechnen ha-
ben. In der Bundesrepublik Deutsch-
land wird am 15. eines Monates für
den zurückliegenden Monat gezahlt.
Die IATA verlangt deshalb Sicher-
heiten von ihren Agenten in Höhe
von zwei Monatsumsätzen.

Wenn das haftende Kapital eines
Agenten die Höhe von zwei Monats-
Umsätzen erreicht, wird keine zusätz-
liehe Sicherheit verlangt. Ist das Ver-
mögen der Firma aber niedriger, so
wird vom Reisebüro verlangt, über
die Differenz Sicherheiten vorzule-
gen. Das können bei entsprechenden
Vermögensverhältnissen persönliche
Bürgschaften des Inhabers sein wie
auch die Bürgschaft einer Bank. SE

Wagons-Lits Tourisme

WLT erwartet 14% Wachstum
Die 29 Reisebüros von Wagons-Lits Tourisme (WLT) in der Schweiz er-
reichten 1982 einen Umsatz von 105 Millionen Franken (Vorjahr 97 Mio),
was einer Steigerung um 8,2 Prozent entspricht. 1983 budgetiert WLT eine
weitere Umsatzzunahme um rund 14 Prozent, womit gegen 120 Millionen
Franken erzielt werden sollen.

Obschon die Wagons-Lits Reisebüros
1982 das budgetierte Wachstum von 14

Prozent nicht erreichten, zeigte sich
WLT-Direktor /ritt/o// 77/n/er/nan/t vor
der Presse im Zürcher Hotel Storchen
mit den erzielten 8,2 Prozent nicht unzu-
frieden, sei diese Steigerung doch leicht
über dem Branchendurchschnitt.

Erstmals konnte WLT die 100-Millio-
nen-Marke überschreiten. Wie die 29
Reisebüros (rund 160 Angestellte) in der
Schweiz ertragsmässig abschnitten, gab
Hintermann allerdings nicht bekannt. Er
liess aber doch durchblicken, dass die
WLT-Reisebüros mit Gewinn gearbeitet
hätten. Die Nettomarge betrage bei
WLT etwa 0,5 Prozent, wie Hintermann
ausführte.

80 000 Finnen bedient

Zur Rendite der Wagons-Lits trugen
auch 1982 die welschen Filialen wesent-
lieh mehr bei als die Deutschschweizer
Agenturen. Vor allem auf den Plätzen
Zürich und Basel stagnieren die Zahlen
seit einiger Zeit.

Verkaufsleiter ITa/ter Robrer (Zürich)
bestätigte die starke Entwicklung der
WLT-Reisebüros im Geschäftsreise-Be-
reich. In 18 Commercial-Abteilungen
wurden gemäss seinen eigenen Angaben

lKLP-7)/reLtor Ri/Jo/ 77/7zZer/zza/z/z:
cRt'sber Ao/t/tZe/t wt'r e/'/te grosse TVac/z/ra-
ge/ür üt'e tet/re/i Rez'sen/estste//en, t/t'e R/7-
//greisen /assen rieb e/ter et ira,? scb/e////e/zt7
absetze/z. Z)/'es ver//it/tb'cb äesba/b, wet/äer
Rtt/täe ä/'e So/zäera/jgebote verg/et'cbz, be-
vor er rieb zur Rite/zz/tzg e/iZscb//'essZ. ;>

(Po/o: P. Päser)

rund 5 Millionen Flugtickets ausgestellt
und rund 80 000 Firmen bedient. Der
Anteil der Commercial-Umsätze dürfte
denn auch über 40 Prozent des Gesamt-
ergebnisses ausmachen.

Zufrieden zeigte sich auch Produk-
tions-Chef Ro/a/zJ Poebo/z (Genf), der
für die Eigenproduktion zuständig ist.
Umsätze und Frequenzen von Windsor
Tours und CIS erreichten ansprechende
Zahlen. Insgesamt betrug die Steigerung
rund 40 Prozent. Die London-Arrange-
ments von Windsor Tours erbrachten
gegen 18 000 und die CIS-Programme
etwa 8500 Passagiere.

WLT-Gruppe erfolgreich
Die Wagons-Lits-Gruppe mit ihren

rund 30 000 Angestellten erzielte 1982
ein um 30 Prozent höheres Konzerner-
gebnis. Die Gruppe (juristischer Sitz in
Brüssel, Hauptquartier in Paris) ist im
Eisenbahn-, Hotel-, Restaurations- und
Touristiksektor tätig.

Der Touristiksektor der Wagons-Lits
erreichte weltweit ein um 22 Prozent
besseres Ergebnis als im Voijahr und
setzte rund 1,6 Milliarden Franken um.
Das Agenturnetz (assoziiert mit Thomas
Cook Group Ltd.) umfasst mittlerweile
über 1000 Reisebüros in 145 Ländern.
Davon sind 650 Filialen mit dem Wa-
gons-Lits-Emblem ausgerüstet.

A/zc/te/ 7b/u/e«r (55), seit elf Jahren
Generaldirektor des Reisebüro-Netzes
von Wagons-Lits, hat per Ende März
1983 den WLT-Konzern verlassen. Sein
Nachfolger ist der bisherige Direktor
von WLT Frankreich, 7/ervë Gourzo. AH
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WIE IM TRAUM NACH
SÜDOSTASIEN.

GARUDA. DIE ZEIT FLIEGT MIT. 91EMÉ!

Langstreckenflüge dauern nun einmal lange. Die Reisedauer
können auch wir nicht verkürzen, wohl aber die Art und Weise, wieSie reisen.

Deshalb tun wir unser bestes, damitSie sich an Bord wohl fühlen
und wirklich entspannen. In unserer First Class bieten wir statt der üblichen
26 nur 18 Sitze, und diese sind "Sl^sleepers", in denen man sich richtig
ausstrecken kann und die den anderen Fluggästen dennoch ausreichende
Bewegungsfreiheit garantieren.

Für geschäftliche und private Gespräche steht unseren First Class-

Gästen darüber hinaus eine eigene Lounge zur Verfügung.
Unsere Business Class befindet sich im Oberdeck unserer Gross-

raummaschinen vom Typ B 747. Und die Stewardessen, die Sie hierum-
sorgen, sind ausschliesslich für unsere Business Class-Passagiere da.

Ob in der First Class oder in der Business Class: Bei uns finden
Langstreckenpassagiere die Ruhe, die sie sich wünschen - bei uns wird aus
einem langen Flug wirklich ein Flug wie im Traum.

Garuda, Indonesiens nationale Fluggesellschaft,fliegt montags
und samstags von Zürich nach Singapur und Jakarta.Von Jakarta aus weiter
nach Bali und Australien.
Garuda Indonesian Airways, Sumatrastrasse 25,8006 Zürich,Tel: 01-363 6444.
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Bustouristik

Europäisches Zusammensetzspiel
Ein gutes Dutzend Bahnvenvaltungen und über vierzig Busunternehmen mischen kräftig mit beim
Europabus, den «Touristischen Strassenverkehrsdiensten der europäischen Eisenbahnen». Pauschalrund-
fahrten, Ausflugsfahrten und Liniendienste gehören zum Angebot, dessen Möglichkeiten fast unbegrenzt
erscheinen, die aber aus mangelnder Zusammenarbeit, fehlendem Marktdenken und ohne eigentliche Ver-
kaufsstrategie kaum ausgeschöpft werden.

Interview

Herbert Ingold ist seit
fünf Jahren Direktor
der Europabus-Orga-
nisation mit Sitz in
Bern

Verkaufen statt
administrieren

Welche Aufgaben betreut die Zen-
traie des Europabus?

Bis zu meinem Eintritt bestand die
Tätigkeit der Direktion im Zusam-
menstellen der von den Partnern ein-
treffenden Angebote in einem Pro-
spekt, dem Verteilen von Informa-
tionsmaterial und der Vorbereitung
der Generalversammlung. Ich sehe
meine Aufgabe aber in der Verkaufs-
tätigkeit, in der Gestaltung von Pro-
dukten, die der Markt verlangt und
uns als Tour Operator profiliert.
Noch glauben zuviele unserer Mit-
glieder, der Kunde kaufe, was man
ihm anbiete. Dem ist aber nicht so.

Die wichtigste Aufgabe scheint
mir, das bisher mangelnde Markt-
denken, die harzende Zusammenar-
beit zwischen den Trägern unserer
Organisation und die fehlende Über-
sieht durch eine langsame, aber kon-
sequente Verkaufsorientierung zu er-
setzen. Also statt zu verwalten zu ver-
kaufen. Damit übernehmen wir auch
mehr und mehr die Rolle einer Bu-
chungszentrale - einerseits für das

Incoming aus den überseeischen
Märkten, andererseits könnten wir
auch den Schweizer Reiseveranstal-
tern bestehende Angebote in Europa
mit geringen Kommunikationsko-
sten vermitteln.

Wie steht das Produkt Europabus
im Vergleich zu Konkurrenzangebo-
ten da?

Zuerst kommt die Qualität, was
uns bewusst teurer macht. Wir bele-
gen nur l.-Klass-Hotels. Billige Va-
rianten sind bis heute immer durch-
gefallen. Wir wollen nicht um jeden
Preis verkaufen, und so bin ich nicht
glücklich mit der neuen Little Swiss
Tour von zwei Tagen Dauer, bei wel-
eher der Ausflug aufs Jungfraujoch
nicht mehr eingeschlossen ist.

Wie ist der Buchungsstand für die
kommende Saison?

Die Buchungen begannen sehr
früh. Der Stand ist besser als letztes
und die vorherigen Jahre, dabei mag
die Stabilität des Dollars mitgeholfen
haben. Überraschend hoch ist die
Zahl der direkten Anfragen von Rei-
sebüros aus den Vereinigten Staaten.

Hier macht sich das Fehlen einer
Verkaufsorganisation in den USA
bemerkbar, denn wer würde bei der
SNCF, der DB oder CIT in New
York unsere Vertreter vermuten?

Sie haben indirekt über fünfzig
Auftraggeber - Bahnvenvaltungen
und Busuntemehnien. Welche Pro-
bleute ergeben sich da?

Obwohl die Europabus-Organi-
sation ein Kind der europäischen
Bahnverwaltungen ist, sehen die
meisten kommerziellen Dienste uns
als Konkurrenten an. Wir haben aber
eine ergänzende Rolle und bieten
ihnen eine Möglichkeit zur Diversifi-
kation. Dann fehlt den Bähnlem die
Geduld, einem neuen Produkt eine
Chance zu geben. Der «Europabus-
Rider», eine Zusatzmarke zum Eu-
rail-Pass für die Europabus-Strecken,
wurde im ersten Jahr in 1200 Exem-
plaren verkauft, ohne eigentliche
Vorankündigung oder Werbung. Das
genügte nicht, um die Idee weiterzu-
führen; Eisenbahner denken immer
in ganz grossen Zahlen.

Gegründet wurde der Europabus
auch, um die Buskonkurrenz zu bé-
tobachten und um mit geeigneten
Produkten auf den Markt zu kom-
men, dies besonders im touristischen
Bereich. Nun ist es aber möglich, dass
eine Rundfahrt im Europabus-Pro-
gramm aufgenommen wird, diese
sich während einigen Jahren mit
wachsendem Erfolg hält und dann
der Veranstalter einfach beschliesst,
bei uns auszutreten und das Produkt
selbständig weiterzuführen. So ist es
uns etwa mit der «Happy Holland»-
Reise ergangen.

Ein grundsätzliches Problem ist
auch unsere zu starke Ausrichtung
auf den US-Markt und das damit
verbundene Fehlen von Hostessen
und Guides, die auch andere Spra-
chen als Englisch sprechen. Das wäre
Vorbedingung, um auch neue Märkte
zu erschliessen.

Und welches sind die Chancen des

Europabus?

Die Bahnen brauchen mehr denn
je Angebote, die sie ergänzen oder bei
denen sie eine Teilleistung anbieten
können. Zudem gibt es nun einfach
Leute, die nur mit dem Bus fahren
wollen; bei kombinierten Bahn/Bus-
reisen ist es leider noch oft so, dass

die Bahn, was Platzreservationen an-
belangt, nicht kurzfristig mehr an-
bieten kann. Das ist bei immer kürzer
werdenden Buchungsfristen der
Kunden der Förderung von Bahnan-
geboten hinderlich, erhöht unsere
Kosten oder verunmöglicht gar, ein
solches Produkt aufzunehmen.

Aber wir haben ein grosses, unge-
nütztes Potential. Auf der Angebots-
seite das europäische Bahnnetz und
die Dienste der Busunternehmen, auf
der Anbieterseite könnten wir ein
Netz von Verkaufsstellen aktivieren-
jeder Bahnhof eignet sich dazu -,
wenn der Wille zur Zusammenarbeit
und zum marktgerechten Mitmachen
vorhanden wäre.

/n/erv/ew.- Kurt Metz

Bustouristik

Bus-Service ohne Grenzen
Mit einer neuen, grenzüberschreitenden Idee erweitert Mövenpick im Jahr
1983 sein Dienstleistungsangebot für Busunternehmen. 39 Autobahn-Rast-
statten, Hotels und Restaurants von Lübeck bis Chiasso haben sich zum Mö-
venpick-Bus-Service zusammengeschlossen und halten ein gemeinsames An-
gebot bereit, das für die Bedürfnisse von Veranstaltern von Gruppenreisen
per Autobus ausgearbeitet wurde.

Z);e Pajrag/cvza/i/en au/Jeu £uropaÄt«-5trecA:en zragn/ere/j oJer ne/imen zum 7e/7gar
ah. £me Veuor/em/'eruugsc/jernt JrmgeuJer/orJer/ic/i. (Fo/o: £uro/?abusj

Die Angebotspalette reicht von orga-
nisatorischer Beratung und Betreuung
über auf den Anlass bezogene Verpfle-
gung bis zu Unterbringung. Es wurden
spezielle organisatorische Abläufe erar-
beitet, ein zentrales System hinsichtlich
Beratung und Reservierung geschaffen
sowie ein transparentes einheitliches
Preisangebot erstellt. Der Tour-Opera-
tor erhält die Garantie, in jedem Möven-
Pick-Betrieb denselben Gruppenpreis
für dieselbe Leistung, also das Hotel-
timmer bzw. eine Mahlzeit, zu bezahlen
und zwar mit garantierten Preisen bis
Ende des laufenden Jahres.

Incentive-Aktion

P& im Mövenpick-Bus-Service ver-
schiedene Kategorien von gastronomi-
sehen Betrieben zusammengeschlossen
sind, kann praktisch jede Art von Ver-
pEegungs- und Unterbringungsbedürf-
Iis abgedeckt werden. Die Autobahn-
raststätten, wo Busse auch ohne Voran-
jneldung willkommen sind, bieten sich
ur kleine Zwischenhalte bei Kurzreisen

und Ausflügen an. In den Mövenpick-
Hotels können angemeldete Gruppen-

reisen nicht nur übernachten, sie sind
auch Veranstaltungsort für Abendessen,
Unterhaltungsprogramme und gesellige
Anlässe. Für den längeren Halt bei Aus-

flügen und Gruppenreisen halten die
Mövenpick-Restaurants eine grosse
Auswahl an Mittag- und Abendessen,
kulinarischen Aktionen und Dégusta-
tionen bereit. Eine Voranmeldung ist
zwar nötig, sie kann aber auch sehr kurz-
fristig erfolgen.

Um die Gunst der Chauffeure bzw.
Reiseleiter wirbt Mövenpick im Rahmen
einer Incentive-Aktion mit einer Sam-
melkarte, in die jeder Gruppenstopp in
einem Mövenpick-Betrieb in der
Schweiz oder in Deutschland eingetra-
gen wird und die bei ihrer Komplettie-
rung 50 Franken bzw. DM wert ist.

Für detaillierte Informationen und
Dokumentationen stehen die beiden
Zentralen Bus-Service-Büros in Frank-
/iaV, Opernp/atz 2 (777. 06/7/2$ 79 07/
sowie in yU/«w;7, Züric/iz/r. 706 (777.
07/770 77 77/ allen Busunternehmen ab
sofort zur Verfügung.

pd/r.

Zu den Zielsetzungen der 1950 ge-
gründeten Organisation gehörte der
Aufbau eines zusammenhängenden
Netzes internationaler Liniendienste,
das einerseits der privaten Initiative ent-
gegenwirken und andererseits das Schie-
nennetz durch attraktive touristische
Angebote ergänzen sollte. Diesen gera-
dezu idealistisch anmutenden Vorstel-
lungen ist allerdings in den letzten dreis-
sig Jahren nur beschränkt nachgelebt
worden.

Die Passagierzahlen auf den Strecken
des Europabusses stagnieren oder neh-
men sogar ab. Die notwendig und mög-
lieh scheinende Neuorientierung der
Leistungs-, Angebots- und Absatzpolitik
der Organisation mit Direktion unter
Tferhert /ngo/J und Sitz in Bern stösst auf
Unverständnis und Widerstände, die
den kommerziellen Stellen der Bahnver-
waltungen Europas bestens bekannt
sind.

Drei Produkte

Mit etwa 230 000 transportierten Pas-

sagieren nehmen die Liniendienste die
erste Stelle im Angebot des Europabus-
ses ein. Als eigentlicher Hit ist hier die
Romantische Strasse zwischen Frank-
fürt und München erwähnenswert. Der
Ausbau der regelmässig betriebenen
Strecken soll nur beschränkt weiterver-
folgt werden, etwa dort, wo touristisch
interessante Strecken nicht oder nur um-
ständlich vom Bahnnetz erschlossen
sind.

Ausflugsfahrten von einem halben
oder ganzen Tag Dauer wurden 1982 von

52 000 Fahrgästen benutzt - hier ist
Herbert Ingold erstaunt, dass die quali-
tativ hochstehenden Angebote nicht von
den Schweizer Tour Operators über-
nommen werden. Auf der einen Seite be-
steht ein gutes Angebot, das auf der an-
deren Seite ohne grosse Kommunika-
tionskosten direkt in Bern, statt in einer
fernen Stadt und ohne direkte Kontrolle
der Leistung gebucht werden könnte.

Rund 50 Pauschalrundreisen in
Österreich, Belgien, Frankreich,
Deutschland, Grossbritannien, Italien,
Portugal, Skandinavien und der Schweiz
kommen zur Durchführung, die letztes
Jahr an die 5500 Kunden brachten. Auf
die sechs Schweizer Rundfahrten entfie-
len deren 900.

Buchungszentrale
Vierzehn Bahnverwaltungen sind

heute noch aktiv mit dabei beim
Europabus, drei sind «schlafende» Mit-
glieder (Luxemburg, Dänemark und
Norwegen), und über 40 Busunterneh-
men, die entweder den Bahnen gehören,
bahnverwandt oder auch ganz unabhän-
gige private Carhalter sind, machen mit.

Die Berner Zentrale versucht, die ver-
schiedenartigen Ansprüche unter einen
Hut zu bringen und das Unternehmen
einigermassen zu führen, obwohl man
sich fragen müsse, so Herbert Ingold, ob
nicht «too many chiefs and no indians»
die Sache allzu unübersichtlich werden
liessen.

Ingold möchte mehr als nur Prospekte
verschicken und hat begonnen, die Rolle
einer Buchungszentrale zu übernehmen.
Dies besonders, weil seit einigen Jahren
die Europabus Overseas als eigentliche
Verkaufsorganisation eingegangen ist
und nur noch einzelne Bahnverwaltun-
gen in ihren Auslandbüros das Produkt
mehr oder weniger erfolgreich absetzten.

Dass das Interesse beim Reisebüro
besteht, bestätigen die in der letzten Zeit
stark angewachsenen Direktanfragen
aus den USA. 1982 hat Bern etwa 2000
Buchungen direkt empfangen, die einen
Umsatz von rund 450 000 US-Dollar er-
brachten, was etwa einem Zehntel des
Gesamtumsatzes entsprechen dürfte.

Wenn die Zusammenarbeit mit den
eigentlichen Vätern des Europabusses
nicht zufriedenstellend ist, kann minde-
stens von erfreulichem Mitmachen der
Fluggesellschaften berichtet werden.
Lufthansa, Icelandair und Sabena haben
den Prospekt für Nordamerika über-
nommen und werben für die Rundreisen
und die Ausflüge. Die Swissair hat das

Europabus-Angebot im PARS und ver-
kauft auch die Schweizer Programme an
den Welcome Desks.

Die Marktnachfrage spornt die Di-
rektion immer wieder an, neue Produkte
zu kreieren und bewusst vermehrt zu
versuchen, neben dem Transportmittel
Bus auch dem Zug einen Teil des Ku-
chens zu vermitteln, um über diesen Weg
eine bessere Motivation bei den Bähn-
lern zum Verkauf zu erreichen. Der Gol-
den Pass zwischen Genf und Zürich ist
dabei ein Beispiel, das für diese Saison
auch gute Buchungszahlen aufweist.

Mehr grenzüberschreitende Rundrei-
sen von 8 bis 12 Tagen Dauer und Ein-
schluss von 4 bis 5 Ländern sind in der
Planung; ebenso eine Rundfahrt durch
die Benelux-Staaten. Italien soll seine ei-

Das Konzept ist einfach: Die Schweiz
ist Gateway für die fünf Grundelemente
Swiss Alpine Tour, Swiss Bargain Tour,
Romantic Germany and Tyrol Tour,
Rhine-Countries Tour und Switzerland
and Classical Italy Tour.

Einem Baukastensystem gleich lassen
sich zwei Reisen zusammensetzen; dies
ist besonders bei der Swiss Alpine Tour
erkennbar, die in zwei Varianten und mit
einer Dauer von drei bis sieben Tagen
gebucht werden kann.

Mit Glacier-Express
Einen überraschend guten Buchungs-

stand meldet Franco Sorgera, Direktor
Danzas Deutschschweiz/Tessin, für die
neu im Programm stehende Swiss Alpine
Tour mit dem Glacier-Express zwischen
St. Moritz und Zermatt, die von Zürich
oder Genf aus je einmal pro Woche von
Mitte April bis Mitte Oktober angeboten
wird.

Wem die klassische Swiss Alpine Tour
- die siebentägige Variante führt von
Zürich über St. Moritz nach Lugano-
Zermatt-Genf-Bern-Interlaken-Luzern
und zurück' nach Zürich - zu teuer ist,

# *

kann entweder nur drei oder vier Tage
lang die Schweiz vom Busfenster aug be-
trachten, oder die Swiss' Bargain Tour
wählen. Diese preisgünstige Rundreise
(6 Tage für US $ 322.-) vermeidet teure
Prestige-Orte und macht Halt in Lenzer-
heide, Lugano, Lausanne, Thun und
Vitznau und wird besonders von Israelis
und Südafrikanern geschätzt. Im Ge-
gensatz zu Europabus stammt die Dan-
zas-Kundschaft aus der ganzen Welt
ohne Japan.

Zwei Hotelkategorien
Bei den Schweizer Rundreisen bietet

Danzas auch die Wahl zwischen den Ho-
tclkategorien First Class und Superior
Standard Class, mit Ausnahme des

Günstigangebots, wo gute, solide
Schweizer Hôtellerie ausserhalb der
klassischen Zentren benutzt wird. Be-
sonders den Südamerikanern behagt der
grosse Komfort; die Nordamerikaner
teilen sich etwa gleichmässig auf die tcu-
rere und die preiswertere Variante.

gene Festlandrundfahrt erhalten, nach-
dem diejenige auf Sizilen beliebt ist. Mit
Norwegen möchte man, wie auch mit
Spanien - dem klassischen Busland -
wieder ins Geschäft kommen, nachdem
diese während einiger Jahre kein grosses
Interesse mehr zeigten.

Selbst aus Polen ist kürzlich ein Ange-
bot eingetroffen, was beweist, dass der
Europabus von den Veranstaltern und
Kunden im Osten und Westen geschätzt
ist. Bloss an der konsequenten Umset-
zung der Markttendenzen scheint es, wie
man das im Bahnsektor leider gewohnt
ist, trotz gutem Willen der Europabus-
Direktion allenthalben zu fehlen. MC

Das Angebot wird auch während des

ganzen Jahres aufrechterhalten: Im
Winter werden noch zwei Rundfahrten
in Europa angeboten. Jene in den Süden
geht von Zürich über Mailand nach
Monte Carlo und zurück über Avignon-
Genf zum Ausgangspunkt, die nach
Osten schliesst München, Salzburg,
Wien und Innsbruck ein.

Zufrieden

Auf die Buchungssituation angespro-
chen, gab sich Franco Sorgesa zufrieden
und situierte sie etwa auf dem Niveau
von 1982, das zwar kein Boomjahr, «aber
ein gutes» war. Dazu mögen die gewähr-
leisteten Abfahrten, die garantierten
Preise und auch die mit den lokalen
Währungen versehenen Prospekte mit-
geholfen haben.

Für die nächste Saison steht eine Er-
Weiterung in Richtung Frankreich mit
Paris bevor, und im Studium sind Pläne
für Österreich. «Wir gehen lieber Schritt
für Schritt vor, passen uns der Nachfrage
an statt Verluste zu riskieren, denn wir
möchten ein Netz von Reisen haben, die
sich mühelos verkaufen lassen», meinte
Sorgesa, der auch unserer nationalen
Fluggesellschaft ein Kränzchen für die
gute Zusammenarbeit windet. MC

Bustouristik
Nachtfahrverbot aufgehoben

Ausländischen Autocars ist es ab so-
fort gestattet, auf spanischen Strassen
auch nachts zu verkehren. Dies bestätig-
te das Ministerium für Transport, Tou-
rismus und Kommunikation der Inter-
nationalen Strassenverkehrs-Union in
Genf. Damit haben die spanischen Be-
hörden den anlässlich der Rodatur im
Januar erhobenen Forderungen der
Carunternehmer entsprochen, was eine
erhebliche Erleichterung des touristi-
sehen Verkehrs ermöglichen wird, waren
doch bis zum 31. März 1983 Fahrten
fremder Busse von 22 bis 5 Uhr unter-
sagt. MC

Europa im Danzas-Bus

Schweiz als Ausgangspunkt
The Swiss Alpine Tour von Danzas steht in direkter Konkurrenz mit den An-
geboten der Europabus-Organisation - Vergleiche ziehen lassen sich aber
kaum, dafür ist das Produkt des grössten privaten Carunternehmens unseres
Landes zu eigenständig. Sein Erfolg liegt im sachten aber stetigen Ausbau
und dem gekonnten Anpassen an Marktwünsche.
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Ausschneiden... telefonieren!

Der auf-
regende
Kontinent
auf der onde-
ren Seite der
Welt. Kontrast-
reich, vielseitig
und geheimnis-
voll, ober nicht
unnahbar.

Australien
total...

...im umfassendsten Spezialkatalog der
Schweiz für Individuaireisen und für geführte
Touren in Australien und Neuseeland. Für Aben-
teuer und Erlebnis auf dem 5. Kontinent zeigen
Ihnen die Australien-Profis von Jelmoli Reisen
den günstigsten Weg.

Jelmoli
Reisen
Prospekte, Beratung
und Buchungen:
Zürich 01-221 2t 42
Zürich 01-21113 57
Aarau 064-24 65 61

Baden 056-221415
Basel 061-251188
Basel 061-25 64 20
Bern 031-2101 61

Biel 032-221166
Brugg 056-4115 51

Buchs 085-6 65 01

Glattzentrum 01-830 58 27
Oerlikon 01-312 4040
Ollen 062-216165
St. Gallen 071-251131
Schaffhausen 053-4 83 44
Thun 033-22 40 22
Wil 073-2210 70
Winterthur 052-22 86 45
Zofingen 062-515186
...oder in Ihrem Reisebüro.

AB HEUTE
NUR ROYAL AIR MAROC

WIRD IHNEN
NON-STOP FLÜGE

VON ZÜRICH
NACH MAROKKO

ANBIETEN

Flugplan

Freitag Sonntag Freitag Sonntag
19.30 16.05 ab ZÜRICH an 14.45 j t 15.15

20.20 16.55 an TANGER ab 10.00 10.30
21.45 18.20 an CASABLANCA ab 08.30 08.45
23.40 ' 18.55 an AGADIR ab 07.00 08.25

Lokalzeiten

Auskünfte:

royal air maroc
Stampfenbachstrasse 69 - 8006 Zürich
Tel. (Ol) 363 3742/48

4, rue Chantepoulet -1211 Genève 1

Tel. (022) 317755
oder Ihre Reiseagentur

M//7S/9 P/?0 MG

Ab jetzt zu haben -
in 35 Städten, von
Kalifornien bis Florida.

Für Reisebüros gibt es natürlich 15% Kommission, buchen können Sie bei:
Ifangstr. Ill, CH-8153 Rümlang/Zürich Tel. (Ol) 817 1715. Tlx. 59293 kuk ch
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LAAX
Verkehrsbüro
Ab sofort oder nach Übereinkunft ist bei uns die Jahres-
stelle der

Sekretärin
des Verkehrsdirektors

neu zu besetzen.

Ihr neuer Aufgabenkreis umfasst vor allem Korrespon-
denz im Zusammenhang mit der vielseitigen Tätigkeit
ihres zukünftigen Chefs. Mithilfe bei der Werbung sowie
Organisation sportlicher und kultureller Veranstaltun-
gen. Wir erwarten von Ihnen eine kaufmännische Aus-
bildung, gute Fremdsprachkenntnisse (Französisch,
Englisch, evtl. Italienisch). Praktische Erfahrung in der
Buchhaltung und Freude am Umgang mit Gästen,
Reisefach- und Presseleuten.
Schätzen Sie eine abwechslungsreiche und anspruchs-
volle Arbeit?
Dann lassen Sie es uns wissen.

\
Senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla-
gen und den Angaben über Ihre Gehaltsansprüche bis
zum 16. Mai 1983 an:

VERKEHRSVEREIN LAAX
F. Palmy, Direktor, 7031 Laax

P 13-3144

/nsera te /'n c/er
/?ote/ -f- tear/sf/Tc revue
/laben Erfo/g/

Wir suchen:

Mitarbeiter(in)
für unser vielseitiges Reisebüro am Vierwald-
stätterstrasse.

Wir:
— Spezialisten für Gruppen- und Einzelreisen

(vorwiegend Incoming)
— eigene Ausflugsschiffe und Bootsvermie-

tung
Sie:
— abgeschlossene KV-Lehre oder Handels-

schule
— gute Deutsch- und Englischkenntnisse,

Französisch von Vorteil
— selbständig, zuverlässig und lieben den

Umgang mit Menschen

Wenn Sie eine abwechslungsreiche und ver-
antwortungsvolle Aufgabe in einem lebhaften
Betrieb suchen, senden Sie Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an:

Reisebüro zum Anker
Tony Zimmermann
6354 Vitznau

2775

ILVJI

Wir suchen

Reisebüro-Fachkraft
(männlich oder weiblich)
Eintritt: sofort oder nach Vereinbarung. Anfor-
derungen: abgeschlossene Reisebürolehre,
Zuverlässigkeit, selbständiges Arbeiten
(PARS-Erfahrung von Vorteil). Geeigneter Be-
werber übernimmt per I.April 1984 die Lei-
tung unserer neuen Verkaufsstelle. Bis zu die-
sem Termin ist der Arbeitsplatz unser Reise-
büro an der Dorfstrasse 35, 6340 Baar. IATA,
PARS, SBB, Airtour, Railtour, Kuoni, Hotel-
plan, Imholz, TUl-Agentur, usw.
Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren
und die geforderten Bedingungen erfüllen,
wenden Sie sich bitte mit den üblichen Unter-
lagen und Gehaltswünschen an Herrn Willi
Chatton oder Frl. Eva Meier.

Reisebüro Holiday AG,
Dorfstrasse 35, 6340 Baar, Tel. (042) 31 60 77,
Bürozeiten: Mo—Fr 08.00-12.00/14.00-18.00,
Samstag, 08.30-11.30.

2572

Destination Spanien

Auf ein weiteres gutes Jahr
Der Tourismus des vergangenen Jahres war erneut der Schwamm, der einen grossen Teil (70 Prozent) des
Aussenhandelsdefizites Spaniens aufgesogen hat. Mit den 7,120 Millionen US-Dollar + 6,1 Prozent) De-
Viseneinnahmen aus dem Fremdenverkehr, das beste je erzielte Resultat, sind rund ein Viertel des gesani-
ten Importes bezahlt worden. Die 1982 verzeichnete Besucherzahl (42 Mio) stellt einen neuen Rekord dar.

riuc/i F7amenco-7iïnzerinnen rits/en sic/i au/<Äe Fevorrie/iew/e 7otirislen.rai.s'on. £r-
wariwngsge/MÄss ifii///en in «/i'esem Ja/ir wiederum za/i/reic/ie Sc/ivve/rer Touristen von
diesen 5pani.se/ion Tanzi/arftie/angen angeian .sein. 7>aii! man den 7rendme/dungen der
/?eiseverans la/ler, so mWdie Z)e.s/ina/ion Spanien iieuergar ein a/>so/n!er «Renner».

(£bro:/lSL)

Der Begriff «Besucher», der tradi-
tionsgemäss in den Statistiken des spa-
nischen Tourismus zu finden war und
(noch) ist, bezieht sich auf alle durch die
Grenzpolizei verbuchten Einreisenden.
Es ist ja praktisch unmöglich, einen Un-
terschied zwischen Ausflüglern, Durch-
reisenden und wirklichen Touristen oder
Aufenthaltern zu machen.

Diese globale Berechnungsart und die
entsprechende Verwertung und Be-

kanntgabe der Grenzübertritte als
«Touristen» war seit vielen Jahren ein
Grund für Verwirrungen und Zweifel,
und man sprach vielfach von einer ge-
zielten, triumphalisierenden Aufblä-
hung dieser Zahlen.

Erstmals wird nun von offiziellen
Stellen vermerkt, dass von diesen 42
Millionen Einreisenden nur 25 Millio-
nen im strikten Sinne als Touristen be-
zeichnet werden können. Die restlichen
17 Millionen verbuchten Grenzübertrit-
te seien Durchreisende (Portugiesen und
Marokkaner) und Ausflügler (haupt-
sächlich Franzosen), die normalerweise
weniger als 24 Stunden im Lande blie-
ben.

Ohne Zweifel die genausten Besu-
cherzahlen hefern die verschiedenen
Flugplätze, auf welchen Linien- wie
Charterankünfte sehr genau verbucht
werden. 10 853 000 Ausländer haben
1982 Spanien per Flugzeug besucht,
1 219 000 (12,7 Prozent) mehr als im
Vorjahr.

Das Staatssekretariat für Tourismus
will nun das statistische Verfahren zu
einer genaueren Erfassung und Klassie-
rung der Besucherzahlen verbessern. Ein
neues System soll bereits im Studium
sein, aber nicht vor 1984 zur Anwendung
gelangen.

Mit Optimismus in die neue Saison

Obscho.n die wirtschaftliche Rezes-
sion Eurcpas (89 Prozent der Spanien-
besucher) eigentlich ein schlechtes Vor-
zeichen für die nächste Zukunft sein
sollte, betrachtet man die Aussichten für
1983 einmal mehr mit grossem Optimis-
mus, und dies trotz dem während den er-
sten zwei Monaten dieses Jahres einge-
tretenen leichten Rückgang der Einrei-
senden gegenüber den Voijahreszahlen.
Grundlagen für die optimistischen Pro-
gnosen sind einerseits die bisher kon-
traktierten Charterflüge und anderseits
die abgeschlossenen Verträge mieden
Touroperators, hauptsächlich des engli-
sehen und deutschen Marktes. Die Ver-
kaufe in Grossbritannien liegen um 15

Prozent höher als in der Vergleichs-
période des Voijahres. Die Deutschen
zeigen Stabilität und die Skandinavier
Zunahmen. Rückgänge erwartet man
aus Belgien und Holland. Gemäss den
heute vorliegenden Zahlen kann im lau-
fenden Jahr mit einer 5prozentigen Zu-
nähme der Besucherzahl gerechnet wer-
den, was per 31. Dezember 1983 rund 45

Millionen Einreisende ausmachen wür-
de.

Hotelpreise festgelegt

Inzwischen sind auch die von den Ho-
teliers dem Ministerium für Tourismus
deklarierten Preise (die Festlegung der-
selben ist voll dem Hotelier überlassen)
für 1983 veröffentlicht worden. Nach
einer durchschnittlichen Anpassung von
14 Prozent (5-Stern-Hotel: 2 Prozent,
2-Stern-Hotel: 20 Prozent) bewegen sich
die Preise für ein Doppelzimmer mit
Bad-WC, ohne Frühstück, für einen Be-
trieb mit

• 5 Sternen zwischen 110-180 Franken

• 4 Sternen zwischen 75-120 Franken

• 3 Sternen zwischen 45- 80 Franken

• 2 Sternen zwischen 35- 50 Franken

Das sind die Preise, die im offiziellen
Hotelführer zu finden sind und für das
laufende Jahr von den Hoteliers einge-
halten werden müssen. Die Touropera-
tors können, je nach Umfang des Ab-
.Schlusses, Saison, geographischer Lage
usw. bis zu 60 Prozent Rabatt erlangen.

Die im vergangenen Dezember er-
folgte Abwertung der Peseta hat dem
Hotelier mehr negative als positive Sei-
ten gebracht. Der grösste Teil der Ver-
träge für 1983 war zu jenem Zeitpunkt
bereits abgeschlossen. Wurde die Ver-
einbarung in Pesetas vorgenommen -
was üblich zu sein scheint - bedeutet die
8prozentige Abwertung vorerst einen
«atypischen Gewinn» für den Tourope-
rator oder Agenten.

Abwertung der Peseta

Ob dieser Vorteil an den Kunden wei-
tergegeben wird, ist eine andere Frage
und wohl von Fall zu Fall verschieden.
Für den Einzelreisenden mag der günsti-
gere Wechselkurs einen gewissen Anreiz
besitzen, wenn er die Angebote Spaniens
nicht in seiner Landeswährung, sondern
in Pesetas liest, was jedoch praktisch nur
in den wenigsten Fällen zutreffen wird.

Auf der negativen Seite sind natürlich
auch die befürchteten Rückwirkungen
auf das inländische Preisgefüge zu fin-
den. Diese haben bereits am Tage nach
der Abwertung mit einer saftigen Erhö-
hung der Benzin- und ölpreise begonnen
und sich seither mit einer grossen Regel-
mässigkeit in vielen Sparten bemerkbar

gemacht. Dank einer 1982 erfolgten Er-
höhung des Lebenskostenindexes um
rund 15 Prozent sind auch die Löhne für
dieses Jahr um mehr oder weniger den
gleichen Ansatz gestiegen. Die von der
sozialistischen Regierung verfügte 40-
Stunden-Woche hat das Ihrige zur Stêi-

gerung der Personalkosten beigetragen.

Relativ kurze Saison

Zwei der heute wichtigsten Probleme
des spanischen Tourismus im allgemei-
nen und der Hôtellerie im speziellen sind
einerseits die so kurze Saison und ander-
seits die ständige Verschlechterung der
Dienstleistungen. Das Problem der mas-
siven Ballung der Besucher in den Mo-
naten Juni bis September, 23,5 Millionen
(56 Prozent des Jahrestotales) ist, beson-
ders was den reinen Massentourismus
anbelangt, kaum zu lösen. Die Tradition
der Sommerferien sowie der Drang nach
Sand und Sonne kann praktisch auf kei-
ne andere Saison verlegt werden. Es ist
wohl möglich, für die restlichen Monate
des Jahres bessere Zahlen zu erreichen,
aber dazu braucht es vorerst Geschick
und Initiative, besonders aber viel Ge-
duld.

Schlechtere Dienstleistungen
Vielleicht viel nachteiliger für den

spanischen Tourismus ist das grosse
Problem der zunehmenden Degradation
der Bedienung und des Umgangs mit
den Gästen des In- und Auslandes.
Während der letzten Jahre ist ein stän-
diger Schwund der elementarsten Höf-
lichkeitsregeln, der liebenswürdigen Be-
handlung und oft auch der Erfüllung
wohl kleiner, aber vertraglicher Abma-
chungcn gegenüber den ausländischen
Besuchern festzustellen. Gerade diese
Punkte waren einmal das grosse Plus der
Spanier, die vielfach Mängel an Organi-
sation und Infrastruktur vergessen lies-
sen.

Die sozialen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Landes sowie die in
den letzten Jahren immer stärker zum
Ausdruck kommende «Liberalisierung»
der einst sehr traditionellen und konser-
vativen Sitten und Gebräuche, scheinen
ohne Zweifel zu einer gewissen Entar-
tung des Verhaltens des Personals ge-
genüber dem Gast geführt zu haben.

Der spanische Hotelier wird sich
langsam bewusst, dass er zu sehr nachge-
lassen hat und dass man nicht mehr weit
von der Schwelle entfernt ist, wo der
Gast trotz den relativ billigen Preisen zu
reklamieren beginnt und wählerisch
wird. A/auricio Iburg/er, Madrid

<Za/;A F/Vfeo?

O/) der £insa/z «/er £seo- Kideo-Kdsseiie wirA/ie/i me/ir Umsatz einbring/, .vie/il fus zum
fieutigen Zeit/tunAt noc/i nic/it/est. Sic/iery'edoc/i ist, dass £sco dadure/i oie/ir PuMzi/är
gewinnen Aonnte. £oto; £seo)

I
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Die Schweiz spart Energie
Der Endenergieverbrauch in der

Schweiz ist letztes Jahr um 1,5 Prozent
zurückgegangen. Dabei ging der Ver-
brauch von Erdölerzeugnissen um 3,6
Prozent zurück. Der stärkste Ver-
brauchsrückgang ergab sich mit 17,2
Prozent beim mittelschweren Heizöl.
Die Zunahme des Motorfahrzeugbe-
Standes und der Wohnfläche pro Ein-
wohner hat keinen zusätzlichen Energie-
bedarf bewirkt.

Mehr Konkurse
Die Zahl der Konkurse hat in der

Schweiz letztes Jahr mit 3488 einen
neuen Rekordstand erreicht. Gegenüber
1981 beträgt die Zunahme 15 Prozent.
Aus den 3018 erledigten Konkursen ent-
standen Verluste von insgesamt 726 Mil-
lionen Franken. Die Verlustsumme ist
gegenüber dem Vorjahr gleich geblieben.

Auch die Zahlungsmoral ist schlechter
geworden. Letztes Jahr mussten 6 Pro-
zent mehr Zahlungsbefehle erlassen
werden, insgesamt 1,28 Millionen oder
fast einer auf fünf Einwohner. Die Pfän-
dungsvollzüge nahmen um 8 Prozent auf
480 500 zu.

Revision des Asylgesetzes
Kantone, Parteien und interessierte

Organisationen, nicht dagegen die Wirt-
Schaftsverbände, können bis zum 31.
Mai zur Revision des Asylgesetzes Stel-
lung nehmen. Der Bundesrat schlägt
verschiedene Änderungen des Verfah-
rens vor, um die Wartefristen abzukür-
zen und den Zustrom unerwünschter
Asylanten zu vermindern. Insbesondere
haben Asylsuchende nach dem neuen
Recht keinen Anspruch mehr auf eine
Arbeitsbewilligung. R.S.

liiüiü

Berner Oberland-GV
Recht hat er, der Präsident des Skal-

Clubs Berner Oberland, Pau/ Fggeaberg,
wenn er in seinem Jahresbericht die
Feststellung macht, dass heute im Zeit-
alter der Computer, der Hetze und des

Erfolgsdrucks der Klub immer mehr an
Bedeutung gewinne, könne man doch in
seinem Schoss und in der Vereinigung
Gleichgesinnter mindestens einmal im
Jahr zu sich zurückfinden, abschalten
und die Batterie der Gemütlichkeit und
Geselligkeit aufladen, nämlich an der
Generalversammlung. Sie fand kürzlich
statt im Restaurant Luna in Wilderswil.

Die ordentlichen statutarischen Ge-
Schäfte hatten Fliessbandcharakter, wo-
gegen auch niemand etwas einzuwenden
hatte, und das Tätigkeitsprogramm
1983/84 dürfte auch die Alt- und Passiv-
mitglieder zum Mitmachen animieren.
Bezüglich Mutationen ist zu vermelden,
dass Jörg L/pr, Direktor des Hotels
Blüemlisalp, Beatenberg, zum Klub
nach Lugano überwechselt, Rea/ JVe//e«

zu den Skallegen nach Luzern, und zu
uns kommt aus dem Bündnerland Fricb
Leema/m, nunmehr Direktor des Hotels
Sunstar in Wengen. Als neues Mitgüed
konnte Direktor /ürg Mi«/èM, Hotel du
Sauvage, Meiringen, willkommen ge-
heissen werden. 45 Jahre hält der ehema-
lige VBO-Direktor Goüy M;'cbe/ dem
Klub die Treue, 20 Jahre zl/ra/ F/erz,
beide kürzlich ins 8. Dezennium einge-
treten, während F/tm/ Za/m</ für lOOpro-
zentige Präsenz im abgelaufenen Klub-
jähr Glückwünsche entgegennehmen
durfte. Aus dem Vorstand treten Freü
Mas/, Rueü/ Gemper/e und Fe/er Ikenger
zurück und werden ersetzt durch Grs
Zaagg, Interlaken, Pe/er Rö/b/übe/ger,
Grindelwald und Rainer Fried/, Meirin-
gen. pv

Zwrc/jer aw/ #as/msc/f£ vmw/mf
Kiirz/ic/z lam es in Rase/ zu einem Freien besonderer rlr/; Der «Gasironom/scbe S/w-
dienzir/ce/ Zürich», der az/c/z Müg/ieder aus Rem unz/assi, war zu einem Besuc/z der Fir-
ma Ciia-Geigy angereis/, wo den Gas/ronomen die //ersie//ung syni/zeiisc/zer FarbsZo/je
gezeig/ wurde. /Vach dem Lu/ich im Resuc/zerres/auran/ der Firma s/iessen Müg/ieder
des eGasironomisc/z-cu/inarisc/zen Kb//egiums Base/;> zu den Züre/zern, beg/eüe/en sie
au/eine S/ad/rzozi/ü/ir/ und einen Besuc/z in einem C/z/uenüe/ier. J/ö'/zepun/ü des Pages
war indessen ein a/s t/berrasc/zung au/gezoge«e.s Ga/adiner bei //ans und Susi S/ucb/ im
Res/auran/ Bruder/zo/z. Die Organisatoren Os/car //über und Max König beLame/?
Rbmp/imen/e und Dan/: zu boren. Dnser Bi/dzeig/ die Zürcher undBas/er Gas/ronomen
beim JEeftLonze/Tj C/ba-Ge/gy. (R/h/T/o/cws/em)

/

Personalien e Carnet
N-

Während 15 Jahren war er bei
Kuoni - zuletzt als Vizedirektor Chef
für Gruppenreisen-Operationen -
und dann für 10 Monate beim Ost-
afrika-Sepzialisten, Privat Safari. Seit
dem 15. April widmet er sich jetzt vor
allem der Destination Kanada. Die
Rede ist von Louis Noth (39) und sein
neues Aktionsfeld heisst Western
Tours in Zürich. Dieses Unterneh-
men ist vor zwei Jahren von Mondo-
rama Direktor G. C. Crosina gegrün-
det worden und zwar als Veranstalter
besonders für Individuaireisen nach
Kanada. Nun ist diese Aktiengesell-
schaft vom USA-Spezialisten Travac,
Urs Frey, resp. seiner Holding ge-
kauft worden und hat damit das Do-
mizil vom Central 2 an den Seilergra-
ben 49 verlegt.

Dr. Edy Bohli, Sekretär Zürcher
Hotelier-Verein, wurde als Vertreter
der FDP in den Kantonsrat Zürich
gewählt. - Gratulation!

*
An der «Kochkunstschau» anläss-

lieh der 12. Hotel- und Gaststätten-
Ausstellung in Nürnberg beteiligte
sich eine Mannschaft des Cercle des
Chefs de Cuisine, Berne, mit grossem,
Erfolg am Wettbewerb. Karl Nobis,
Equipenchef, Hotel «Bellevue-Pala-
ce», Bern, Kurt Schmalz, Restaurant
«Turm», Langnau, Hans Warga, Ho-
tel «Schweizerhof», Bern, Walter
Aebischer, Retaurant «Du Théâtre»,

Bern, Hans-Peter Hasler, Pâtissier,
Tea-Room «Zum alten Amtsge-
rieht», Langnau wurden von der in-
ternationalen Jury für die hervorra-
genden Arbeiten je mit einer Gold-
médaillé ausgezeichnet. Dem Cercle
des Chefs de Cuisine, Berne, wurde
der grosse Preis in Gold und ein Eh-
renpreis verliehen. Den strebsamen
Berufsleuten herzliche Glückwün-
sehe.

i Mit einem einfa-
I chen aber phanta-

sievoll zubereiteten
| und attraktiv ange-
richteten Gericht

| holte sich vor kur-
zem Heinz Heusser

; vom Restaurant
«Krone» in Wetzi-
kon Goldmedaille^

Pokal und Ehrenurkunde für hervor-
ragende Leistung. Diese Auszeich-
nung errang er in einer alljährlich von
der «Fédération cuisinier exclusive
d'Europe» (FCEE) im deutschspra-
chigen Raum inklusive Elsass durch-
geführten Kochmeisterschaft, an
welcher in der Vorausscheidung über
80 und an der Endausscheidung
zwölf Kandidaten teilgenommen ha-
ben. Der Final (mit Kochen unter ge-
strenger Jury) wurde im Kurhaus
Höchenschwand im Schwarzwald
ausgetragen.

Kongresse
Congrès

8.-12.5.

4.-10.9.
6.-9.10.

25.-30.9.

13.-19.11.
19.-22.11.

20.-22.11.
28.-30.11.

FICT, Fédération
Internationale de
Centres Touristiques,
Lindau
AIEST-Kongress
EUTO, Torgiano/
Perugia
ASTA World Congress,
Seoul/Südkorea
FUAAV, Torremolinos
Jahreskongress der
Europäischen
Vereinigung der
Kongressstädte,
Madrid
IBTA, Kopenhagen
DRV Congress,
Monaco

Generalversammlungen
Assemblées générales

28.4. Reka, Yverdon
3.5. SVZ, Mitgliederver-

Sammlung, Maienfeld
3./4.5. Küchencheftagung des

Schweizerischen
Kochverbandes,
Ascona

10.5. Verkehrsverband
Berner Oberland,
Lauterbrunnen

16./17.5. EIHA Eurotel
International
Hotelassociation,
Luzern

18.5. ASK, Bern
18.5. ASCO, St. Gallen
31.5. Schweizerische

Gesellschaft für
Hotelkredit

3.6. Verkehrsverband
Ostschweiz, Ittingen

3.6. WGR, Delegierten-
Versammlung, Disentis

8.6. Konferenz der
regionalen
Verkehrsdirektoren

10.6. Ente Ticinese per il
Turismo

14./15.6. SHV, Delegierten-
Versammlung, Zermatt

22.6. Kuoni, Zürich
27.6. Airtour Suisse SA,

Sternen, Muri
28.6. Schweizer

Wirteverband,
St. Moritz

29.6. Verband
Schweizerischer
Verkehrsvereine
Rapperswil

3.-5.7. Groupement des hôtels
de tout premier rang de
Suisse, Bürgenstock

2.9. ASTA Chapter
Switzerland, Genf

13./14.9. Klub kinder-
freundlicher Schweizer
Hotels, Sporthotel,
Trübsee-Engelberg

8.9. SFV, Engelberg
3.-14.10. OMT, Neu Delhi
2.-8.10. WATA, Manila
12.10. SVZ, Vorstand,

Schwanden/GL
17./18.10. ASH, Gstaad-

Saanen
22.10. 20e ass. Anciens

Institut, Glion
26.-28.10 IATA, Neu Delhi
25.11. Schweizerischer

Reisebüro-Verband
6.12. SHV, a.o.

Delegiertenver-
Sammlung, Bern

1984
26.4. Verband Schwei-

zerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren

Messen 1

Foires J
1.-5.5. Canada Rendez-vous,

Toronto
21.-25.5. TIA/DATO Pow

Wow, Orlando
2.-10.6. Internationale

Mustermesse,
Barcelona

19.-22.9. IGAFA, München
26.9.-2.10. HOGAROTEL,

Barcelona
3.-6.10. it + me, Chicago
6.-9.10. .Mitcar, Paris

10.-12.10.

13.-23.10.
13.-15.10.
15.-20.10.

16.-25.10.
23.-26.10

23.-27.10.

I.-3.11.
4.-13.11.
22.-25.11.
12.-20.11.

17.-23.11.
27.11.-1.12.
30.11.-4.12.
1984
II.-14.1.

3.-9.3.
28.3.-1.4.
29.4.-3.5.

12.-16.5

RDA-Workshop,
München
OLMA, St. Gallen
El Mercato, Quito
ANUGA - Weltmarkt
für Ernährung -
Consuma-gastroma-
technica, Köln
EQUIP'Hotel, Paris
Swiss Travel Mart,
Lugano
Food and Dairy Expo,
Chicago
TTW, Montreux
SNOW, Basel
MED '83, Malta
Daily Mail Ski Show,
London
IGEHO, Basel
Horesca, Bruxelles
WTM, London

ATS-Ferienmesse,
Bern
ITB, Berlin
TUR'84, Göteborg
Rendez-Vous Canada,
Ottawa
Pow Wow, Seattle

Workshops
25.8. /mho/z

(Winterprogramm),
Oerlikon

9./10./11.12.FSCO, Zürich

1984
4./5.1.
6.1.
10.1.

13./14.1.

//o/e/p/an, Zürich
//o/e/p/a« Welschland
/mho/z
Sommerprogramm),

Oerlikon
//üerhcme/anc/ '5/
Zürich

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

21.3.—30.4. Pesj/ner JEoche/?, Hotel
Plaza, Zürich

5.-30.4. F/ie Ga/axy-Docbüig m
America, Galaxy-
Restaurant, Bern

13.4.-13.5. Fri/menmgew ooèr
Kor//euüe an herri/che
Ferien in Griechen/a/ic/,
Hotel-Restaurant
Drachen, Basel

14.-30.4. Fngazb'n am Züricbsee,
Hotel Schwanen,
Rapperswil

14.4.-14.5. Fessüier Rochen,
RADI, Luzern; RADI
Chur; Bahnhofbuffet,
Landquart; Restaurant
Steinbock, Chur;
Restaurant
Schützengarten, Buchs

20.4.-4.5. Römische Rochen,
Atlantis Sheraton
Hotel, Zürich

21.4.-15.5. /nc/onerische Wochen,
Hotel International,
Zürich

bis Ende /nü/an Carry Fesü'va/,
April Casino de Montreux,

Montreux
29.4.-8.5. Les speria/üe's üe /a

no«ve//e cu/sme
Maria/me Kaüenbach,
Grand Hotel Victoria-
Jungfrau, Interlaken

28.5.-17.6. Grossbri/ann/en,
Engelberg

15.-24.6. Croisière
gariroMom/çue,
Mermoz, (Croisières
Paquet)

25.6.-15.7. Frankreich, Engelberg
23.7.-2.8. GS/1, Engelberg
20.8.-2.9. ATcüeriaWe, Engelberg

Pressekonferenxen
Conférences de presse

28.4.
13.6.

14.6.

9.12.

1984
13.1.

Kis/a Reisen, Zürich
Kaoni (Westschweiz),
Lausanne
Kuoni
(Deutschschweiz),
Zürich
Fsco, Zürich

/n/erhome, Zürich
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Campagne Fa/a/s en ^4 //emagne
£n co//a/)ora/;on avec /'CWST à Franc/art, /'Un/on va/a/sanne Ja /ourànif? a e«/re/>m
«ne art/on /nwno/ionne//e Jans /m LanJer Je RaJen-lTià7to«/>erg, A/orJrAe/'n-Werf-
/a/en e/ //esre. Ces wam/eda/io/ji/are«/ très /n'en //"éguen/ées /?ar /m /n-o/âss/onne/s Ju
lawràme e/ /e$'/onma/ù/es. /P/io/o Rarg/iarJ //üJig)

ÜALAIS

Le Valaisan... brasseur de
bière!

N'est-il pas savoureux ce slogan lancé
par M. Léo Rar/en, l'autre jour à Sion, en
inaugurant le nouveau centre de distri-
bution de la brasserie valaisanne et qui
s'écria en sa qualité de directeur de l'en-
treprise: «Valaisans, buvez du fendant...
mais si vous buvez de la bière, buvez de la
valaisanne.»

Lorsqu'on évoque l'image du Valais
en effet on voit surgir aussitôt un abricot,
une asperge, une tomate ou une bouteille
de fendant. On oublie que ce canton
brasse l'une des meilleures bières en
Suisse. L'entreprise a été fondée en 1865
déjà; elle occupe aujourd'hui près de
cent personnes. Plus de quatre millions
de francs ont été investis dans les nou-
veaux dépôts, centre de distribution,
liaison par rail, etc. dans la banlieue in-
dustrielle de Sion. La brasserie valaisan-
ne est la 14e, par son importance, des 32
brasseries que l'on connaît en Suisse. Elle
fait partie du groupe Feldschlôsschen
mais conserve tout de même son indé-
pendance. Plus de 8 millions de litres de
bière sont brassés par année à Sion. Si le
Suisse moyen boit 72 litres de bière an-
nuelle, le Valaisan en boit 47 litres... et
pour cause!

Le Valais fantastique
Puisque nous parlons de la brasserie

valaisanne, signalons son heureuse ini-
tiative prise cette année, laquelle consiste
à faire connaître le canton par le truche-
ment de... sets de table. En attendant
d'être servi, dans un millier d'établis-
sements, cafés, hôtels, touristes ou gens
du pays apprennent mille et une chose
sur ce canton qui n'a pas fini de nous
étonner. Sont déjà sortis de presse, à plus
d'un million d'exemplaires, des nappe-
rons intitulés «Le Valais fantastique»,
«Le Valais des records», «Etoile du Va-
lais»; vont suivre bientôt «Le Valais de
l'humour», «Le Valais des traditions»,
etc. On apprend ainsi à connaître les plus
hautes vignes d'Europe, le plus grand lac
souterrain d'Europe, la plus petite vigne
du monde, la dette de Bonaparte, les
sauvetages de Barry, le chien du Grand-
St-Bernard, le fameux «Déserteur», ce
peintre naïf et génial, le mésoscaphe du
professeur Picard, le trésor de l'abbaye
de Saint-Maurice, l'orgue de Valère, le
célèbre Dr Goudron qui inventa l'as-
phalte et bien d'autres faits et gestes d'un
canton à coup sûr fantastique à plus d'un
htre. J.-L. F.

Lisez et /a; res //re

l'hôtel revue
Le principal hebdomadaire

suisse
d'hôtellerie et de tourisme

Torre jonriia/ spécra/isé/

Informations par téléphone
Les touristes séjournant au Tessin bé-

néficieront cette année d'une intéressan-
te initiative mise au point par l'Office
tessinois du tourisme (ETT) en collabo-
ration avec les PTT et l'Office national
suisse du tourisme. Depuis la semaine
dernière et jusqu'à novembre prochain,
ils pourront composer le numéro Je ré-

/é/Jione 720 pour être informés sur les
manifestations prévues dans le canton.

L'ETT rédigera quotidiennement un
«ca/enJr/er Jer niani/es/af/oiw» donnant
des informations détaillées sur les ma-
nifestations cantonales, ainsi que d'au-
très renseignements utiles.

Festival du film de Locarno
Cette année, le Festival international

du film de Locarno réserve une grande
nouveauté aux mordus du cinéma: le
comité du festival a en effet décidé de
créer une nouvelle section qui sera entiè-
rement couvacrée à /a v/Jéo. Intitulée
«7V-Mov/es», cette section présentera
des longs métrages réalisés pour la télé-
vision qui rendront certainement plus
attractif le Festival de Locarno.

Jumelage gastronomique
Pour fêter dignement les reconnais-

sances gastronomiques qui leur ont été
attribuées dans la dernière édition du
Guide de l'Expresso (16 points sur 20 et
deux chapeaux) et inaugurer la nouvelle
saison, le directeur de l'Hôtel Olivella à

Morcote, M. Man/reJ /forgea et son
épouse Christina ont organisé la semaine
dernière dans leur restaurant «La Voile
d'Or» un jumelage gastronomique avec
le restaurant «Vecchia Lugana» à Sir-
mione, une des meilleures tables de la ré-
gion du lac de Garde. Par ce jumelage,
qui a réuni une centaine d'invités, M.
Hörgen a voulu présenter la nouvelle
orientation gastronomique de son res-
taurant manifestant ainsi une réponse de
valeur à la nouvelle cuisine française.

Ordre des Coteaux de
Champagne

Lors d'une importante réunion de la
Confrérie mondiale de l'Ordre des Co-
teaux de Champagne, qui s'est déroulée
dernièrement à l'Hôtel Splendid Royal
de Lugano, le directeur du Splendid, M
An/<?//o Laaro, et le directeur de la revue
«Gastronomie et Tourisme», M /l/Aer/o
£>c//'/lcçMa, ont été nommés officiers de
l'Ordre, tandis que l'hôtel a reçu l'ins-
cription dans le fameux guide des «Re-
/a/5 Je /'OrJre Jes Co/caax Je C/iam/?a-
gne». La Confrérie des Coteaux de

Champagne, qui s'inspire d'une ancien-
ne corporation datant de 1656, compte
actuellement quelque 3000 membres
dont 800 en Suisse. (uc)

En 1982, récession après une année record

L'année hôtelière 1982
Tout portait à croire que 1982 n'égalerait pas 1981, année record de l'hôtelle-
rie suisse: les difficultés économiques perçues un peu partout en Europe et
dans le monde avant le début de l'exercice et, bien sûr, l'aggravation de la si-
tuation qui allait s'ensuivre. Résultat: 34 millions de nuitées, soit 1,5 millions
ou 4Vi% de moins que l'année précédente mais, néanmoins la sixième place au
palmarès des meilleurs résultats annuels depuis la création de la statistique du
tourisme; un résultat qui dépasse de 860 000 unités ou de 2'/î% la moyenne des
années 1970 à 1981, années pourtant les plus fastes depuis que ces statistiques
existent.

En 1982, l'économie des pays qui nous
fournissent traditionnellement les plus
gros contingents de touristes a stagné.
Elle a stagné malgré certains signes de
relèvement de la conjoncture perçus au
début de l'année, signes qui ont rapi-
dement disparu au second trimestre pour
faire place à une nouvelle stagnation. A
cela deux causes: d'une part, le resser-
rement du marché des exportations;
d'autre part, la faiblesse continue de la
demande intérieure. La crainte du chô-
mage, largement répandue dans la po-
pulation, et la perspective d'un avenir
incertain ont sensiblement encouragé
l'épargne.

En conséquence, les /oiir/s/es étrangers
ont séjourné moins nombreux dans les
hôtels suisses (1,2 million de nuitées
d'étrangers de moins qu'en 1981, - 6%).
Ce fut également le cas des touristes t'n-
Jtgènes quoique dans une moindre me-
sure 330 000 nuitées en moins, soit une
diminution de 2'/2%).

Moyenne nationale: 36,6 lits
Le nombre d'hôtels et d'établisse-

ments similaires n'a cessé de décroître.
En 1982, la statistique fédérale du tou-
risme n'en a plus recensé que 7442, soit
environ une centaine ou l'ri% de moins
qu'en 1981. Alors que le nombre de lits
avait augmenté en 1980 et 1981, il est re-
descendu à 272 000 en 1982, perdant
ainsi environ 2000 nuitées.

Beaucoup de petits hôtels ayant cessé

toute activité ou n'étant plus soumis au
contrôle et la plupart des établissements
nouveaux offrant des capacités le plus
souvent supérieures à la moyenne, la
moyenne nationale des établissements
est passée de 36,3 à 36,6 lits.

Une évolution de la demande en dents de
scie

Les 34 millions de nuitées enregistrées
par les établissements hôteliers suisses en
1982 représentent un résultat supérieur
de 3% à la moyenne annuelle des dix der-
nières années.

Pour la troisième année consécutive,
on a recensé en 1982 plus de 14 millions
de nuitées de /onris/es /nJ/gènes, avec
certes 0,33 million ou 2'A% de moins
qu'en 1981, année du record absolu.

Hormis celles du plateau bernois, du Lé-
man et de Fribourg-Neuchâtel-Jura,
toutes les régions touristiques ont fait
état d'une diminution de la clientèle
suisse. Ce fut notamment le cas de la
Suisse du nord-ouest, du canton de Zu-
rich et de celui du Tessin.

Alors que la JemanJe é/rangère avait
augmenté de 6% en 1981 par rapport à
1980, elle a diminué dans la même pro-
portion en 1982 (-6% ou 1,2 million de
nuitées en moins) et est retombée à 20
millions, niveau de 1980. Raison prin-
cipale de cette diminution: les touristes
allemands dont les nuitées ont été de 13%

inférieures à celles de 1981 (plus d'un
million en moins).

Mais les Allemands n'ont pas été les
seuls étrangers à séjourner moins nom-
breux dans les hôtels suisses. S'y sont
ajoutés les Belges (337 000 nuitées en
moins, -27%), les Néerlandais (-220 000,
-18%) et les Français (-187 000, -10%)
entre autres. Il en a été par contre tout
différemment des touristes américains et
des touristes britanniques. De 2% à peine
en 1981, l'augmentation des premiers -
lesquels représentent actuellement le se-
cond contingent national par le nombre
de ses nuitées - est passé à 18% en 1982
(312 000 nuitées de plus qu'en 1981, plus
de 2 millions au total. Pour les Britan-
niques, 12% de nuitées de plus en 1982

+ 213 000; 1,97 million au total). Aussi

réjouissante que soit cette tendance dans
l'un et l'autre cas, elle ne doit pas nous
faire oublier que les résultats obtenus
demeurent largement inférieurs à ceux
des deux années record: d'un tiers à ceux
de 1961 pour les Britanniques, d'un
quart à ceux de 1972 pour les Améri-
cains.

Le quarto: Allemagne, USA, Grande-
Bretagne, France

La liste des principaux pays tradition-
nellement fournisseurs de touristes a
subi quelques midifications qu'il con-
vient de remarquer: Américains et Bri-
tanniques ont gagné une place, faisant
rétrograder la France au quatrième rang
et les Pays-Bas ont ravi la cinquième pla-
ce à la Belgique qui se classe désormais
sixième. Si on considère l'évolution sur
toute la période considérée, on remarque
que le pourcentage des Japonais n'a ces-
sé de s'accroître tandis que celui des

Français n'a quasiment pas cessé de di-
minuer.

Régions de montagne plus touchées

Le tourisme hôtelier des zones a/p/nes
a diminué de 6% par rapport à 1981, celui
des zones Je /acs de 5%, celui des c/np
granJes v///es de V4% en moyenne, enfin
celui des an/res zones du pays de 4%. Ce
sont donc les régions de montagne qui
ont été les plus touchées par le phéno-
mène: on leur attribue plus de 50% de la
perte totale des nuitées.

Les onze régions ont accusé une di-
minution de leurs nuitées en 1982. Le
Tessin a été de loin le plus touché
(316 000 nuitées en moins, -9%), suivi
des Grisons et de la Suisse du nord-ouest
(-7% chacun), puis de l'Oberland ber-
nois, du Valais et de la Suisse orientale
(-6% chacun). Les autres régions suisses

ont accusé une diminution inférieure à

4,5%, la moyenne nationale. La région
du Léman revient, depuis 1980, peu à
peu au niveau qu'elle avait atteint en
1965. Les Grisons demeurent la région la
plus fréquentée... depuis 1972. ofs/r.

Restrictions frappant le tourisme international

Une résolution de l'AIH
Réuni le 15 avril 1983 à Vienne, le Conseil de l'Association internationale de
l'hôtellerie (AIH) a adopté une résolution concernant les restrictions frappant
le tourisme international, en particulier les mesures françaises de limitation
des devises. En voici le texte:

L'industrie du tourisme représente
dans l'économie mondiale l'activité la
plus importante. Dans la plupart des

pays, elle constitue la première activité
de par son importance tant sur le plan de
l'emploi que de l'apport de devises. Cette
activité ne peut pleinement s'exercer que
dans un contexte de liberté des échanges.

Mesures françaises de contrôle des changes

Prise de position européenne
Au moment où la Commission des Communautés européennes prend
l'heureuse initiative de proposer les premiers éléments d'une politique
touristique communautaire, les professionnels de l'industrie du tou-
risme des dix pays membres du Marché Commun réunis au sein de
l'HOTREC, Comité de l'industrie hôtelière de la Communauté euro-
péenne, tiennent à exprimer leur désapprobation sur les mesures uni-
latérales du contrôle des changes décidées par le Gouvernement fran-
çais, sans concertation avec ces professionnels.

De telles mesures en effet,
- vont à l'encontre de l'Europe tou-

ristique aussi indispensable que
l'Europe agricole, industrielle et
commerciale;

- constituent un obstacle au déve-
loppement harmonieux et régulier
d'un tourisme communautaire,
facteur de compréhension mutuel-
le entre les peuples des pays du
Marché Commun;

- faussent les règles de la libre con-
currence entre les entreprises tou-
ristiques à l'intérieur de la Com-
munauté et compromettent les ef-
forts de lutte contre le chômage
menés à l'échelon communautaire;

- sont en contradiction formelle
avec l'esprit et la lettre du traité de
Rome garantissant outre la circu-
lation des marchandises, celle de
toutes les personnes à l'intérieur

des frontières de la Communauté
économique européenne;

- nuisent, de par leur caractère pro-
tectionniste aux efforts entrepris
depuis un quart de siècle pour
l'édification d'une véritable Com-
munauté européenne.

- portent atteinte à la liberté recon-
nue à tout être humain d'aller et
venir sans entrave.
En conséquence les membres de

l'HOTREC soucieux de conserver à
la démarche européenne toute sa si-
gnification,
- demandent au Gouvernement

français l'abandon des mesures in-
criminées;

- attirent solennellement l'attention
de la Commission des Commu-
nautés européennes sur la gravité
des dispositions adoptées par l'un
des Etats membres de la CEE.

C'est pourquoi l'Association internatio-
nale de l'hôtellerie a toujours soutenu les
politiques gouvernementales visant à fa-
ciliter le tourisme international. A main-
tes reprises, elle a jugé nécessaire d'invi-
ter les gouvernements à réexaminer des

mesures qui auraient porté gravement
atteinte à l'industrie qu'elle représente et
au nombre d'emplois que celle-ci assure.

L'Association a récemment eu l'oc-
casion d'appuyer l'action entreprise par
les organisations intergouvernementales
afin de libéraliser le tourisme internatio-
nal dans le cadre du développement des
échanges de services. Les efforts dé-
ployés par l'Organisation de coopération
et de développement économiques, la
Commission des Communautés euro-
péennes et l'Organisation mondiale du
tourisme revêtent une importance par-
ticulière à cet égard.

Alors que certains pays comme les
Etats-Unis ont adopté des mesures plus
libérales, la France vient de prendre une
série de dispositions qui inversent cette
tendance. L'Association internationale
de l'hôtellerie est convaincue que la po-
litique suivie dans le domaine du com-
merce international doit également s'ap-
pliquer au tourisme international. Les
mesures françaises relatives au contrôle
des changes causent un préjudice grave
aux pays voisins, aux pays en voie de dé-
veloppement et à long terme même à
l'économie française.

Pour les raisons qui précèdent, l'As-
sociation internationale de l'hôtellerie
est gravement préoccupée par les restric-
tions récemment imposées par le gou-
vernement français sur la disponibilité
des devises destinées au tourisme inter-
national et au tourisme d'affaires. Elle
demande instamment au Gouvernement
français de réexaminer sa politique au vu
des considérations exposées ci-dessus.
Elle conjure également les autres gou-
vernements de s'abstenir d'adopter des
politiques protectionnistes.
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Rapport d'activité 1982

Commission suisse de formation profes-
sionnelle pour les hôtels et les restaurants
(CSF)
Comité de direction

Le 5 octobre 1982, le comité de direc-
tion a entériné la modification des sta-
tuts de la CSF préparée par une commis-
sion spéciale. Les nouveaux statuts éga-
lement approuvés par les partenaires et
associations membres de la CSF sont
entrés en vigueur le 1er janvier 1983.

Présidence
A la fin de l'année, M. Franz Frei, Lu-

cerne, est parti à la retraite après avoir
assumé la présidence de la Commission
pendant plus de 22 ans. Conformément
aux statuts, M. Marcel Burri, Grand-
Hôtel Alpina, Gstaad, lui a succédé dans
ses fonctions le 1er janvier 1983. Le siège
de vice-président est occupé depuis cette
date par M. L. Gétaz, Buffet de la Gare,
Neuchâtel.

Commissions professionnelles
cantonales

Les commissions professionnelles
cantonales pour les hôtels et les restau-
rants (CPC) servent d'intermédiaires
entre les administrations communales et
cantonales d'une part et entre la CSF et
les associations professionnelles suisses
d'autre part. Elles ont pour principale
fonction de défendre les intérêts de la
formation professionnelle dans l'hôtel-
lerie et la restauration au niveau canto-
nal et régional et d'encourager les efforts
communs. La création de la CPC de Fri-
bourg, intervenue aussi en 1982 après des
années de travaux préparatoires, a été
saluée comme un événement important.
Il existe désormais dans chaque canton
une commission régionale ou cantonale.
Le président de la dernière-née des CPC
est M. R. A. Neuhaus, Eurotel, Fribourg.

Assistante de restaurant: une
formation bientôt reconnue?

Le 1er janvier 1982, le nouveau règle-
ment sur la formation et l'examen de fin
d'apprentissage des sommeliers et som-
melières est entré en vigueur. S'appuyant
sur la nouvelle documentation pour
l'uniformisation des cours, la CSF a éla-
boré un programme de stages type
destiné à la formation pratique dans les
établissements d'apprentissage.

La SVAG (Schweizerischer Verband
alkoholfreier Gaststätten) et la GASTA
(Schweizerische Stiftung für alkoholfreie
Gastlichkeit) ont demandé que la for-

mation d'assistante de restaurant soit re-
connue officiellement. L'examen de la
question a été confié à la CSF.

Cours d'introduction pour les
professions du service

A la demande de la CSF, la CPC de
Berne a mis au point le programme du
cours d'introduction II, se livrant ainsi à

un premier essai. Elle s'est aussi occupée
de rassembler la documentation pour
l'enseignement dans les différents cours.
Durant l'exercice écoulé, les CPC de
Berne, de Vaud et de Zurich ont organisé
un cours d'introduction I. Ces cours
d'introduction sont en préparation dans
les autres cantons.

Maîtres professionnels
Le traditionnel week-end de perfec-

tionnement a eu lieu les 8 et 9 octobre
1982 à Brunnen et a réuni plus de 100

participants. Il a en outre été possible
d'organiser à nouveau, en collaboration
avec l'Institut suisse de pédagogie pour
la formation professionnelle, un cours
interrégional de méthodologie du 8 au 19

novembre 1982 à Weggis. Les maîtres
professionnels ont été invités à participer
à un séminaire sur «la connaissance et
l'orthographe des menus». D'une durée
d'une journée, ce séminaire a été orga-
nisé à Celerina, à Weggis et à Interlaken.

Un cours d'instruction a également
été donné à l'intention des maîtres pro-
fessionnels des cours d'introduction au
métier de cuisinier, le 8 septembre 1982 à
Weinfelden.

V y
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Year-Book 82, tome 2
Le deuxième tome du Year-Book 1982

de l'Ecole hôtelière de Lausanne vient
d'être publié; par rapport au premier
tome, sa présentation, améliorée et
peaufinée, est plus seyante et plus claire.
Le premier Year-Book avait obtenu
beaucoup de succès puisque 600 exem-
plaires ont été distribués sur les cinq
continents. «Ce sont les étudiants eux-
mêmes, diplômés ou en passe de l'être,
qui, en glissant le Year-Book parmi leurs
lettres de créance que sont diplômes et
certificats, se sont transformés en am-
bassadeurs itinérants d'une pensée et
d'un état d'esprit», écrit Char/es Zrz'c

//o//mann en préambule au second tome.
Et, comme le souligne Jean CZeva//az,
directeur de l'EHL, chaque Year-Book
est une preuve de la continuité de cet es-
prit et constitue chaque fois un pari sur
l'avenir. Quant au premier tome du
Year-Book 1983, il est d'ores et déjà en
cours de réalisation. Innovation annon-
cée: la couleur!

Une exposition de sculpture
Le Comité des étudiants porte éga-

lement à notre connaissance le fait que
l'Ecole hôtelière de Lausanne abritera
cet été, plus précisément du 23 juin au 10

juillet, une exposition consacrée à
l'œuvre du sculpteur AnJré Rucher. Cet
artiste, qui vit à Genève, est très connu
pour son travail de la pierre liquide,
autrement dit de la lave en fusion.

Cette exposition, placée dans le cadre
de «Lausanne vous offre pour un été»,
aura lieu en plein air, au Chalet-à-Gobet,
et débutera par un vernissage «Son et
Lumière» le jeudi soir 23 juin. r.

Avis importants
Nous avons appris de source bien in-

formée la mise en /z'^u/z/atton des agences
de voyages suivantes:

• Z)e/to 7>avc/ (London) Ltd, 260
Neasden Lane, London NW10 OAB;
• £>o» /rave/ (International) Ltd, 117
Brighton Road, GB-Coulsdon, CR3
2TD. La société Schools Abroad Ltd,
Grosvenor Hall, Bolmone Road, Hay-
wards Heath, a repris toutes les réserva-
tions de Eros Travel.

Il est recommandé de se montrer pru-
dent avec les autocaristes suivants qui ne
font plus face à leurs engagements:

- Car» Rocher, rue des Artisans,
F-37400 Amboise

- Car» Lz'nch, 42, rue de Metz/7, avenue
Junot, F-21100 Dijon

Tenanciers d'établissements de nuit

Assemblée générale du groupement
romand de l'ASCO
Précédée d'une séance de travail du comité, l'assemblée générale du grou-
pement romand de l'ASCO, tenue au Centre professionnel des cafetiers, res-
taurateurs et hôteliers vaudois à Pully, a donné l'occasion au président, M.
José Ciocca (Villars-sur-Ollon), d'évoquer quelques-uns des problèmes qui se
posent aux tenanciers de cabarets, dancings et discothèques.

ppgucro Viande Lenzburg
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La présence notamment de représen-
tants des autorités et du Service paritaire
de placement pour les musiciens, ainsi
que M. F. Reriz'nger, secrétaire central, a
permis aux participants d'avoir immé-
diatement, de cas en cas, des éclaircis-
sements sur, par exemple, le tarif indi-
catif pour les orchestres, le 2e pilier pour
les artistes et les musiciens, leur imposi-
tion à la source, le nouveau contrat
ASCO adopté pour les hôtesses et vala-
bles sur le plan suisse, la révision de la
convention collective nationale dans
l'hôtellerie et la restauration prévisibles
pour les établissements de nuit, les cartes
de crédit.

L'information aux membres, qui sont
plus de 300 en Suisse a également retenu
l'attention de l'assemblée. Diverses so-
lutions seront étudiées par l'attaché de
presse de l'association.

Sur le plan plus formel, les comptes
1982 et le budget 1983 ont été admis à
l'unanimité, de même que le rapport du
président sur l'activité générale du grou-
pement romand et celui qu'il a présenté

sur les délibérations de l'ASCO suisse.
Une nouvelle échelle de cotisations sup-
primant certaines disparités, adoptée par
l'assemblée, sera présentée par les Ro-
mands au comité central.

Des délégués cantonaux de Fribourg,
Neuchâtel, Valais et Vaud se sont éga-
lement exprimés. D'une manière gêné-
raie, on note une affluence de demandes
de nouvelles patentes, qui connaissent
des sorts divers auprès des instances of-
ficielles.

Un voyage d'étude en Champagne a
été décidé. Il aura heu du 10 au 14 octo-
bre sous les auspices des maisons Veuve
Clicquot, Moët et Chandon, Laurent
Perrier et c'est le secrétariat romand (M.
Gz/Zert A/zzrseZ) qui recueille les inscrip-
tions. Les organisateurs espèrent que les
participants y seront nombreux, tout
comme à l'assemblée générale extraor-
dinaire qui, le lundi 28 novembre 1983 à
Lausanne désignera le nouveau prési-
dent et le nouveau comité du groupe-
ment romand de l'ASCO. Cl. J.

«3, Vaud

Le destin du Bristol à

Terri tet
A Territet, le vétusté Hôtel Bristol (il

date de près d'un siècle et n'est plus ex-
ploité) sera très prochainement remplacé
par un va»z<? co/npfexz? de 52 000 mètres
cubes qui coûtera quelque 55 millions de
francs. Une mise à l'enquête publique
vient en effet d'être déposée auprès de la
Municipalité de Montreux. Le projet
prévoit une construction en deux parties:
la plus basse, très étendue serait cons-
truite sur sept niveaux, tandis que la par-
tie la plus élevée serait sensiblement plus
étroite et serait édifiée sur huit niveaux.
Le tout s'intègre parfaitement dans le

paysage environnant.
Le nouveau bâtiment aura de multi-

pies destinations. Le tourisme n'a pas été
oublié puisqu'il disposera de 21 lots
d'apparthôtels avec service hôtelier. Il y
aura encore un parking de 105 places, un
restaurant de 66 places avec bar de 22
sièges, piscines, sauna, solarium, salle
polyvalente de 230 nri pour banquets,
conférences, séminaires. Il y aura même
une importante zone en terrasse, accès-
sible au public, avec un secteur «jeux
d'enfants», des plantations et une abon-
dante verdure. Ce projet, trop succin-
tement résumé ici, est important et at-
trayant. Si tout se passe bien, la démoli-
tion du bâtiment actuel interviendrait
cette année encore et les travaux de
construction pourraient commencer au
printemps 1984.

L'hôtellerie vaudoise en
février

Il y a du bon et du mauvais dans les ré-
sultats de l'hôtellerie vaudoise en février
1983. Pour l'ensemble du canton c'est un
/-ecu/ Je 3,4% (255 753 nuitées contre
264 735 en février 1982). Les régions de

montagne ont seules été touchées: le
Jizra marque un recul sévère de 16,2%, et
les J/pe» ont perdu 6% des nuitées de fé-
vrier 1982.

Les deux autres régions par contre af-
fichent des résultats positifs, surtout le
R/atoau qui en un an a gagné 10,6% de ses
nuitées (12 472 contre 11 279). Sans être
aussi spectaculaire, le résultat de la re'-

g/on to/nanzgz/e est relativement bon,
avec 86 842 nuitées contre 86 065), soit
une augmentation de 0,9%. A noter le
très bon résultat de Lausanne, qui est en
augmentation de 6,1 % (4% pour les deux
premiers mois de l'année).

A l'Association des Intérêts
d'Yverdon

L'Association des Intérêts d'Yverdon-
les-Bains (ADIYV) - à ne pas confondre
avec l'Office du tourisme et du therma-
lisme yverdonnois: OTTY - a tenu son
assemblée générale sous la présidence de
M. Jean-//zzgzzc» Schzz/é. Il faut préciser
que l'OTTY s'occupe principalement de
la promotion touristique de la station et
de son thermalisme, tandis que l'ADIYV
a une importante /nz'»»z'on J'an/znazzon de
la cité, d'organisation de manifestations
et de renseignements de tous ordres sur
Yverdon-les-Bains. L'ADIYV compte
400 membres. En 1982 elle a réalisé un
bénéfice de 3632 francs. Les membres
présents ont accepté une augmentation
de la cotisation individuelle de 5 à 10

francs et nommé deux journalistes au
sein de leur comité: MM. J. J. Lo/nZa/vi
(Journal d'Yverdon) et R. Jzzz/toraZ

(Agence AIR). Cl. P.

Ascona recevra les chefs
suisses

Le 38e Congrès suisse des chefs de
cuisine se déroulera les 3 et 4 mai 1983, à
Ascona. Il sera placé sous la présidence
de M. J. Donatz, chef de cuisine.

Dû à l'initiative de la Société suisse
des cuisiniers, cette rencontre annuelle
de l'élite des grands bonnets de notre
pays suscite un intérêt constant, puis-
qu'elle rassemble à chaque fois près de
500 participants. Ils seront certainement
tout aussi nombreux à se rendre dans la
coquette station locarnaise, d'autant
plus qu'un programme très alléchant les
attend. Deux exposés d'actualité leur se-
ront présentés. Un grand seigneur de la
cuisine italienne, M. Gualtiero Mar-
chesi, qui a fait de son restaurant à Milan
l'un des plus cotés de la péninsule, parle-
ra de la nouvelle cuisine en Italie: un su-
jet brûlant qui ne manquera pas de susci-
ter un vif débat parmi l'assistance! De
son côté, M. Marco Solari, directeur de
l'Office du tourisme du Tessin, traitera
de l'expansion du tourisme dans son
canton et des possibilités d'emploi qui en
découlent pour les employés de la bran-
che. La manifestation se terminera par
une fête tessinoise, entraînée par la Ban-
délia Betonica. A. By.

Transports à câbles

Un bon hiver!
Les études sur l'influence de la

si tuation économique actuelle sur le
tourisme en Suisse suscitent un
grand intérêt en ce moment. L'As-
sociation suisse des entreprises de
transport à câbles (ASC) a procédé,
pour cette raison, à une enquête sur
la saison d'hiver 1982-83 auprès de
ses membres. D'après son dépouil-
lement, la saison a été nzazzvaz'»e

poz//" 76% des entreprises, moyenne
pour 23%, Zonne pozzr 29% et frè»
Zonne pozzr 27%.

L'appréciation des chefs d'entre-
prise permet de conclure que la si-
tuation économique peu favorable
n'a, à l'étonnement général, guère
influencé les résultats des entrepri-
ses de téléphériques et de téléskis.
Pour la saison d'hiver dernière, seu-
le la jz/zza/zon J'ennez'ge/nenf était
déterminante; ce sont surtout les

entreprises situées au-dessous de
1500 m d'altitude qui accusent un
mauvais rendement. sp

Restauration

Manora à Genève
Un an après l'ouverture de son pre-

mier établissement en Suisse romande, le

«Manora Sainf», à Lausanne, la Société
Restaurants Manora SA, filiale du grou-
pe Maux Frères SA, installe un nouveau
maillon de la chaîne à Genève. Le «Ma-
nora CZampe/» s'ouvrira officiellement
le 20 avril au 12 de la rue Michel-Servet,
dans le quartier de Champel.

«Le plus long buffet de Genève», pour
reprendre le slogan de Manora, sera ou-
vert 7 jours sur 7. Il constituera, ainsi que
le rappelle M. JakoZ Ro/Zia/Jer, direc-
teur commercial de la Société, le deu-
xième maillon d'une chaîne indépen-
dante qui se propose d'implanter de

nombreux restaurants d'une capacité de
230 à 450 places chacun dans les princi-
pales villes de Suisse. Il s'agit d'un nou-
veau type de restaurant libre-service am-
élioré qui présente la particularité de

n'employer que du personnel temporaire
dont la formation est assurée sur place.

L'emblème de Manora, dont le siège
se trouve à Bâle, n'est rien d'autre qu'un
crocodile, symbole de fécondité et dont
le corps s'étire maintenant sur l'arc
lémanique, de Lausanne à Genève. r.

Manifestations
Montreux

La 23e Rose d'or
Le 23e concours de la Rose d'or de

Montreux qui se déroulera du 7 au 13 mai

1983 verra s'aligner au départ 31 émis-
sions de variétés de 28 pays d'Europe
et d'outre mer, si l'on se réfère aux ins-

criptions reçues à ce jour.
Le jury international du concours sera

présidé par A/. Co/z'n RZaw, directeur de

l'organisme indépendant de télévision
UKIB, Londres. La Rose d'or de Mon-
treux est organisée chaque année par la

Société suisse de radiodiffusion et télévi-
sion (SSR) et la ville de Montreux, sous
le patronage de l'Union européenne de

radiodiffusion (UER). Le but de ce con-
cours est de promouvoir une meilleure
connaissance des programmes de va-
riétés et de susciter la création d'oeuvres

originales.
Un «Vidéokiosque» équipé de salles

de projections sera également là pour
donner aux organismes de télévision
ainsi qu'aux producteurs privés de films
et d'émissions TV du monde entier, l'oc-
casion de présenter et de vendre en mar-

ge du concours leurs émissions de va-

riétés les plus populaires. sp

Lugano

L'AONTES à Primexpo
L'Association des offices natio-

naux de tourisme étranger en Suisse

(AONTES), que préside M. J.-A/.
ztZnez'Ja Re/» (Portugal), participe
actuellement à la foire Primexpo
qui fermera ses portes à Lugano le
1er mai. Son stand regroupe tous les

pays membres de l'Association.
Cette expérience devrait permettre
d'étudier, pour chacun d'eux, la

possibilité d'y participer à titre in-
dividuel l'an prochain, le cas
échéant dans un espace exclusi-
vement réservé au tourisme.

Cette présence des offices de tou-
risme étrangers au Tessin est éga-
lement assortie de la réunion men-
suelle des membres de l'AONTES,
d'une conférence de presse et d'une
rencontre avec les agents de voya-
ges implantés dans ce canton, sp/r.
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En marge de la sortie d'un nouveau programme

Les «10 villes heureuses de Suisse»
Les «villes heureuses de Suisse» ont publié récemment un intéressant dé-
pliant présentant les dix cités membres de cette association dont le centre de
réservation est assuré par l'Office du tourisme de Thoune. Ce document d'in-
formation propose, en plus de la présentation des villes, une série d'itinéraires
et d'arrangements forfaitaires.

L'accent est naturellement porté sur la
situation des «villes heureuses» hors des
sentiers battus, mais proches des régions
les plus réputées de Suisse, ainsi que sur
ce que l'on pourrait appeler leur qualité
de vie: tranquillité, absence d'encom-
brements, accueil, etc. Ce groupe d'of-
fices de tourisme propose une offre va-
lable dans ses dix villes, soit un prix de 70
francs par personne en chambre double
avec petit déjeuner dans des hôtels d'au
moins 3 étoiles. Cet arrangement de base
comprend, selon les cités participantes,
une série d'avantages tels que des entrées

«Fine et pétillante»...

En effet, vendredi dernier, une soi-
xantaine d'invités ont été reçus au Ca-
veau de Vingras, histoire de déguster
quelques fines gouttes et de savourer
quelques spécialités de poissons, apprê-
tées et servies par le Wîai//-e-/>êc7ie«r //«go
P///o«d, de Gléresse. De maître-vigneron
en maître-queux, il n'y avait donc qu'un
pas à franchir, d'autant plus que les
blancs du lac de Bienne vont de pair, à
merveille, avec la bonne chère lacustre.

Invité de marque et grand présenta-
teur, M Bras/ B/ajer, conseiller d'Etat et
chef du Département de l'agriculture du
canton de Berne, qui a rappelé de bril-
lante façon que la viticulture bernoise est
«l'un des joyaux des paysages». Après la
Réforme, la plupart des vignobles ont
passé dans les mains du patriciat bernois,
dont le «Hobhaus de Wingreis», une ma-
gnifique demeure du 17e siècle. Il ne faut

Assemblée générale de l'ADEN

Tout au plus M. C/aude Frei a dû ré-
pondre à quelques questions au sujet de
la traversée de la ville de Neuchâtel; les
travaux actuellement en cours, il faut le
souligner, déparent sensiblement le pay-
sage des bords du lac. «Les autorités font
tout ce qui est en leur pouvoir pour faire
avancer ces travaux, a précisé le prési-
dent de la ville, mais il faudra attendre
encore quelques années avant que le lac
ait complètement retrouvé son hen avec
le centre de la localité». D'autres points
concernant l'information touristique
sont venus compléter l'ordre du jour, no-
tamment l'installation d'un pavillon
d'information qui, la saison passée, se
trouvait difficile d'accès pour les touris-
tes venant de Bienne ou de Berne.

dans des musées, des piscines, des caba-
rets, ou des excursions, des libres par-
cours sur les transports publics, des pro-
menades en bateau, des visites de cave,
etc.

Les «villes heureuses» proposent éga-
lement des circuits en invitant les inté-
ressés à suivre une route culturelle (4
jours), une route historique (4 jours), une
route romantique (8 jours), une route
panoramique (8 jours) et une route des
distractions (15 jours), de 210 à 980
francs. Tous ces produits sont également
vendus par les agences de voyages. r.

d'ailleurs pas confondre ce caveau-mu-
sée avec le Musée de Chavannes (Le
Fornet), sur le territoire de la commune
de La Neuveville. A l'heure actuelle, les
vignes bernoises s'étendent sur 250 ha,
dont 230 sur la rive nord du lac de Bien-
ne. Dans le canton de Berne, a notam-
ment précisé M. Blaser, on dénombre
270 exploitations fortement morcelées.
Le choix des cépages est strictement ré-
glementé, le lac de Bienne, quant à lui,
faisant honneur à 20% de Pinot noir, 75%
de Chasselas et un «solde» de Riesling,
Sylvaner et autres spécialités, telles que
l'Œil-de-Perdrix. Pour sa part, le maître-
vigneron i/einz vf nge/rat» a livré tous
renseignements utiles aux invités, mais
conservé un véritable secret d'Etat en
matière de culture et de vinification. Une
journée «fine et pétillante», à l'image de
la goutte des rives du lac de Bienne.

CVaude Backe/

Le budget a été adopté, comme tous
les rapports. Actuellement, l'ADEN
compte 764 membres cotisants dont
quelque 80 étaient présents à cette as-
semblée. Pour l'exercice 1983, le budget
tourne avec 293 700 francs et prévoit un
déficit de 11 000 francs. Les dépenses
principales sont notamment les charges
du personnel, alors qu'au chapitre des
recettes les subventions entrent pour un
montant de 206 300 francs. Si les nuitées,
en baisse de 4,5% en 1982, drainent
33 000 francs environ, l'agence de loca-
tion rapporte 20 000 francs, alors que la
publicité coûte 12 000 francs et le loyer
11 000 francs; à ce sujet, il est intéressant
de savoir que le bail des locaux actuels a
été résilié et très prochainement l'ADEN
s'installera dans de nouveaux bureaux
qui, a-t-on précisé, se trouveront au rez-
de-chaussée, afin d'être plus facilement
accessibles par les touristes.

Cette assemblée a été complétée par
une conférence de M. Jea«-Ca/7o
Fedro/i, inspecteur cantonal de la chasse
et de la pêche, sur le thème: «Le lac de
Neuchâtel est-il malade?». Nous aurons
l'occasion d'y revenir en précisant tou-
tefois que le lac de Neuchâtel est actuel-
lement le plus propre des lacs de plaine.
Un excellent point pour la région.

René/e/mi

>
Informations touristiques

Tél. no 120
Avec la fin de la saison de ski et le

début du printemps, le bulletin tou-
ristique de l'Office national suisse
du tourisme (ONST) est à nouveau
diffusé au téléphone no 120 à partir
du lundi 18 avril jusque vers fin no-
vembre. De même que l'an dernier,
il annonce des manifestations in-
téressantes du point de vue touris-
tique, des fêtes populaires, des ex-
positions, des foires et des offres
spéciales des entreprises de trans-
port dans toute la Suisse. Suivant
les régions, ce bulletin - renouvelé
tous les lundis et jeudis - peut être
écouté en français, allemand ou ita-
lien. onst

V >

La participation d'une soixantaine
d'exposants et de deux hôtes d'honneur,
l'Office fédéral des forets et l'Institut fé-
déral pour l'étude de la neige et des ava-
lanches, la présence de nombreux jour-
nalistes spécialisés suisses et étrangers et
la venue d'un nombre inespéré de visi-
teurs sont de précieux encouragements
pour les organisateurs à l'heure où les in-
téressés songent déjà à la prochaine édi-
tion de Swiss Alpina, en 1985, pour res-
pecter un rythme biennal.

• Si l'on a constaté une grosse c/ien/èfe
valaisanne (60%), l'exposition de Mar-
tigny a enregistré des visiteurs de toute la
Suisse romande, ainsi que de Suisse alé-
manique et de l'étranger (France, Italie,
Allemagne, Bulgarie, Suède).

La technologie au service de la montagne
Des divers secteurs censés recouvrir

l'ensemble des activités montagnardes,
on a noté une forte prédominance des
sociétés spécialisées dans le transport de

personnes (remontées mécaniques), les
équipements techniques pour l'entretien
et l'aménagement des pistes et les équi-
pements de services à usage collectif ou
privé, ainsi que les appareils de sécurité,
sauvetage et communications. Les
stands consacrés aux nouvelles techni-'
ques utilisées dans les téléphériques et les
téléskis, à la neige artificielle, à l'énergie
solaire et à la signalisation nous ont paru
particulièrement achalandés. Les affai-
res, au demeurant, semblent avoir été à la
mesure de l'intérêt suscité par cette
«mine d'idées et d'informations pour le
tourisme alpin» pour reprendre l'expres-
sion de M Guy Ge»o«d, chef du Dépar-
tement valaisan de l'économie publique.
• Un important programme de /orum.y
et tie con/ére/ices a permis de donner une
dimension didactique fort appréciable à

ce salon spécialisé. Outre les contribu-
tions des deux hôtes d'honneur dans ce
domaine, neuf débats, orchestrés par M
Gas/o/i Barken, responsable de la sécu-
rité de Téléverbier SA, ont permis de fai-
re le point sur un thème de brûlante ac-
tualité: «Ski, jéc«ri/é, rey/wma/«/dé;>.
Responsables de stations et d'entreprises
de remontées mécaniques, personnel
d'entretien et de secours, professeurs de
ski et guides étaient concernés.

Démarginaliser les régions de montagne
L'initiative du CERM s'inscrit parfai-

tement dans le cadre des efforts entrepris
en Suisse pour permettre à nos popula-
tions de montagne de vivre et, parfois, de
survivre. C'est dans ce sens que s'est ex-
primé A/. Ra/r/iy £>arke//qy, satisfait de
cette «première» (même si les exposants
manquants seront de la deuxième!), con-
vaincu de la nécessité de Swiss Alpina en

tant que forum des gens de la montagne
et de tous ceux que les problèmes de ces
régions intéressent.

Représentant du gouvernement valai-
san, M. Bernard Borne/, chef des Dépar-
tements des travaux publics et de l'envi-
ronnement, a tenu à souligner l'esprit et
le génie créateur des entreprises spécia-
lisées œuvrant dans ce type de région. Le
Valais dispose de deux atouts de taille
pour sauvegarder la montagne: la nature
et les hommes. Il appartient aux autori-
tés cantonales de leur permettre d'évo-
luer harmonieusement et le conseiller
d'Etat valaisan, à cet égard, a rappelé la
nécessité d'une politique d'aménagé-
ment du territoire, d'une politique des

transports «pour assurer la démargina-
lisation du canton et le redimension-
nement de l'économie», ainsi que d'une
législation forestière cantonale. Le plus
touché par les éléments naturels, le Va-
lais, d'ores et déjà engagé dans des tra-
vaux de protection contre les avalanches

pour quelque 120 millions de francs, de-
mande une aide accrue de la Confédé-
ration dans ce domaine. M. Bornet con-
dut son exposé prononcé lors de la cé-
rémonie inaugurale en se félicitant que
deux initiatives valaisannes sont en passe

de marquer le tourisme du sceau de la
qualité: la foire Swiss Alpina, à Marti-
gny, et le Centre valaisan de formation
touristique, à Sierre.

La voix du Conseil fédéral

Apportant les vœux du Conseil fédé-
ral aux responsables de Swiss Alpina, M
Fr/7z A/«k/emann, secrétaire général du
Département fédéral des transports, des
communications et de l'énergie, a émis
d'intéressantes considérations sur la de-
mande future en moyens de transport
touristique. Un sondage a montré que
70% des ménages suisses comptent aux
moins une personne faisant du ski alpin;
3,2 millions de Suisses pratiquent ce
sport, 1,6 million font du ski de fond. Le
chiffre d'affaires du tourisme hivernal
est évalué à 5 milliards de francs par an,
dont 1,5 milliard pour les excursions
d'un jour. Néanmoins, le marché inté-
rieur du ski de piste est pratiquement
épuisé; la demande étrangère, elle, ne
connaîtra vraisemblablement pas de
croissance manifeste avant la fin des an-
nées 80.

M. Mühlemann a rappelé la position
de la Confédération en matière de poli-
tique des concessions accordées aux en-
treprises de remontées mécaniques. De
1979 à 1982, la moitié des demandes de
concession pour des téléphériques n'a
pas abouti; le nombre des autorisations
refusées pour les téléskis a augmenté, lui,
de 300%. Le Conseil fédéral, qui fait
preuve d'une certaine retenue dans ce
domaine, est partisan d'une extension
modérée de l'offre dans l'intérêt même
des régions de montagne; 95% des con-
cessions octroyées de 1979 à 1982 ser-
vaient à compléter et à remplacer des
installations vétustés. De l'avis du repré-
sentant fédéral, les constructeurs et les
exploitants de remontées mécaniques se
concentrent depuis quelques années sur
l'amélioration des installations à raison
de quelque 60 millions de francs d'inves-
tissement par an; le télésiège à 3 places,
qui permet de réduire les files sans créer
de nouvelles infrastructures, s'inscrit
dans cette même volonté de consolider
l'acquis et de ne pas porter atteinte à la
nature.

*
Swiss Alpina prouve dès lors l'impor-

tance d'un véritable dialogue entre fa-
bricants et acheteurs d'équipements au
service des gens de la montagne. Souhai-
tons que les prochaines éditions favori-
sent une extension de ce forum aux ur-
banistes, architectes, promoteurs, hôte-
liers et animateurs de nos stations alpi-
nés. J. S.

Tourisme et limitations françaises

Les Vaudois relèvent le gant
Sur 10 clients français choisissant de venir dans un hôtel en Suisse,
3 séjournent dans le canton de Vaud. Présidé par M. J.-P. Delamuraz,
l'Office du tourisme du canton de Vaud a donc pris très au sérieux les
récentes décisions arrêtées par le Gouvernement français pour limiter
les moyens financiers des ressortissants d'outre-Jura se rendant à
l'étranger.

Pour M y<?aa-./acY/!/e.? Sckwarz, di-
recteur de l'OTV, il convient avant
tout de ne pas se laisser entraîner à
des réactions trop brutales.

Des mesures concrètes

Hier, au cours d'une conférence de
presse, le patron de l'OTV a tenu à
souligner qu'il n'était pas question de
prendre des mesures de rétorsion
mais bien au contraire de mettre tout
en œuvre pour encourager les touris-
tes français à venir séjourner dans
notre pays. Pour cela, différentes dis-
positions viennent d'être prises, voici
les principales:
• «ioB//îca/ion de /a pi/Mci/é faite en
France: les annonces traditionnelles
ont été remplacées par de nouveaux
textes relevant que la région offre 100

hôtels de famille dont les prix, en de-
mi-pension, ne dépassent pas 150
francs français par jour et par per-
sonne;
• d'autre part, pour essayer de com-
/renser la baisse des nuitées françai-
ses, une campagne de publicité sou-
tenue va être entreprise, tant en RFA
qu'en Suisse allemande.

• enfin, une série d'informations,
voyages de presse, conférences, sera
mise sur pied très prochainement
pour toucher les différents /«edias
français.

Bref, les milieux touristiques vau-
dois, et avec leurs partenaires gene-
vois, ncuchâtelois et fribourgeois
sont prêts à relever le gant afin de li-
miter au maximum les effets des
récentes mesures prises en France, sp

Les vins du lac de Bienne à l'honneur
Qualité et quantité pour la récolte 1982, comme dans tous les secteurs vigne-
rons du pays! L'Office de propagande des vins du lac de Bienne, présidé par
M. Robert Teutsch, de Chavannes, a tenu à démontrer cette vérité, non dans
un prospectus, mais dans le terrain.

A bord du «Ville de Neuchâtel»
Tenue à bord du «Ville de Neuchâtel», l'assemblée générale ordinaire de l'Of-
fice du tourisme (ADEN) a été rondement menée par son président, M. G.
Béguin. Il faut relever que l'ordre du jour était absolument traditionnel et que
peu de commentaires sont venus s'ajouter au rapport établi par le directeur,
M. Gaude Delley.

Restrictions de devises

Accord pour les cartes de
crédit

Les banques suisses, les commer-
çants, les hôtels et les diverses en-
treprises de service peuvent conti-
nuer d'accepter les eurochèques et
les cartes de crédit des Français, en
dépit des restrictions françaises de
devises. En réponse à l'Association
suisse des banquiers, la Banque de
France a confirmé que les porteurs
français de chèques garantis par
une carte émise en France, ou de
cartes de crédit, elles aussi émises
en France, sont autorisés à les uti-
liser à l'étranger. Elle a précisé que
les organisations émettrices fran-
çaises honoreraient les règlements
dans les conditions habituelles et
qu'il appartenait au porteur de la
carte d'observer les prescriptions
relatives à la limitation des sorties
de devises.

Sw/js yl/pi/ia: «ne s/a/ion de dépar/ d'«n /é/é.siège à J p/aces avai/ é/é reco/û7i/«ée a«
ca?«r de /a/oire. (,4 SL)

Une grande «première» à Martigny

Swiss Alpina: O. K.
Dimanche soir, après avoir reçu plus de 4300 visiteurs, Swiss Alpina, 1ère
Foire internationale pour l'équipement des stations alpines, a fermé ses portes
au Centre d'exposition CERM, à Martigny. Autant dire que ce coup d'essai
fut un coup de maître, le mérite n'en revenant pas qu'à son président,
M. Raphy Darbellay, mais au Valais tout entier qui, fort de l'appui du gouver-
nement et des principales associations touristiques et économiques, comblait
ainsi une lacune. La Suisse, pays alpin par excellence, se devait d'avoir son
salon de la montagne.

10 Envoyez-moi une documenta- 1:
tion complète G
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Des questions à se poser pour rentabiliser un établissement

L'étude de faisabilité d'un hôtel
par M. £aphaë/ DOf/GOt/Z), pro/èssei/r Je ges/ion à /'£co/e hô/e/ière Je Lausawie

Pour un financier potentiel, investir signifie renoncer à des revenus certains
immédiatement disponibles pour des revenus incertains peut-être réalisables
dans le futur. La décision d'investir dans l'hôtellerie-restauration n'échappe
pas à ce dilemme, ce d'autant plus que la rentabilité hôtelière est généralement
obtenue à long terme. Le financier doit donc rechercher la réponse à la ques-
tion fondamentale: quel produit rentable mettre sur le marché, tenant compte

de l'état actuel et potentiel de l'environnement? Les études, qui doivent être
menées, diront si I'hôtel-restaurant est vendable, rentable et constructible.
Quelles sont ces études? Quel est leur contenu essentiel? Quelles sont les

principales activités à mener? Quels résultats principaux faut-il en attendre?
Voilà quelques questions auxquelles cet exposé va tenter de répondre.

Une vue
d'ensemble

La planification de l'ouverture d'un
hôtel-restaurant se décompose en plu-
sieurs phases et activités:

Phase 1: phase d'études

Cette phase se décompose elle-même
en:

• è/ude d'opportunité; elle veut repérer
s'il y a des occasions intéressantes d'in-
vestir dans tel lieu d'implantation (inter-
local, local),

• é/ude de/aisabi/i/é: après avoir décidé
qu'il y avait opportunité d'investisse-
ment, les promoteurs mènent ou font
mener une étude qui doit prouver la fai-
sabilité économique et technique du
projet,
• éri/de technique; sur la base des con-
elusions de l'étude de faisabilité, les pro-
moteurs décident de continuer en direc-
tion de la définition d'un projet de cons-
truction qui sera complété par une étude
de l'organisation générale de l'adminis-
tration et de l'exploitation.

Demandée par les investisseurs po-
tentiels, le conseil d'administration, les

promoteurs du projet ou par les banques,
l'étude de faisabilité doit être menée par
des professionnels de l'hôtellerie-restau-
ration. D'autant plus importante, ap-

- qui est le Pa/ais Je Peau/Zen: son offre,
sa clientèle (grandes manifestations)?

- quel est l'état actuel et prévisionnel de
l'économie lausannoise: le portrait-
robot de /'économie lausannoise ac-
tuelle, son évolution (implantations,
type d'entreprises)?

- comment un hôtelier de Lausanne
voit-il l'Zmp/an/fl/ZoM d'un futur hôtel?

- quels sont les/orçes et les/aib/esses de
Lausanne?

Le futur hôtel

- quel genre d'hôte/; hôtel de chaîne ou
hôtel indépendant, sa taille et sa ca-
tégorie, son offre globale (héberge-
ment, salles de conférences, etc., ses

prix d'hébergement, sa clientèle?

- comment pourrait-on co//aborer avec
ce futur hôtel: pour l'ADIL (Associa-
tion des intérêts de Lausanne), pour le
Palais de Beaulieu, pour les hôteliers
lausannois?

- qu'apporterait ce nouvel hôtel à l'éco-
nomie lausannoise (est-ce une menace
ou une stimulation?)?

- quelle devrait être sa date idéa/e d'où-
verture?

Les conditions de réussite du futur hôtel

Que faut-il (bien) faire pour:
- conduire les études?

- éviter des oppositions de toute nature?

- assurer son financement?

- assurer son marché?

Planification de l'ouverture d'un hôtel-restaurant

Tableau 1

C 0 N TENU

I PHASE D'ETUDES

u ETUOE D'OPPORTUNITE

Idée d'Investissement
Recherche éventuelle d'une société
de consulting
Votatlon d'un crédit d'études
Réalisation de l'étude d'opportunité
d'investissement dans un projet
Montage du rapport d'étude d'op»
portunité
Décision sur la poursuite â donner

2. ETUDE DE FAISABILITE

1 Votatlon d'un crédit d'études

- Recherche éventuelle d'une société
de consulting
Etude de l'environnement physique
Etude de l'environnement systémlque
Etude sur la structure du management

Etude financière
Montage du rapport "Etude de falsa-
billté "

Défense du rapport
Décision sur la poursuite I donner
(site d'implantation, structure de
management)

Rap-
ports

Décl
sions

Tech.
ni-
que

Juri»
Ii que

Auto-
r1-
tés

• Per»
son»
nel

pi of- /ers

profondie que le risque est grand, elle
doit englober des facteurs ou des faits
provenant de l'environnement et du pro-
jet lui-même. Cernés grâces à des études
au bureau (desk-research) ou sur le ter-
rain (field research), les éléments déter-
minants du projet doivent être claire-
ment exprimés et défendus avec des ar-
guments objectifs. D'une durée variant
entre sept jours et 60 jours de travail/
homme, l'étude de faisabilité peut coûter
entre 4000 et 100 000 francs, selon la dif-
ficulté et l'ampleur du projet, les travaux
préalables déjà réalisés, le temps mis à

disposition.

Phase 2: phase de construction et de pré-
exploitation

Pendant que la construction s'opère,
la direction, l'administration et l'exploi-
tation de l'établissement doivent pro-
gressivement être mises en place afin
de pouvoir ouvrir I'hôtel-restaurant au
jour J.

Phase 3: phase d'exploitation
La mise en fonctionnement de l'éta-

blissement ne se termine pas avec son
ouverture. La direction doit encore ren-
forcer et adapter son marketing, corriger
les erreurs ou omissions dans différents
domaines, affiner l'ensemble du fonc-
tionnement systémique de l'entreprise.

Pour mieux comprendre la vue d'en-
semble, il faut examiner maintenant le
tableau 1.

Un cas pratique
Voici quelques questions que se po-

sent des promoteurs d'un projet d'hôtel à
Lausanne: (pour exemple)

Analyse de situation

- qui est Lausanne; la ville, son tourisme
(sa clientèle actuelle et potentielle; son
offre hôtelière actuelle et future con-
nue)?

Des questions
essentielles

L'étude de faisabilité doit répondre
aux questions essentielles suivantes:

A propos du marché

• quels types de c/ientè/es viennent ac-
tuellement dans la ville ou la station?

• pourrait-il y avoir des clientèles nou-
velles auxquelles on n'a pas pensé encore
ou qui n'ont pas pu être atteintes avec
l'offre actuelle?

• d'où viennent les clients, comment
viennent-ils, en quelle quantité, par quels
canaux de distribution?

• quelle est /a répartition du marché par
catégorie d'hôtels, entre hôtellerie et
para-hôtellerie, par hôtel?

• quels sont /ar besoins nécessaires, se-
condaires et superflus des clientèles ac-
tuelles et potentielles?
• quel prix le client potentiel est-il prêt
à payer?

• quel est le market-mix de /a concur-
rence?

A propos de la concurrence?
• qui sont les concurrents potentiels,
pour quelles raisons, quelles sont leurs
forces et leurs faiblesses?

• quel est /e produit et /a prix des con-
currents potentiels?

• comment pourrait-on se prq/î/er par
rapport à cette concurrence potentielle
(en hébergement, en restauration, etc.)?

• quelle est /'évo/urZon prévue et prévi-
sible Je /'o#re concurrente (dans l'offre
générale, dans le macro-produit, dans le
micro-produit)?
• quelle est /'évo/ution Je /a propriété ou
Je /a gérance chez les concurrents (un
concurrent change-t-il de propriété/de
gérance et quelles sont les incidences
possibles sur I'hôtel-restaurant projeté)?

• quel est /'état Jar hommes des concur-
rents potentiels (en âge, en formation)?

A propos du milieu
(environnement)
• quel sont /es obstac/es qui pourraient
se présenter en cours d'étude et de réali-
sation de I'hôtel-restaurant (politiques,
économiques, sociaux, écologiques...)?
• quelles sont les contraintes /éga/es en
matière de servitudes foncières, de règle-
ment de construction?

• quel est le niveau d'ZmposZ/Zou /ïsca/e
par rapport à d'autres lieux d'implanta-
tion inter-locale, pourrait-on obtenir un
allégement ou une suppression d'impôts
pendant un certain temps depuis l'ou-
verture?

• y a-t-il des con/ra/n/ar /echmVp/as (via-
libilité du sol et du sous-sol, libération de
terrains bâtis, à transformer et dans quel
délai, existence d'autres immeubles)?
• le marché J'approv/j/orz/iemen/ est-il
sur place, dans le voisinage ou très loin?
• quelles sont /as conditions c/Zmat/z/uas
et comment y faire face?

• où se trouve /e marché du travai/ pour
le futur établissement?

• quelles sont /as _/ac////és J'accés ou
d'évacuation (routes, aéroports, etc.)?

• quelles sont les ax/ensZons possibles
dans l'espace (hauteur, largeur, étendue)
en fonction du futur?

Sur l'hôtel proprement dit
• quelle(s) étude(s) mener pour définir
le produit vendable et rentable?

• sur le produit:
- quel sera /a /hème de l'hôtel?

- quel sera /a macro-produit et le micro-
produit chambres?

- la cuisine sera-t-elle un élément de
promotion du produit (la cuisine est-
elle intégrée dans le restaurant)?

- quel sera /a nom de l'hôtel, du(des) res-
taurant(s), du(des) bar(s)?

- comment l'hôtel va-il JZ^/érencZar son
produit s'il désire le vendre à des clien-
tèles de type différent (semaine par
opposition à week-end par exemple)?

• sur le prix:
- à quel prix sera vendu le produit

(chambres, échelle de prix par point
de vente de restauration)?

- selon le type de c/Zen/è/es et selon /a
période?

• sur le marché:

- quelle est la segmentation du marché
de I'hôtel-restaurant, dans le temps et
dans l'espace?

- quels sont les heso/ns essentiels à sa/Zs-

/aire pour ces clientèles?

• à propos du management:
- par une chaîne d'hôtels? Par contrat

de management?

- indépendant avec direction hôtelière?

- séparation du management de la par-
tie Hôtel du management de la partie
restauration?

- adhésion à une chaîne volontaire? De
quelle nature?

• à propos des structures:
Quelle sera la structure

- de vente?

- financière?

- juridique?
- de management?

- technique?

• de quelques objets exprimés en ter-
mes de construction:

- prévoit-on une ou plusieurs entrées sé-

parées pour les clients? Où?

Exemples d'HYPOTHESES DE TRAVAIL
dans le cadre d'une étude réelle
(utilisées pour l'étude financière)

- réserve de 10% pour le financement
sur le total à investir pour la
construction

t création d'un fonds de roulement
de 9% sur le total des valeurs
immobilisées

- deux variantes de prix au ra3 pour
la construction ; variante 1 pi

FS 275,«—j variante 2 «* FS 300, t*?
et moyenne entre les totaux des
coûts pour déterminer le besoin de
financement

- valeur du terrain * FS 40,-- selon
indications fournies

* structures financières * d'abord
avec 40% de fonds propres j, puis
avec 35%

- amortissement comptable ; immeu*?

ble, linéaire sur 35 ans» mobilier/
matériel/machines sur 12 ansj, li-
néaire

- intérêts passifs » 1er rang^ 1/4%
au-dessus du taux actuel (5%)p
2e rang : 1/4% au-dessus du taux
actuel (6%)

*r amortissement financier > 1er rang
en annuité fixe sur 40 ansj 2e rang
en annuité variable sur 15 ans

- l'impôt est considéré comme une sor-
tie fixe d'argent

- un impôt de 30% est perçu sur le ré«?

sultat annuel prévisionnel
- la clientèle a été segmentée moitié

en individuels, moitié en groupes

Planification de la réalisation de l'étude de l'environnement éco-
nomique nécessaire pour constituer la base d'information

I
I
I

jL
Définition des études I mener pour rem-
pllr la base d'Information définie

Jtaxation
de« objecti/o J« l'étude /

kering

"gleite à. lieu choiai ^

•n i«tfpc7na« d Za baa« J'in/oimatvon

b'tude du lieu d'implantation fiai Tuer-
ionj ; vocation Je Za oiZle, nia roire,
tendance« et etruoturea généraZ«« du nor-
ohé, tenJancea, degré et «tmoture« géné-
raZea do Za concurrence.../reprise plue
détaillée du tableau comçjarati/de Z'é-
tude d'implantation inter-ZooaZe)

Iftat général actuel et potentieZ de
1 'o/;>c et du waroh.*

Prie« en compte dea élément« et
contraint«« provenant dee prewo-
teure et de Z 'environnement phy-
«ique

Sntretiene avec Zee Autorité« poZitiquee,
technique« et touri«tique«

' d'acceptabilité par type de projet I

Segmentation du marché et
Stüde« de marché Zogement,
restauration et eéminairee

t
{Stat au marché

^iagnoatic d« rxxrahé |

Premier montage de macro-
produit eelon le marché
et eeZon Z'idée dee tnuee.
tieeeure potentiel#

Choix dee eegmente de marché
eelon Ze marché, l'idée dee
inveetieeeure et Ze critère
d'acceptabilité dee clientèles
entre ellee et eelon la eaison

JStüde de la concurrence

IDSPI.VJTI0# DU MACBO-PÄÜCUJïl

fiait« d'entrepris«« ai-
mtZatrea done aituation
ai'irri Zaire

EÎAIO/LS
DSS CWPFRES 0'APfASSIS CPTiMLS- I

res, PESSIMISTES S7 PPOBAfllSS |

- prcvoit-on une buanderie ou donne-
t-on le linge à l'extérieur?

- prévoit-on un ou plusiers ascenseurs, —

pour le client, pour le personnel?
- va-t-on nourrir le personnel, selon un

système «traditionnel» ou en «libre- —
service»?

- prévoit-on un parLing en surface (cou-

vert, non couvert?) ou en souterrain?
Avec accès direct depuis le souterrain?
met-on en place un room-service et
quelles installations sont-elles néces-
saires alors?
prévoit-on des locaux de stockage du
linge, etc. à chaque étage ou autre sys-
tème?

Les raisons majeures de l'insuccès d'un
hôtel
• un mauvais emp/acemenf,

• une conception du couple produit-
marché erronée, déséquilibrée ou non
profilée,

• une base/mo/icière insupportable,

• une archi'/eciure interne et externe en
décalage avec /e thème de l'hôtel et avec
les objectifs marketing exprimés en ter-
mes de construction,

• une mauvaise dé/înition technique des

espaces (trop grands, trop petits, etc.),

• une absence de dia/ogue ou un mau-
vais dialogue entre l'architecte et l'hôte-
lier,

• ignorer ou mal évaluer /es obstac/es

pouvant provenir de l'environnement,

• manque de contrô/e et de coordination
pendant la construction,
• irrespect des budgets avant et après
l'ouverture,
• effectuer une seu/e itération entre le

produit défini, la technique et la renta-
bilité,
• croire qu'un peut changer impuné-
ment le macro-produit en cours de con-
struction,
• vouloir ne mener qu'une seu/e étude
devant aboutir au produit vendable, ren-
table et constructible,
• croire que tout ce qui a été prévu va se

réaliser,

• construire «mon hôte/» et pas celui
que consommerait le client potentiel.

Le rapport d'étude de faisabilité
(table des matières)

1. L'idée
2. Le mandat
3. Les études menées
4. Le problème

L'étude marketing

- L'Zmp/antation de l'hôtel,
- la demande (en restauration, en lo-

gement, diagnostic, les besoins),

- l'ocre (en restauration, en logement,
diagnostic),

- la segmentation de /a c/Zen/è/e de l'hôtel
futur et les besoins spécifiques de la
clientèle visée,

- détermination du /hème de l'hôtel,
- première définition du macro-produit

de l'hôtel,
- les tests marketing (le test des besoins,

de l'implantation, de la concurrence),

- seconde définition du macro-produit et
quelques indications sur le micro-pro-
duit logement et restauration,

- j/gna/ija/Zon de l'hôtel,
- ;iom de l'hôtel,
- détermination du risque commercial,
- détermination de l'imp/an/a/ion des /o-

eaux de vente pub/ir.s,

- détermination de l'imp/ama/ion des
autres /oraux de vente,

- autres précisions.

L'étude financière
- approche utilisée

- coût d'investissement

- jî/iaucemen/
- budgets d'exp/oi/ar/oTi

- hypothèses de travail
- tableau des indicateurs

d'investissement

- interprétation des résu/tats

- recherche du _/ma/icemen/ optima/

L'étude technique
- site d'Zmp/an/a/ZoT? (plan de zones,

plan d'extension)
- con/rain/es légales et techniques

- voies de commimica/io/i

Le conseil
Conclusions et annexes
Lorsqu'on mène une étude de faisabi-

lité, il faut éviter:

- de conduire une étude peu appro-
fondie dans le domaine du marketing
et de la finance,

- d'étudier sur le terrain avant d'étu-
dier au bureau,

- de rédiger le rapport final sans se

mettre à la place du lecteur qui devra

comprendre son contenu,
- de ne pas expliquer oralement le

contenu du rapport final,
- de confier l'ctude à des consultants
débutants ou non versés dans la ma-
tière.
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Libre opinion

//em? CLLOLST,
secré/aire gênera/
Je/a IK4T4,
Genève

La iwei'/feare
progeria« des
to«râto.„

Ta FéJéra/i'on suisse Jes consom-
ma/e«rs s'intéresse Je nouveau Je près
aux agencer Je voyages et, surtout à /a
Jé/ense Je /eurs chen/s. t/ne/ois enco-
re, /e manque Je /ois et règ/ements
spécj/îques aux /-e/at/o/is entre /es

agences et /eurs c/i'ents est consi'Jéré
comme une atteinte aux Jro/ts Ju con-
somma/eur. Dans /e communiqué
aJressé à /a /tresse suisse, // est/ait a/-
/us/on, entre autres, au nombre croîs-
sont Je réc/amafions émanant Je tou-
r/stes l'nsati's/âits et à un montant sîan-
JarJ Je JéJommagement Je 50/rancs
qui serait oj/ert par /es agences Je
voyages et trop souvent accepté par /es

p/aignants. Je ne possèJe pas Je ren-
se/gnements sur /'augmentation Ju
nombre Je p/aintes, mais /'e note que,
Jans /e chapitre traitant Je cette
question Jans /e rapport 7937/32 Je /a
TéJération suisse Jes agences Je voya-
ges, une te//e augmentation n'est nu//e-
ment mentionnée et // ne semb/e pas
que /e règ/ement Jes p/ai'ntes soumises
a cette organisation ait été /'annéepas-
sée p/us JiJ/îci/e que Jans /es années
antérieures.

T/'étant pas Ju tout persuaJé que /a
so/ution Je te/s prob/èmes passe ob/i-
gatoi'rement par /e cana/ J'une /égi's/a-
tion et Je règ/ements, /'ai que/que/oi's
/'impression que certains mi/ieux veu-
/eut créer Je toute pièce un sentiment
J'in/'usti'ce en/aveur J'un groupe Je po-
pu/ati'on a/n Je /'usti/ier ensuite /a
nécessité J'une intervention étatique.
La Jé/ense Jes consommateurs étant
J'ai7/eurs un su/et à /a moJe, /'e suis
persuaJé qu'à/orce J'insister et, après
avoir accepté un artic/e consti'tuti'onne/
sur ce su/et, nous verrons /eurir une
nouve//e /égi's/ation et Je nouveaux
règ/ements. // serait Jonc, à mon avis,
très important que /a TéJération suisse
Jes agences Je voyages s'assure que
tous ses a/7/i'és, Jans Jes cas Je p/ai'n-
tes Je c/i'ents, /es traitent avec tout /e
sérieux vou/u et Je /a manière /a p/us
Juste a/în Je pouvoir, en temps uti/e,
Jémontrer que /a nécessité Je règ/e-
ments contraignants n'est nu//ement
prouvée.

Le suis certain que cette atti'tuJe est
ce//e Je /a majorité Jes agences. £n e/"-

/et, /e nombre actue/ Jes agences et /e

potenti'e/ encore /imité Je c/ients /ont
que nu/ ne peut se permettre Je perjre
un c/ient en ne satù/a/sant pas une
réc/amafion /usti/ée; évi'Jemment, //
/aut que ce/a soit /e cas et /à,/'ai peur
que /e point Je vue Jes associations Je
consommateurs et ce/«/ Jes agences Je
voyages Jivergent. Ln e/èt, Je continue
à penser que /'on ne peut app/iquer /es
mêmes critères Je/'ugemenf au proJuit
touristique Jont /es composantes se
recréent à c/iaque uti/isation et à un
proJuit /ni Jont on peut s'assurer,
avant /'ac/iat, Ju bon /onct/onnement.

// ne /aut pas oub/ier, comme /'e /e

Jisais p/us baut, que pour/'usti/er une
rég/ementation, on incite /e consom-
mateur à réc/amer si possi'b/e J'une
manière exagéréepour créer cet état Je
besoin Je /égi/érer. Dans son numéro
Ju 7 avri/, ce Journa/ a pub/ié /es ex-
traits J'unJugement Je /a Cour Je Lus-
ti'ce ci'vi/e Je Genève pris en /'u/n 7932.
A/a/gré /'absence Je /ois aJ boc, /e tri-
buna/ a trouvé asses Je ressources Jans
/a /égi's/ation actue//e pour conJamner
un organisateur Je voyages qui avait
changé /e point Je Jépart J'un voyage
Je Genève à 7?â/e avec une nuit passée
Jans cette vi'//e. //y a Jonc à /'heure ac-
tue//e /es bases nécessaires pour Jéjen-
Jre /es consommateurs et /eur Jonner
raison si ce/a est /e cas.

+ ce propos, // est très intéressant Je
re/ever que /e tr/buna/ a Jéc/aré que /e

simp/e /ait J'i'mpri'mer Jes conJifions
généra/es Jans un cata/ogue n'est Je
/oin pas su/îsant. L'emp/oyé Je
/'agence n'ayant pas spéci'a/emenf at-
tiré /'attention Ju c/i'ent sur ces conJi-
lions généra/es règ/ant /e contrat Je

voyage, e//es ont été cons/Jérées com-
me ne/aisanf pas partie Ju contrat et
ne pouvaient Jonc pas être invoquées
par /'organisateur. Dans une récente
Tribune h'bre, Je par/aïs Je /a nécessité
aux Dtats-Gni's, pays oit /a J</ense Ju
consommateur est à son apogée, Je/ai-
re signer au c/ient une Jéc/arati'on stt-
pu/ant qu'i'/ avait pris connaissance Je
toutes /es conJifions régissant son
voyage. S/ /e Jugement Ju trtbuna/ ge-
nevoi's /a/sait JurtspruJence, nous ne
serions, en Suisse, pas /oin Je /a même
nécessité.

Lxi TéJération suisse Jes consom-
mateurs, Jans son communiqué Je
presse, recommanJe comme a/ternati-
ve /'organisation personne//e Jes voya-
ges. Tout J'aborJ ce/a /ai'sse sous-en-
tenJre que /es agences Je voyages en
généra/ ne sont pas Jes partenaires
J/gnes Je con/ance, ce qui pour /a ma-
Jorifé J'entre e//es est /oin J'être /a
vérité. D'autre part, cette recomman-
Jafi'on ne s'aJresse pas aux habitués
Jes voyages qui ont Jepui's /ongtemps
compris /'avantage Je passer par une
agence, mais aux touristes orJinaires
se Jép/açant une /ois par année pour
/eurs vacances. Tour cette catégorie Je

voyageurs, cette so/ution est tout sim-
p/ement absurJe. Le c/i'enfpotentie/ ou
actue/ J'une agence n'est pas Jans /a
major/té Jes cas que/qu'un qui Jésire se
renJre avec sa propre voiture Jans un
heu Je vi//ègiaf«re J'un pays proche et
n'ayant besoin que J'une réservation
hôte/ière. 7/ s'agit p/utôt J'un voyageur
par avion se renJant Jans une Jestina-
tion p/us /o/nfaine. Or, grâce aux voya-
ges par charter et aux granJes quan-
tités Je chambres réservées par /es or-
gani'sateurs Je voyages, /esprix Je base
JuproJuit touristique sont moins é/evés
et /a rétribution norma/e Je /'organisa-
teur ne /es renJpas p/us é/evés que /es

prix pratiqués pour Jes réservations
inJivi'J«e//es. Ceci sans tenir compte Ju
temps nécessaire à /'organisation J'un
voyage /?ar so/'-mewe.

Tn/n, et c'est /à /e comb/e Je /'i//o-
g/sme, /es consommateurs ne Jevrai'enf

pas uti'/i'ser /es services Jes agences car
i/s ne béné/îc/enfpas, /a TéJération Jes

consommateurs Ji'xi't, J'une protection
aJéquate. 7/ me semb/e cepenJant qu'iV
sera toujours p/us /aci'/e J'obfen/r un
JéJommagement J'une maison étab/ie
sur /a p/ace et qui /ait attention à sa
réputation que Je /'hôte/ier par exem-
p/e Jans une /oca/i'fé à /'étranger pour
qui /'insati's/action J'un c/i'enf occa-
sionne/ n'est vraiment pas importante.
Si /a protection en Suissepour un c/ienf
J'une agence /oca/e n 'est pasJugée si/-
/santé, que Joit-on Jire Je ce//e que re-
cevra à /'étranger /e même c/i'enf ayant
/ait ses arrangements tout se«/?

Autocars
Des étoiles pour les autocars

Lors de la réunion de printemps de
'Union internationale des transports
routiers, qui s'est tenue à Ljubljana, la
Première édition de l'horaire des lignes
régulières internationales d'autocars en
turope a été présentée; le but consiste à
Publier d'année en année cet horaire au
''des modifications dans les lignes et les
relations. Etudié par les principales en-
'reprises privées dans le domaine du

voyage international en autocar et sou-
lignant la conception de réseau, ce do-
cument représente un instrument de tra-
vail clair et est appelé à promouvoir ce
mode de déplacement à la fois sur les
plans touristique et professionnel.

L'attention des membres de la Section
I a également été attirée par deux ambi-
tions déterminantes pour la promotion
de la profession: l'entrée en vigueur en
1984 du nouveau système de classifica-
tion des autocars «à étoiles», comme
dans le secteur hôtelier, et la campagne
de sensibilisation de l'opinion publique
sur les difficultés du trafic international
de voyageurs. sp

En marge d'un exercice 1982 très fructueux

Pas de crise pour Wagons-lits
Le groupe Wagons-lits annonce pour 1982 des augmentations substantielles
des chiffres d'affaires de tous ses secteurs et une majoration de 30% du béné-
lice net de la société mère. Au cours de l'exercice précédent, cette société de
droit belge ayant son siège à Paris avait enregistré un bénéfice net de 309 mil-
lions de francs belges, après déduction des impôts et amortissements.

Le groupe Wagons-lits occupe dans le
monde entier 30 000 collaborateurs et
développe ses activités dans les secteurs
du chemin de fer de l'hôtellerie, de la res-
tauration et du tourisme. L'événement
marquant de l'exercice 1982 a été la re-
prise du groupe PLM; le nouveau «TLAL

- Tfap Groupe T/ôte/ier» ainsi constitué
se classe parmi les plus importantes
chaînes hôtelières du monde, avec plus
de 100 hôtels 3 et 4 étoiles.

Suisse: résultat exceptionnel

Avec 38,7 milliards de francs belges
(env. 1,7 milliard de francs suisses), le
chiffre d'affaires consolidé de Wagons-
lits Tourisme marque une augmentation
de 22%, ceci grâce surtout aux excellents
résultats dans les voyages d'affaires, une
spécialisation traditionnelle de Wagons-
lits Tourisme.

• La part des 30 agences 1FLT Je Suisse

au chiffre d'affaires total du secteur tou-

tant par le volume des ventes que par le
bénéfice. Les habitudes de cette clientèle
n'ont pas changé. Les grands managers
fréquentent toujours par prestige les hô-
tels de luxe; mais d'autres hommes d'af-
faires demandent des conditions de

transport et de logement plus avanta-
geuses.

Afin de répondre à cette nouvelle de-
mande, Wagons-lits Tourisme a créé un
nouveau service en France: sous la mar-
que «/niera/air» sont offerts des forfaits
individuels pour la clientèle d'affaires.
Deux brochures ont été récemment pu-
bliées en France: «Hong Kong sur me-
sure Interaffair» et «Jaltour» qui offre
des arrangements pour voyages d'affai-
res vers le Japon et l'Extrême-Orient.

Dans le réseau mondial de Wagons-
lits Tourisme, l'Espagne tient la deuxiè-
me place avec 90 agences, derrière la
France. Dans le classement des meilleurs
centres de profit de Wagons-lits Touris-

L'évolution des différents secteurs
Le groupe Wagons-lits annonce pour 1982 les chiffres d'affaires suivants

pour ses 4 secteurs d'activité:
Ferroviaire: 522 millions +18%*
7/ôte/ier: 152 millions +30%
Testaaratioa: 657 millions +25%
Touristique: 1,683 milliard +22%
* à taux de change constant

Ces chiffres d'affaires sont ici donnés en francs suisses, sans TVA (sauf pour
le secteur touristique où il s'agit du chiffre des ventes, TVA comprise). Ces
chiffres ne tiennent pas compte du groupe PLM dont la Compagnie des Wa-
gons-lits n'a pris le contrôle qu'à fin 1982.

risme s'élève à 105 millions de francs
suisses et franchit ainsi pour la première
fois la barre des 100 millions (en 1981: 97

millions).
Agé de 55 ans et depuis 11 ans direc-

teur général du secteur tourisme de Wa-
gons-lits, le Suisse M. AL/che/ TonJeur a
quitté son poste le 31 mars 1983 pour se

consacrer à des tâches privées. En qualité
de directeur général honoraire, il sera ce-
pendant encore chargé de missions spé-
ciales pour la compagnie. Son successeur
a été désigné en la personne de A/. 7/ervé
Gonrto, jusqu'ici à la tête de la direction
française du tourisme de Wagons-lits.

Tourisme d'affaires
Avec le groupe hôtelier PLM repris à

fin 1982, Wagons-lits s'est encore adjoint
l'entreprise parisienne «Transports et

Foyages», également spécialisée en tou-
risme d'affaires où elle occupe une excel-
lente position.

Après quelque 100 ans de présence à

Paris, l'agence Thomas CooL de la capi-
taie française a suspendu ses activités à

fin 1982. Environ 40 collaborateurs de
cette firme sont entrés au service de Wa-
gons-lits Tourisme qui sert un bon nom-
bre des anciens clients de Thomas Cook.

En dépit d'une situation économique
générale parfois difficile, le tourisme
d'affaires a montré chez Wagons-lits
Tourisme un développement réjouissant,

me, les agences de Madrid CRM (in-
coming) et Madrid Alcala (activités gé-
nérales d'agence de voyages, secteur out-
going important) obtiennent respecti-
vement la première et la troisième place.

• La première agence suisse se place au
6e rang: c'est l'Agence générale du tou-
risme, à Genève, département tour-ope-
rator dirigé par AL. To/anJ Toc/ioa.

Hôtellerie et restauration

Si le rachat de PLM a constitué l'évé-
nement de l'année pour le secteur hôte-
lier du groupe Wagons-lits, les autres ac-
tivités ont également connu un exercice
fructueux. Furest, créé en 1970 par la Cie
internationale des Wagons-lits et du
Tourisme et Nestlé, a confirmé sa posi-
tion dans le peloton de tête du marché de
la restauration en Europe. Sous la direc-
tion de AL. Gi/berf Fa/tcrio, aujourd'hui
président de Restauration Nestlé SA, à

Vevey, Eurest s'est installé au Moyen-
Orient et en Amérique latine.

Le groupe Wagons-lits possède éga-
lement les hôtels ArcaJe, une chaîne hô-
telière de la catégorie 2 étoiles dont les
activités sont particulièrement fructueu-
ses. Elle compte actuellement 10 hôtels
avec 2000 chambres en France, Aile-
magne et Belgique. De nouveaux établis-
sements seront ouverts cette année à Pa-
ris-Orly, Tours et Essen.

Joi/rriTT portes oz/verfev» c/itz A/arLz

L'organisation Je voyages et Je transports ALarti 5/1, à ATa/biach, a organisé «ne granJe
Journée «portes oni'ertes» saweJi Jern/er: p/«s Je 7300personnes en ont pro/tépour vi-
s/ter /es i'nsta//ations moJernes Je cette sympathique entreprise J« 5ee/anJ. Diverses at-
tractions (visites, musique, concours Je Jessm, etc.) et /'0//ice nationa/ autrichien Ju tou-
risme ont contribué à /a réussite Je cette heureuse initiative.

Compagnies aériennes

Non stop Pan Am Zurich-
New York

Pan American World Airways Inc.
vient de mettre en place une nouvelle
liaison Zurich-New York en Boeing 747-
100 sans arrêt le mardi, le vendredi et le
dimanche et, avec escale à Munich, les
autres jours de la semaine. Le vol (PA
77), dans sa formule «non stop», décol-
lera à 11 h. 35 de Zurich-Kloten terminal
B, et atterrira à New York-Kennedy à
14 h. 15. L'appareil utilisé offrira l'éven-
tail de ses trois classes séparées: premiè-
re, avec son installation de sièges «slee-
perettes», business «clipper» et écono- 1

mique.
Par le terminal «Pan Am Worldport»,

des correspondances seront assurées sur
le réseau domestique Pan Am vers Bos-
ton, Hertfort, Springfield, Rochester,
Buffalo, Syracuse, Utica, Minneapolis,
Detroit, Chicago, Indianapolis, Cleve-
land, Pittsburgh, Washington, Tulsa
Oklahoma-City, San Francisco, Dallas,
Los Angeles, Houston, New Orléans,
Orlanda, Tampa, Sarasotà, Miami, ainsi
que d'autres destinations vers les Caraï-
bes et l'Amérique du Sud.

Nouveautés du réseau

Pour la saison d'été 1983, Pan Am
inaugurera les escales de Zagreb, Du-
brovnik, Séoul, Taïpeh, Bruxelles et
Beyrouth. De plus, Pan Am mettra en
place des Boeings 747 sur toutes les re-
lations transatlantiques. Les fréquences
entre Los Angeles et Sydney seront aug-
mentées, de même que les relations entre
New York et les Caraïbes. E.B.

Singapour Airlines

Parfum pour un Boeing...
Le 5 mai prochain, Singapour Airlines

introduira sur sa ligne Singapour-Tokyo
- Los Angeles le premier des huit Boeing
B-747-300 commandés. En octobre
1983, deux appareils du même type se-
ront mis en service entre l'Europe et
l'Asie.

Les B-747-300 de Singapour Airlines
disposent de 30 sièges-couchettes (slee-
perettes) en 1ère classe, de 42 sièges Bu-
siness Class sur le pont supérieur et de
340 sièges en classe économique. Au to-
tal, 18 stewards et stewardesses veillent
au bien-être des passagers qui bénéficent
également d'un système vidéo ultra-mo-
derne, le Transcom 600.

Pour commémorer l'événement, Sin-
gapore Airlines a chargé Lancôme, à Pa-
ris, de créer un parfum spécial pour la
vente à bord: «Rêves de Singapour».
• Les gouvernements de Singapour et
de Malaisie ont signé un accord permet-
tant aux deux compagnies aériennes na-
tionales, Singapour Airlines et Malay-
sian Airline System, de desservir trois
fois par semaine le secteur de Singapour-
Lua/ila/i. La ville de Kuantan, capitale
de la côte ouest, est souvent décrite com-
me le nouveau «St-Tropez» de la Malai-
sie. sp

swissair
KNECHT

Tour du Monde

«Le Pacifique-
Sud»

prochains voyages:
8 juillet à 8 août 1983

20 janvier à 20 février 1984

Demandez notre prospectus
(en français)

ofa 109.110.369
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Turin change d'image et sourit aux touristes

Mille arguments pour
un détour
Rien n'est plus ardu que de se débarasser d'une image, de changer une répu-
tation. Turin, pour le monde entier, c'est la métropole industrielle, la cité-
champignon des brouillards du nord, la ville de Fiat. Qui serait assez fou pour
inclure Detroit, Sochaux ou Wolfsburg dans un itinéraire touristique? De
mçme, personne ne se rend à Turin sinon pour affaires. «Eh bien, c'est un
tort!» clame le syndic, M. Diego Novelli, qui a donné le coup d'envoi à une
campagne européenne visant à réhabiliter l'image de l'ex-capitale royale sous
le slogan: «Turin est unique».

En compagnie de l'assesseur au tou-
risme, M Fiorenzo zl //ïeri, nous avons
arpenté la cité en tous sens. Et c'est vrai:
Turin est unique, tant du point de vue
architectural que par ses immenses res-
sources artistiques, culturelles, histori-
ques et... gastronomiques. «Nous vou-
Ions éviter la confusion entre Turin et
Fiat», explique le syndic. «Fiat n'est ni
une maman, ni un démon. Nous avons
besoin de Fiat comme Fiat a besoin de
nous. Mais ses usines demeurent confi-
nées dans la périphérie». Le premier ma-
gistrat de Turin n'en fait pas mystère:
l'initiative touristique intervient aussi

pour contrebalancer les effets les plus
criants de la récession économique. Si
Turin reste la grande ville la plus riche
d'Italie, les difficultés conjoncturelles
mettent en évidence, brutalement par-
fois, les effets de l'extraordinaire crise de
croissance qui a vu sa population dou-
bler en 15 ans par l'arrivée massive de
travailleurs venus du Sud. «Turin est
peuplée par une armée de déracinés. No-
tre campagne vise, avant même d'attirer
les étrangers, à aider les Turinois à se
sentir ici chez eux».

Le matériel publicitaire qui, ces jours,
commence à être distribué aux opéra-
teurs touristiques, s'articule autour Je 5
//lèmer:

Une tradition royale
On l'oublie souvent, mais la mort ré-

cente de l'ex-roi Umberto III vient à

point pour le rappeler. Turin fut une ca-
p/7a/e roya/e. A ce titre, elle fourmille de
palais superbes. Le fameux Saint-Suaire
où apparaît, en ombres rousses et brunes,
la silhouette du Christ, est propriété de la
Maison de Savoie.

Des musées rares

Turin peut se vanter de posséder une
série de murées exceptionnelle aussi bien
par sa diversité que par le caractère uni-
que de certains d'entre eux. Entièrement
refaite à neuf, la Ga/ferta SaôauJa pré-
sente notamment une collection de
grands maîtres flamands qui fait la ja-
lousie des musées nationaux étrangers.
Premier du monde, le murée J'égy/Uo/o-
g/e n'est surpassé que par le Louvre et le
British Museum; en dépit de locaux vé-
tustes, il propose des pièces uniques au
monde, que même le musée du Caire ne
possède pas, et notamment la série com-
plète, parfaitement conservée, des objets
contenus dans une tombe royale. L'zlr-
merfa Fea/e, ancienne collection privée
de la famille royale, expose des milliers
de pièces allant de la préhistoire aux
temps modernes. A la BiMoteca Fea/e on
peut, sur demande, admirer le célèbre
autoportrait rouge sang de Léonard de

Vinci, des esquisses du maître, ainsi que
des dessins de Rembrandt. Dans cette
capitale de l'automobile, on pouvait s'en
douter, une exposition de 14 000 m- re-
trace l'/i/sto/re Je /a /ocomotio/i depuis la
machine éolienne créée par Valturio jus-
qu'à nos jours. F/at possède également
son propre musée privé. Enfin, et la liste
est loin d'être complète, la capitale du
Piémont se devait de rendre hommage à

la vigne et au vin; c'est ce que fait le Afu-
jeo Martin/, situé dans un hameau de la
périphérie, qui constitue l'un des plus
merveilleux exemples de muséologie au
monde et présente les outils et les usten-
siles de l'art de boire depuis l'époque pré-
chrétienne des Etrusques jusqu'à la fin
du siècle dernier.

Le salon de l'Italie
Turin regorge de hout/çuer rainées

sous ses arcades. Une expérience à ne pas
manquer est une visite à l'un de ses fa-
meux cafés du 18e et du 19e siècles. Au
café San Carlo comme chez Baratti, on
s'attend à rencontrer dames en crinoline
et messieurs en redingote, tant le cadre
est demeuré fidèle à la grande tradition
des pâtissiers et chocolatiers turinois des

temps passés.

Des espaces magiques

Turin a été construite par des rois
puissants et riches. Cela se sent. Piazza
Castello, Piazza Vittorio, Via Po, Parco
Valentino et l'incroyable bourg médiéval
reconstruit de toutes pièces au siècle der-
nier créent une a/rnos/i/ière que seule
Vienne et, à certains égards, Paris par-
viennent à restituer. Vingt-sept kilomè-
très d'arcades font en outre de Turin une
métropole où il fait bon flâner par tous
les temps.

Un monde au travail

On ne va pas le nier; Turin reste une
ca/n'/afe inJurtrie/fe. Mirafiori, Pininfa-
rina, Bertone sont des noms propres en-
très dans le langage courant. Grand cen-
tre d'affaires, la ville conserve pourtant
l'attraction traditionnelle des cités ita-
liennes - ses marchés gigantesques, four-
millants et colorés. Il faudrait consacrer
un chapitre à part à la gastronomie pié-
montaise, connue au loin pour ses truf-
fes, ses bolets, ses risottos et ses froma-
ges. Une excursion au petit restaurant
Bastian Contrario, sur une des collines
qui surplombent la ville, résume en un
festin homérique toute la tradition
culinaire de la région. Pour moins de 60
francs, on vous y sert 69 entrées, trois
premiers plats, trois mets principaux, les

fromages, les desserts, le café et le pous-
se-café. Il est permis de hisser le drapeau
blanc en cours de route... G/anFozzy

MARCHÉ DE L'EMPLOI TOURISTIQUE
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GENEVE

L'OFFICE DU TOURISME
DE GENÈVE

vous offre la possibilité de rejoindre son équipe, si vous êtes

une secrétaire sténo dactylo
très qualifiée
de langue maternelle française, possédant de très bonnes connais-
sances d'anglais et d'allemand et capable de rédiger seule de la
correspondance.
Une excellente culture générale et de l'intérêt pour notre ville sont
indispensables pour remplir cette fonction. Expérience dans le do-
maine touristique souhaitée.

une secrétaire sténo dactylo
junior
de langue maternelle française, avec bonnes connaissances d'an-
glais et d'allemand.

un/une aide-comptable
bénéficiant de quelques années d'expérience, ayant si possible déjà
travaillé sur informatique (de préférence NCR) et connaissant la
dactylographie.

Entrées en fonction: à convenir.
Nationalité: Suisse ou permis C.

Vos offres manuscrites avec curriculum vitae, certificats et photo-
graphie sont à adresser à notre service du personnel, case postale
440, 1211 Genève 11.

Le/vem/er D/rney/anJ, .j/ïué /ion Je.? Fra/s- C/n/r, s'est ouvert /e /5 ovriY Je/wer à Grava-
.su, à 30 minutes Je LoAryo; Mickey e/ P/uto e/i sont i/en eu/euJu /es veJetfes/ (zl SX)

Ouverture du Tokyo Disneyland

Mickey aux yeux bridés...
Mickey Mouse se bride les yeux; il décide de franchir le Pacifique pour s'ins-
taller à Tokyo en compagnie de Blanche-Neige et des 7 nains, de Pinocchio et
de Donald Duck. Le 15 avril, dans la préfecture de Chiba, aux abords de To-
kyo, toute la machinerie du «Tokyo Disneyland» s'est mise en marche dans
une péninsule de 816 000 nP, conquise sur la mer. La première année, 10 mil-
lions de visiteurs sont attendus, dont 400 000 étrangers provenant des pays de
la région (Corée du Sud, Hong Kong, etc.). Un chiffre rondelet qui n'aura rien
à envier, s'il se concrétise, aux 11,4 millions de visiteurs de Los Angeles ou
aux 13,3 millions qui se rendent, chaque année, à Disney World en Floride.

Ces demiers mois, les hôtels de Tokyo
ont reçu une avalanche de réservations
émanant d'agences de voyages de
l'archipel qui ont inscrit à leur program-
me des week-ends à Disneyland. Indu-
bitablement, pour l'hôtellerie de la mé-
gapole japonaise, l'ouverture du parc
d'attractions ouvre de nouvelles pers-
pectives. A ce sujet, un porte-parole de
l'Hôtel Marunouchi déclare: «Plus de
100 groupes de 40 à 50 personnes et 10

autres de 80 à 100 personnes ont réservé
des chambres pour Disneyland.»

Des avatars climatiques...

En dépit de ces prévisions optimistes -
certains critiques disent irréalistes -,
Walt Disney Production a beaucoup hé-
sité avant de s'engager dans cette pre-
mière «joint-venture» (accord de parti-
cipation) à l'étranger. Des années du-
rant, il a résisté aux offres plus séduisan-
tes les unes que les autres des milieux
d'affaires du Japon. Une première étude
du marché japonais, de ses conditions
climatiques (quatre saisons, dont une
très pluvieuse et une autre traversée de
nombreux typhons), l'avait découragé
d'entreprendre un projet jugé trop ris-
qué. A l'époque, la société californienne
avait préféré mettre ses «œufs» à Orlan-
do (Floride) où elle a édifié Disney
World pour la bagatelle de 400 millions
de dollars.

Il n'empêche que l'offre d'Oriental
Land Corp., qui compte parmi ses ac-
tionnaires le groupe Mitsui et la société
des chemins de fer Keisei, était impos-
sible à refuser; elle proposait ni plus ni
moins d'investir 600 millions de dollars
dans la construction du parc et de l'opé-
rer à ses frais. Tout en versant à Disney
10% de royalties sur toutes les entrées et
5% sur les boissons et la vente des in-
nombrables gadgets.

«Le meilleur des parcs américains»

Depuis le 15 avril, les «hôtes» de Dis-
ney, pour reprendre lejargon officiel, ont
le choix entre 30 attractions réunies
autour de 5 thèmes (World Bazar, Ad-
ventureland, Westernland, Fantasyland
et Tomorrowland), 26 restaurants ser-
vant des plats américains, une quaran-
taine de boutiques de grandes marques
japonaises.

Assurément, Tokyo Disneyland, loin
d'avoir été «japonisé», est une copie con-
forme des parcs de Los Angeles et d'Or-
lando. A quelques attractions près ce-
pendant. «Nous avons réuni le meilleur
de nos deux parcs américains, commente
M. Lack Myers, directeur du marketing
de Disneyland. Nous avons prévu une
partie éducative avec un show spécia-
lement produit pour le Japon. Il s'intitule
«Rencontre le monde» et retrace, en 18

minutes, à l'aide d'effets spéciaux, de

films d'animation et de mannequins
grandeur nature, 3000 ans de l'histoire
japonaise.»

Près de 20 spécialistes ont été dépê-
chés de Californie pour former le per-
sonnel japonais à l'esprit Disney. Tandis

qu'Oriental land, en dépit des exporta-
tions torrentielles de technologie japo-
naise vers les Etat-Unis, a acquis pour
l'équivalent de 100 millions de dollars de

«know how» de Disney dont la plupart
des attractions sont programmées sur
ordinateur.

Entre le rêve et les affaires...

La première année, les analystes fi-
nanciers américains estiment que Disney
retirera entre 14 et 15 millions de dollars
de l'opération. De son côté, Oriental
Land mise sur un chiffre d'affaires an-
nuel de 300 millions de dollars, à sup-

poser que les visiteurs dépensent, en

moyenne, 30 dollars chacun. Récem-

ment, le journal économique Nikkei pré-

voyait que le parc pourrait, à l'intérieur
comme à l'extérieur, générer des revenus
supérieurs à 1,1 milliard de dollars.

Fasse le ciel que les prédictions our-
lées de rose de tous ces experts se confir-
ment dans la réalité! Car, ces derniers
mois, Oriental land a souffert d'un man-

que chronique de liquidités; à ce jour, ses

emprunts dépassent largement les 120

milliards de yens. Après avoir dépensé

sans compter, un consortium de banques
japonaises a décidé d'insuffler une tren-
taine d'autres milliards dans l'opération
à condition que les comptables d'Orien-
tal Land fassent preuve de davantage de

rigueur.

Reste que l'optimisme est de mise

malgré des problèmes de transports (une
seule ligne de métro dessert le parc et le

centre de Tokyo en comptant 30 minutes

par trajet). A 90 minutes de train du parc
vivent 35 millions de Japonais, soit da-

vantage que la population de l'Etat de

Californie. Par ailleurs, 200 000 Japonais
visitent, chaque année, Disneyland en

Californie; ce ne sont donc pas les con-

sommateurs potentiels de Mickey Mou-
se qui manquent...

Georges Baumgartner

Limitations des sorties de devises en France

Réactions de l'Espagne
Les mesures adoptées par le gouvernement de M. Mitterrand, un coup de ri-

gueur qui va coûter cher à la profession, ont également suscité des réactions en

Espagne. Etant donné la situation géographique de ce pays et la parité de la

peseta par rapport au franc français, les mesures françaises ne devraient pas
atteindre le secteur touristique espagnol dans la même proportion que celui de

pays plus éloignés ou possesseurs d'une monnaie plus forte. Les responsables
de l'Administration touristique espagnole ont néanmoins réagi immédiate-
ment

Le directeur de l'Office national es-
pagnol du tourisme à Paris s'est rendu à
Madrid pour suggérer les mesures sui-
vantes: mise en œuvre immédiate, en
France, de la campagne publicitaire ap-
prouvée dernièrement par le Conseil des

Ministres; édition d'une brochure ex-
posant tout ce qu'on peut faire en Espa-
gne avec le montant fixé par les autorités
françaises. Dans la note diffusée par le
Secrétariat Général du Tourisme (SGT),
il est dit toutefois qu'il convient de dé-
dramatiser la répercussion des mesures
françaises étant donné que, d'après des

statistiques fiables, sur 76 millions de
nuitées enregistrées en 1982 dans les hô-
tels espagnols, les nuitées françaises ne
représentent que 5,3% du total, ce qui
place la France en 3e position, derrière la
Grande-Bretagne (24,1%) et la RFA
(18,7%). Ces données excluent évidem-
ment les nuitées parahôtelières (cam-
pings, appartements, etc.).

La peseta toujours intéressante

Le SGT espère également que, malgré
les évidentes répercussions négatives de

Propriété d'un tour operator

Bruges: un nouvel hôtel chargé d'histoire
Le groupe Transeurope/Maertens d'Ostende, tour operator belge depuis
1957 et l'un des plus dynamiques en sa spécialité (Grande-Bretagne, France,
Tunisie, Grèce, Proche-Orient, Extrême-Orient, Amérique), vient d'ouvrir
son propre hôtel dans la jolie cité touristique de Bruges.

Cet hôtel n'est pas n'importe quel éta-
blissement. L'immeuble date de l'année
1600 et fut, à cette époque d'occupation
espagnole des Anciens Pays-Bas, habité
par Don Luan Je Fera/ta, consul de Na-
vara en même temps qu'échevin de Bru-
ges. Au fil des siècles, on y vit des hôtes
célèbres et, entre autres, l'empereur Jo-
seph II d'Autriche (1781), le lieutenant-
général Greidl, représentant du roi des

Belges (1905), plusieurs officiers de haut
rang des armées étrangères, après la li-
bération de Bruges à la fin de la première
guerre mondiale (1918). Jusqu'il n'y a
guère, le bâtiment fut ensuite le siège du
Collège d'Europe fréquenté par de nom-
breux étudiants venus du monde entier.

L'active/ //ôte/ JVavara - les autorités
brugeoises et la société culturelle «Brug-
ge Die Scone» ayant insisté pour que le

nom régional lui soit conservé - compor-
te 100 chambres et, vu ses qualités archi-
tecturales, une restauration a été préfé-
rée à une rénovation. Un budget de 100

millions de francs belges y a été affecté.
Quand on demande à M Maerfens,

l'administrateur directeur du groupe,
comment celui-ci est arrivé à devenir hô-
telier, il répond avec humour qu'excepté
l'un ou l'autre séjour sur la Côte d'Azur,
il ne prend ses vacances qu'à Bruges et à

Fûmes, autre cité historique belge, l'une
et l'autre d'un grand pouvoir attractif
touristique. A/aartce Fossowme

ces mesures sur le tourisme espagnol, de

nombreux Français qui prévoyaient de

passer leurs vacances dans des régions
éloignées choisiront plutôt l'Espagne,
étant donné la proximité et le pouvoir
d'achat de la peseta.

Les régions frontalières sont les plus
concernées, notamment la Catalogne. Le

Conseiller du commerce et du tourisme
de la Generalität (Gouvernement auto-
nome catalan), M Francesc Sanuy, nous
exposait ses inquiétudes à ce sujet. Ainsi,
les régions frontalières, telles que le Val

d'Aran, la Cerdagne et le nord de la Cos-

ta Brava, qui jouissent d'un tourisme
constant et non vacancier, étant donné
l'attrait d'importants centres d'affaires
situés près de la frontière, risquent de

Voir leur commerce sérieusement atteint.

D'autre part, nous remarquons qu'en
1982 les Français sont les plus nombreux
après les Suisses à traverser la Catalogne
sans y passer une nuit. En sera-t-il de

même cette année? La limitation de de-

vises ne va-t-elle pas imposer une éco-

nomie sur les carburants, obligeant par
là à choisir des destinations plus pro-
ches?

Augmenter la promotion
Les conséquences des mesures restric-

tives toucheront évidemment moins les

500 autocars français qui viennent en

Catalogne que les automobilistes. Le

Conseiller Sanuy se demande si le mo-

ment n'est pas venu de mettre en marche

un vieux projet qui envisageait un sys-

tème de réductions sur le prix des car-

burants et des péages des autoroutes

pour les touristes.

D'autre part, le Gouvernement cata-

lan va redoubler ses efforts de promotion
en Allemagne, Hollande, Belgique, An-

gleterre, Italie, Autriche, Scandinavie et

Suisse pour essayer de neutraliser la si-

tuation.

Ce qui ne fait pas l'ombre d'un doute,

c'est que la décision du Gouvernement
français va être néfaste pour le tourisme

en général. Par ailleurs, nous attendons

toujours la réaction du secrétaire général

de l'OMT qui a son mot à dire dans cette

affaire. Ceci/i'a F//a Fegm-
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A quelques kilomètres à peine au sud
de l'aéroport z/e JLorte/res-Gaftv/cÄ, on se

trouve déjà en pleine campagne dont
l'aspect reste étrangement attrayant et
reposant en toute saison. La passion du
jardinage, un des rares penchants que les

Anglais admettent avoir, déborde du ca-
dre des propriétés pour donner aux pay-
sages ruraux cette apparence de friche
soignée typique de la conception britan-
nique de la nature. Châteaux, maisons
isolées ou villages entiers ont, dans cette
région du sud-est de l'île, conservé leur
inimitable charme insulaire dont les vil-
les côtières sont par ailleurs loin d'être
dépourvues. En longeant la verdoyante
vallce de l'Arun, on atteint la petite ville
d'Arundel, surmontée par une grande
église néo-gothique et un immense châ-
teau moyennageux qui tient néanmoins
toujours lieu de résidence aux ducs de
Norfolk.

Noblesse oblige
L'histoire d'Arundel et de son château

remonte à la conquête normande puisque
le titre de comte d'Arundel fut attribué à

/Inné BoZey/i et Cadterine i/otvard. On
connaît le tragique destin de ces cousines
qui toutes deux périrent sur le billot. Le
duc lui-même n'échappa finalement à la
décollation que parce qu'Henry VIII
mourut la veille du jour fixé pour son
exécution!

La Bibliothèque projette le visiteur à
l'aube du 19e siècle. Superbe salle gothi-
que toute lambrissée d'acajou du Hon-
duras sculpté, la bibliothèque est l'une
des plus belles salles du château. Cons-
truite par le onzième duc, ami du Prince-
Régent (qui devint ensuite George IV), la
bibliothèque à l'austérité toute gothique
possède quelques éléments incongrus
concrétisant cette royale amitié. Le Prin-
ce-Régent se piquait d'architecture - on
lui doit l'extravagant Royal Pavillon de
Brighton - et prisait tout spécialement
les chinoiseries. La bibliothèque
d'Arundel possède pour sa part des lan-
ternes chinoises dont la présence en ce
lieu ne se justifie que par une influence
«sinophile» venue de très haut...

A partir d'Arundel, les coZZ/Ties zfe Sirs-
sex Downs s'amenuisent en direction de
la mer. La ville portuaire la plus proche,
Chichester, outre sa cathédrale, a con-
servé ses murailles antiques et ses quar-
tiers du 18e siècle.

A l'ombre de la cathédrale
Antérieure à la co/ap/ê/e romame, Chi-

ehester a été cependant visiblement mar-
quée par les émules de Jules César. Les
remparts impériaux sont encore large-

Dossier

Reportage

Le sud de l'Angleterre

Les pe//7s fcom/^ta'ers prennent encore /e

temps à C/i/e/iester d'attirer /a c/ientè/e
grâce à an éta/age savant des marc/iandi-

Saxons il y a un millier d'années, Alfris-
ton, qui parfois ne compta plus qu'une
trentaine d'habitants, a survécu à bien
des vicissitudes et notamment à l'épou-
vantable épidémie de peste appelée
BZacL DeatÂ, qui au 14e siècle dévasta
l'Angleterre. C'est d'ailleurs à cette Mort
Noire qu'il faut attribuer l'insolite pré-
sence en pleins champs d'églises aban-
données qui, elles, ont perdu leur village.

Alfriston, jadis centre agricole en-
combré de troupeaux de moutons, con-
nut sa plus grande prospérité au tour-
nant du 19e siècle lors des guerres napo-
/éon/ennes. D'importants contingents de
soldats furent alors cantonnés dans ce
village peu éloigné de la côte. Alfriston
possédait alors deux moulins à vent (dis-
parus depuis) et une tannerie dont une
propriété voisine de la rivière Cuckmere
rappelle le souvenir, précisément en per-
pétuant le nom de Tanneries. Après Wa-
terloo, Alfriston périclita et c'est sans

La rivière Cuckmere, à peine naviga-
ble, a pourtant été le poumon d'Alfriston
qui fut longtemps le repaire de contre-
bandiers comme en témoigne l'enseigne
d'un superbe pub baptisé «Le Vieux
Contrebandier».

La vie s'écoule à Alfriston à un rythme
dont les citadins ont oublié la qualité et
le plus grand mérite de ce village accueil-
lant, qui jamais ne s'ouvrira au tourisme
de masse parce que rien ne saurait par
bonheur le justifier, est sans doute de

permettre un retour à la nature dans des
conditions idéales alliant cadre superbe,
solitude et confort.

La perle des Cinque Ports
Les origines de la confédération des

Cmçue Ror/s remontent quasiment à la
conquête normande. Edouard le Con-
fesseur accorda en effet des privilèges
exceptionnels aux ports de Hastings,
Romney, Hythe, Douvres et Sandwich
en contrepartie de vaisseaux armés mis
au service du roi pour la défense de cette
côte particulièrement proche de la Fran-
ce. Plus tard, au 14e siècle, les villes de

/I u/ourz/'Zîa/ raperZ>e pi/Z>, /'/l uierge z/u

K/eux Con/reZ>a/ii/Zer a perm/ry'aaVr à pZas
z/'u/i pzuseur /raazZi/Zeux zZ'écÂappar aax
ge/iz/armej.

doute ce ralentissement et son isolement
qui lui ont permis d'échapper au béton,
indissociable du progrès. A l'époque de
la deuxième Guerre mondiale, électrici-
té, eau courante et canalisations ont fait
leur apparition. Le gaz, lui, n'est jamais
arrivé jusque là. Cette époque a bien fail-
Ii être fatale à Alfriston ainsi que le dé-
montre une énorme mine marine
échouée sur la berge de la rivière (sou-
mise encore au régime des marées) non
loin de l'église en 1942. Désamorcé à

temps, le sinistre objet, peint en vert et
converti en tirelire, occupe une place de
choix sur le chemin conduisant à l'église.

La popularisation de l'automobile a
redonné à ce ravissant village une nou-
velle impulsion. Tout aujourd'hui et sans

que l'authenticité en souffre favorise les
visites de quelques heures dans ce cadre
agreste. Tea Rooms (l'un d'eux porte le

joli nom de «Bouilloire qui chante») et
vitrines d'antiquaires font désormais
partie du paysage. Alfriston offre zpzz?Z-

puespe/Z/es Ziô/eZ/er/es 7uz7or dont les co-
lombages ont été remis à jour sous les

plâtras du siècle dernier. Outre ses mai-
sons pleines de charme, Alfriston pos-
sède une petite église aux harmonieuses
proportions couronnant une petite col-
line dominant la rivière. Le cimetière aux
pierres tombales moussues entourant
l'église a servi, dit-on, avant l'avènement
du christianisme à nombre de cérémo-
nies païennes. Près de l'église, une ma-
gnifique chaumière aux dimensions in-
habituelles, l'ancien presbytère, appar-
tient au National Trust. En fait cette
construction datant du 14e siècle a été la
toute première propriété acquise par le
National Trust en 1896. Le montant de
cette transaction s'est élevé à 10 livres
sterling, il est vrai que la restauration de
ce qui alors n'était plus qu'une masure a
dû revenir fort cher.

Winchelsea et Rye se virent accorder les
mêmes privilèges que les ports. Notons
que l'un des plus illustres Lorz/ ITarzZe/i
des Cinque Ports a été JE/Tir/o/r C/iurcZi/ZZ

nommé à cette charge par le roi George
VI en 1941.

Rye fut détruite à plusieurs reprises
pendant la guerre de Cent Ans aussi la
vieille ville date-t-elle en majorité de la
fin du 15e. La plus belle maison de Rye,
la SZrè/ie, porte près de son entrée l'ins-
cription suivante: «Reconstruit en
1420». D'une manière générale, la Rye
de cette époque est particulièrement bien
conservée aussi est-ce un plaisir rare que
d'arpenter le lacis de ruelles pavees voi-
sines de la cathédrale. L'ensemble archi-
tectural de style Tudor est absolument
remarquable aussi bien autour du parvis
de la cathédrale que dans la célèbre A/er-
wa/z7 S/ree/ dont la maison vis à vis de la
Sirène s'appelle en toute simplicité La
A/a/son zZ'en /ace.

A part sa charmante vieille ville, Rye
offre d'intéressantes possibilités de loi-
sirs comme par exemple une partie de
pêche sur un vrai chalutier ou la visite
des environs riches en vestiges histori-
ques comme le château de Bodiam. Pro-
priété du National Trust, Bodiam a été
construit à la fin du 14e siècle. Ses ma-
gnifiques remparts crénelés flanqués de
puissantes tours se mirent aujourd'hui
encore dans l'eau des douves entourant
ce superbe specimen d'architecture mi-
litaire médiévale. Relevons que la tour
ouest a été aménagée de manière à per-
mettre la présentation d'un remarquable
diaporama dont la version française est
véritablement digne d'éloges.

Que l'on soit en quête d'un dépayse-
ment de quelques jours sur une terre où le
grac/ow.T Z/v/wg est encore à l'ordre du jour
ou de vacances familiales aux program-
mes alliant promenades en pleine nature
et excursions culturelles, le sud-est de

l'Angleterre, distant d'une heure et demi
d'avion, reste une destintion privilégiée à

laquelle on ne regrettera certes pas
d'avoir songé. ZVa/azZia Dav/z/so/i

Douceur de vivre d'antan et charme contemporain
Les mots de campagne anglaise évoquent un univers feutré auquel appartiennent gazon impeccable, chau-
mières à colombages, feux de bois, vieilles dames souriantes, chiens et chats conscients de leur importance,
théières fumantes, courses de chevaux et conversations où le temps occupe une place essentielle. On aurait
grand tort de croire que ces clichés sont aujourd'hui jaunis car la campagne anglaise a en effet su rester fi-
dèle à elle-même.

Alfriston, sorti d'un conte
de fée

on peut observer les habitants fournis-
sant fiévreusement les très beaux heur-
toirs de laiton dont les portes d'entrée, le

plus souvent surmontées d'un fronton
néo-classique, sont ornées sans excep-
tion. La Municipalité a racheté la très
belle demeure d'un ancien négociant en
vins et l'a convertie en galerie d'art. Une
fois les travaux de restauration achevés,
la RaZZazu 7/oure GaZZe/y aura le mérite de
montrer ce que fut une maison bourgeoi-
se à l'époque géorgienne.

Les rues commerçantes sont animées,
les anciennes halles ayant conservé leur
destination marchande bien qu'elles
soient occupées par des petits commer-
ces n'ayant pas grand chose à voir les uns
avec les autres. On passe en effet sans
transition de la poissonnerie à la bouti-
que de dessous affriolants...ce qui d'ail-
leurs ne nuit en rien au charme de ces
halles! En revenant vers le centre, on re-
trouve cet étrange monument marquant
le croisement. Gothique (très flam-
boyant), la Afar/cet Cross a été érigée vers
1500. Cet abri inattenu servait aux com-
mères venues au marché. Si on en croit
l'usure des bancs de pierre posés sous les
voûtes, ce monument a fait bon usage.

Le port est éloigné de quelques kilo-
mètres et les villages situés le long des

criques formant en fait le port sont
émouvants de pittoresque. Bosham en
particulier, avec ses chaumières et sa pe-
tite église saxonne donne envie de s'at-
tarder. A marée basse, on peut atteindre
le village par la petite route longeant la
crique. A marée haute, en revanche, cette
route est occupée par des flottilles de ca-
nards multicolores, la mer immergeant
tout! C'est de Bosham qu'en 1064, Ha-
rold II, roi saxon, partit en expédition
contre la Normandie. Pour cette raison
ce petit village marin figure sur la fameu-
se 7a/>ZsserZe zZe Bayeux. Sans être aussi
célèbres historiquement, de multiples
villages tous plus ravissants les uns que
les autres occupent la région.

Roger de Montgomery en 1067, un an
après la bataille de Hastings. Le château
est plus récent, encore que le donjon ait
effectivement été construit à la fin du 11 e
siècle. Le premier duc de Norfolk, Sir
John Howard, a reçu son titre du roi Ri-
chard III en 1483. Depuis, les ducs de
Norfolk ont conservé leur résidence à
Arundel. Actuellement, le dix-septième
duc préside aux destinées de ce gigantes-
que château dont une partie est ouverte
au public.

Bâti, selon l'époque, de silex taillé
d'origine locale ou de pierre de Caen,
Arundel impressionne de par ses pro-
portions dont une bonne partie est cons-
tituée de remparts protégeant notam-
ment la pelouse sur laquelle les tournois
médiévaux se déroulèrent. La chapelle
privée est un superbe exemple du gothi-
que victorien et témoigne du renouveau
catholique qu'a connu l'Angleterre au
siècle dernier. Il faut préciser ici que les
ducs de Norfolk sont catholiques, tandis
que toutes les autres familles ducales du
Pays sont anglicanes. Par tradition dé-
lenteurs de la charge de ZfarZ A/arsZiaZ o/"
fng/aazZ (conférant entre autres à celui
qui en est investi le devoir de présider
aux cérémonies de couronnement des
souverains britanniques) les ducs de
Norfolk doivent, depuis Elizabeth Ire et
Pour chaque couronnement, demander
une dispense papale pour s'acquitter de
leur charge envers la Couronne.

Hall des Barons, Grand Escalier et sa-
Ions possèdent toute la pompe seyant à
"n tel lieu. La Galerie des Portraits pré-
sente chronologiquement les châtelains
et Sir Thomas, troisième duc, peint par
jjn disciple de Holbein, retient d'emblée
'attention, sans doute en raison de son
expression froidement déterminée. Le
troisième duc, le plus connu de la dynas-
''e, a savamment louvoyé sous le règne
Plus qu'agité d'Herny VIII, grand con-
sommateur de femmes, légitimes ou non.

rôt à tout pour rester en faveur, le troi-
S'eme duc de Norfolk a fourni deux
épousés, ses nièces, à son souverain:

CZiZc/ies/er possède zZe nomZveux Zrâ/Z-

men/s à Z'arcZiZ/ccrare géorgie/ine. 7cZ,

Z'ZZô/eZ DoZpZi/n anz/ /IwZior, voZsZ/i zZe Za

ca/Ziéz/raZe.

/I Rye, z/es ma/sons zZ/gnes zfê/re eZassées

monum en« Zi/s/or/pues/on/ par/ie «Ze Za v/'e

puo/Zz/;enne.

L'/f uJjerge z/e Za Sïrène est Z'une z/es pZus
anciennes z7'/lngZeZerre, a/ns/ pu'en /émoi-

gne Z'/ascrip/Zon «reco/u/raZ/e en 7420».
(RZio/zw AZa/acZia DavzT/son)

ment visibles tandis que le plan de la ville
a conservé son allure romaine, les rues
principales étant effectivement deux
voies romaines se coupant à angle droit
bien entendu. L'intersection est mise en
évidence par un étrange monument sur
lequel on reviendra. Le centre de Chi-
ehester est intelligeamment déclaré zone
piétonne, le coeur de la ville étant logi-
quement signalé par la cathédrale, l'une
des plus belles d'Angleterre, dont la flè-
che se distingue de fort loin dans la cam-
pagne. Erigée au 12e siècle, la cathédrale
a été par la suite agrandie par ses évêques
successifs. A l'intérieur du sanctuaire, la
pierre aux coloris chauds porte l'em-
preinte des divers styles qui s'y sont suc-
cédé. Les ajouts les plus récents sont
d'ailleurs contemporains: un vitrail de
Chagall et une tapisserie ornant le
chœur. Les nombreuses chapelles laté-
raies permettent de retracer l'histoire de
Chichester. On y trouve même une statue
de flriZZZam //usL/json, membre du Par-
lement représentant Chichester et figu-
rant dans la cathédrale pour avoir été le
premier homme du Royaume-Uni à être
tué par un train! C'était en 1830.

Des jardins de l'Evêché, on peut faci-
lement atteindre les RaZZan/, quartier
géorgien amoureusement préservé. En se

promenant tôt le matin dans les Pallant,

Situé à une quinzaine de kilomètres à
l'est de Brighton, le village d'Alfriston
paraît s'être échappé d'un livre de légen-
des... anglaises bien sûr. Les villageois
eux-mêmes sont fiers de leur patrimoine
si bien préservé. Preuve en est qu'ils ont
édité, avec le concours de plusieurs con-
citoyens, un opuscule consacré à la mo-
deste histoire de leur village. Créé par les

SU?
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DEMANDES D'EMPLOIS

Informatique

Hôtelier-informaticien (CP/
M, Cobol, etc.) cherche man-
dats de mise en gestion infor-
matique dans les hôtels, ou
groupe d'hôtels, restaurants,
hôpitaux, assoc. profession-
nelles, etc. F & B, Front-Offi-
ce, comptabilité, salaires,
gestion d'adresses, traitement
de textes.
D. Aubort
53, avenue du Casino
1820 Montreux
Téléphone (021) 63 66 01 ou
63 47 21.

2935

064- 7
» Soécialitès d'Argovie

» Spécialités decamp®

j Spécialités
i gourmet

Masseur-
physiothérapeute

Italien, de Gênes, longue ex-
périence, excellentes certi-
ficats, parlant français, al-
lemand, anglais, possédant
permis de travail C, domicilié,
cherche poste de travail, dis-
ponible selon arrangement.
Faire offres sous chiffre 2913
à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Jeune anglaise, actuellement
en place de stage en Suisse,
cherche pour l'automne ou la
saison d'hiver 1983/84 une
place à la

réception (débutante)

Langues: français, anglais,
connaissances d'allemand et
italien.
Téléphone (032) 8511 15

P 06-351343

Dans station valalsanne
à vendre

hôtel

85 lits, restaurant, bar, dis-
cothèque. Construction ré-
cente. Prix intéressant, ex-
cellente affaire.

HRC SERVICES S.A. Con-
seils en hôtellerie et restau-
ration, 10, rue Bonivard, 1201
Genève, tél. (022) 32 70 57

2907

Spring Switzerland
un bon dessin- une bonne qualité

de bons partenaires.

Vos partenaires pour
les produits Spring:

C/fftfo/àfeGo////77/Î777

Fäh Glashalle AG
8640 Rapperswil

055-2718 55
A. Grüter-Suter AG

6002 Luzern
041-231125

Victor Meyer AG
4600 Ölten

062-223737
Miauton & Cie SA

1820 Montreux
021-624171

Achille Gusberti & Co.
6901 Lugano
091-2298 37

Schwabenland & Co. AG
8048 Zürich
01-491 2606
Stemegg AG

8200 Scharihausen
053-51291
Marino Corti
6600 Locarno
093-313995
Banholzer AG
4500 Solothum
065-221722

Hotelbedarf Interlaken AG
3800 Interlaken
036-229661

Killias & Hemmi AG
7000 Chur

081-2214 29/229468
Hotelbedarf Wyler AG

8003 Zürich
01-462 2444

Jolie Table AG
8953 Dietikon
01-7414181

Schmidhauser-Ruckstuhl
9000 St. Gallen
071-271662

Verrerie et Porcelaine
1003 Lausanne
021-227434
Evard & Fils

2555 Brügg/Biel
032-53 2266

Ce qui fait fa joie de vos hôtes est à coup sûr une présentation séduisante.
Quant à vos collaborateurs, ils apprécieront fa qualité élaborée sur le plan
fonctionnel C'est pourquoi vous devriez choyer vos hôtes et vos collabora-
teurs avec fa vaisselle de service Spring.

- ZV* 7 • *»** ; - / >

Les Chafing Pishes - tout
Spring lance en exclusivité fa «ligne ronde» en inoxÏ8,
en trois grandeurs: 0 30 cm, 50 cm et 70 cm
capacité allant jusqu'à 36 litres. Ainsi l'assorti
ment éprouvé des Chafing-Dishes Gastro-
norme de Spring se trouve enrichi d'une
nouvelle ligne attrayante et accroissant les
possibilités sur le front du service. Car iln'est
de problème de service auquel Spring
Dishes ne pourrait apporter une solution.

Spring SA, Fabrique d'articles en métal CH-8360 Eschiikon, tél. 073-4312 43, télex: 883 277 spag

L'éventail des prestations
et produits de notre service du matériel

est étendu. Profitez-en!

r------------'Je commande les livres
de Bons No
57/58/B Ex.
57/58/GE Ex.
57/58/GR Ex.
57/58/0 Ex.
57/58/R Ex.
57/58/W Ex.
57/58/Z Ex.

Souligner l'article désiré

Nom

NAP. localité

Nr.57 Livre de Bons
(215x115 mm)
à 300 bons, avec double

1 Ex. 20 Ex.
Fr. 2.90 2.80

Nr.58 Livre de Bons
(320x230 mm)
à 1000 bons, avec double

Fr. 6.90 6.50

Couleurs:
57 ou 58/B =bleu
57 ou 58/GE =jaune
57 ou 58/GR=vert
57 ou 58/0 =orange
57 ou 58/R =rose
57 ou 58/W =blanc
57 ou 58/Z =brique

Signature

A renvoyer à la Société
suisse des hôteliers,
Service du matériel,
Case postale 2657,
3001 Berne

Nous avons essayé de nombreuses
«recettes» pour vous, afin que vous
puissiez travailler dans votre entre-
prise de façon rationnelle, et avec
des coûts réduits. Vous commandez,
nous vous livrons rapidement,
et vous pouvez même
profiter de nos conseils.

5? 031 461881

Le chef du service recommande:

Schweizer Hoteller-Verein ^ Société suisse des hôteliers
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MARCHÉ DE L'EMPLOI

Hôtel du Léman
1805 Jongny-sur-Vevey

Cherchons pour date à convenir:

1 che! de réception
1 secrétaire de réception

Homme ou dame avec quelques années d'ex-
périence dans la branche. Sachant trois lan-
gues. Horaire régulier. Place à l'année.

Veuillez faire vos offres à l'att. de
M. Weissmann, Hôtel du Léman,
1805 Jongny-sur-Vevey.

Hôtel

RAMADA
Genève

5 étoiles, 220 chambres
2 restaurants, 2 bars
6 salles de conférences
situé au centre ville

cherche

un réceptionniste
shift leader

- maîtrise parfaite de la NCR 42

- connaissance de la réception
- français, anglais, allemand
- 2 jours de congé hebdomadaires

Les personnes de nationalité suisse ou avec
permis de travail valable sont priées de faire
parvenir leur dossier complet avec photo à
case postale 671,1211 Genève 1.

2585

/nero/re /I/
Pour notre café-restaurant au centre de Genève
nous cherchons un(e)

assistant(e)
de direction
Nous vous offrons:

- possibilités d'avancement dans une importante
chaîne

- système de participation
- excellentes prestations sociales
- congé le dimanche et les jours fériés

Nous demandons:

- bonnes connaissances de la cuisine et du
service

- âge minimum de 25 ans
- capacité de remplacer le directeur
- bonnes connaissances de la langue française

Si vous êtes intéressé(e), veuillez nous écrire à
l'adresse suivante:
MERCURE S.A., Département des restaurants,
Fellerstrasse 15, 3027 Berne

ofa 117.451.010

Restaurants MERCURE à: Baden, Bâle, Berne, Bienne,
Genève, Lausanne, Ölten, Saint-Gall, Thoune, Wallisellen
(centre commerciale de Glatt), Wetzikon, Wil, Zurich

Voulez-vous changer de place au cours de l'été 1983?

Nous vous renseignerons volontiers si vous êtes intéressé à des
postes de

chef de cuisine
particulièrement qualifié pour l'organisation, la calculation et sur-
tout pour produire une cuisine qualitative

chef de partie
excellente formation et capable d'assumer des responsabilités
(éventuellement un chef saucier)

Les conditions d'engagement sont parmi les meilleures qui puis-
sent vous être proposées. Nous assurons des emplois de longue
stabilité.

Téléphonez-nous (037) 22 77 22

Ecrivez-nous: (discrétion garantie)

Direction des Restaurants du
Plaza et du Chalet Suisse
Case postale 706, 1701 Fribourg
Réception: rue de Lausanne 91

RESTAURANT

cherche pour entrée immé-
diate ou à convenir

chef de cuisine
qualifié, dynamique, avec
bonnes expériences et un

commis de cuisine
Faire offre par écrit ou télé-
phoner à M. Bangerter, té-
léphone (032) 83 16 32.

P 06-001716

On cherche

un cuisinier et
un sommelier

LE spécialiste des places saisonnières:
toujours du travail disponible!

HOTEX 11. rue du Mt-Blanc
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 92 94

Hostellerie
du Débarcadère
1025 St-Sulpice/
Lausanne

cherche

secrétaire de réception
d'hôtel
assistante de direction

(23 à 28 ans)

ayant le sence d'accueil et de
l'organisation. Une excellen-
te formation de base de res-
tauration et hôtellerie est de-
mandée.
Bonnes connaissances des
langues anglaise et alleman-
de indispensables.
Place à l'année.
Entrée à convenir.

Faire offre avec curriculum
vitae, photo et copies de cer-
tificats.

T. et C. Kluvers-Jaeger
Téléphone (021)35 10 68

%
3S

Grand-Hôtel et Kurhaus
Arolla Valais

cherche pour la saison d'été

1 chef de rang expérimenté

1 lingère
1 femme de chambre

Tél. (027) 83 11 61, le soir.
P 36-41165

cherche

gouvernante d'étages
(anglais indispensable)

Nous souhaitons engager une collaboratrice
dynamique ayant de bonnes références, quel-
ques années d'expérience, le sens du corn-
mandement.

Nous vous offrons un salaire en rapport à vos
qualifications.
Votre entrée en fonction est prévue pour le
mois de juin ou à convenance.

Veuillez adresser votre curriculum vitae avec
les copies de vos certificats et une photo à la

Direction de l'Hôtel Beau-Rivage
13, quai du Mont-Blanc
1201 Genève, tél. (022) 31 02 21

Prière de préciser
la date de parution

Hôpital de Zone Saint-Loup
1349 Pompaples
Hôpital de 226 lits situé dans un beau cadre de verdure à
25 km de Lausanne

cherche pour le 1er juin 1983 ou date à con-
venir

une gouvernante
Elle aura notamment pour tâches

- d'assurer la coordination et l'organisation
de notre équipe d'employés de maison (env.
25 personnes)

— de veiller, en collaboration avec la gouver-
nante en chef, à la répartition optimale des
forces de travail dans tous les secteurs

Ce poste requiert une formation d'une école
hôtelière ou similaire.

Prière d'adresser vos offres détaillées avec
curriculum vitae et photocopies de certificats
au

Bureau du personnel
Hôpital de Zone Saint-Loup, 1349 Pompaples

2823

Hôtel du Rhône
1950 Sion AMBASSADOR

SWISS HOTELS

Nous cherchons:

chef de réception/
Ass. F and B

— Suisse ou permis B
— Si possible EHL
— Place à l'année, entrée au plus vite.

Faire offre avec C. V. et copies de certificats à
la direction ou tél. (027) 22 82 91.

2495
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Un des plus beaux panoramas de
Suisse romande... Le restaurant
d'altitude, La Berneuse s/Leysin,
2048 m

cherche pour la prochaine saison
d'été (et hiver 1983/84 ou éventuel-
lement place à l'année)

couple de gérants
(patente pas nécessaire)
Conviendrait à un jeune couple dynamique,
ayant de l'expérience, de l'entregent et beau-
coup d'idées, soucieux de satisfaire une clien-
tèle sportive internationale. Salaire intéres-
sant, avantages sociaux.
Les personnes intéressées de nationalité
suisse ou au bénéfice d'un permis valable sont
invitées à faire leurs offres écrites à: Direction
Hôtel Central-Résidence, 1854 Leysin.

2908

HOTEL DU GOLF

^, 3963 CRANS-MONTANA

Notre hôtel, 165 lits, ouvert à l'année, cherche pour le
mois de juin

commis de rang
pour le mois de mai

1 portier de nuit
Si ces places vous intéressent, veuillez avoir l'amabilité
de faire parvenir vos offres avec curriculum vitae.

HOTEL- RESTAURANT- BAR

Hôtel - 32 chambres de luxe

cherche pour entrée immédiate ou à convenir:

chef de rang
barman/barmaid
femme de chambre
portier
commis de cuisine

Faire offres à

L. Jeanmonod ou à G. Brand
Rte de Lausanne 42, 1180 Rolle
Tél. (021)75 34 91

Grand Hôtel du Parc
1884 Villars-sur-Ollon
Alpes vaudoises (1300 m), hôtel*, 140 lits

propose pour la saison d'été, les postes suivants:

cuisine: chef de garde
sane chef de rang

demi-chef de rang
commis

lingerie COUtUNère/
aide lingère

Si vous êtes expérimenté et désirez travailler dans une
équipe jeune, veuillez faire votre offre écrite avec curri-
culum vitae, copies de certificats et photographie récen-
te.

Entrée en service: immédiate ou à convenir.

vrff Ç>\ c

qV -.0^
a<=>°

Hôtel Central-Résidence
Leysin
Hôtel 4 étoiles, moderne, 200 lits

cherche pour la prochaine saison d'été (et
hiver 1983/84)

réception: stagiaire
(NCR 42, français, allemand, anglais)

restaurant: maître d'HÔtel
demi-chef de rang
commis de rang

bar: jeune barmaid
parlant les langues

cuisine: entremetier
saucier
garde-manger

étages: aide-gouvernante
ou stagiaire

Ambiance de travail agréable dans une équipe
jeune.

Faites vos offres écrites avec curriculum vitae,
copies de certificats et photographie récente.

Entrée en service dès le 10 mai ou à convenir.
2909

cherche pour entrée immédiate ou à convenir,
pour longue saison d'été ou à l'année

un chef entremetier
Nous attendons vos offres accompagnées de
curriculum vitae, photo, copies de certificats
et prétentions de salaires. (Suisse ou étranger
avec permis C ou B.)

Hôtel Eden au Lac, 1820 Montreux
Téléphone (021) 63 55 51

c#^r ä da

« 4*°

Une annonce dans
hôtel revue + revue touristique:

un impact assuré!

cac/reurwV/f/e
au/jorr/c/ty/ac

Lausanne
Restaurant français, grill, snack, bar,
dancing, self-service, banquets, terrasses

cherche pour début mai 1983 (saison d'été)

chef garde-manger
commis de cuisine

là
laNfoile d'Or

Offres écrites à la direction avec curriculum vitae,
copies de certificats et photographie.

1007 Lausanne
Tél. (021) 27 80 11

pour date à convenir

chef de rang
commis de rang

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du personnel
Case postale 159,1216 Coint/in Téléphone 022/984700

Suisse ou permis valable

Hôtel Penta
Genève P18-002634

B*«-o C«»0 1981 Düsseldorf Gen«»» Ibi/i Lisbon
London. Gatwick Meetnrow Munie* New for*
Nuremoeig. Pens Iff Arn i»81 WiesMden Zurich

Pour éviter les fautes,

de bons manuscrits!

Hôtel à Genève
cherche pour date à convenir

secrétaire
pour son département des
réservations.
La candidate idéale aura une
bonne présentation, connai-
tra les langues française, an-
glaise et allemande et aimera
travailler d'une façon précise
et organisé.
Ecrire sous chiffre R18-
593532 à Publicitas, 1211 Ge-
nève 3.

Diplômé
E.H.L.
cherche place dans
département Food
and Beverage ou
réception, tout de su-
ite.

Langues: ail., angl.,
franç., ital.
Tél. (027) 22 69 32

P 36-301120

Saisonnier, ex permis
C, cherche place
comme

portier de nuit
ou tournant
Préférence Genève
mais disponible pour
la Suisse.

Français, anglais,
allemand, italien.
Facturation.
Longue expérience
hôtelière.
Honnête et ponctuel.
Certificats et référen-
ces à disposition.

Ecrire sous chiffre
X 18-308319 à Publi-
citas, 1211 Genève 3.

Cuisinier de
métier
Après plusieurs an-
nées dans une autre
activité, cherche à re-
prendre le métier.
Bonnes références à
disposition. Libre de
suite ou à convenir.

Ecrire sous
chiffre 1 Q 22-588773
à Publicitas,
1002 Lausanne.

Gouvernante
d'économat
cherche emploi privé,
hôtel, collectivité.

Libre tout de suite.

Tél. (021)25 39 28
P 22-301927

Du succès
par les
annonces!

cherche
pour la saison d'été

sommelière

Chine
1637 Charmey

Markus Stalder, Chef de cuisine
(029) 7 11 34

sucht
für Sommersaison

Servier-
tochter

Familie Stalder 7 82 14

Pour le transport «tout con-
fort» de vos clients! A vendre

Bus VW LT 35

Exécution de luxe, état im-
peccable, 30 000 km. Des-
cription détaillée à disposi-
tion-sous chiffre V 28-027822
à Publicitas, 2001 Neuchâtel.

Un de nos clients cherche pour août 1983 à

La Chaux-de-Fonds
pour un nouveau restaurant d'excellent ni-
veau, dans le cadre d'un centre de sports et de
loisirs, un

couple de restaurateurs
ou gérant(s)

au bénéfice d'une grande patente et pouvant
justifier d'au moins 2 ans d'expérience à la tête
d'une entreprise.
Nous offrons:
- restaurant avec très bonnes possibilités

commerciales
- localisation originale et animée, vaste par-

king
- 2 salles (café-snack 74 places; restaurant

fin 60 places), terrasse
- combinaison des locaux pour réunions,

groupes, clubs, etc.
Nous demandons:
- expérience et indépendance dans la ges-

tion du personnel et dans l'administration
- sens commercial et dons d'organisateur
- présentation impeccable, entregent et sens

de l'accueil
Les candidats aptes à assumer cette respon-
sabilité enthousiasmante sont priés de faire
leurs offres détaillées avec photo, curriculum
vitae et copies de certificats à HOTELREST
S.A. service placement CG, case postale 175,
1000 Lausanne 6. „„„3026

flamm mamES s

Nous avons encore un certain nombre d'ins-
criptions

d'étudiants
et étudiantes
étrangers
qui cherchent des occupations pour les mois
de juillet et août.

En outre il y a encore un nombre limité d'ins-
criptions

d'élèves
d'écoles hôtelières
étrangères
pour faire un stage de perfectionnement. Du-
rée du stage: juin-août et juillet-septembre.

Renseignements:
Société suisse des hôteliers
Madame B. Modosi
Monbijoustrasse 130
3001 Berne
Téléphone (031)46 18 81
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Interlaken
Auf Ende April suchen wir für lange Sommer-
saison in unser 40plätziges Restaurant (einfa-
eher Tellerservice) eine kontaktfreudige,
branchenkundige

Serviceangestellte
Wir bieten einen sehr guten Verdienst, ange-
nehmes Arbeitsklima in einem kleinen Team
sowie geregelte Arbeits- und Freizeit.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder ein-
fach Ihren Anruf.

Familie H. Oberli-Steiner
Hotel Blume
Jungfraustrasse 30, 3800 Interlaken
Telefon (036) 22 71 31

$0/fi/fiersai£0/i
in Base/.*

Wir suchen für die Sommersaison oder in Jah-
resstelle

Cfcef efe parffe
Cbmjfxis ife
cufstfne
Chef de ran#
Servieefeehfer
Kellner
Aufgrund des saisonalen Charakters unserer
Betriebe kommen für diese Posten nicht nur
Schweizer oder Ausländer mit Ausweis B,
sondern auch Saisonniers in Frage.

In unseren attraktiven, modern konzipierten
Restaurants bieten wir fortschrittliche Anstel-
lungsbedingungen und eine gute Entlohnung.

Bewerbungen sind zu richten an:
Charles Sidler
Restaurants Méditerranée,
Le Cochon d'Or und Le Bistrot
Blumenrain 12, 4051 Basel
Telefon (061)25 30 44

Wir suchen in Jahresstelle einen fachkundigen, pflicht-
bewussten

Chef de partie
(Garde-manger oder Entremetier)

sowie einen willigen

Jungkoch
den wir nach gründlicher Einarbeitung zum Chef de par-
tie lancieren möchten.

Nebst gutem Verdienst bieten wir 5-Tage-Woche und
geregelte Arbeitszeiten. (Ausländische Bewerber mel-
den sich nur mir Bewilligung B oder C.)

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre Kurzofferte.
2389

Restaurant -JrA. Länzlinger
Neugasse 2 IC®*
9000 St.Gallen nl^

D'Schwyz hört nöd z'Winterthur uf...
Im Gegenteil, in der Ostschweiz lässt es sich nämlich ganz gut
leben! Mein Auftraggeber sucht für sein grosses, beliebtes Re-

staurant einen initiativen Chef für seine Küchenbrigade mit
Lehrlingen. Helfen Sie ihm bei der Planung und Kalkulation
von phantasiereichen Menus, originellen Aktionen und Spe-
zialitätenwochen? Sind Sie der Küchenchef, dem wir das Lob
unserer Gäste und Traiteur-Kunden weitergeben dürfen, wenn
es heisst, dass es wieder einmal besonders gut geschmeckt hat?

KÜCHENCHEF
i

bei uns in der Ostschweiz zu sein heisst: Interessante Arbeit,
gute Sozialleistungen und flotte Kameraden und nicht zuletzt
für gute Leistungen auch entsprechenden Lohn zu erhalten.

Ausserdem bietet dieser Arbeitsplatz viele Möglichkeiten für
die wohlverdiente Freizeit: Nicht weit weg vom Bodensee mit
allen Arten von Wassersport; ein Katzensprung entfernt vom
berühmten Alpstein, dem Wander- und Kletter-Paradies und
in einer Stadt mit vielen kulturellen Anlässen gelegen — eine
Stelle, wo Sie mehr als kochen können!

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen leite ich gerne
an meinen Auftraggeber weiter.

PETER HEIM, LANTSCHENSTR. 4D, 9402 MÖRSCHWIL

Hotel-Restaurant Alpina
3818 Grindelwald

sucht

Büropraktikantin
Serviertochter
Saaltochter

(auch Anfängerin)

Offerten mit den üblichen Un-
terlagen und Lohnanspruch
an

Familie D. Wolf-Kaufmann

HOTEL
CORSO* Via Valdani 1

6830 Chiasso

sucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Chef saucier
Commis de cuisine

auf Ende August oder Anfang
September

1 Pâtissier

Bewerbungen sind zu richten
an unseren Chef de cuisine,
Alfredo Peloni, Tel. (091)
44 57 01.

Wir suchen für unser best-
bekanntes Spezialitäten-

restaurant noch folgendes
Personal:

Service:

nette Serviertochter
à-la-carte-kundig

Küche:

Chef de partie
Jungkoch/

Commis de cuisine
Hotelfachassistentin
Kost und Logis im Hause.

Hotel «Adler», Reichenau
Nähe Chur und Flims

L. Tomaselli
Telefon (081) 37 10 44

ofa 131.453.371

REICHENAU BEI CHUR

Gesucht nette, freundliche

Serviertochter
(Arbeitsbewilligung vorhan-
den). Guter Verdienst, gere-
gelte Arbeitszeit, 5-Tage-Wo
che. Bitte senden Sie Ihre Be-
Werbung mit Foto an Eduard
Wyss, Restaurant Traube,
3274 Hermrigen/Schweiz,
Tel. (0041) 32 80 12 55.

Für die kommende Sommersaison, mit Eintritt zirka
1. Juni 1983, suchen wir folgende Mitarbeiter:

Réception:

Küche:

Saal:

Etage:

Réceptionist
Korrespondentin
per sofort oder nach Vereinbarung
bis Ende April 1984

Chef garde-manger
Chef pâtissier
Commis de cuisine
Saalkellner/-töchter
Zimmermädchen

Gerne erwarte ich Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen oder Ihren unverbindlichen Anrub^
SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083)212 41

Hotel-Restaurant Bären
3715 Adelboden

Wir suchen für sofort oder mit Eintritt nach
Übereinkunft

Serviertochter
Offerten an P. Trachsel
Telefon (033) 73 21 51

Für unser Fisch-Spezialitätenrestaurant su-
chen wir per sofort oder nach Vereinbarung

Restaurationstochter oder
Restaurationskellner

Wir bieten:

- eigenen Verantwortungsbereich
- geregelte Arbeitszeit
- gute Verdienstmöglichkeiten
- auf Wunsch Zimmer im Hause

Wir wünschen:

- Freude am Beruf
- kameradschaftliche Einstellung
- angenehme Umgangsformen

Auf Ihren Anruf freuen wir uns:

Familie C. Blender-Flüeler
Restaurant Reussbrücke
5620 Bremgarten AG (15 Min. von Zürich)
Telefon (057) 33 33 43
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M/t Prof/s temporären a/s;

Serviertochter/Barmaid
Koch, Alleinkoch,
Bäcker
Service-Aushilfen
Hofa-Ass.

Scbufzengasse 7, 8007 Zur/c/i, Te/. 07/277 3 7 37

Restaurant Brauner Mutz
Basel

sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Chef de service (Schweizer)

(Alter 25-35 Jahre)

Unser lebhafter Betrieb verlangt gute Per-
sonalführung, Einsatzfreudigkeit sowie Be-
treuung der Gäste.

Ebenso suchen wir einen qualifizierten

Chef de partie

*

(Saucier oder Entremetier)

5-Tage-Woche.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
an:
G. Meierhofer
Barfüsserplatz 10, 4051 Basel
Telefon (061)25 33 69

Hotel Rosatsch und neues
Hotel Résidence Rosatsch
mit Hallenbad, Squash, Sauna usw. und
den bekannten Restaurants Stüv'Alva und
Bündnerstube, Bars

7504 Pontresina, Telefon (082) 6 77 77

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Réceptionist d.e.f
(auch Korrespondenz)

Nachtsekretär
(Aufgaben: Gästebuchhaltung, Kontrollen
und Korrespondenz/eventuell Student)

Hausbursche
mit Fahrausweis A, gut Deutsch sprechend)

Zimmermädchen
Deutsch sprechend

Servicefachangestellte
sehr gut Deutsch sprechend

Saucier
Commis für kalte Küche

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit den übli-
chen Unterlagen.

Eine Illusion oder Realität? Bei der Schweiz. Speisewagengesell-
schaft für zirka 90% aller Mitarbeiter eine Selbstverständlichkeit.

Haben Sie Zeit für ein paar Fragen?
Besten Dank!

Sind Sie

Koch oder Kellner JA NEIN

Stimmen folgende Aussagen oder Begriffe mit Ihren persönlichen
Vorstellungen überein?

• Geregelte Arbeitszeit und fester Wohnsitz sind Voraussetzung
(Basel, Zürich, Genf, Chur und Rorschach) JA NEIN

• Leistungsgerechter Lohn und grosszügige Sozialleistungen (13.
Monatslohn), mind. 4 Wochen Ferien. JA NEIN

• Selbständigkeit JA NEIN

• Führungsverantwortung JA NEIN

Interessieren Sie sich für folgenden Bereich?

• Reisetätigkeit (ab Zürich oder Basel nach Hamburg, Mailand,
Genua, München, Brüssel) OJA NEIN

Haben Sie sich mehrheitlich für JA entschieden? Dann schicken Sie
(Ausländer mit Bewilligung B oder C) Ihre Kurzofferte an

SCHWEIZ. SPEISEWAGEN-GESELLSCHAFT
Neuhardstrasse 31, 4600 Ölten

PS: Es dürfen sich auch Frauen melden!!!

Hotel Säntis
Unterwasser
P. Schätti
9657 Unterwasser
(Obertoggenburg)
Tel. (074)5 2811

In unsern neuen Hotel-Re-
staurationsbetrieb suchen
wir nach Übereinkunft in Jah-
resstelle einen qualifizierten

Sous-chef/Saucier
Wir bieten neuzeitliche Ar-
beitsbedingungen und gute
Entlohnung.

Senden Sie Ihre Bewerbung
oder rufen Sie uns an. Gerne
vereinbaren wir mit Ihnen
einen Termin für ein Vorstel-
lungsgespräch.

P. Schätti
Hotel-Restaurant-Bar Säntis
Unterwasser
Tel. (074) 5 2811
Telex 71352

Gesucht nach

ZERMA1T

HOTEL««
Jfirabeau

v Farn. S. Julen
3920 Zermatt

Hallenschwimmbad, Saunas, Fit-
ness-Center, Massage, Tennisplatz,
Restaurant-Bar, Sonnenterrasse

Restaurationstochter/
-keilner
Saaltöchter/-kellner
Saallehrtochter

HOFA-Lehrling
Lange Sommersaison mit
grossen Sportmöglichkeiten.
Wir sind ein junges Team und
erwarten von Ihnen Freude
am Beruf, Einsatz und Kreati-
vität.

Bewerbung mit Foto und
Zeugnissen sind zu richten
an:
Hotel Mirabeau, 3920 Zermatt
Telefon (028)6717 72

2146

Infolge Erkrankung unseres Küchenchefs suchen wir für
sofort oder nach Vereinbarung

Küchenchef
in kleine Brigade, Jahresstelle.

Wir suchen einen kreativen Fachmann für unseren
grossen Restaurationsbetrieb. Es handelt sich um eine
Position mit grosser Selbständigkeit und entsprechen-
der Entlohnung.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Offerte mit den übli-
chen Unterlagen oder Ihren Telefonanruf.

Familie Krähenbühl-Cadruvi
Telefon (071) 41 42 43
Hotel Anker
9400 Rorschach
2866

ippel Krone ***
3210 Kerzers

Wer hätte Freude, neben seiner Arbeit jeden
Tag gratis mit Sportpferden auszureiten?

Wir suchen auf 1. Mai oder nach Übereinkunft

Barmaid (evtl. Anfängerin)

Auf Herbst 1983 sind folgende Lehrstellen frei:

Kochlehrling
Saallehrtochter
Kellnerlehrling

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder auf Ihre
schriftliche Kurzofferte.

Ueli Notz, Hotel Hippel Krone
3210 Kerzers
Telefon (031) 95 51 22

Hotel-Restaurant Obersee
Für unser A-la-carte-Restaurant suchen wir
eine freundliche

Serviertochter (deutschsprachig)

Offerten mit den üblichen Unterlagen und Fo-
tos bitte an:

Familie J. Lehmann-Weber
Telefon (081)31 12 16

Anmeldeformular für
Stellensuchende

Bewerber, die sich für einen Arbeitsplatz in
einem unserer Mitgliederbetriebe interessie-
ren, wollen bitte nebenstehenden Coupon in
Blockschrift gut leserlich und vollständig aus-
füllen und an folgende Adresse einsenden:

Schweizer Hotelier-Verein
Stellenvermittlung E
Postfach 2657
3001 Bern

Formulaire d'inscription
pour les personnes
à la recherche
d'un emploi

Les personnes à la recherche d'un emploi
dans l'un de nos établissements sont priées
de remplir en capitales, très lisiblement et en
entier, le coupon ci-joint, et de l'envoyer à
l'adresse suivante:

Société suisse des hôteliers
Service de placement E

Case postale 2657

3001 Berne

Name
Nom
Cognome
Apellidos
Name

Wohnadresse
Domicile (adresse exacte)
indirizzo attuale
Domicilio
Permanent Address

Nationalität
Nationalité
Nazionalità
Nacionalidad
Nationality

Bisherige Tätigkeit
Activité antérieure
Attività svolta
Actividad anterior
Professional Activities up to now

Wünscht Stelle als
Désire place de
Desidera posto di
Desea puesto de
Post desired

Sprachkenntnisse
Langues étrangères
Lingue straniere
Conocimientos de lenguas extranjeras
Languages spoken

Bemerkungen
Observations
Osservazioni
Observaciones
Remarks

Vorname
Prénom
Nome
Nombre
Christian Name

Art der Bewilligung für Ausländer
Genre de permis pour étrangers
Genere di permesso per stranieri
Permiso para extranjeros que posee
Kind of Labour-permit for Foreigners

3 letzte Arbeitgeber
3 derniers employeurs
3 ultmoi datore di lavoro
3 Ultimos patronos
3 last Employers

Geboren am
Né le
Nato il
Nacido el
Date of Birth

Telefon
Téléphone
Telefono
Teléfono
Telephone

Jahres- oder Saisonstelle
Place à l'année ou saisonnière
Posto annuale o stagionale
Puesto anual/temporero
Annual/Seasonal employment

Gewünschtes Eintrittsdatum
Date désirée d'entrée en fonction
Entrata in servizio desiderata
Fecha de comienzo que se desea
Desired Date of Entrance
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Für unsere Hotels

Hotel SUNSTAR-PARK (*) mit 400 Betten
Hotel SUNSTAR (***) mit 140 Betten

suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung eine
sprachgewandte, verkaufstalentierte

Reservations- Sekretärin
Neben einer interessanten, abwechslungsreichen und
verantwortungsvollen Stelle bieten wir

- Jahresstelle
- geregelte Arbeitszeit
- auf Wunsch Logis im Haus (modernes Einzelzimmer

mit Dusche/WC)
- modernen Arbeitsplatz
- den Anforderungen entsprechendes Gehalt

Haben Sie eine kaufmännische oder eine administrative
Hotelausbildung und Erfahrung an der Réception oder
im Verkauf eines Erstklasshotels, dann richten Sie bitte
Ihren unverbindlichen Anruf oder Ihre Bewerbung an:
SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083)2 12 41
2494

City Hotel Weingarten
8134 Adliswil/ZH
Telefon (01) 710 85 77

Gesucht auf 1.5.1983

Serviertochter
oder Kellner

Schichtbetrieb. Sehr guter Verdienst.

Bitte schreiben oder telefonieren Sie uns

Familie F. Grunder-Zehnder

V""', •
: - — •• -

7

J fîeg/ona/sp/Ya/ Her/saa
9/00 Her/sau Te/e/on 077 53 7/55

At;/ 75. i/urt/ oder nac/i Vere/hOart/ng st/c/ren w/r e/ne/7

Sfe//verfrefe/*
/Wöcrite/? S/'e m/rfle/te/?, unsere 750 Par/enren und 50 Af/f-
arie/fer m/r e/her gep/7egren KOcfle zu verwoflnen? Dane-

ien 5ere/fen w/r fag//c/i 30 /4usser-Waus-£ssen zu.

S/e so/flen üöer /ne/7/yä'fl/7g'e Zund/erTe SeruZs/rennflsse ver-
Zügen und öere/'r se/n, /'m k/e/nen Team akf/V /rofzuw/r/ren.
D/ä/kennfn/sse von Vorte/7.

W/r 5/efen

• gerege/te Arüe/fsze/'f (a5e/7t/s Zre/' aö 75.30 Iflir/,
5-Tei?e-Woc/7e

• Zor/scflr/rrflcfle >4nste//ungs5ed/ngungen

9 gute Soz/'a//e/ste/;<7e/7

/Are Sewe/-5t//?t7 senden S/e 5/rte an Herrn W. Hauser,
Hüc/iencfleZ, oder Herrn ZC. /Vf. Wa/;/, l/erwa/ter, d/'e flere/'r
s/'nd, aucfl fe/eZon/scfl /tuskünZfe zu erte/Zen 7077/53 7755/.

fleg/ona/sp/Ya/ Her/saa

Das Hotel International Zürich
sucht

per 1. Juni oder nach Übereinkunft einen

Bankett-Manager
Wenn Sie Freude haben am Verkauf von
Banketten und Ballveranstaltungen jegli-
eher Art, den Kunden gerne beratend bei-
stehen sowie die Organisation und Durch-
führung der Anlässe mitüberwachen wol-
len, dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
Wir stellen uns einen initiativen Mit-
arbeiter vor mit guten Kenntnissen in der
Restauration und Erfahrung im Bankett-
bereich.
Eine Grundausbildung in der Administra-
tion sowie Fremdsprachenkenntnisse sind
erforderlich.
Offerten sind zu richten an die Direktion
des Hotel International, Am Marktplatz,
8050 Zürich, Telefon (01) 311 43 41.

swissôte!

Brienz
Berner Oberland

Hotel-Restaurant
de la Gare

Wir suchen auf Anfang Juni
oder nach Übereinkunft
freundliche

Servicefachangestellte
evtl. Anfängerin, in Saison-
oder Jahresstelle.
Geregelte Arbeits- und Frei-
zeit, guter Verdienst.

Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf.

Familie Jürg Mathyer-Roth
Tel. (036) 51 27 12

Landgasthof Kreuz
8821 Hütten ob Zürichsee

Wir suchen per 1. Juni in un-
ser Spezialitätenrestaurant
im Speiseservice versierte

Serviertochter
Sehr hoher Lohn und Bonus.
Einzimmerwohnung oder
Zimmer vorhanden.

Sonntag und Montag ge-
schlössen.

W. + M. Treichler-Leu
Telefon (01) 788 16 35

Hotelähnlicher Betrieb im
Berner Oberland sucht:

Saaltochter
(auch Anfängerin)

und Zimmermädchen

Auskunft erteilt Tel. (030)
410 67.

HOTEL
RESTAURANT

DREI KCENIGE
In unser junges Serviceteam

suchen wir

Serviertochter
oder Kellner

und
Servicelehrtochter

Neben zeitgemässen
Sozialleistungen bieten wir auch

5-Tage-Woche und
Gratifikation.

Nur 15 Autominuten ab Zürich.

Rufen Sie uns an: Tel.
784 81 11. Verlangen Sie Herrn

Gruber oder Herrn Haessig.

Chüngengass 2
8805 Richterswil

Tel. (01) 784 81 11
1551

//ismere/7
Mrn/f firfo/jr/

Hotel-Restaurant
Arturo, Celerina

Wir suchen

Serviceangestellte
für Sommersaison, ab 10. Juli
(Ausländerinnen nur mit Aus-
weis B möglich).
A-la-carte-kundig.
Wir bieten geregelte Arbeits-
zeit.
Bewerbungen sind erbeten
an
N. Moeckli oder E. Lardi
Telefon (082) 3 66 85

ofa 163.372.343

Gesucht nach Zermatt

Chef de service
Barmaid
(für Disco, Dancing)

Serviertochter
(Anfängerin für Disco)

Serviertochter
(für Aushilfe, Disco Monat Mai)

Restaurant Walliserkanne
3920 Zermatt
Telefon (028) 67 22 98
(zwischen 18 und 20 Uhr)

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft tüchtige,
freundliche

Serviceangestellte
für unser Fischspezialitäten-
restaurant am Vierwaldstät-
tersee. Geregelte Arbeitszeit,
guter Lohn. Kost und Logis im
Hause. Fremdsprachkennt-
nisse von Vorteil.

Offerten sind zu richten an:

Familie
Zimmermann-Eichholzer
Hotel Schiff
6354 Vitznau LU

ZERMAIT
Restaurant Chez Pierre
3920 Zermatt

sucht auf Sommersaison,
15. Juni bis Anfang Oktober

Serviertöchter
Anfängerinnen werden an-
gelernt, zeitgemässer Lohn,
geregelte Arbeits- und Frei-
zeit, freie Kost und Logis.

Schriftliche Offerten oder tel.
Anfragen an

Restaurant Chez Pierre
3920 Zermatt
Telefon (028) 67 15 80

Barclub Happyend
Fisibach

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Serviertochter
in Speiseservice, 5-Tage-
Woche, Schichtbetrieb, guter
Verdienst.

Barmaid
Abendbetrieb, Wohnung vor-
handen.
Hr. Schilliger
Telefon (01)858 21 29

Inseratenschluss
jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Wallis

Harvey's Pub
Restaurant La Carotte
3792 Saanen-Gstaad

Gesucht für sofort oder nach
Übereinkunft in sehr schönes
Restaurant mit kleiner Son-
nenterrasse und gepflegtem
Englisch Pub freundliche

Serviertochter und
Pub-Barmaid

sowie

Jungkoch oder -köchin
für Spezialitätenrestaurant.

Wir freuen uns auf Ihren Tele-
fonanruf oder Ihre Bewer-
bung.

Verlangen Sie Herrn A. Trösch

Harvey's Pub
Restaurant La Carotte
3792 Saanen-Gstaad
Telefon (030)4 14 37

Das Aparthotel für Ferien- und Freizeitspass im Ber-
ner Oberland.

144 Studios und Appartements, 2 Restaurants, Dis-
kothek, 2 Kegelbahnen, Hallenbad mit Sauna und
Solarium, Konferenz- und Banketträumlichkeiten
und grossem Freizeitangebot:

Für kommende Sommersaison suchen wir in Saison-
oder Jahresstellen noch folgende Mitarbeiter:

Service: Restaurationskellner

Küche: Chef entremetier
Buffet: Buffettdame
Schriftliche Offerten mit den üblichen Unterlagen
oder telefonische Kontaktnahme an:

Dorint Aparthotel Blüemlisalp
3803 Beatenberg
Telefon (036) 41 21 21

onint

Golf-Hotel
Des Alpes***
7503 Samedan

Für die kommende Sommersaison suchen wir:

1 Commis de cuisine
1 Serviertochter

für unser Restaurant

Eintritt auf 1. Mai oder nach Übereinkunft.

Offerten oderTelefonanruf sind zu richten an:
A. Tarnuzzer, Golf-Hotel Des Alpes
7503 Samedan, Telefon (082) 6 52 62

2810

(3>f)
À A Hotel Kreuz

6072 Sachsein
am Sarnersee -
Telefon (041) 66 14 66

In lebhaften und vielseitigen Betrieb suchen
wir ab sofort oder nach Übereinkunft

Saucier/Sous-chef
für die Sommersaison

Offerten an die Direktion
Hotel Kreuz, 6072 Sachsein

TAGUNGS- UND SPORTHOTEL

ELM

Hotel Bergdohle
Für die Sommersaison, An-
fang Juni bis 20. Oktober
1983, gesucht

Koch
freundliche
Serviertochter
Saaltochter

(Anfängerin wird angelernt)
Offerten sind erbeten an:
Hotel Bergdohle, 3981 Rie-
deralp, Tel. (028) 27 13 37

Neues Tagungs- und Sporthotel in
aufstrebendem Winter- und Sommerkurort sucht

ab sofort oder nach Übereinkunft für die
kommende Sommersaison (wenn möglich

Jahresstelle) noch folgendes Personal

Küchenchef
Wenn Sie an diesem abwechslungsreichen

Posten in unserem lebhaften Betrieb interessiert
sind, senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit

Zeugniskopien und Foto oder rufen Sie uns an:

Hotel-Restaurant
des Alpes, Kandersteg
30 Betten

sucht für Sommersaison oder Jahresstelle

Alleinkoch
Aide du patron
Serviertochter (evtl. Anfängerin)

Eintritt Anfang Mai oder nach Übereinkunft.

Bewerbungen erbeten an
Ed. Schild
Hotel des Alpes, 3718 Kandersteg
Telefon (033) 75 11 12
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Für unser Haus allerersten Ranges in Interlaken suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung einen tüchtigen

Sous-chef
der es versteht, einer Brigade von 30 Mann stellvertre-
tend vorzustehen.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den nötigen Unter-
lagen an unseren Personalchef, Rolf E. Brönnimann,
oder rufen Sie uns ganz einfach unter der Telefonnum-
mer (036) 21 21 71 an.

2939

Grand Hotel
VICTORIA-JUNGFRAU
3800 Interlaken
Tel. (036) 21 21 71

~ llll f
JTJi,

Per 15. Mai 1983 oder nach Übereinkunft su-
chen wir noch folgende Mitarbeiter in Saison-
oder Jahresstelle

1 Koch
1 Kassiererin
1 Serviertochter

Titlis, das höchstgelegene Ausflugsziel der
Zentralschweiz, mit seiner internationalen
Kundschaft, erwartet Sie.

Rufen Sie uns doch ganz einfach an, damit wir
einen Termin vereinbaren können oder
schreiben Sie uns.

TITUS-RESTAURANTS ENGELBERG
Familie B. + S. Kühne-Rantra
Postfach 1066, 6390 Engelberg
Telefon (041) 94 25 70
täglich von 08.30-17.00 Uhr.

w506#
(7/0N

V0KAB
3000
*****

Sporthotel Signina
7032 Laax
Wir suchen für die kommende Sommersaison
noch die folgenden Mitarbeiterinnen

Réceptionistin
Anfangssekretärin
Wir bieten geregelte Arbeitszeit, gute Entlohnung,
freundliches Arbeitsklima.
Wenn Sie an einem abwechslungsreichen Posten
interessiert sind, so bewerben Sie sich mit den
üblichen Unterlagen oder rufen Sie uns an.
A. Cathomen
Sporthotel Signina, 7032 Laax
Telefon (081) 39 01 51

Gesucht in jüngeres Team aufgeschlossene
und freundliche

Serviertochter

Wir bieten guten Lohn, freundliches Arbeits-
klima, abwechslungsreiche Arbeit.

Hotel-Restaurant City
9470 Buchs
Telefon (085) 6 28 31

Gesucht per 15. Mai oder nach
Übereinkunft

Serviceangestellte
für Restaurations- und Speise-
service. 5-Tage-Woche (jeden
2. Sonntag frei). Auf Wunsch Lo-
gis im Hause.

Wir erwarten gerne Ihren Anruf.

Familie Zimmermann-Frey
Telefon (041) 88 12 75

assa 86-4093

/fo/e/MrjcAen

Hochdorf 8812 75

Wir suchen per I.Juni 1983
oder nach Übereinkunft

Allround-Sekretärin
F & B Assistant

Anforderungen:
Alter nicht unter 25 Jahren;
kaufm. Ausbildung; Initiative,
Selbständigkeit, Belastbar-
keit; Erfahrung im Gastge-
werbe von Vorteil.
Wir bieten:
Solide Dauerstellung; ange-
nehmes Arbeitsklima; gründ-
liehe Einarbeit; zeitgemässe
Anstellungsbedingungen.
Falls Sie diese Stelle interes-
siert, senden Sie Ihre schritt-
liehe Bewerbung mit den üb-
liehen Unterlagen an Dienst-
leistungsbetriebe der Bür-
gergemeinde Luzern, Ver-
waltung, Steinhofstrasse 15,
6005 Luzern.

Wir suchen nach Ubereinkunft

Serviertochter
5-Tage-Woche

Barmaid
für kleine Bar

Bar sonntags geschlossen
Restaurant Löwen
4900 Langenthal

Telefon (063) 22 44 04
Familie Stalder

ofa 121.399.807

Täglich geöffnet Erstklassige Küche
Gaststube 100 Platze) Ratstube (36 Platze) Sah 10-60 Platze)

Terrasse Bar

Fam. H. & H.R. Stalder
Maiktgasse 37 Telefon 063/22 44 04

Restaurant Linde
3762 Erlenbach i. S.

Gesucht auf 1. Mai 1983 oder
nach Übereinkunft in Jahres-
stelle

Serviertochter
Hausbursche

Telefon (033)81 11 71

Restaurant

Schloss
Reichenbach

Gesucht
auf 1. Mai oder nach Vereinbarung

Saaltochter/-kellner
mit Berufserfahrung. Guter

Verdienst, Kost und Logis im
Hause.

Bewerbungen sind zu richten an
W. Ledermann, 3052 Zollikofen

Telefon (031)57 00 20

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft

Serviertochter
oder Kellner

in Saison-oder Jahresstelle.

Gerne erwarten wir Ihren An-
ruf oder Ihre Bewerbung.

Familie Nikiaus Stump
Hotel Alpenrose
9658 Wildhaus
Telefon (074) 5 21 21

GRAND HOTEL
BEAU RIVAGE
3800 INTERLAKEN

Das führende
Erstklasshotel
Tel. (036) 22 46 21
TX 923 122
Telegr. Beaurivage

Wir suchen für eine lange
Sommersaison (April-Okto-
ber) folgende Mitarbeiter:

Nachtportier
Kellner
Bartochter
Chef pâtissier
Serviertochter
Commis de cuisine
Höfa

Bewilligung vorhanden.

Schriftliche Bewerbungen
sind zu richten an:

Grand Hotel Beau Rivage
Direktion
3800 Interlaken
Telefon (036) 22 46 21

Gesucht nach Lugano

Sekretärin
mit Hotelerfahrung.
Volontärin für Büro und Spei-
sesaal.

Angebote an

Hotel Beau Regard
Postfach 9, 6903 Lugano.
Telefon (091)5611 16

d Börse zZüri
mit Restaurants für Stadt und Land

Bleicherweg 5 (beim Paradeplatz), 8001 Zürich, £5 01/2112333, Inhaber: Hans König

Die Börse-Gaststätten suchen zur Wiedereröffnung nach Umbau auf den
1. Juni 1983 oder nach Vereinbarung

Küche:
Chef de garde
Chef de partie
Koch
Commis de cuisine

Buffet:
Buffetburschen

Office:
Officeburschen

Service:
selbständige Höstes-
sen, Tender, versierte
Serviertöchter oder
Kellner sowie Lehrlin-
ge/Lehrtöchter und
Service-Aushilfen
männlichen oder
weiblichen
Geschlechts.

5-Tage-Woche. Samstag/Sonntag in der Regel frei. Guter Verdienst.
Angenehme Arbeitsbedingungen in neuzeitlich geführtem Betrieb.

Junges, dynamisches Team.

Schriftliche Offerten werden bis 6. 5.1983 entgegengenommen. Für te-
lefonische Angebote Montag bis Freitag zwischen 14.30 und 18 Uhr die

Herren S. Ostermann oder A. Anders verlangen.

Börse-Restaurant Börse-Stübli Insider's • Cabaret-Dancing La Puce/Börse-Bar
Börse-Cafeteria zur Schanze • Bäregass-Garte-Restaurant

„ RÛTISE/ERIE
execute,*

In unseren lebhaften Restaurations- und Spe-
zialitätenbetrieb suchen wir zur Führung der
Küche einen ausgewiesenen

Chef-Koch
Er muss die Fähigkeit besitzen, selbständig zu
disponieren.
Wir bieten sehr gutes Salär.

A. Wermelinger
Seminarstrasse 71, 5430 Wettingen
Telefon (056) 26 72 62

RESTAURANT
HOTEL STADION

KLINIK BARMELWEID
Wir suchen per 15. Juni 1983 oder nach Über-
einkunft eine(n) ausgewiesene(n)

Diätköchin
Diätkoch

zur weitgehend selbständigen Führung der
Diätküche. In unserer vorwiegend pneumolo-
gischen Klinik werden im Durchschnitt 140
Patienten verpflegt, davon haben zirka 60 eine
Diät (inkl. Schonkost).
Wir bieten Ihnen einen hellen und gut einge-
richteten Arbeitsplatz, eine geregelte Arbeits-
zeit sowie die Besoldung und Sozialleistungen
gemäss kantonaler Verordnung.
Wir erwarten gute Diätkenntnisse, selbstän-
diges Arbeiten und die Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit mit der Hauptküche und dem
medizinischen Bereich.

Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen an die Verwal-
tung der Klinik Barmelweid, 5017 Barmelweid.
Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne unser Kü-
chenchef, Herr M. Allegranza, Telefon (064)
36 21 11.

ofa 106.379.531

Grindeh/valdl
**** SCHWEIZHHOTGL
nunsBii

sucht ab Mitte Mai
für Sommersaison

1 Saaltochter
welcome

chic
hotels

Switzerland

mit Erfahrung, um unsere Obersaaltochter
abzulösen. D, F, E.

Offerten mit den üblichen Unterlagen, Foto
und Gehaltsansprüchen sind zu richten an

Urs-B. Hauser
Hotel Belvedere, 3818 Grindelwald
Telefon (036) 53 18 18

GRAUBÜNDEN SCHWEIZ

1100 m — 2800 m

Hotel Fidazerhof
7017 Flims Fidaz

Wir suchen für lange Sommer- evtl. auch Win-
tersaison eine tüchtige, einsatzfreudige

Anfangssekretärin/
Réceptionistin

Auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewer-
bung freuen wir uns.

Frau Capaul, Hotel Fidazerhof
Telefon (081)3912 33

2920^

Hotel Blumenstein
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Jungkoch/-köchin
Wir bieten interessante Dauerstelle in jungem
Team, 5-Tage-Woche, gute Sozialleistungen,
Logis im Hause möglich.

Interessenten, die gerne exakt und selbstän-
dig arbeiten, möchten sich melden bei

B. Peter
Hotel Blumenstein, 8500 Frauenfeld
Telefon (054) 7 47 28

2972.
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Möchten Sie gerne im beliebtesten Dancing
der Innerschweiz arbeiten? Servieren Sie
auch gerne ab und zu in unserem schönen
Garten, so erwartet Sie ein lebhafter Betrieb
als

Barmaid/Serviertochter
Dancingserviertochter
oder -keilner

Setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung.

Familie Berner
Telefon (041)61 22 62

Wir suchen für unser lebhaftes Hotel (160 Bet-
ten, Säle, Restaurant) eine

Gouvernante
für folgenden Aufgabenbereich: Etagen, Lin-
gerie, Säle und Dekoration. Dazu brauchen
Sie die Erfahrung einer Höfa und Routine im
Führen eines Teams.

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
würden uns freuen, Sie kennenzulernen, wenn
Sie sich der Aufgabe gewachsen fühlen.

Bitte schreiben oder telefonieren Sie uns.
CEM Management AG
Morgartenstrasse 3, 8090 Zürich
Telefon (01)241 59 66

BADRUTT's

tjjjjjjjjjjl

HOTEL ST MORITZ
sucht für die Sommersaison 1983

Telefonistin
Chef de rang
Pâtissier
Economatgouvernante

(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an
Badrutt's Palace Hotel AG
7500 St. Moritz

2983

Neues Altersheim
in Zürich-Wiedikon sucht zur Entlastung der
Heimeltern

Hotelfachassistentin
welche fähig und willens ist, die Leitung des
Hausdienstes zu übernehmen (7 Mitarbeite-
rinnen) und überall persönlich Hand anzule-
gen (besonders in der Cafeteria und im Spei-
sesaal). Voraussetzung ist viel Verständnis für
die Betagten und Bereitschaft zur konstrukti-
ven Zusammenarbeit.
Einsatz auf Wunsch 60% (3-Tage-Woche)
oder 80% (4-Tage-Woche). Wir bieten sehr
fortschrittliche Anstellungsverhältnisse und
ein angenehmes Arbeitsklima.
Senden Sie Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns
an. Wir vereinbaren gerne mit Ihnen einen
Termin für ein Vorstellungsgespräch:
Altersheim Zürich-Wiedikon
Burstwiesenstrasse 20, 8055 Zürich
Telefon (01)462 00 55
M. u. M. Stehle, Heimleiter

p8AL«^
Zur Vervollständigung unseres Teams suchen

wir:

1 Kellner
1 Chef de rang
1 Chef d'étage

Für Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie
sich bitte an

Grand Hotel National
Frl. J. Schiesser

Personalsekretärin
6002 Luzern

Telefon (041) 50 11 11

Das erste
Maiensäss-Hotel

sucht für die Sommersaison 1983,
Eintritt zirka Anfang Juni, noch

folgende Mitarbeiter:
Restaurant
(à la carte)

qualifizierten

Chef de rang
sowie

1 Chef de rang
welcher fähig ist, unseren Chef de

service abzulösen.

Offerten mit Lebenslauf,
Zeugniskopien und Foto sind

erbeten an:

Hotel Guarda Val
7078 Lenzerheide/Sporz

Telefon 081/34 2214
Grillspezialitäten-Restaurant
Bar - Dorfbeiz Crap Naros

Panoramaterrasse
Reto Cottiati. Dir.

Gesucht

Allround-Dame
Chef de service

Chef-, Bar-, Service-, Kassa-
ablösung.

Verantw. Posten, gute Entlohnung

Anfragen an

H. Wohlgemuth
oder G. Ganz

Telefon (01)814 07 27

OAS INTERNATIONALE HOTEL AM FLUGHAFEN KL0TEN
8302 Kloren/Flughalen, Tal 01/814 Ol 21. Till» 84 683

ft
ft
*
*
ft
«
«
«
«
«

Hotel Landhaus
6020 Emmenbrücke/
Luzern
E. Schriber-Rust
Telefon (041)5317 37

Für unser neues ***-Hotel mit
50 Betten suchen wir

Réceptionistin/
Aide du patron
D, F. E.

Eintritt baldmöglichst.

Gerne erwarten wir Ihre Unter-
lagen. 2990

*
#
**#
**#
#
*

33aö T3iibcn6orf
das historische Haus mit Tradition seit 1742

Wirtschaft—Badkeller—Baselbieter Rütlistube —Banketträume-
Hotelbar— Hotelzimmer- Badgrotte—Gartenwirtschaft.

100 Parkplätze, 3 km von Liestal, 18 km von Basel, Bus- und
Bahnstation vor dem Hause.

Wenn Sie als erfahrener Servicefachmann im sonnigen Baselbiet in
einem fortschrittlich geführten Landgasthof eine gut bezahlte Stellung

per 1. Juni oder nach Übereinkunft als

Chef/Chefin de service
antreten möchten, dann senden Sie Ihre Bewerbung unserem

Harry Widmer, Kantonsstrasse 3, 4416 Bubendorf.
Telefon (061)95 25 95.

Dringend gesucht

Jungkoch
per sofort.

Gasthof Gysi
5033 Buchs/Aargau
Melden bei Herrn Opitz
Telefon (064) 22 24 62

Gufe Mantys/cr/pfe
fre/fen Feh/er

verme/den/

Hotel zum Storchen
Am Weinplatz
8001 Zürich

Das traditionelle Erstklasshotel im Zentrum der Stadt
Zürich sucht per sofort oder nach Vereinbarung in Jah-
resstelle

Empfangssekretärin
Chef tournant
Chef de grill
Chef de rang (Rôtisserie)

Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit mit guten Ver-
dienstmöglichkeiten, geregelter Arbeitszeit und 5-Tage-
Woche. Ein nettes Zimmer im Personalhaus könnte zur
Verfügung gestellt werden.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung oder
Ihren Anruf.

HOTEL ZUM STORCHEN
Weinplatz 2, 8001 Zürich
Telefon (01)211 55 10
z. H. Frl. H. Meier, Personalchef.

Hotel-Restaurant

Rossmarktplatz
4500 Solothurn

Wir suchen sofort oder nach Übereinkunft
jungen

Küchenchef
in eine 3-Mann-Brigade. Vielleicht interessiert
es Sie, diesen Posten in Ihrer Karriere erstmals
zu besetzen.

Wir erwarten:

- Freude am kreativen Beruf
- Freude am Kalkulieren und Einkaufen
- gute Organisation (nach gründlicher Einar-

beit)
- Teamgeist

Wir offerieren:

- Sprungbrett für eine selbständige Karriere
- zeitgemässe Entlohnung
- Team (mit dem sich arbeiten lässt)

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an:

J. Balmer
Hotel Solothurnerhof
4500 Solothurn
Telefon (065) 22 04 22

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft
jungen, initiativen

Commis de cuisine
zur Unterstützung des Patrons, in renommier-
tes Spezialitätenrestaurant am Genfersee.

Auf Wunsch Unterkunft im Hause.

Offerten mit Gehaltsansprüchen an

Restaurant de la Croix
1602 La Croix
Telefon (021)39 28 40

HOTEL BAUR AU LAC
ZÜRICH
Als Höfa ausgebildet?
Dann nützen Sie die Gelegenheit, in einem Luxus-
hotel allerersten Ranges als

Hofa-Tournante
weitere Erfahrung zu sammeln.
Eintritt nach Vereinbarung.
Ein gutes Zeugnis unseres Hotels hat schon man-
ches junge Mädchen in ihrer Karriere ein schönes
Stück weitergebracht.
5-Tage-Woche, auf Wunsch mit Kost und Logis.

Wenn Sie die Abwechslung lieben und interessiert
sind, in einem Stadthotel der Luxusklasse zu arbei-
ten, dann telefonieren Sie unserem Personalchef,
Telefon (01)221 16 50, oder schreiben Sie uns mit
kompletten Unterlagen.

HOTEL BAUR AU LAC
Talstrasse 1, 8001 Zürich
(Eingang Börsenstrasse 27) 3014

Tessin
Gesucht für sofort für lange Sommersaison
(Ende Oktober, Anfang November) junger, in-
itiativer

Chef de partie
in mittlere Brigade.

Offerten mit üblichen Unterlagen an die Direk-
tion des Hotels Dellavalle in 6645 Brione-Lo-
carno
Telefon (093) 3313 21

Restaurant Post
8450 Adlikon

Gesucht

Serviertochter
(auch Anfängerin)

auf 15. Mai oder nach Übereinkunft, 5-Tage-
Woche, Zimmer mit separatem Eingang.

Familie E. Huggenberger
Telefon (052)41 10 05
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Gesucht nach Lugano

Küchenchef
in mittlere Brigade in modern eingerichtete
Küche (evtl. bestqualifizierter Koch)

Chef de partie
oder qualifizierten Koch.

Eintritt nach Übereinkunft.

Angebote an

Hotel Continental
E. Fassbind
6903 Lugano
Telefon (091)5611 16

/PARKj-~^URHAUS

Wir suchen für die kommende Sommersaison,
ab 1. Juni bis Ende September

für unser Stübli

2 Serviertöchter
oder Kellner

für den Speisesaal

2 erfahrene Chef de rang
für die Etage

2 erfahrene
Zimmermädchen

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima, gute
Sozialleistungen, Sportmöglichkeiten.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Zeugnis-
kopien und Lohnansprüchen und Foto an die
Direktion.
PARKHOTEL KURHAUS
7500 St. Moritz

Das Hotel International Zürich
sucht:

Panorama Grill

Oberkellner
Chef de rang

Marmite

Serviertochter/Kellner
(Schichtbetrieb 6.00-15.00/15.00-24.00 Uhr)

Check-Point-Bar

Barkellner/Barmaid
Wir bieten 5-Tage-Woche, angenehmes
Arbeitsklima, geregelte Arbeitszeit, ange-
messenen Verdienst und auf Wunsch ein
Zimmer in unserem 4 Minuten vom Hotel
entfernten Personalhaus.
Melden Sie sich schriftlich oder telefonisch
bei unserem Personalchef, Herrn F. Jäckli.
Das Hotel International ist ein Erstklass-
haus von internationalem Rang, ein leben-
diger Betrieb voller Abwechslung. 700 Bet-
ten, Kongresszentrum, Panorama-Grill mit
Night Club, Snack-Restaurant «Marmite»,
Boulevard-Café, Check-Point-Bar, Bistro
und Brasserie, Hallenbad mit Sauna im
32. Stock, Tiefgarage, grosses Einkaufs-
Zentrum mit dem Hotel verbunden, Ban-
ken, Reisebüro usw.
Darum ist das Hotel International nicht
nur ein gutes Hotel für seine Gäste, son-
dem auch für die Mitarbeiter.
Hotel International. Am Marktplatz.
8050 Zürich, Telefon (01) 311 43 41 zsso

_
swissôtel

Hotel
Zürich
8001 Zürich
Neumühlequai 42
Telefon (01) 363 63 63

Sie verfügen über eine abgeschlossene HOFA-Lehre
oder gleichwertige Ausbildung und wünschen Ihre Kar-
riere in einem Luxushotel zu starten, dann nutzen Sie die
Chance.

Wir suchen nach Vereinbarung

Buffetangestelite
Kantinenangestellte
Wir bieten Ihnen eine selbständige Tätigkeit, geregelte
Frei- und Arbeitszeit, 5-Tage-Woche, gute Entlohnung
und vorzügliche Sozialleistungen.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
2929

Hotel Zürich

Kaderpersonal für das grösste Hotel der Schweiz

Die Fähigkeit zur Begeisterung,
Einfühlungsvermögen
und Durchschlagskraft

sind die
besonderen
Merkmale,

vonjg
Kaderleuten

für das
Hotel

Nova-RarkW«*

Für unsere Sales-Abteilung in Zürich su-
chen wir per 1. Juni 1983 oder nach Über-
einkunft einen

Assistant
Sales Manager
Von unserem künftigen Mitarbeiter erwar-
ten wir Erfahrung im Hotelfach oder Tou-
rismus und Abschluss einer Hotelfach-
schule. Diese abwechslungsreiche Tätig-
keit verlangt gute Englischkenntnisse, ge-
pflegte Umgangsformen, Selbständigkeit
und Flexibilität.

Bewerber mit einer entsprechenden Aus-
bildung wenden sich bitte schriftlich oder
telefonisch an Herrn P. Jörg.

rw Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-8040 Zürich. Tel. 01/491 22 22

*+*+*Hotel
International

-Basel

Bewerbung einsenden an:

HOTEL INTERNATIONAL
CH-4001 BASEL
Steinenlorstrasse 25
Personalbüro/061-22 1870

Nach Übereinkunft suchen wir in Jahresstelle

Generalgouvernante
(Etage, Alter: 26-28, abgeschlossene Hofalehre
und Erfahrung in 5-Stern-Häusern sind Bedin-
gung).

3. Maître d'hôtel
Caissier (Réception IBM 34)

Jahresstelle in modernstem 5-Stern-Hotel
5-Tage-Woche
Zimmer auf Wunsch möglich
Geregelte Arbeitszeit
Nur Schweizer und Ausländer mit Bewilligung B
und C.

î?otel -- Heftautant

Central
Haben Sie Lust, in einem jungen Team
mitzuarbeiten?

Wir suchen für kommende Sommersaison
oder Jahresstelle:

Servicefachangestellte
Commis de cuisine
für unser A-la-carte-Restaurant (Chaîne
des Rôtisseurs).

Wenn Sie sich für unser Angebot interes-
sieren, freuen wir uns über Ihre Bewerbung
mit Foto an:

Hotel Central, 7050 Arosa
z. H. Herrn A. Abplanalp jr.
(081)31 1513

Hotel- und
Bädergesellschaft
3954 Leukerbad/VS

Für eines unserer 1.-Klass-Häuser mit 150
Betten suchen wir per zirka Mitte Mai in Jah-
ressteliung versierte

Gouvernante
für den gesamten Hauswirtschaftsbereich.
Ihre Erfahrung sollte Sie befähigen, unserem
Personal und Hofa-Lehrtöchtern kompetent
vorzustehen, sowie eine erfahrene

Lingeriegouvernante
für unsere modern eingerichtete Zentral-
Wäscherei mit zirka 12 Mitarbeitern.

Ihre Offerte mit den üblichen Unterlagen rieh-
ten Sie bitte an die Direktion.

HOTEL

äs*-
Auf Juni oder nach Übereinkunft suchen wir
noch folgende bestqualifizierte Mitarbeiter

Hotelsekretärin
Direktionsassistent
Sous-chef

Haben Sie Lust, in einem jungen, dynami-
sehen Team mitzuarbeiten? Wir erwarten ger-
ne Ihre Unterlagen oder Ihren Telefonanruf.

Auf Ihre Anfrage freut sich Paul Beutler,
Telefon (074) 5 23 33

Zürich City
Geregelte Arbeitszeit!
Keine Sonntags- und Nachtarbeit!

5-Tage-Woche, 4 Wochen Ferien und Per-
sonalrabatt sind nur einige Vorteile dieser
Stelle.

Interessiert? Rufen Sie an!

Frau Ch. Schultheis, Tel. (01) 220 45 76,
gibt Ihnen gerne nähere Auskünfte.
St.-Anna-Gasse 18, 8021 Zürich

P 44-003600

150 JAHRE Jelmoli 150 JAHRE

Für unsere Pizzeria Molino suchen wir eine
flinke und tüchtige

Serviertochter
sowie eine ältere, erfahrene, deutschspre-
chende

Buffettochter
als Samstagsaushilfe, die in der Lage ist,
die Gerantin an diesem Tag zu vertreten.

Verfügen Sie über eine kaufmännische Grundausbil-
dung, interessieren Sie der vielfältige Aufgaben-
bereich einer Réceptionistin sowie der Kontakt mit
internationalen Gästen, so freuen wir uns auf Ihre
schriftliche Bewerbung.

Hotel Ambassador,
H.J. Hablützel, Betriebsdirektor
Seftigenstrasse 97, 3007 Bern
Telefon (031) 45 41 11

Hotel Ambassador
Settigenstr. 97. 3007 Bern
Telefon (031) 45 41 11

Réception neu zu vergeben.

Per sofort oder nach Übereinkunft haben wir die in-
teressante und ausbaufähige Praktikumsstelle an
der
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STELLENMARKT INTERNATIONALER STELLENNARKT
MARCHÉ INTERNATIOHAL DE L'EMPLOI

Wir suchen per sofort

Koch für italienische Küche

Barmaid
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Telefon (01)813 01 55

Restaurant Wilder Mann
Schaffhauserstrasse 157, 8302 Kloten
Frau Altorfer verlangen.

^ Splügenstr. 2
HOTEL 8002 Zürich *
SPLÜGENSCHLOSS

Gesucht

Nachtconcierge
Wir sind ein 75 Betten grosses ****-Hotel/
Restaurant/Bar im Zentrum von Zürich.
Unsere Kundschaft rekrutiert sich fast aus-
schliesslich aus der internationalen
Geschäftswelt. Um diesen anspruchsvollen
Gästen gerecht zu werden, suchen wir einen
seriösen, sprachgewandten Nachtconcierge,
welcher eine vielseitige und interessante Auf-
gäbe sucht, die selbstverständlich gut hono-
riert wird.

Für weitere Auskünfte:
Tel. (01) 201 08 00, Hr. Welschen verlangen.

Hotel Hecht
9050 Appenzell

MCI
AMBASSADOR
SWISS HOTES

Wer möchte Im schmucken Appenzell
arbeiten?

Wir suchen noch

Serviertochter
oder Kellner

sowie

Servicelehrling
Telefonieren oder schreiben Sie uns

Familie Knechtle
Hotel Hecht, 9050 Appenzell
Telefon (071)8710 26

INTERNATIONALER STELLENNARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

THE BEACH RESORT ON ST MAARTEN

Für unseren Betrieb in Sint Maarten, Niederländische
Antillen, suchen wir nach Übereinkunft einen

Küchenchef
Der Bewerber sollte folgende Voraussetzungen mit-
bringen:
- Mehrere Jahre Tätigkeit als Küchenchef oder

Sous-chef auf internationaler Basis
- Mindestalter 25 Jahre
- Kenntnisse der englischen Sprache in Wort und

Schrift
Wir bieten:

- Der Position, der Erfahrung und Verantwortung
angemessenes Salär

- 4 Wochen bezahlte Ferien
- Hinreise bezahlt, Rückreise bezahlt nach Ablauf

von 2 Jahren.

Interessenten werden gebeten, sich schriftlich unter
Beifügung ihrer Unterlagen, Zeugnisse und Pass-
foto bei folgender Adresse zu melden:
Consulan Management AG
Hintere Hauptgasse 9, 4800 Zofingen

ROYAL VIKING UNE
Royal Viking Line, a Norwegian Cruise Company with three modern
28 000-tons cruise ships offering first class cruising world-wide for
about 750 passenger each, invites applications for the following
position:

Cruise Manager
Wanted experienced Managers in the field of Hotel Management or
Public Relations to act as Cruise Managers on board the worlds
finest cruise ships. Candidates must have a proven record of

- strong administrative skills
- excellent interpersonnel skills
- budget responsibility
Candidates must be fluent in English, understand American culture
and be willing to travel up to 5 months at a time.

Interested individuals may reply by résumé with acolored photo to
John Small, Vice President Passenger Services
ROYAL VIKING LINE
One Embarcadero Center
San Francisco, CA 94111
USA

Die Z sucht

Direktor
des Seehotels Rust
Der Aufgabenbereich umfaßt die Führung des Hotels mit
voller Budgetverantwortung, die Betreuung und Animation
der Gäste sowie die üblichen Geschäftsführeragenden.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben sollten Sie folgende
Voraussetzungen mitbringen:

» Alter maximal 40 Jahre

• Hotelfachschule
oder entsprechende
mehijährige Praxis

» Fremdsprachenkenntnisse
(zumindest Englisch,
Französisch)

» gewerberechtliche
Konzessionsprüfung

* r
» starkes Kosten- und
Rentabilitätsbewußtsein

> Führungseignung
(bis zu 80 Mitarbeiter)

» österreichische
Staatsbürgerschaft

Selbstverständlich ist diese hochqualifizierte Tätigkeit
leistungsgerecht dotiert. Zusätzlich bieten wir ein sicheres
Angestelltenverhältnis in einem modernen Tochterunter-
nehmen der Z, Dienstwohnung und freie Station auch für
Ihre Familie.

Ihre schriftliche Bewerbung (mit Lebenslauf)
richten Sie bitte an die Personalabteilung der
Zentralsparkasse und Kommerzial-
bank, Postfach 35,1011 Wien. ZENTRALSPARKASSE

UND KOMMERZIALBANK

The Peninsula Group

(Hong Kong, Manila, Singapore, Bangkok,
Beijing)

requires a

Food and Beverage
Manager

The successful candidate will:
Have an extensive background in food and beverage

operations and at least two years as head of department.
Be capable of applying the standards required in a de luxe

establishment.
Possess flair and imagination and demonstrate high level

guest relations and communications skills.

The job represents a considerable challenge for the
experienced Food and Beverage Manager who appreciates

excellent service and haute cuisine.

The compensation package will reflect the importance of this
position. Only those who are confident that they meet the

standards required should apply, enclosing a fully supported
résumé and a photograph to:

Group Personnel Manager
The Peninsula Group

Ocean Centre, Room 1128
Hong Kong

THE BEACH RESORT ON ST MAARTEN

For our Condominium Resort complex in Sint
Maarten, Dutch Antilles, we are looking for a highly

qualified

GENERAL MANAGER
The succesful candidate will have the following

qualifications:
solid background in Hotel and Restaurant

Management
international experience in equal or similar

positions
fluent in English (Dutch would be an asset)

The position is renumerated according to previous
experience and the responsibility and includes the

normal benefits.

Please send applications including curriculum vitae,
copies of references and recent photograph to:

Consulan Management Intl.
Attn. Mr R. Huber

Hintere Hauptgasse 9, CH-4800 Zofingen

Arab company seeks:

Arab Secretary-
Réceptionist

with valid work permit.
Fluent Arabic, knowledge of English and
French.

We offer:

- modern officies and pleasant atmosphere
- attractive salary for capable person

Send your applications with curriculum vitae
to P.O. Box 41,1211 Geneva 1.

Den Rhein erleben
Wir sind das führende Unternehmen der Fahrgast-
Schiffahrt auf dem Rhein. Viele Gäste aus der ganzen
Welt fahren alljährlich mit unseren Schiffen, um die-
sen romantischen Strom im Herzen Europas ken-
nenzulernen.

Zur Betreuung dieses internationalen Publikums su-
chen wir für unsere modernen zwischen Basel und
Rotterdam verkehrenden Hotelschiffe (200 Betten)

Köche, Jungköche
(Sauciers, Entremetiers, Garde-mangers)

Für diese interessanten und abwechslungsreichen
Tätigkeiten bieten wir neben einem guten Verdienst,
Verpflegung und Unterkunft an Bord.

Wenn Sie eine solche Aufgabe interessiert, rufen Sie
uns einfach an (Köln 2088333) oder schicken Sie uns
Ihre Bewerbung.

PCD Köln-Düsseklorfer
Frankenwerft 15 • 5000 Köln 1 • Telefon 2088-333

Die Swissair sucht:
Sous-chef nach Kairo.
Unsere Tochtergesellschaft PRO-
HOTEL AG betreibt in Kairo ein
sehr gut eingeführtes Erstklass-Re-
staurant. Als Unterstützung des Kü-
chenchefs bei der Führung der Bri-
gade, für die aktive Mitarbeit in der
Küche sowie die fachliche Betreuung
und Kontrolle des lokalen Personals
suchen wir einen Sous-chef.
Voraussetzungen für diesen Posten
sind: Erfolgreiche Praxis als Sous-
chef. Englischkenntnisse und wenn
möglich Auslanderfahrung.
Verlangen Sie bitte Bewerbungsun-
terlagen bei der Swissair, Personal-
dienste Bodenpersonal PBI, 8058
Zürich-Flughafen, oder rufen Sie uns
an, Telefon (01) 812 40 71. pw-oom:

swissôtel^7
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Wir sind eine

internationale
Hotelkette

mit Hotel BCS zu 500 Zimmern der First-Class-Kategorie sowohl in
Städten und Urlaubsgebieten.

Wir suchen — speziell unter dem Aspekt weiterer Expansion - schon
heute qualifizierte

Hotel-
direkteren

Sie sollen in dieser Führungsposition schon längerfristig erfolgreich
tätig gewesen sein, äusserst kostenbewusst und verkaufsorientiert
sein, Freude an der Gästebetreuung haben, Fremdsprachkenntnis-
se besitzen und sich auf dem F + B-Sektor gut auskennen.

Wir bieten eine der Position angemessene Dotierung, langfristige
Dauerstellung und die in einer grossen Gesellschaft möglichen Vor-
teile.
Ihre Bewerbung wird absolut vertraulich behandelt.

Senden Sie bitte Ihre kompletten Unterlagen -auch wenn Sie erst zu
einem späteren Zeitpunkt einen Unternehmenswechsel in Erwä-
gung ziehen - mit Foto, tabellarischem Lebenslauf, Zeugniskopien
und Gehaltserwartungen unter Chiffre 2955 an hotel revue, 3001
Bern.

Israel/Lake of Tiberias
For a new first class hotel with Marina (seaside resort for holidays and
curses),
opening: January 1984

we require

Hotel General Manager
Hotel Sales Manager
The hotel: Swiss management, 400 rooms and suites, 1 restaurant, 1 cof-
fee-shop, 1 lounge, 1 bar, meeting-rooms, shops, health-rooms, swim-
ming-pool.

The Marina: 2 restaurants, 1 bar, 1 nautical shop.

A real challenge, entry: as soon as possible.

Contact and further confidential informations through:
Organisation Carlo de Mercurio, Direction
PI. Navigation 6, 1000 Lausanne 6
Tel. (021) 27 15 21

Cherchons pour
de luxe aux USA:

restaurant

pâtissier
saucier
sous-chef

avec experience.
Pour de plus amples rensei-
gnements, contactez: Mario
Zacco, c/o Corner House
Restaurant, Main Street, Far-
mington, Connecticut 06032,
USA

3013

Vuoi imparare I'inglese?

Allora vieni da noi che cer-
chiamo urgentemente aiu-
tanti cuochi e camerieri. In-
teressati scrivere con refe-
renze e foto a

CASANOVA RESTAURANT
Chabenstreet L8,
LLANDUDNO LL30 2SY,
Gwynedd North Wales (Eng-
land), oppure telefonare
0044 492 78426.

Junger Malaysier, 32, mit Ho-
telfachausbildung in der
Schweiz, sucht

Arbeit im Gastgewerbe
jeglicher Art. Ortsungebun-
den, Sprachen D, F, E. Bewil-
ligung muss besorgt werden.
Tel. (01) 40 73 28, Herr Foo.

Tochter (18), 1 Jahr Frauen-
schule und 1 Jahr Hilfs-
schwester, D, E, F, sucht vor
dem Beginn der Lehre als
Psychiatrieschwester ab-
wechslungsreiche

Arbeit in Hotelbetrieb
Stellenantritt ab I.Juni. Of-
ferten an Ursula Budmiger,
Dorfstr. 67, 3073 Gümligen.

Koch sucht Aushilfestelle
Bad Ragaz und Umgebung,
vom 3. Mai bis 24. Juni.

Tel. (033) 41 1212

Junger Fachmann, D, 27 Jah-
re, Küchenmeister (in Berlin,
Amerika, England, Belgien
gearbeitet, 9 Saisons in der
D-, F- und I-Schweiz tätig),
zurzeit in ungekündigter Stel-
lung, sucht

(Anfangs-)Küchenchef-Stelle
in Saisonbetrieb, nach Ver-
einbarung.

Offerten erbeten unter Chiffre
2979 an hotel revue, 3001
Bern.

Direktor
Hotel/Freizeit-Bad Älpamare
Die bestens renommierte Unternehmensgruppe geniesst aufgrund zeitgemässen
Managementseinen anerkannten Ruf bei führenden Dienstleistungsunternehmen.
Das Leistungsangebot, das vom klassischen Hotelbetrieb der gehobenen Katego-
rie bis zum modernsten Fitnesscenter reicht, hat einen überregionalen Bekannt-
heitsgrad bewirkt. Entsprechend ehrgeizig sind unsere Ziele für die Zukunft.

Für die Leitung unserer Betriebe in Süddeutschland suchen wir einen engagierten
Herrn, der nicht nur die Umsatz- und Ertragsverantwortung der einzelnen Profit-
center übernimmt, sondern auch seine Funktion als «Unternehmer» versteht. «Als
erster Mann vor Ort» hat er die Betriebe im Rahmen gemeinsam festgelegter Ziel-
Setzungen ergebnisbewusst zu steuern und die rund 100 Mitarbeiter motivations-
sicher zu führen.

Wir denken an einen dynamisch geprägten Herrn aus der Dienstleistungsbranche,
z. B. der Hôtellerie, Gastronomie bzw. fremdenverkehrsorientierten «Freizeitindu-
strie» im idealen Alter zwischen 30 und 40 Jahren. Organisationstalent, Kostenbe-
wusstsein, Kontaktfähigkeit und überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft setzen
wir voraus. Wichtig ist auch das Gespür für die Weiterentwicklung im Trend liegen-
der Dienstleistungsbetriebe.

Die Position ist eine Herausforderung für einen Herrn mit professioneller Erfahrung
und entsprechend gut dotiert. Der Dienstsitz liegt in einer liebenswürdigen Erho-
lungslandschaft mit allen Schulen. Bitte bewerben Sie sich mit tabellarischem Le-
benslauf, Lichtbild, wichtigen Zeugnissen und Angabe Ihres Einkommens bei un-
serem Berater, Frau lie. oec. Renate Seeger, Roland Berger & Partner GmbH, Inter-
nationale Personalberater (BDU), Truderinger Strasse 13, D-8000 München 80,
Telefon 0049/894176-224, oder rufen Sie sie für eine erste Kontaktaufnahme an.
Sie bürgt für absolute Diskretion.

670

Roland Berger & Partner G.m.b.H
Internationale Personalberater (BDU)

Gesucht werden:

Réceptionist
Inserieren bringt Erfolg!

mit einigen Jahren Praxis, Engl., Franz.,
Deutsch, Aufstiegsmöglichkeiten

Hotelsekretär
mit F- + B-Erfahrung, Engl., Franz., Deutsch

Gouvernante
mit Praxis, Englischkenntnisse

Zimmermädchen
Abwäscher

Schriftliche Bewerbung erbeten an:

Clubhotel Tirol oder Parkhotel Kirchberg
6365 Kirchberg/Tirol
Telefon Nr. 05357/2741 Clubhotel
Telefon Nr. 05357/2383 Parkhotel

Saudi-Arabien
Gesucht in First-Class-Hotel, per sofort oder
nach Übereinkunft, initiativer

Küchenchef
Ihr Können:
Organisationstalent, fundiertes fachliches
Können. Einfühlungsvermögen, englische
Sprachkenntnisse.
Wir bieten:
Selbständiges Arbeiten, gutes Salär, bezahlte
Reise. '
Offerten sind erbeten unter Chiffre 2949 an
hotel revue, 3001 Bern.

Versierte Hotelfachfrau mit
mehrjähriger Erfahrung und
guten Sprachkenntnissen
sucht Stelle in

Service oder Réception
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 2958 an hotel revue,
3001 Bern.

22jährige Schweizerin sucht
Stelle als

Réceptionistin
in einem guten Hotel. Diplom-
abschluss der Hotelfach-
schule. Sprachen D, F, E und
Korrespondenz. Gute Refe-
renzen vorhanden. Bevorzu-
ge den Kanton St. Gallen.
Eintritt nach Vereinbarung
(wenn möglich Sonntag frei).
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 2960 an hotel revue,
3001 Bern.

Schweizer, 33, mit Erfahrung
im Tourismus, D, F, E, Sp
sprechend, sucht Sommer-
saisonstelle als

Animateur oder Bademeister
Brevet I vorhanden. Weitere
Auskunft (031) 98 04 23

Junge Schweizerin sucht
Stelle als

Réceptionistin/Sekretârin
ab Anfang Mai bis Mitte Sep-
tember 1983. (Diplom der Ho-
telfachschule Luzern). D, F,
E, NCR-42-Kenntnisse.

Telefon (071)73 15 19

Schweizer, 27 J., Absolvent
der Hotelfachschule Luzern,
D, F, E, sucht Stelle als

F. + B. Assistent
Eintritt: Mai 83. Offerten unter
Chiffre 25-300641 Publicitas,
Postfach, 6002 Luzern.

Attraktive, 25jährige Öster-
reicherin, mit A-Bewilligung,
sucht Stelle in renommiertem
Hotel oder Restaurant als

Servicefachangestellte
gelernt, perfekt Englisch,
ausgezeichnete Fachkennt-
nisse, sehr gute Referenzen
vorhanden. '

Telefon (031)57 69 63

Bestqualifizierter Schweizer
(30), sucht

Stelle in F & B

Erfahrung und Diplome in
Küche, Service, Einkauf,
Buchhaltung, Weinhandel.
Sprachkundig. Auch Aus-
landofferten willkommen. Of-
ferten unter Chiffre 3006 an
hotel revue, 3001 Bern.

27jähriger Schweizer, Night-
Club-Erfahrung, sucht

Stelle
als Geschäftsführer, im Kan-
ton ZH, LU, AG oder SG.

Offerten unter Chiffre X 13-
300827 an Publicitas, 7001
Chur.

Junger,

dynamischer Schweizer
sucht auf 1984 sich zu verän-
dem. In allen Sparten des
Gastgewerbes vertraut. (Ge-
lerner Koch), F & B Manager,
heute als Direktor tätig im
Ausland in First-Class-Hotel
in ungekündigter Stellung.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 2948 an hotel revue,
3001 Bern.

Dynamische Höfa (D/F/l/E)
mit Servicezusatzkurs, zur-
zeit in GB um Englisch zu
perfektionieren, sucht Stelle
als

Serviceangestellte oder
Economatgouvernante

im Räume Einsiedeln, Pfäffi-
kon, Lachen, Zug. Eintritts-
datum I.August 1983.
Interessenten schreiben an:
Rita Wigger, Hauptstrasse
158, 5649 Althäusern.

2978

Maschinenzeichnerin (27)
sucht Stellenangebot als

Kinderbetreuerin oder
Réceptionistin

im Räume Chur. Englisch-,
Schreibmaschinen- und et-

was Französischkenntnisse
sowie Erfahrung als Kinder-
hortbetreuerin würde ich mit-

bringen. Mein Wunsch wäre
35-Stunden-Woche und

Samstag/Sonntag frei.
Telefon (081) 27 79 46

2981


	

